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Drittes Stü>k des Verſuches |

zu

ErläuterungderLuftwirbel
und

Wolkenzüge.

11.Vergleichungmit denallge:einez.Erſcheinun-
gen der WoilenzUge,

29.

Jas ſchwediſcheWort Sky-dras,WWolkenzuc,
bezeichnetüberhaupt, kurzund gut, alleMeteos

ren, wobey,dcm Anſehnnach,eineveſondreArt
Zuges,zwiſchenobern Wolken,und der Erde oderdem
Meere,veranlaßt,daß,theilsWolken ſichvon obenher-
unter begeben, theilsauch,allerleyKörperund Materien
von unten hinaufmit wirbelnderBewegunggewaltſamin
dieHöhegeführtwerden,wodurchſichSäulenbilden, die
währendihresFortziehensüberSee und tand,mitSturm,
Blißund Schlagregen, diegeroaltſamſtenund verderblich
ſtenWürkungenausübden. DieſegefährlichenMeteore

ſindin den älteſtenZeitenunter gewiſſenNamen bekanne
A 2 Geroes



4 Orittes Stú>k des Verſuches

geweſen,dieman ihnenauchnachdemoftmic vielerVer-
wirrunggelaſſenhat,Die Griechen, welcheum dieKü-

ſtendes mittelländiſchenMeeres allerleyſonderbareStür
me und ‘Wolkenzüugeerfuhren,hattenſich,faſtwie in der

Fabelvon des AeolusWindſäkeny von den Wolken die

Vorſtellunggemacht: dieſein derLuft{<hwebendeSamms-

lungenvon Dünſtenwären mit einerzähenHautumgeben,
dievollzuſammengedrukterelaſtiſcherWinde wäre,welche
dann mit Gewalthervorbrächen,und überhauptEcnephiae,
Windwirbel, hieſſena). Wenn ſolchemit wirbelndem

Umlaufe,ohneFeuer,aus niederhängendenWolkenſäcken,
wie aus einerOeffnungniederſtürzen, und vermittelſtGez

genſtoßesvon untenhinaufwärtswas ihnenvorkömmktmit
<P.führen,heiſſenſieTypho;iſFeuerdabey,Fuhneg.
TurboheißteinWirbelwind(vortex),der aus einerniedrig
gehendenWolke hervordringt,längſtderErdehingeht,und

» da ſeineGewalt ausúbt. FührtedergleichenTurbo Hibe
und Feuermit, wodur< Körperin Brand geſeßtwurden,
ſowar das der eigentlichePraeſter;dieSäulen , cievom

Meereauserhobenwurden,hieſſenColumnae, und Sipho
wenn das Waſſerdarinn wie in Röhrenerhobenward,
Brichtund zerſpringtdieganze Wolke übcrallaufeinmal,
ſoentſtehtder eig:itlicheSturm Procella.

30. Jn ſpäternZeitenhatman dieſerNamen Bes«

deutungoftgeändert,zumalnachdemgröſſereSeefahrtenum

dieErde auchan anderebeſondersſúdlicheDerterdieGewalkt=

thätigfeitdieſergefährlichenStürmeund Wirbelwindegelehrt
haben.Manverſtehtunter dem Namen Ecnephiae,.noh
gewiſſein warmen Erdſtrichenunter den Benennungen
T'ravados,Ouragansu. �.w. befannteplô6ßlichentſtehende
Stürme,dievon obenherunteralseineArckleinerſhwars-

zer

a)PLN. Hiſt.Mund, Lib. II.cap,48.49« it.SENECA Nat.

Quaeſt,Lib,V. c, 12. 13.cet,
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zer Wolken , auf einmal gewaltſamhervorbrechenb).
Aber den Namen Typhon,brauchtman, theilsmit Va-
reniusc) von den Tophansund Orcanen,die im ſineſlz
ſchenund andern Meerenraſen,wobeyWinde,ſowohlvon
obenherunter,als von allenSeitenzuſammenſtoßen, und

mit derſhre>lichſten-Gewalt,See und Luftunter einander

mengen, theilsauchmît-HerrnBüffon2) von allenvon

unten aufſteigendenWolkenzügen,Turbines und Columnen.

Dieſewerden auchoftPraellergenannt,ob ſiegleichoft
ſtattFeuersnur mitWaſſeroderStaub gefülltſind.Cos
lumnen heißtman alleWolkenzúge,die man beſonders
überdem feſtenLandeſiehe.Aber,neuere Schriftſteller
und Reiſende,habenferner,ihrerEinbildungskraftgemäß,
und wie ihnendieErſcheinungenvorkamen, allerleyMa-
men gemacht. Der Alten,von Wolken lierabſteigende
Typhoneu,heiſſenbey-ihnen!Veerdrachen,Draco aqueusz

Dragon-de-mer.Von ihreraufwärtsTrompetenähnlich
erweitertenGeſtalt, Höhlungund fürchterlichenTone,
Seecromperen,Tuba aquat1ca,Trombe de-mer, oder
de-terre,úberfeſtemLande: DaßWaſſerim Wolkenzuge
gehobenwird, hatden Namen UHaultruinhydraulicaum
veranlaßt,engl.Water-ſpouts,holl.Water-Hoos, die

WW.aſſerhoſe,Damit bélegtman jeßomeiſtalsgleichgüls
tigalleWolkenzüge,von was fürArt und Anſehiſieauch
ſind,

31, Entſtehnnun alleWolkenzügeaufeinerleyArt
und von eizerleyUrſachen, ſoiſtdamit nichtvielgefehlt.
GleichwohlſcheinteinigerſichererUnterſchiedunter den

Namen nöthig,damit man das mannichfaltigeAusſehn
unterſcheidet,und ſich

|

denWeg zu genauererKenntnißund
Erklärungbahne,Jn dieſerAbſichtchi>cſichmeines

A 3 Er-

b)Beſkrifn,öfver JordKkl,:IT,D. 2. b,pag.120. VARENIUS

Lib. I,prop. 10. c)'Geogr.General,Lib. I, pr. 12.

d) Hit. Nat. T. IL Theorie de laTerre, Art,XV, pag.
275. Edit.g:vo.
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ErachtenskeineAbtheilungbeſſer, alsdieſichaufdiebloſ-
ſenſichtbarenErſcheinungenbezieht: Aufſteigende,Liies
derſteigendeund.Doppeke Wolkenzúge,beydenen man

blosaufroâresgehendeWürkungen, oder blos nieder-

gehende,oder ſowohlauf- alsniedergehendewahrs
nimmt. Schriftſteller,dienacheinerangenommenen
TheorieeineArt dicſerWollenzugezu erklärenverſucht
haben,ſindveranlaßtworden,diéúbrigenzu läugnen,
und fürBetrugdes Geſichtszuhalten,Jchglaubeaber,
ichbindeſtomehrberc<tigt,dieſeAbtheilungzu machen,
da nichénur reinoBeſchreibungenſelbigegeben„-ſondern
auchalledieſe,Anſehnund RichtungnachunähnlicheEr-

ſcheinungen,wenn man ſiemit vorexzähltenVerſuchen,
und den dabeygefundenenzurÜcEgehenden,ſowohl.aufs
als niederwärtsziehenden(Wirbeln:vergleicht,ſichin
eineinziges,inGradenund Stellungveränderliches,mehr
oder wenigerſichtbares,aberan ſichſelbſtimmereben daſa
ſelbebleibendeMeteor vereinigenlaſſen. |

32, Jinder tuft,diecinflares,durchſichtigesMiítse
teliſt,wird,ebenwie inreinemWaſſer,-innerlicheBewesz

gung nicheſichtbar,wenn nichtfremdeMaterien, Rauch,
Dúnſte,Waſſeru. dgl.eingemengtſind,die darinnhers
umgeführtwerden,und durchihreſichtbarenWegedieBes
wegung derLuftzu erfennengeben, So könnenſichin
der luftweitcrſtre>tegewaltigeWirbelbeftnden,ohnedaß
etrvas davon. ſichtbarwird,ehedergleichenMaterienges
ſammletund herumgeführtwerden. Wo der Wirbel nun

ſolcheMaterienzuerſterreicht,da wird der ¿uftzugzuerſk
ſichtbar.AlleübrigenUnähnlichkeitenberuhentheilsauf
Art,Beſthaſſenheitund ZugangdieſerfremdenMaterien,
theilsaufStärke,Weite und tagedes Hauptwirbels,
durchdeu folcheMaterienzuſammengebrachtund bewegt
werden.

33. EŒErftre>cfichdieferWirbel im Lufckreiſe
fehrwocit,und timfaßteinengroßenTheilder Erde

fläche,‘dáÿet aufcinmät richeZuÜberſehenij?0laſſen
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laſſenſichauh meiſt:keineandereUmſtändedabeywahr-'
nehmenund beſchreiben,als dieVorbereitung, ſeinZur
nehmen, und diegrauſamenWirkungen.Man iſtvon-
allenSeitenmic Dingenumgeben,dieder Wirbelherum:
treibt,und bekómmetſo nichtleichteinenBegriffvon ſeinex.
re<htenGeſtalte,Mechanik,und Wirkungsare.Vonder
GaccungſinddiegefährlichenTophane, Orcane,und ein

TheilEknephien,dieim indiſchenMeerewüthen.Spies
gelndesMeer,Windſtille,tuft,in der das Odemholemn
beſchwerlichwird,und dieſichverdunkelt,ſinddiegewöhns
lihenVorboten.DerMittelpunceſelbſt,köômmc immer,
von einergewiſſenSeiteherziehend,am öfterſtenvon der,
öſtlichen, mit fürchterlichemſhwarzgrauenund kupferfar«
benenGewölke,welcheskaum hervorgekommeniſt,da es

ſogleihaufeinmal,mit den gewgltſamſtenStürmenz
Schlagregen,Hagel,Donner und Erdbebenlosbrichtz
Die Seeerhebtſich,undwird aufungewöhnlicheArt er«
regt,Hauſerund Mauern ſtürzenum, Bäume werden

ausgcriſſen,großeSchiffean Strand getrieben, jadas
allerfeſteſteweicht,wiees ſcheint, dieſenvercinigtenKräfa
ten der Natur. Manchmalgehtdochder

-

ganzeSturm
ſchnellvorüber,zuweilenhälter auh mehrTagean, und

fömmt mehrmalwieder. Des WirbelsMittelpunct, der

eigentlichdieſeZerſtörungmitbringt, hältgewöhnlicheine

gewiſſeStraße,ohneſeineWirkunginebenderMaſſeauf
die Seitezu verbreiten,Uebrigensverhältſichallesim
Großen, wiees dieübrigenWolkenzügeim Kleinendeutz

licherzeigen.Deswegenverlaſſeihauchjeßodieſegroßen
WerkederNatur,um, beyden kleinernWolkenzugwirs-
beln,dieden Luſtkreisnichtſotiefund weiterſtrecfterregen,
daß man nichtihrenUrſprung,Anſehnund Wirkungen
deutlicherüberſehenkann,derſelbenBeſchaffenheitund Ver-

haltenetwas zu erlautern.

34. Dieſekleinern,obglcichin andrer Abſicht
ingenugfamweiterSrſtrectungumlgufendenWWirs
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bel,‘derenUmlauftarenmeiſtlothrecht:aufdem Horizont“
ſind,entſtehennun entweder 1)hoch dben in der hos
hérnLuft,und wirkenmit ihremniedrigerauſwärtswir-
kérdemZugeaufdie Flächeder Erde oder des Meeres,
wodur<ſieaufſteizendeWolken:ügeverurſachen; oder

à) niedrigander: Flächeder Erdeoderdes tNiceres,
diemitihremobernZugeobenaufdieWolken wirken, ſie
ſammlen,und daraus niederqehendeWOo!kenügevileden, oder 3)in einer tMitrte:bóbezwiſchenErd
Wolken,wodurchbeydeZügezugleich,oderkurzein,
ander, ſowohlhinaufwärtsals nicderivärts,aufeinmal,

auf-und niedergebendeoderſogenanntedoppcite,oder
wie man ſierichtigernennen fönnte:volllommne WW=ls

FenzUgeverurſachen,wenn ſichan beydenStellengenug
Materiefindet, beydeZügezugleichſichtbarzu machen.
ManſtreitetalſoohneNochúberdieWirklichkeitder Er-

ſcheinungen,wenn man aus einerUrſache, dieſobeſchaf-
fenift,wie dieſezurü>gehendeund ziehendeWirbeldiéſe
und unzählichmehrVeränderungenerwarten fann,aber
gleichwohlaus den Berichtenſelbſt,wie es ſichmit den

vornehmſtenUmſtändenverhält,
dieman beydieſenWolz

Fenzügengefunden“hat,‘ohneSchwierigkeit, ‘dieAehnlich-
keitmit den angeführtenVerſuchen,und darauszngleich
derſeibenwirklicheArt und Ausdeutungfindet,Ein aus-

führlicherZuſammenzugderbeſten,von Wolkenzügengé-
gebenenBeſchreibungen, würde das wohlam allerdeutlich-
ſtenvor Augenlegen, da aberder Plaßdieſeshiernicht
geſtattet,ſolaſſeiches beydemjenigenbewenden,aus dem-

jenigen,was dieHerrenFrankline),Achardkf)Büffon6)
und mehreregeſammlethaben,diemerkwürdigſtenErfah-

rungen

e) Lettersand Paperson Philoſoph.ſubj.Lond. 1769.4:to,
f) Hiſt. nzturellede Pair & des meteores Tom, VI, Paris

1700. Diſc.X. furles Vencs, IL Part.

8)Hit,nat Tom. I Art.XV, it.Supplem.Tom, VI.Amt,
1779.pag.168.furlesTrombes,
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rungen auszuziehen,aus denen ſichdieAehnlichkeitder

Wol fenzügemit unſernerzähltenWirbelnund den beſchries
benenVerſuchenzulänglichabnéhmenund beweiſenläßt.

Von aufſteigendenWolkenzügen.

35. AufſteigendeWolkenzüge.,beydenen gar feinê
Spur niedergehenderBewegungenbeobachtetwird,ſind
ziemtichſelten,kommenaberdochvor, theilsohne, theils
mic überhängendenWolken, Man rechnethiehergewöhn-
lichDampiersberühmtenPraeſterbeiNeu Guinea im ſtil
lenMeere,wo das WaſſerineineSäulevon 6 bis 7Klafe
tern hochgedrehtward, ohnedaß eineWolke darüber

hiengbh).Aber dabeyzeigteſichgleichwohleinaus dem

hôchſtenHimmel an dieſeWaſſerſäuleniederkbommendex
Dunſtſtreifen,von der Weite des Regenbogens,ob ſich
gleichalswas ungewöhnlicheskeineWolfezeigte,damit..ep
zuſammengehängthättei). HerrFranklinſahinMary-
landeinenaufwärtswirkendentuftwirbel,inGeſtalt‘eines

umgekehrtenaufderSpißeumlaufendenZuckerhutes, der.
ſichvon unten hinaufmitStau, Blätternund Zweigenaus
einemWaldefüllte,ſolchesmit wirbelndemUmlaufehoch
gegenden Himmelführte, und aufeinigeengliſcheMeilen
verbreitetek). EinerſeinerFreundeſahbeyAntigua,wie
dergleichenWirbel das Waſſerin GeſtalteinesWolken-,
zugshochin dieLufthinaufführte,nachdem über tand,
Baume und Häuſerumrißu. ſ.w. |), Dergleichener-

eignetſichauchzuweilenbeyuns, daß.‘aub,Heu,Stroh,
lebendigeAbeln, jalangeWeben,zu größterBewunde=-
rung des Zuſchauershochindietuftgeführtwerden. Von
ebender Art,dochîn cinem höhernGrade,ſinddieWol-
fenzüge,dieZallabertüberdem Genferſee.geſehenhat,wo

AU 5 aus

h) MuSCHENBR. Introd,Tom IT.$.2384.pP.1913.
i) DAMPIERVol.III.p. 223. FRANKL,À,c.pag.2714
Kk)FRANKL,pag,356,Letter,29.

-

1)ibid.p.235.
©
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aus dem Waſſereindi>kerDampfaufſtieg,ſi<în die
Lufterhob,und eineSäule bildete,dienachdem tandezu-
getriebenward,und da aufeinmalverſhwandm). Muß
ſchenbreekn)und Ralſenius0)erwähnenauchFâálle,wo

der Zugvon Seeneine MengeWaſſererhoben, fortge
führt,undüberHäuſerund tänder,wiemit Eyrnernnica

dergeſtürzthat,wobeydieLuftmitabgeriſſenenDachbres
tern,Zaunpfälen,u. dergl.iſterfülltworden. Bey dieſen,
und mehrſolchenFällen, werden keineüberhängende-Wols
Fenerwähnt,ſonderndieaufwärtsgehendeBewegungvers
hieltſith,alsrührteſievon eineruncterirrdiſchenaufwärts
wirkendenUrſacheher.

36.Oefterfahman doch,beydieſenauſſteigenden
Wolkenzügen, ÜberhängendeWolken und von den-

ſelbenherabhängendeWolkenſäulen,obgleichdieBes

ſchreibungenſeltendeutlichangeben:obdieſeSäulen erſt
nachden Wolkenhinaufgeftiegen,oder von ihnenheruns
fèrgefommenſind,‘BeyThevenotsberühmterBeobach-
éungim perſiſchenMeerbuſen, ſahman einen Wolkenzug,
dabeyzuerſtaufder Oberflächedes Meeres ein dier

ſchwarzerRauch, wie von einem rauchendenHeuſchober
áufſtieg,von dem ficheiùlanger,runder,dunklerCanal,
mié wirbelndemUmlaufenachder überhängendenWolke
ethjob, obgleichbeyden übrigen,ebendaſſelbemal geſehe=-
nen Zügen, dergleichenSäule,von den Wolken,zu den
rauchendenStellenaufdem Meere herunterkommendgeſe-
henwurde p). Jnder bekanntenColumnebeyRheimsq),

faheman dieSâaulevon der untern Dampfſammlungaufs
ſteigen,

m) Mem. de lP’Academiede Paris174t.p. 20. 1742.p.25.
n) Introd.loc,cit.
o) Aâ. Litt.Sveciae Ao. 1725.p- 106.

p) BuFFON|, e,

q)Conjeâurez‘PhvfiduiesGur deux Columnes decNuës;vid,
BAYLE Inftit:PhyP. T.L, 3,SeA, 3,Art,11, p. 528.
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ſteigen,und ſich-mitderobernWolke vereinigen, ob man

wohlzugleichrichtigerſagenkonnte,dieſehabeſichnieders
begeben, der ColumneobenerweitertenTheilzu bilden:

MeiſtensſindſolcheColumnendochſchongebildetgeweſen,
eheman denWolkenzugwahrgenommenhat, und állges
mein beſchreibt,wenn ſiewie langeumgewandteKegel,
diemit einerweitenhyperboliſchenGrundflächean der

Wolkehängen,einelangeſhmälereSpißeniederwärts
kehren,gegen welchedieKörpermitHeftigkeitauſwärts
gezogenwerden,und nachdemmit wirbelndenUmlaufein
derColumne ſelbſtaufwärtsgedreht, wornachdieColums-
ne ſichſelbſtöftersnachund nach.an dieWolke hinaufges
ogenhatund da verſchwundeniſt.Nachden Beſchreis
bungen, rauſchendieſ{hwerſtenKörpernur an derErde

herum,dieleichternwerden einScük in dietuſthinauf,
geführt,und nachallenSeitenzerſtreut,dieallerleichtes
ſtenam höchſtengetrieben,und demAnſehnnachoftindie
Wolke ſelbſtr). Bey dem Wolzenzuge1779 zu-Fros-
villeſchloßdieCalumneſicherſtwie einabgekürzterKegel
inderWolke,änderteaberihreGeſtaltgegendasEndeund
ward umgekehrt5s).

37. Wie es übrigensmit der GeſtaltdieſesWol«
kenzugesſelbbeſchaffenſeynmag, ſobleibtdochnichtder
geringſteZweifelwegen ihrervon unten aufwärtsges
hendenRichtung.Denn, da nichtnur Stroh,Heu,
Scaub,Blätter,Gras und Büſche,Vögelund andere
leichteKörperzuanſehnlicherHöhein dieft erhobenwers

den,ſondernauchſtarkeBaume ausgeriſſen, abgedreht,
und inderufrherumgeführt,Dächer,Häuſerund Mau-

ern

x) Die deutlichſteZeichnungdergleichenWolkenzuges,ſieht
man in: Verhandlingeneitgegevendoor de HollandſeMaats

Sfhappyder Weetenfhappente Harlem. UL D. p. 32x.
9 BUCHOZJournal,La nature confiderée,N. 25. du 20

Dec.1779-p. 304.
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ernumgeſtürztt),Pferde,Menſchenund Vieh,jagroße
Steine,Mörſerund Canonenerhoben‘undweitfortgeführt,
tiefeGruben aus der Erde gehöhltund Dörferdamit be-
déc,Flúfſeaufeinmalausgeleert,unzählicheſolcheWir-

fungen,mit den alleBeſchreibungenvon Wolkenzügenans

gefülltſind,ausgeubt, ſokannwohlniemand daran zweſs
feln, daß Kraftund RichtungdesZugesaufwärtsgeht,
Amdeutlichſtenzeigtſichdas gleichwohlan dem aus Meer
undSeenaufſſteigenden,'mit Waſſergefüllten,einfachen
únddoppeltenWolkenzügen.

38. Alle,welchenahgenug beyStellengeweſen
ſind,wo fichſteigendeWoltenzügeaus dem Meere erho-
benhaben,berichtendavon einſtimmlgeinerleyUmſtände.
Ein runderFle>aufder Oberflächedes Meeres 50 bis

100 Klafternim Durchmeſſer, fängtan weißlichtzu wer-

den,und gemächlichim Kreiſezu laufen,das Waſſer
Fräuſeltſich,und läuftmit kleinenfurzenWellennach
einemMirtolpunktezuſammen,wo es,beymehrund mehr
zunchmendenKreislaufe,aufgelößtwird,und ſichin einen

häufigenNebel ſammlet,welcherüber der Stellemehr
und mehrzunimmt,und ſichin einePyramideſammlet,
diewie ein:rauchenderHeuſchoberausſieht;von derſelben
héchſterStelleſteigtdieſerRauchmit zunehmendemUm-

läufeaufwärts,und drehtſichendlichinſpiralförmigenum-'

aufendenGängen,ſchnellnachderHöhe,in Geſtalceiner
langen, dünnen,runden Säule,nachderüberhängenden
Wolke,odereinerzu ebender Zeitvon der Wolke nieder-'

gehendenfegelförmigenSäule oder einemWolkenſa>e.
DieſeaufſteigendenSäulen behaltenzuweilenbtosdas An-

ſchneinesſolchergeſtaltinSchne>engängenſichaufdreßen-
den Rauchsoder Nebels. Gewöhnlichaberverwandeln

ſieſichbald,ineinenganzrunden,glatten,offdurchſichti-
gen,

t) BuUCcHOZ I,c. N,20.15.Odob.1779.P. 135,it.ACHARD
L c. m, m,

i
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gen, inwendighohlenCylinder, wie eine gläerne Röhre,
in welcher das Waſſerſichaufwartsſchlingtwie derRauch
in einem Schorſteineu),welchesbeyden meiſtenbisan
dieWolle ſelbanhälr.Wenn dieſesgeſchieht, fangtdie
Wolke,diezuvorſtillſtand,gleichfallsan überdieMees

reéflâchefortzutreiben,und dieRöhre,welchedas Waſſer
zieht,mit ſichzu führen,diebeym Fortgehn, beſtändig
Waſſerzieht,und wo ſiefortſtreichtſtarkenWind verurs-

ſachtx). Bey héftigemZugewirdſelbſtdas klareWaſſer
in Spiralengedreht,undwieeinheftigerRegen,rings
um die ziehendeSäule ausgeſprüßkty). Endlichwird

gleihwohlderZuginder Mitte unterbrochen,wöbeyalles
in der Columne enthalteneWaſſeraufeinmal ins Mek
niederſtürze,NacheinigerBeſchreibungenſollſichgleich
fallsdas Waſſerim Meere zu einigerHöheerheben,wie
eineSäule,"und von da ringsheruminCaſcadenausge
worfenwerden,wobeyeinTheilwiederum mit gräßlichén
Geräuſcheeingefogenwird,wie wenn ein Waſſerfallin

tiefenThälernfortbrauſet,ſodieſteigendeColumne hin-
aufgeht,und wieRegenringsum den Zugausgeworfen
wird z). Die obereWolke,an derſichder Zuginſölchen
Vorfällenendigt,ſcheintdavon zugleichdunklerzu werden;
und ſichauszubreiten,wobeyeinſohäufigerRegennieder-
fällt,daßder ganzeZugdavon oftbedeckt,und dem Ge-

ſichteentzogenwird. Allesdieſesdauertſeltenlängerals
eineViertelſtunde, bisder Zugleichtund ſeinWaſſerfalz
len läßt. Gleichwohlbehältdarnahder Wirbelwind;
welcherdem Zugefolgt,noh Stärkegenug, daßSchiffe
dieer triftinGefahrſind,umgeſtürztzu werden a),wie
ſolchesHäuſernund Bäumen wiederfährt,wenn derWir-

u) STUART , Philoſ.TransaQ, No. 277. p. 1C77.
x) DAMPIER,

y) Hr.Sparrimanſahdas in China.
z) RABEN Avh.d.K. Akad, derWiſſ,1750,S.285,d.Ueb.
a) FRANKL, pag. 270,

*
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belvom WaſſerüberLand kömmt,wo auchzuweilender

Wuaſſervorrathſelbſtherabfälle,und ſtattdeſſenneue
Scaubſäulenaufgezogen,und ſichtbarwerdenb).

VonniedergehendenVWWolkenzügen.
39. Ganzandersiſtes mit denen beſchaffen, die

von Wolken niederſteigen.Sie ſindden Beſchreibungen
gemäß, ebenſogemeinalsdieandern,wo nichtnoh hâus
figer,ſowohlaufdem LandealsaufderSee, und wiede-

rum hacman ſieſodeutlichgeſehn,daßEinigeihreAuf-
meréſamkeitaufſiealleinhabenwendenwollen. Siezei-
gen ſichnur als TheileeinerniederhängendenWolke,die

ſichſolchergeſtalcniederwärtsbegiecbt,DieſeWolken ſind
meiſteinzeln,ſehrdichtunddunkel,mehrindieWeite ers

ſiretalstief,an derUncerſeiteglatt,und dem Horizon-
teparallel,daherfallenauchdieſeniederhängendenSäulen
viclbeſſerinsAuge,da ſieſichzugleichofcweißlicht, ge-

gen einenhinterihnenbeſindlichendunklerenHimmelzeis
gen, auchgleichſamglänzendund ſpiegelnd, wenn ſiezu-
gleichvon dem auffallendenSonnenſcheineerleuchtetwer=

den 5). Zuweilenentſtehnſieſo,daßeinbeträchtlicher
Theilder Wolke ſichvom Uebrigenabſondertund ſichmit

mehrernBeugungenin einenlangenſchmalenKoniſchen
Sack dreht,der mit einererweitertenGrundflächean der

Wolke hângt,abermit dem ſchmälernſpißigenEnde.,ſich
immertieferhinunterſtre>t,bisetwa X oder X ſeinergans
zentânge, vom Meere d). Gewöhnlichgehngleichwohl
dieſeniederhängendsWolkenſa>kemehrüberzwerchaus,der

Wolkeſelbſthernieder,und ſchieſſentheilsſchnellnachdem

Meerezu, theilsziehnfieſichwiederumnah der Wolke

zurü, So kônnenſiemehrals einmalnacheinander
|

hervors

b) RABEN. L e.

e) DE NOx. vid,BUFFON |, cit,

d)T4cuaARD. vid,RICHARD I,c, p..481,
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hervorfkreten,und oft zeigenſichihrermehrere,wohl12
bis14 unter ebenderWolke,von denendochnur einigezur
Vollendungkommen ec).Seltenhängenſievolllommen
lochrechenieder,ſondernſindmeiſtſchiefgeneigt,zumal
nachder Seitedahinder Wind ſtreiche.Sie reichennie

bis ans Meer hinunter,und vereinigenſichmit dem Meers«

wafſeraufkeineandreArt,alsvermittelſteinervori unten
biszurBegegnungaufſteigendenSäule,mit welcherſie
einendoppeltenWolkenzugausmachen;,Doch hatman
geſehen, daßſie-mit,einemLautewieeinBlaſehalg,einen
heſtigniederſtrômendenWind vonſichgegebenhaben, da-

durchdas Seewaſſerin einetiefeGrubeiſtniedergedrücc
wordenf).Ein andermaliſ aufder.ObexflächederSee,
das Waſſergewaltigherumgeſprüßtworden os). Auch
ührendieſevon obenherunterkommende,Säulen,einene ſtarkenRegenmitſich,dernichtaufhörtbisdieganzs
Wolkedadurchniedergeronneniſt,oder einbecträchtlicheë
Theiliſtvermindertworden h), Alsdannſinddieſenïea
dergehendenWolkenzüge, dieeigentlicheUrſache,desun«
ter dem Namen Wolkenbruch,Exhydria,bekannten
fürchterlichenRegens,dabeydas Waſſernichttropfeniwei-
ſe,ſondernwie aus Cymern, aus der Wolke niederſtürzt,
inGebürgengrauſameFluthenverurſacht, und auchin
ſreyerLuft,jaaufHöhenund Bergen,Menſchenund
ViehindieGefahrzu ertrinkenſeßt, wenn ſieeineſolche
Gefahram wenigſtenerwarten i). Auf dem Landege=-
ſchehendieſeAusbrüchemeiſtenszwiſchenBergenundHü-.
geln;aberauchaufoffnerSee, ſindSeefahrendedavon

ſoúberſhrwemmtworden,daßdas WaſſerMund und Oha
renerfüllthatKk),Bey ſolchenUmſtändenhatniemand

an

e) De Nux, v. BUFFON, Supplem.,loc,cit,
f) FRANKL, p+-250);
g) STUART. Philoſ,Transaâ.

h) MUSCHENBROEK I,c. $.2383-
1)vid,RICHARDp. 501,
k) FRANKLIN þÞ,239.
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an wirklichniederwärtsgehendenWolkenzügenzweifeln
fönnen. DieſerRegenhältoftan bisdieganzeWolke
herabgekommeniſſt,Zum.Schluſſepflegendoch.dieſeZü-
ge, oder dievon’obenhexunterfommendeWolfenſäulen,
nachdemder Umlaufinihnennachund nachaufgehörthat,
ſichlangſamwieder,nah der Wolke zurückzu begeben,
pon derſieherabgeſtiegenſind,und da zu verſchwinden.

Von doppelcenUVVolklenzügen.

40.DoppeltevöervollkoinmneWolkenzügenenne
ichſolhè,beydéñenfnân,vorhinbeſchriebeneauſwärtsge-
hendeUndniederwärts8gehendeZügeundBewegungen,zus
gleih,und nieeittanbervereinigtſieht,die eigentiichen
TyphonenderAltenzubilden,Davon habenDampier,
Thévendt, Stuart|),Cook,Forſter,und De Nur m);
überdieMaaſſendeutliche,und in allenTheilenmitein-
andexübereinſtimmendeBeſchreibungengegeben.Das
einzige,darinnſteſichunterſcheiden,iſtdieOrdnung,nach
der ſichdieſtreitigenZügezuerſtgewieſenhaben,Stuart

ſahſieallezeitzugleichund aufeinmalentſtehn.Fn Dam-

pierund De Nux Beobachtungen, kam zuerſtderoberé

Zugherunter,und erweckteund verurſachtegleichſamden

untern.Cookund Forſtergegentheils, glaubten,der uns

tereZugſeyſchongebildetgeweſen,eheder öbereherunter-
fam undſichmit ihmvereinigte,ob gleichHerrWales n)
den beyNeu-SeelandgeſehnenWolkenzug,geradeumge-
fehrtbeſchreibt,. Könnteman nicht darausfolgern,daß
beydeZügebeynahézugleichda, und miteinanderaufdas

genaueſtevereinigt.ſind?AlleübrigenErſcheinungenſind

fa
immer ein-rley.Gewöhnlichiſtes beyſolchenVors

fälleneineZeitlangwindſtill,Der Himmelwird mit

{chwars

I)vid,Phil.TransaŒt.N. 277.

in) BUFFO Ns Hilt,Nat. Supplem.Tom. VI,p, 168.
n) OriginalObſervations p, 340.
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ſchwarzedicken-Wolkenüberzogen, aus welchender bberè

ZugwieeinSchwert,:vdereinlangerkegelſörmigerSack

niedergeht.Dieſerhängtan den Wolken mit einetetweiz

terten:Grundſiäche,niederwürts-nimmt er ab und iſzuge-
ſpist. Des KegelsäuſſreFlächeiſtglatt,‘dieKantôn
ſinddunkel,und inwendigzeigtſichein lichterStreifenrie
eineHöhlung,durchwelcheman manchmalWolken dz
hinterſieht.Géêgen:dendunklernBoden ſiehtes weißlicht
dämmerichtaus, Machdemder obereWolkenſackhinun=
cer-ahsMeer gelangt:iſt,bisetwa 7 des ganzenAbſtanz
des,fängtdas-Waſſerunter ihman in Béwegungzukom-
men; fammletſichin einenrauhahnlichenNebel,

*

der mik

umfaufendemGangeaufwärtsin eineSäule gedrehtwird;
dieder herabkommendenbegegnet.Wenn bcyde einandeë

erreichen,erweitertſihdes obernZugesuntreSpiseund
bildetmit dem untern,einezuſammenhängendecylindriſchè
Sâule, in welcherdas Waſſernichenur in Schnecken
gárigenauſwärtsgedrehtwird,ſondernauh der Säule
das AtiſehneinerhohlenRöhregiebt,wodurchdas Waſſer
mit geſchlungenemUmlaufewie Rauch im Schorſteinè
nachder ‘Wolkegeführtwird. Währenddieſeshörtman
einSauſenund Poltern,wie wenn cinWaſſerfall‘inties

fenThalernſortrauſcht,aucheinenandern feinern,wim-
mérnden Zéaut,wie von ziſchendenGänſen,oder einent
SchiſftauebeyſtarkemWinde, und nun iſtder Zugin
völligerHöhe, So fangtdie ganze Säule an über dis

Meeresflächefortzulaufen, nichtallemalgeradevorwärts;
ſonderngleichſammitSpringenund Schwebungen, däbey
ſichauchihrAusſehnmannichfaltigändert. Zuweileniſk
der Canalſelbſtſehrdünn wieeinFinger, wiederumwird
ér vollerund weiter. Mandchrnalverſchwindeter völlig,
und wird ausgeleert,fülleſichaber wieder an und wird

ſichtbar.Der untre aufſteigendeWaſſerwirbel,folgezivar
allezeitder obernniederhängeudenWolkenſäule,ſeltenaber
iſter mittenunter ihr,auſſerin dem größtenund gewal=
tigſtenWolkenzuge,Die ganzeSäule neigtſichoft
(Neue Schw.Abh.3.Y.) D chièf,
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(hief, und bekömmt mehrereBeugungen, meiſtwieein
S8,indeſſenſhwebtder untre TheilaufderOberfläche-des

Meeresherumund-rücketnah dem Winde und gegenden
Wind. fore.OftſindmehrſolcheWolkenzugsſäulenzu-
gleichvorhanden,dienachunterſchiedenen.Seitengeneigt
find,beyeinandervorbeylaufen, und freuzweisgegérieins-
ander zu ſtehenfommen. Manchmal läuftder untere

Theilſchnellerals der obere,unddie.Wolke folgtmic,
wobeydieSäulegleichſamauseinandergezogenwird.,und
endlichzerreißt.Bey ſolchenVorfällenverlaſſenbeyde
Zügeofteinander,und ſindin einem gewiſſenAbſtande
ahgeſondert, wobeyſichmanchmal,wie einZwiſchentheil
zeigt,aberdochzeigenſieallemalaufeinander, beſonders
der-obere,deſſenSpikegleichſamden ihmzugehörenderi
ſprüßendenWaſſerwirbelauf der Seefläche‘andeutet,

Wenn es endlichmic vollemcylindriſchenZugezum Schluſs
ſegeht,ſofängtallezeitder innreKreiélaufan etwas matt

zu.werden,wobeyderCylinderſchwindet,und inderMitte

zerreißt,oder an. derStelle,wo zuvorderZugſichver-
einigthatte.Der untre mit WaſſergefüllteTheil, fällt
aufeininalmit ſolcherGeroalcinsMeer, als würde ein

großerKörperhineingeworfeno) Derobre,ziehtſich
nachund nachaufwartszurücknachder Wolke,und wird

theilsſchleuferndvom Windegetrieben, theilsin dieWol-
feſelbſtzurücgezogen,von der er:herabfam.Jt der

Zugſtartund waſſerreichgeweſen,ſowerden nichtnur

währenddes AufſteigensRegentropfenringsunr dieSäule

geworfen,ſonderndas Endeiſtauchgemeiniglicheinhâus
figerRegen, wenn auchdergleichennichtgefalleniſt, 0
langder Wolkenzuganhieltu. �.w.

Vergleichungmir den Verſuchen.
41, AlledieſeUmſtändekommen nun beyder Verglei

hung mit obeabeſchriebenenVerſuchen*) ſogenau mit

den

0) FRANKLIN p.269-
*) Abh.d.K, Afad. der Wiſſ.1780.
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den Wirkungen zurückgehenderund ziehenderWirbel übers
ein , daß man daraus ohne:SchwürigkeitAulaß. bekömme,
alles was dabey-vorfaâllt, zu erflaren, SelbſtdieArc der

Erſcheinungenzeigtdeutli,daßſienichtaufeinzelnen
um einen Mittelpunktlaufenden,-Hauptwirbelnberuhen,
deren nachallenSeiten.ausgehendeStrôme,vermittelſt
derCentrifugalkräft,allemalausſtreueñund fprüßen,aber

nichéinlangecylindriſcheundforilſcheéSäulen,ſammle
undzuſammendränge,weder“uff,nochandre,zumal
ſchwerereMaterien. DaherſindauchbisheralleUnter-
nehmangenvergebensgeweſen, dieMeteorendurchſolche
umlaufendeWirbel zu erklären,„Vielmehrberuhenalle
Umſtände,dieman dabeyſicht,hauptſächlichaufden nach.
der Richtungder.Axebis gegen denMittelpunktauf-und

niederlaufenden,ſogenanntenFug-oderRücFgangscans-
lén,innerhalbwelcher,der vom Hdauptwirbelnachallen!
Seitenausgetriebneund vermittelſtdes Widerſtandesder

umgebendenLuft;ſowohlauf- alsniederwärtsumgebogne,
rückgehendeZufeſtrom,wie durcheinènwirklichen,inder,

Luftſelbſtgebildeten,koniſchenCanal,mitheftigſtemWirs;
beln,ſichzurücwendet,und nachdes HauptwirbelsMits-

celpunft-einfließt,Des ZugesBewegungund Richtung
zeigtalſoallemal’dieLageſeinesHauptwirbels, und ſelbjE
dieGegend,in der man: ihnſuchenund annchmenmuß.
AufſteicgendeVWolkfenzugehabendieſenMittelpunktüber
ſich,niederſteigèndeunter ſich:beydoppeitenfindetf9der Hauptwirbelum denZuſammenſtoßungspunktder au
und niedergehenden, vereinigtenSäulen, Und mitdieſer
einfachenErklärung,ſtimmenalle,beyunähnlichenWol-

kenzügengeſeheneVeränderungenpünktlichüberein,

42. Nimmt man beym aufſteigendenVOolkéns

zuczeden erſtenHauptwirbelhochin der Atmoſphärein
oderüber der Regionan, wo ſichdieWolfen auſhalten,wo

alſoſeinausgehenderStrom nach allenSeiten verbreitet

wird,ſichaberniederwärtsgegendieErdeumwendet, daß
BVB2 er,
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er, ganzweiterſtre>t,von einèrWeitevielleichtmehrerer
Meilen,nach"des Wirbels unterm, aufwärtsgehendem
Zugezuſammenfließt,und dadurcheinenwirklichen

,

und

gewaktſamaufwärtsgehendenWirbelwind,oderrichtigen
Turbo verurſacht,fobegreiftman hieraus:

1) DerWirhelwindelängſterkanntenZuſammen-
hangund GemeinſchaftmitWolkenzügen,diean ſichnichts
andersſindalsdergléichenmit fremdenMaterienerfüllte
{uftwirbelp).

“

2) Warum derWind.von allenSeitenbläſt,der
dieLuft,ſowohlnah WirbelwindenalsnachWolkenzügen,
zuſammenfließtq).

3) Warum dieſeMeteorenmeiſtin ſtillerodernur

vonÉleinenveränderlichenWindſtößenerregterLuftents
ſtehn,obgleich

|

4)Junèrhalbdes Wirbelzugesſelb,und der auf:
ſteigendenSäule desWolkenzugesdergewaltſamſteSturm
undWindſtoßherrſcht.

5) Wie dieſt eigentlichſtnahan der Erdeund
Meersfläche,nachdieſenaufwärtsgehendenZügenforts
ſtreicht,und dahinwie an einemSammelplabßealleDâm-
pfeund Ausdünſtungenzuſammenführt,dieſieunterwea
gens aufgenommenhat, ſobegreiftman auh, woher,
ohneAbſichtaufunterirrdiſchesFeueroderWärme, die

gräulicheMenge rauchendenNebelsrührt,die ſichhier
ſammlet,und im Zugeſelbdie Luftdergeſtaltanfüllt,daß
des WirbelwindesganzeFigurnach.allenſeinenAbmeſſun-
gen ſichtbarwird , da dochdiezunächſtihnumgebendeund
vollkommenſtilleLuft, klarund reinbleibe,

6) Dies

Þ) FRANKLIN p- 218
q) ibid,pag. 222, Ztg.
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6) DieſerziehendenSäule ganzeGeſtaltund An-

ſehniſtvolllommen,den Figurenähnlich,diedieVerſuche
mit Kreideund Oelgaben. Solange derZug-ſchwach,
und im Anfangenochſchlechtgebildetiſt,zeigtſicheine
pyramidenförmigeſpiralmäßiggewundeneStaub - oder

Dunſtſäule:Nachdemaber der Wirbel mehrMacht bez
kommenhat, und dieZugröhrein der umlaufenden¿uft
volllommnergebildet: ſofahrtnichtnur, ſehrſchnell,eine

lange{malefaſtcylindriſcheDunſtſäuleauf,in welcher
derDampf inSpiralenaufgeführtwird, ſondern,dieins

nern, am heftigſtenziehendenTrichterder ſteigendenSäu

le,fangengleichfalls.an ſichimmer mehrund mehr, mit

indeſſenmehrin BewegunggebrachtenWaſſeroder Erde
zu füllen,daraus entſtehtalſoeinegewaltigeWaſſerver
ſprúbung,mit aufwärtsdrehondenWaſſeradern, dichten
Waſſerpfeilern,davon ausgeworfenenCaſcaden, u. �,w.
VondieſerWirbelungleicherStärke,und der in Bewe-

gung cebrachtenMaterieMenge, Leichte,oderSchwetrè,
fommen

7) dieſeraufſteigendenWaſſerzügeungleichesAn-
ſchnund übrigenUnterſchiedeher, So könnéngrd
ßereWaſſermaſſendavon in klarerLuftaufgewiſſeHöhen
gehobenwerden,fortgeführt, und wieder efälltr). Æine
aufſteigendeStaub- oderDunſtſäule, kannanfangenſi
zu erheben,und wiederummit demLuftzugeſelbſtaufhs-
ren, ohnean dem Hauptwirbekoder dieobreWolfe' zu
kommen, LeichteKörperkönnen einzelnin dieHöhege=
drehtwerdeu,ohnedaßſicheineſichtbaregefüllteSäule

zeigt.Ein andermakkannſichderganzeZugbisan den

Hauptwirbelfüllen,und eineaufwärtsweitereSäulevor-
ſtellen,derenObertheil, ineinerhyperboliſchenttompeteñ-
ahnlichenGeſtaltan eineweiterſtre>teWolke erweitert

wird,und das dadurch,daßſichder Hauptwirbelfülle,
BZ Und

MEUSSCUECNDR«eIOC,Cit.
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und um den Mittelpunktin ausgehendeStröme verbrel-
tet5). Jn dieſemFallekann auchdieobereWolke ſicht-
barlichwachſenund zunehment),indem von unterwärts,
an der Spibedes Zuges,eineMengeKörper,nachder
Sáâuleſelbſtgezogen, und einStück,oder völlighinauf,
an dieobere,ſichverbreitende,und zunehmendeWolke ges

führtwerden,wobeydas ganzeMeteor,den,in den Ver-

ſachenvermittelſtKreide vorgeſtelltenFigurenzunachſt
gleicht.Manche der gewaltigſtenWolkenzügeſindvers
muthtichdieſerArt, deren Merkmal in der zur VVols
Fen aufſtetgendenaber nichtvon thrberabkornmen-
den Sâule beſteht, und deren.wahreUrſache,einin der

höchſtenLuftentſtandenerHauptwirbeliſt,wo einerum-

laufendenGyrationniedererZug, dieſenur aufwärtswir=
fendeWolkenzugsſäulenverurſacht.

43. Wenn 2)beyniedergehendenoder fallenden
.VOolkenzügen,dieſerumlaufendeHauptwirbel, nahan
dieFlächeder Erde oder des Meeres trift,wo ſichſein

usgehenderundverbreitenderStrom erweitert,und durch
Umbeu:genſichhieherhinaufnachder obern,mirDünſten
in FormeinerWolkegefülltenLuftbegiebt, und dieſemit
‘WoikenbeſchwerteLuft,zu des Wirbelsobern,niederge-
hendenZugezuſammenführt,ſomuß daherdem3. und 4.

Verſ.6,7,$.gemäßein langerniederhängenderWolken-

ſackgebildetwerden
,

der mit einerweitenGrundflächean

‘derobernWolkehängt,mitderSpikeaberſchleunignah
desWirbelsMittelpunktniederſchießt,und den oben be»

„ſchriebenenniedergehendenWolfenzugausmacht,deſſen
SymptomenſehrwohlmitdieſerUrſachezuſammenhän-
gen. Alsdaß

1)Jn

is)VerhandlingenI. c.

t) FRANKLIN p« 268. it:SCHULZ. vid. VERDRIES Phyfica
Pv.428.
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1) Jn der obern Wolke von welcherder Zug herab-
Éômmet,eine ſtarkeBewegungund Wälzenwahrgenommen
wird.

2) DieſeWolken ſihſammeln,mehrzuſammen

podenſhwarzund di> werden,zumalan der untern

eite.

3)Daß derWolkenſa>ſelbſt,mehrmalnacheinan-
der,nachdemdes WirbelsUmlaufſichverſtärkcodernachs«
läßt,niedergehnund wiederaufſteigenkann , und endlich,
wenn derZugzurVollkommenheitgelangtiſt,aufeinmal
ſto>c,und gleichſamaus der Wolke niederfällt.

4) JundieſerniedergehendenSäule bemerktman eine

mit wirbelndemUmlaufeniedergehendeBewegung,als
würdedieganzeSäuleſchnellum die Axegedreht,

5)InwendigzeigtſicheinlichtererStreifenodereine
Höhlung,denn die äuſſernTrichterdes Zugesführendie
Wolke ſelbſtniederwarts,dieinnernaber,die über der

Wolke befindlichereinere,leichtereund wolkenfreyetuft,
wiebeyden Verſuchen20. $.14. N.die Lufttrichterinner-

halbderDelſäuleniedergiengen.

6) Dieſeoberetuftmuß in gewiſſenFällenwie ein

bloßerWind, aus der dunklernSäule unterer Spie fah-
ren zu könnenſcheinen.

___-)Sie muß auch, da ſieaus der obernEißregion
kömmt, Kältemit ſihführen,die untre Luftabkühlen,
und inihrerTemperaturAenderungverurſachon.

8)Aberauch,alsſpecifiſchleichter,wiederumzurück
hinaufgehn,ſichin dieobereWolke ziehnund da ver-

ſchwinden.
9) Eben dieſeMechanikund dieſerniedergehende

tuftzug, muß endlichdieſeniederhängendeWolkenſäke,in
inengewaltigenRegenund niederfallendenWW alkenbruch
verwandelnkönnen, wenn dieobereWolkeſehrwaſſerreich

BA4 iſt,
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iſt,und anfängtdieDúnſtezu erreichen,die:ſichindem
niedergehendenZuge-geſammelt.haben,die alsdann ir

Waſſertropfenzuſammenlaufen,welchetheilsvermittel
derCentvifugalfraftwie Regenringsum den Zugausge-
worfenwerden, theilsingrößereWaſſerbächezuſammen
laufen,welchein des ZugeshinunterwärtsengernTheile
nochnäherzuſammenkommen, und in größereWaſſer=
maſſenvereivigtwerden, dieendlichvon ihremeignenGez
michtemitzunehmenderGeſchwindigkeitniederſtürzen,und
dadurchwohlzum Theileden untern Háäuptwirbelnebſt
deſſelbenuntern aufſteigendemZugezerſtörenund verdräns

gen, abcraud zugleichindeſſelbenStelletretenund auf
ebendieArt, wie das durchdas Bodenlochausrinnende
Waſſerim 5tenVerſuche,eineneue und fräftigeUrſache
zuUnterhaltungdes niedergehendenZugeswerden,folange
etwas Waſſervon oben herunterdazugeſammletwerden
und niederrinnenfannu). So muß dieganzeobeve
Wolke niederklommen.Dabey fließtzugleichin desZy-
gesinnernKernedieoberefaltetuftniederund verwandelt
durchihreKälteeinenTheilWaſſerinEyß, wovon vicht
nur der ſtarkeHagelherrührt,der gemeiniglichdieſeWols
kenbrüchebegleitet,fondernaucheinebegreiflicheUrſache
entde>twird,warum bey ſolchenVorfällen,ungeheure,
durch.Zuſammenſfrierungder Waſſerſäuleentſtandene:Ehß=
Élumpenniederſtürzen,derenGröße,9 Fuß lang,6 Fuß
breit,und 7 Fußdi> x),faſtdieGlaubwürdigkeitüber=

ſteigt,und.{werlichaufandreArt zu erkläreniſt.Denn
mitEinigendieWolkenfürSchneebergeund Eyßfelder
anzuſehn,dieſozuſammenſtießen,daßStückendavonnie
derfallen,reimeſichnichtmitgeſunderPhyſik,

|

44. Bey doppeltenVOalkenzügen'iſtaus dem
was ichvon den einfachenauf- und niedergehendenange-

führt
u)PhitoſTransa.Vol, 49, p. 147.
x)L’avant-coureur1708-No,32.P.501,
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führehabe, leicht vorauszuſehn,was: ſichereignenmuß,
wenn dererſteHauptwirbel,welcherdieſenſichtbarenZug
veranlaßt,ſichin einergeroiſſenmittlernHöhe zwiſchen
Wolken , und Erde:oder See befindet.Da hatdes Wits
belsausgehenderStrom Raum, ſichzu erweiternund üm-

zuwenden,ſowöhlauf»alsniederwärts,und wiederumnay
der AremiteingehendemZugezurücfzufließen,ſowohl6bett
beyder Wolke,»als unten an der,Erde, das verurſach2
zweenſtreitigeZüge,deren dex oberevon der Wolkenieder
gebt,der untere von derErdeaufſteigt, und nachdertagé
der Axekommenſie indes HauptwirbelsMitcelpunete'zus
ſammen, Hiergug-vérſtehtman

1) DaßdieſeZügefaſtzugleichentſtehen:aber
dochmannichfaltigeVeränderungeninOrdnungund Gez

ſtaltvorkommen. Die Wolkenſitnd meiſtleichtbeweglich,
ſolchergeſtaltfülktſichderobereZug gemeiniglichzuerſk;
ehedieuntereMacerie,der RichtungderSchwerecntges
gengeſebt,aufgehobenwerden,und den unternZugfüllen
Faun,EtwasfómmtdochaufdenAbſtanddesZuſchauers
anzwenn er nah!�, kann er dieerſtenBewegungknund
aufſteigendenNebelaufderMeeresflächewahrnehnten;,eh
ihm das Entferntere,oderder obernWolkenNL
gehen,indieAugenfallt.

2) Daßbey dieſemdoppeltenZugenichtallemakbey-
de Sâulenſichtbar.ſind,wenn an einerSeiteMaterieda-

zufehle,So ſahDampiernur, wieſichder untere Zug
mit Waſſerzu einerſteigendenSáulefüllte,denn oben

fehlteeineWolke,den oberenZug zu füllen,deſſenWirks«
lichkeitnur durcheinenlichternDunſtſtreifenmerklichward.

Ofhatſichauchnur dieobereWolkenſäuklegezeigt,ohne
eine,dieihrvon unten hinaufbegegnethätte.Und ſolaſs
fenſichdieſedoppeltenWolkenzügeoftfüreinfacheanſehn
und mit ſolchenvermengen, obgleichdieſéeinfachennichts
als doppelte, ‘aberzur Hälfteunſichtbaréoderungefüllte
Wolkenzüge-ſind,

B 5 z)Daß
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3) Daß derobereTheil,oderdievon derWolke nie-

dergehendeSäule z bis5 mal längeriſt, als der aufſtei-
gende,hatſeinenGrund,thellsinMitwirkungder Schwe-
re, welchejenesBewegungbefördert,dieſesſeineaberhin-
dert,theilsin der abnehmendenDichtederAtmoſphäre,
darausfolgt,daßderganzeumlaufendeWirbel,zuErhals
tungdes Gleichgewichts,ſichineinerdünnernund leichtern
Luftvielhöhererſtre>et; als niederwärcsin der mehrzu-
ſammengedru>ten, :dihtern.Ebendie Urſachemacht,
daßſichdieAchſedieſesumlaufendenWirbels,meiſtloths
rechthält.

4) DieſerErklärunggemäßkann derobereZugnie
an dieMeeresflächeſelbſtreichen, oderſichdamit aufan-
dreArtvereinigen,alsvermittelſteineraufſteigendenSäus-
le,denn beydeſtehenan desWirbelsMittelpunccte,um den

ſteſichinausgehendeStrömeverbreiten,

5) Jn dieſemMittelpunctemüſſenſihbeydeZüge
zueinerfaſtcylindriſchenSäule vereinigen,

6) Ju ſofernbeydeZügegleichdaſelbſtvollkommen

gebildet.ſind, müſſenſieauh nun dieſtärkſteWirkung
thun,unddes WaſſersAufföderunginzuſammenhängen-
den Strichenmuß da vor ſihgehn,dabeyalleübrigen
Umſtände,als:daßſichdergebildeteCanalhohlwie eine
Glasröhrezeigt,das Waſſerin Spiralen, oderwie ein

Rauchſichaufwärtsſchlingt

,

Waſſertropfenund Caſcaden
um den Zug ſprübenu. ſ.w. volllommenmit der beym
KreidenverſucheerklärteninnernMechanik,der Bildung
und-WirkungsartderZugröhre,übereinſtimmen.

7) Daseinzige,woran ichbeydieſendoppeltenZü-
gengroßeUrſachezuzweifelnhabe,iſtdiewirklicheAufſd-
derungdes Waſſersſelbſtzu der überhängendenWolke,
von welcherdes ZugesobereSaule niedergeſtiegeniſt.
Dasſtreitetnichtnur mit dieſerobernSäule niedergehen-
derBewegungund Richtung,zu derenſchnellerAenderung

man
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man ganz Éeine Urſacheſieht,ſondernauchdamit,daßdies
ſesaufgeſtiegeneWaſſer,nachAbbrechendesZugesi in der

obernWolke ſolltehängenbleiben,welchesingroſſenMaf-
Fennichtmöglich,iſt,und keineverbreitendeUrſache,wie
beyeinzelnenaufſteigendenZügen, derenHauptwirbelin,
und überder Wolke iſt,trifftman hièran. Vermuthlich
erhebtund erhâltſichdas WaſſerbeymſtärkſtenUmlaufe
nur in der untern Säule aufeinegeroiſſeHöhegegen des
Wirbels Mittelpunct,wo das am höchſtengeſtiegenein

feineTropfenoderDünſteverſtreuetwird,dadurches eine

neue Wolkebildet, diemit den übrigenebenſovermengt
wird,wiebeymeinfachenZuge.

8) JunſofernbeydeSäulen die einanderbeydieſem
doppeltenZugebegegnenund dieCylindriſcheSäule aus-

machen,nichtaufeinanderberuhn,ſondernbeyde'zugleich
von ihremzwiſchenihnenliegendenHauptwirbelherrühren,
ſoſindauchalle,in ihrergegenſeitigenStellungund tage
beobachteteAenderungenreineFolgenderBewegungenund
Aenderungen, welchemit dieſemHauptwirbelvorgehn.
Jt dieganzeLuftmaſſe,in welcherdieſerWirbel umge-
führtwird,inNube,ſowird auchdieAxelothrecht,. und

beydeZügeſtehnlothrechtunter einander.Verrücktſich
‘dieganzeLuftmaſſenebſtder obernWolkenacheinergewiſ-
ſenSeite,ſomuß auchdie ganze Wolkenzugsſäuledem
Winde folgen;gehtdieuncereLuftſchnelleroder nacheiner
andern Seitefort,alsdieobere,ſofanu der ganzePfeiler
„chiefzu ſtehenkommen,oderdieTheileſtehenübers Kreuz
gegeneinander,und werden,nachdem Anſehn,indie‘ans
ge ausgezogen, bisſieabreiſſen,und beydeZügevonein-
ander geſondertwerden. Ff dieganze(uftmaſſeineiner

wallendenBewegung,ſokann'die.Wolkenzugsſäuleeine

Geſtaltbekommen,die fichinungleicheBeugungenſchlingt,
aufund niederſchwebt,und gleichſammitSprüngenüber
dieMeeresflächefortrückr,u. ſ.w. wieſichbeymVerſuche
zeigt,und ohneSchwierigkeitaus ungleichenBewegungen
und Wallungendertuftmaſſeherzuleiteniſt.

9)Aus
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9)Aus ebendenGründeniſtbegrèiflih,warum ſich
dieſeMeteoreſeltenodernieunter Stúrmen zeigen, wohl
aberdarnach,docham meiſteninſtillemWetter. Sturm
fannwohldieHauptwirbe!erregen,aberzurvölligenBil

dungdesZugsmußdiè tufteineZeitlangſtillund immet
in-einexleyLageſepn.Denn , folangeein ftreichender
„Wind‘beſtändigdieunteroder‘überden Umlaufswirbeln
entſtehendeZügefortführt,kann dieWirkungdavon nicht
berrächÎAlichwerden,ſonderndieſeumlaufendeLufcſäulen
werden baldbeyihxemHauptwirbelabgeſondertund fortge
trieben,da ſina einanderwie kleinereWirbelwindewegs
gehn,Bleibtaber.dieuftaufeiner Stelleruhend,ſofannſieum dieſenFleineinenweiterſtre>tenUmkaufge-
Feßtwerden. DierügehendenStröhmeſtoßenvon allen
Seitenzu-BildungdesZugeszuſammen,und verurſachen
darinndeſtoheftigernUrlaufund Gyration,

15)Alte beymSchluſſe,oderBerſten.desWolfen
zugesbemérfteUmſtändekommen auchdaraufan. So=
bald des WirbelsUmlauf‘ermattet , wird der Zug felbſt
tichtmehrgehörigunterhalten,ſondernder untere fällt

“feinenvon unten aufgezogenenVorrathvon ſremderMates
tiewiedervon ſich,der obereſteigtmit ſeinerſpecifiſh
leichtenFüllungtiviederaufdieHöhe,-von der,er herabge=
fomimenwar. Sofernnichtoberwähntermaßenderobeon

‘WolkenZuſammendrängeneinenwirklichenWolkenbruch

verurſachthat, wovorideruntere Zug:verdrücft, und alles
Ín einengewaltigenRegén-verwandeltwird.

11) Ji ‘ſoweitdieSichtbarkeitdes Wirbelzuges
nichtszu ſeinemwirklichenPUmlaufebeyträgt,ſofönnenſich
auchdieſeZügemehralseinmal.nacheinanderfüllenund
wiederausleeren,ſichtbar,werdenund verſchwinden, und
unterſchiedenesAnſehn, nach.derFüllungenunterſchiedener
Menge,Artund Beſchaffenheitbekommeny). Der Luſtz

zug
y)TAeVENOT , BUFFON IL,o
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zug fann alſo,auchnachderſichtharenSäuleNiederſturz,
nochimmer mit zulänglicheStärkebehalten,wie ein Wira
belwindSchiffegewaltſamanzugreifen,und,wenner über

Landſtreichet, von neuem da Wolkenzügezuerheben,und

mit verändertenErſcheinungenſiehtbarzuwerden.

12)Aùs derziehendenSäuleBildungundWirkungss
áärtbegreiftman übrigens,das fürchterlicheGepolter,
Rüuſchenund Ziſchen.Das evitewirdbeſchrieden,wie
wennmchrereWagenüberSteinpflaſterfahren,

oder ein
Waſſerfallin tiefeThâlerhinabſtürzt2);das leßtferewle-

Ziſchenvon Gänſewodervon Schifftauenbeyſtarkent
Winde. -

Dergleichèntautentſtehtnothwendig, wenndie

ganze,im Zugeàâlseiñemlangen,engén,trompetenähnlis
chenRohre, eingechloßneLuftſäule,-vdn.der inſcinèDeſs
rungeneindringendenündim heftigſtenUnilaufgebrachten
LuftinzitterndeBewegunggeſeßtwird,und ebendieſes
Zitternſichin dieumgebendeLuftfortpflanzt.Am!uns
térnEnde des Zugeswerden tuftundWaſſergewaltſam
einsum das andre eingeſogen, daraus muß eintautentſte
hen,roieman hört,wenn Luftund Waſſerzugleichin die

OeffnungeinerlangenGlasröhregeſogenwerden;er kêmmt
dem GepoltereinesWaſſerfallsziemlichnah. Mochmehr
Aéhnlichkeitmöchteder tautdes Wolkenzugesmit dem in

Verſuchedes 9, $.bemerktenTone haben,den man hört,
wenn die durchsWaſſerniedergezogneLuftſäauleden Un1-

laufsdraterreichte,und dadurchin ſhaumendeLuftblaſen
zercheiltward. Das Ziſchenkönntemit dem 3, 4, N.
des 20, BV.angeführtenTaureinder LuftröhreeineAchulich-
feithaben,oder auchwahrſcheinlichervon eincrfremden

Blera Urſacheherrühren,dieweiterunten ausführlicher
ollerwähntwerden.

45. Indeſſeniſaus dem Angeführtenklar, daßalle
ErſcheinungenbeyWolkenzügenſovielAehnlichesmit den

Wirz
zZ)MUSSCHENBR. I,ec.
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Wirkungenobenbeſchriebenerziehenderund zurückgeheit
der Wirbelhaben, und ausdergleichenîn derAtmoſphäte
angenommenenWirbelnmitſovielnatürlicherLeichtigkeit
und Zuüſamnienhangeéónnenerklärtwerden,daß man an

der GegenwartſoltherfuftwirbelbeyWolkenzügenwenig
mehrzu zweifelnhat.Dieſesan ſichſelbſtiſtweder neu

yoch,unbekannt„ da nichtnurſchonSenecaſeineTurbines
aus gewiſſeninder‘uftſowohl,alsim Waſſervorkommen-
den wirbelndenUmläufenganz wohlerklärthat, ſonder1i
auchdiemeiſtenNeuernihreErklärungender Wolkenzüge
aufſoleWirbelgegründethaben.Indeſſenwird dabey
ebenſodeutlichſeyn,daßman meiſtensnur beyder Ans-.

mendung.derbekannten.Eigenſchaften.einzelner-Hauptwir-
belſtehengebliebeniſ,ohne,ſovielih.weiß, dieſerWir-
beleúfgehendenZug.eigentlichgekanntzu haben,darauf
doch.dieWolkenzúgeameigenclichſtenankommen,und wo-
yonich,wenigſtens,aus den beſchriebenenVerſuchen,Zus

erſtdeutlicheBegriffebekommen habe,Der Unterſchied
zwiſchendieſenVerſuchenund dem, was beyWirbeln iſt
wahrgenommenworden,fömmt eigentlichdaraufan, daß
dabeynicht,wie beyallenübrigenVerſuchenmicWirbeln,
dieganze im GefäßeeingeſchloſſeneMaſſeinBewegung
geſeßtwird,ſondernnur eingewiſſer,von denübrigenums.
gebenerTheilder Materieumgetriebenwird,und,anſtact
daßman nur auf dieErſcheinungendesurſprünglichenum-

laufendenHauptwirbelsachtgiebt,mehr,aufdiein dem

umgebendenMittelerregteBewegungen,und indieſerAb-
ſichtunbekannteWirbelgeſchenwird. Soiſt nunder
Zuſtandim Uſftéreiſe,wo ziehendeWirbel,nichtinnertalb
verſchloßnerGefäße, ſonderninnerhalbderganzenübrigen
freyenLuftentſtehen.So entweichtman auchallenden
Unbegreiflichkeiten,

dieſichbeyden meiſtenund gewöhn=
lichſtenErklärungenfinden, als: daßgegenfeitigeWinde

dieWolken zuſammenpreſſen, und gleichſamin langeCys
linderzuſammenrollen,daßdieſeinwendigluftleerwerden,
daßúberſtreichendeWinde das Aufſteigendarinnbeföôrs

dern,
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dern, daß Körper in den Schne>fengängendes Zugeswie

auf einer ſchieſenEbeneaufwärtsgeführtwerden , u. d, m.

HerrFrankliniſtvermuthlich.der erſte,welcherhierüber
richtigerzu denkenangefangenhat,in ſeinerſinnreichen
ErklärungaufſteigenderWolkenzüge,dievon Zuſammens-
fluſſeder warmen LuftnacheinergewiſſenStelleund Aufs
ſteigennah einermic wirbelndemUmlaufeaufwärtsges
hendenSäule,hergeleitetwerdena).-Aber dieſeErkläs
rung lâßtſichnichtbegreiflichgenug aufalleübrigen, bey
niedergehendenWolkenzügenvorkommende unwiderſprechs
licheBemerkungenanwenden,daherhater ſelbſtdur
SammlungmannichfaltigergegeneinanderſtreitendenBes

merfungenzu weitererUnterſuchungAnlaßgegeben,Gleich
wohliſtes nichtleicht, aus bloßenBeſchreibungendeutlj-
cheBegriffevon dieſenMeceorenzu bekommen. Bay
Vergleichungfindetman ſolcheBerichteſounähnlichuid
ſtreitend,ſoſehrmit Nebenumſtändenund Vorſtellun
der Eindbildungskrafterfüllt,und ſoleervon mechaniſchen
Hauptumſtäanden, daß man ſehrgeringeGewißheiterhal-
ten fann,was, und vievieldabeyiſtgeſehnworden , bis
man aus angeführtenVerſuchendeutlicheBegriffevonder
WirbelArt und Wirkungb:kommen hat, von denendieſe
Meteoren in allenihrenunzählichenWirkungenund Ab=

änderungenherrühren,Jh vermucthealſonichtohne
Grund,nähereund aufmerktſanieBekanntſchaftmit dieſen
Verſuchenund den dabeyſichtbarenziehendenWirbeln,
werde felbſtbeyBeobachtungſolcherWolkenzüge,wenn
ſieſichereignen, ſehrvielbeytragen,allerleydabeyzu un-

terſcheidenund zu erläutern,das jeßonoh ungewißund
zweifelhaftſcheint,

(Das vierteStückein andermal.)

Joh,Carl Wilée.

IL
a) Letterspag. 192. ät.Letter20. p. 210.
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LU“
Aetherverſkehtmanin.detChemieeinfehrflüchz

MY tiges,durchdringendes,farbenloſes, aromariſchries

FP thendesund inWaſſerauflöslichesDel Die erſt
BereitungsartdieſesDelsausVitriolſäureund Weingeiſt
iſtſchonlangebekanntgeweſen, inſpäternZeitenhatnian
aberniéhrereMethodenentde>t,und gefunden,daßſo-
wohlSalpeter- alsSalzſäuremic Weingeiſteinengleichen
Aetherhervorbringen, daßaberleßtereSäure nichtallein

hinreichendſtark,ſondérnauthmit Zinnod:rSpiesglas=
konigvereintſeynmüſſe,Dadie Theorievon der Entſtés
hungdesAethersbis jektewegen Mangel zureichen-
derVerſuchenochſehrunvollkommeniſt, ſokann folgen
desvielleichteinigeAufflärungindieſerMareriegeben.

C. 1, a) Gebrauchtman beider Bereitungdes
VictriolätherseinegroßeRetorte,und giebtam Endeſtar-
fesFeuer, ſoſindetman, daß die'flüchtigeSchwefelſäure
im Resipientenmit Eßiggemiſchtiſt,von Lufrſaurefindet
man aberteinZeichen,auchnichtin dern leerenKaum det

Retorteodesdes Necipienten.b)Miſchtman eine Unze
pulveriſirtenBraunſteinmit einerhalbenUnzeVirriolſäure
und einerUnzeſtarkemWeingeiſtein einerRetorte,und

legtdieſein warmen Sand,ſoerhibetſichdieMiſchung
nach
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nah einigenMinuten von ſelbſtund kommetins Kochen;
währenddeſſelbengehtinden RecipienteneinAetherüber,
welchereinenvortyeflichonGeruch hat;wi-:ddas Feuer
verſtärkt,ſogehtam Ende ein Eßig ohneSpurenvon
flüchtigerSchwefelſäureüber;die:tufeim Recipientenif
mic ¿uftſauregemiſcht;und inderRetortebleibteinvitrio-

liſirterBraunſtein(Magneliumvitriolatum) ohneUeber«
ſ{hußvon Säure zurü>k.c)Wird zu einemTheilVitriol=
ſäureeinhalberTheilVitriolätherund zwey Theilegerie«
benerBraunſteingeſeßt,und:verfährtman wie beylit.b,
ſoerhiútſichdie MiſchungnacheinerÉleinenStunde
gleichfallsvon ſelb;der Aether,welchenman hierbisauf
einenkleinenTheilbeynahewiedererhält, hatcinenbeſſern
Geruchalsvorher,und man erhältgleichfallsEßigund ſo
auch¿uftſaure.

F.2. Um ſichereUeberzeugungzu erhalten,ob die

VitériolſaurealseinwirklicherBeſtandtheil(parsconllitu-
tiva)des Vitrioläthersangeſchnwerden kann,muß zuerſt
dieüberflüßigeVitriolſäuredavon geſchiedenwerden;den

Aetherüber tro>nem Ztaugenſalzezu rectificiren, fandich
nichtzureichend,weildieſesdenAether.nichtinallenPunk-
ten berühre,ichlôſtedahercauſtiſchesLaugenſalzzuerſtim
Weingeiſtauf,und indieſemalkaliſirtenGeiſtelôſeteich
ſovielAetherauf, alsderſelbeauſnehmenfonnte,worauf
ichdenſelbenwiederbeygelindemFeuerdeſtillirte.Auf
dieſenſogereinigtenActhergoßichvorſichtigzwey Theile
reineconcentrirteSalpeterſaure;dieſeMiſchungrochvöls
ligwie Salpeteräther, ih ließallesabdunſten, ſolange
bis uur nocheinigeTropfenübrigblieben,daraufmiſchte
ichetwas von derAufldſungder Schwerſpaterdezu, welche
gleichweißrourde, und folglichentſtandhiereinwiederer=
zeugterSchwerſpat.Dieſesſolltealſowohlhinreichend
ſeynzu beweiſen,daßVitriolſäurecinBeſtandtheildes

Vicriolätherszu ſeynſcheint.

(VeueSchw.Abh,3.D, C 6,3,
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$.3. ‘DaßZinkkalfkinSalzſaureaufgelöſet,Spies»
glasbutterund UibavsrauchenderGeiſtmit Weingeiſtdes

ſtillirt,einenNetherhervorbringen, iſtbekannt, und mein

Verſuchbeſtätigtdieſes;ih willhiernur hinzufügen, daß
beyallendieſenDeſtillationenkeineLuftſäurehervorkommt,
DieUrſache,warum aus Salzſäureund Weingeiſtallein
keinAetherhervorgebrachtwerdenkann,könntefolgendes
erläutern?a)JchmiſchteeineUnzepulveriſirtenBraun-

ſteinmit vierUnzengewöhnlicherSalzſäureund zweyUne

ZenſtarkemWeingeiſte,und ließdiewohlvermachteMis
ſchungganzerſiebenMonatheſtehn,währendwelcherZeit
ſiehinund wiederumgeſchüttelfkwurde. DieſeMiſchung
nahmendlichden Geruchvon Salpeternaphtaan, und ich
fahobenaufeinigeTropfenDel, Nach dieſerAnleitung
nähmicheineTubulatretorte,thatzwey Unzengemeines
Salzund zwey UnzenVictriolſäurehinein,legteſieinwar-
men Sand mit einemverlutirtenRecipienten,welcherdrey
UnzenWeingeiſt:enthielt,NachVerlaufvon einigerZeit
goßichdieſenGeiſt,welchernun rauchendwar, in èine

Retorte,welchedre)UnzenpulveriſirtenBraunſteinents

hielt: dieMiſchungnahmſogleicheineſchönegrüneFarbe
an, nacheinigenMinuten aberwurde ſieheiß,weswegen
ichſogleicheinenRecipientenvorlegte,dieHißenahmſd
zu,daßdieMiſchungvon ſelbſtinsKochenkam , und zu-
gleichverſchwanddiegrüneFarbe.NachdemdasKochen
aufgehört,klärteichdas, was ih nun in der Vorlage
fand,in eineFlaſche,inwelcheichetwas Waſſergegoſſen
hatte,und ſogleichſonderteſichder Aetherab,welcherim
Geruchder Salpeternapthaglich,wenn ſiemitdephlogi-
ſtiſirterSalzſäurevermiſchtwird.Jch lutirteden Recis

pientenwieder vor den Halsder Recorke,und deſtillirte
biszurTrockne,es entſtandnochmehrAether,davoneinis
geraufderOberflächeſchwamm, der übrigeſichaber am

Boden hielk.b) Wurden dreyUnzengericbenerBraun-

ſtein, eineUnzeVicriolſäure,Kochſalzund Weingeiſtvon

jedemdreyUnzendeſtillirt,ſoentſtandendieſelbenErſchei
nungen
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nungen und auchdieſelbenProductealsin lit.a. c)Jh
thatineineRetortedreyUnzetigeriebenenBraunſteinund
eben‘ſovielgewöhnlicheSalzſäure,legtedieſelbeinwars

men Sand, und brachréeinenRecipienten, welcherdreh
UnzenWeingelſtenthielt,vor. DieSalzſäuregiengnuk
dephlogiſtiſirtinden Weingeiſt, derWeingeiſtwurdegänz
warm , obgleichderHálsder Rétortekaltwar, Einige
Zeitnachher,da állesAufbrauſeninderNetorkeaufgehört
hatte,goßih denGeiſtaus dem RecipientenineineRes

korte,und deſtillirteihnbeygelindemFeuer:Anfangsgieng
Aetherüber,welcherwieSalpeternaphtaroch,am Endeka
abereinandererAether, odervielmehreinDel,welcheszu
Boden fiel, und endlichfam Salzſäure.0)Jchlöſte
WismuthinKönigswaſſerauf,welchesaus dreyTheilen
Salzſäureund einem TheileSalpeterſäurezuſammengéſeht
war, DieſeAuflöſungdünfteteih ab zurConſiſtenzeines

Syrups,miſchteſiemit.ebenſovielſtarkemWeingeiſt,und

deſtillirtebeygelindemFeuer:Anſangskam ein reiner
Spiritus, und daraufeinAether, welchervölligwieVis
triolätherroth,e)Eiſenwar unter den Metallendas lelz
te,mir welchemichdurchHülfederSalzſäureeinenAether
hervorbringenkonnte. Jh ſakurirtevermittelſtdes Kos

chensSalzſäuremit Eiſenſafran,denn mit Eifenfeilents

ſtehtfeinAecher,dieAuflöſungdampfteih ab bis zur
Confiſtenzdes Honigs,und verfuhrfernerwie in lic,>,

Der Aether,welcherhierentſtand,glichvolllomnendent
vorhergehenden.Jchgoßmehreremale ſowohlaufdieſes.
alsaufdas Ueberbleibſelvon Wismutrh,Weingeiſt,und

erhieltjedesmalbeyeinerneuen DeſtillationAether,Bey
dieſerDeſtillationentſtehtkeineLuftſäure,

$.4. Um auchhierGewißheitzu erhalten,ob die

Salzſäureals einBeſtandtheildieſesAethersanzuſehen
ſey,war zuerſtnöthig,denſelbenvon derüberflüßigenSalzsz
ſäurezureinigen,ſovieldieſesgeſchehenkonnte. Jh ver-

fuhrdahermit dieſemAetherufdieſelbe‘Art,alsmitden& ls
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Vitrioläther($.2.).Dieſenſolchergeſtaltvon Salzſäure
gereinigtenAethermiſchteichmitSilberauflöſung,da aber

hierkeinNiederſchlaggeſchah,goßichalleszuſammenin
ein Glas und zündeteFeuerdarüberan. Nachdemder
Aetherverbranntwar, fandichdie Silberauflöſungmilchs
farbig,und gleichſamvon Hornſilber(ArgentumBlicum)
geronnen. Folglichwar dieVermuthunggegründet,daß
dieSalzſaureeinTheildieſes.Aethersſey.

$. 5. Das Verhaltender Salpeterſäuremit Wein-

geiſtiſtbefanne,daherwillihmichdabeynichtaufhalten,
aberdieWirkungderFlußſpathſäureaufdenWeingeiſtwar

ichbegierigzu wiſſen.a)JhmiſchtepulveriſirtenSlußſpath
mitebenſovielVitriolſäureiin eineRetorte,und legteeinen
Recipientenvor,inwelchemdreyUnzenWeingeiſtwaren;
dieRetortelegteichin warmen Sand, Den Tagdarauf
goßichdieſennun rauchendenGeiſtineineandereRetorte,
und deftillireaufdiegewöhnlicheArt. Die Flußſpath=
ſäuredrangallerOrtendurchden teim,von Aetherwurde
ichaberfeineSpurengewahr.b)Hieraufmiſchteichden
in dem RecipientenerhaltenenSpiritusmit Flußſpath-
luft,wie vorher,ih goßdenſelbendaraufineineRetorte
aufdreyUnzengeriebenenBraunſtein,und deſtillirte.
Hierverhieltes fichnun ganz anders,es drangfeineSäus
re durchden Leim,ichbemerktenur den Aethergeruch,und

nachdemichallenWeingeiſtübergetriebenhatte,goßich
ihnin eineandere Retorte,rectificirteihnbeygelindem
Feuer,da ichdenn etwas wenigesvon Aethererhielt, welz

chereinenangenehmenGeruchhatteund dem Salpeter-
âthernahefam.

$.6. Um mir eine hinlängliheMengeconcentrirten
Eßigzu verſchaffen, triebichdenſelbenvon den ſogenann-
ten Spanngrün-Blumen(Floresviridisaeris)ab,und re-

ctificirte‘ihnnachhernoh einmal. Meine Abſichtwar,
den von dem Grafende LauraguaisangegebenenEßigaäther
zu bereitenund zu unterſuchen,Aber ohngeachtetmeiner

darau
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darauf verwendeten Mühe, war ih niht im Stande, die

geringſteSpur davon hervorzubringen.Eben dieBe-

ſchaffenheithattees mit dem Eßig,welchenih aus dem
mit EßiggeſättigtenLaugenſalze(Alcaliacetatum)abtrieb.
Esiſ ſonderbar,daßſovieleder neuern ChemiſtendieAn
gabedes Grafensals eineausgemachteWahrheitange-
nommen habeu;ichberichtetedieſenmir mißglücktenVer-

ſuchdem HerrnProf.und RitterBergmann,welcherdie
Güte hatte,mir zu antworten,„daß HerrDr. Pöôrner
der einzigeſey,welcherdieAngabedes GrafenLauras
euais nichtaufgutenGlauben angenommen, ſondernbes
hauptethabe,daßer feinenActhererhaltenhätte.“Aber
ob dieſesgleichſeineRichtigkeithat, ſohabeih docheinen
Weg gefunden, einendergleichenAetherzuerhalten,man

muß nur einwenigvon einermineraliſchenSäure zuſeßen,
und nachherdieDeſtillationanſtellen.Zum Beiſpiei:
a) man miſchtzu einerUnzeconcentrirtenEßig(derſelbe
mag nun aus GrünſpannoderGrünſpanncryſtallen, oder

Bleyzucker,oder aus dem Mittelſalzedes Eßigsmit tau-
genſalze, durchVictriolſäureerhaltenſeyn)zwcy Unzen
Weingeiſtund zwey DrachmengewöhnlicheSalzſäure;
dieſeMiſchungwird deſtillirt,bisallerSpiritusüberge-
gangen, und ſodannrectificirtman dieſenSpiritusaufdie
HalfteineinemRecipienten,welcheretwas Waſſerenthält,
ſoerhâltman Eßigäther.Wenn man ſatt derSalzſäure
Vitriol- Salpeter- oder auchFlußſpathſäurenimmt,
entſtehtderſelbeAether.ManerhältdieſenAetheringröſ=z
ſererMenge als irgendeinenandern;er kann auchauf
mehrereArtenbereitetwerden. b) Wenn man in drey
ÜnzenWeingeiſteineUnzemit EßiggeſättigtesLaugenſalz
auflößt, und ſodannſovielvon einerder genanntenvier
mineraliſchenSäuren zugießt,daßdas mitEßiggeſättigte
taugenſalznichtalleinerſeßtwird,ſondernnochetwas von

dermineraliſchenSäuredas Uebergewichthat,und ſodann
dieDeſtillationanſtellt, erhältman denſelbenAether.c)
Wem Bleyzuckermieeiner

dinlänglichenMengeSalzſäure
3 Île
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 zuſamméngerieben,mit Weingeiſtvermiſchtund deſtillirt
wird;4)wenn GrünſpanncryſtalleinhinlänglicherMenge
Salzſäureaufgelöóſetund mit Zuſaßvon Weingeiſtdeſtils
lirtwerden; e)wirdein TheilconcentrirteVitriolſäure
mit dreyTheileWeingeiſt,einemTheilKochſalzund einem

halbenTheilpulveriſirtenGrünſpannvermiſchtund deſtillirt,
ſoerhältman auh Aether.Auf gleicheWeiſe,wenn t)ein
TheilVictriolſäuremitvier TheilenconcentrirtenEßigund
vierTheilenWeingeiſtvermiſchtwird,wohlverſtopfteini-

ge Tageſtehenbleibt,und ſodannmit etwas wenigemWaſa
ſervermiſchtwird,ſowird derAetherabgeſondert.Alle
der Aether,welchenman aufdieſeArt erhaltenhakt,
ſchwimmeauf dem Waſſer,iſtaber beyweitem nichtſo
flüchtigals Salpeter- und Vicrioläther, und brenntmit

blauerFlamme wieWeingeiſt,DieZuſammenſehungdes

CkigstHérsifweitleichterzu deſtruiren,alsdiedervertere
gehenden,welchesfolgenderVerſuchbeweiſenfann: 2g)Jch
lôſtecinenTheilEßiqätherinſovielWaſſerauf,alsdazu
nöthigwar, wozu ichnachherzwey Theilefixescauſtiſches
éaugenſalzſete, und deſtillirtees mitgelindemFeuer: ich
erhielthierkaum den achtenTheildes vorheraufgelöſten
Aetherswieder. DieſeraufſolcheArt gereinigteEßigäther
verandertezwardie takmustinkturnichtmehr,wie er vors-

herthat,alsih abereinigeTropfen,dieichaufblauesPa«
pierhattefallenlaſſen,anſte>te,wurde dieſesaugenbli>-
lihroth, ch löſtedieſenAethervon neuen in ſchwacher
alkaliſchenLaugeauf,und deſtillirtedieſeszuſammenzum
Iweyfenmalezhierverſchwander ganz;-das erſtewas in

dieVorkagekam , hattenur nocheinenſchwachenGeruch
von Aether.Das Rübleibſelinder Retorteſaturirteich
mit Vitriolſäure,und erhieltdurchdieDeſtillationEßig
daraus.

$.7. Die Phosphorſäure,welchedurh dasAbbren-
nen des Phosphorusbereitetwird,verſcßhteichmitzwey
TheilenWeingeiſt,und deſtillirtevieMiſchungaufdiege-
wöhnlicheWeiſe,bisdieSäureinderRetortenur alleinübrig
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übrigblieb. Der Spiritus , welchenih in dem Recipients
ten erhielt, hatte einen unangenehmenGeruch, Jh recti

ſicirtedieſenSpiritus,um beygelindererWärme Aether
zu erhalten,aberih erhielcfeineSpur davon. Als ich
Waſſerzu dieſemSpiritusmiſchte,wurde er weißwie
Milch, und nacheinigenTagenhatteſicheinweiſſesPul-
ver zu Boden geſeßbt,welchesreinerPhosphoruswar.
SolltediePhosphorſäureallezeiteinenkleinenTheilun-
zerſeßten-Phosphorusbeyſichführen,ſowäre der Wein-

geiſteingutesMittel,dénſelbenvon der Säure zu ſchels
denz;der unangenehmeGeruchrührteſodannvon dem in

dem WeingeiſteaufgelöſeténPhosphorusher; daßaberder
WeingeiſtſelbſtPhosphorſäauremit ſichüberführe,wie
HerrWorveau *)behauptet, hatfürmichkeineWahre
ſcheinlichfeit,da ih inmeinem deſtillirtenSpiritusnicht
diegeringſteSpureinerSäure fand,

$.8. Benzoeſalzund WeingeiſkgabenkeinenAether:
alsichabereinenTheilBenzoeſalzmicdreyTheilenWein-
geiſtund einem halbenTheilegemeinerSalzſäuredeſtillir»
te,ſofam zuerſtreinerSpiritus, daraufwurde ichzwey
verſchiedeneFlüſſigkeitenin derRetortegewahr: dieeine

war weiß,dieanderebraun;daherwechſelteichdieReci-

pienten,und fuhrmit der Deſtillationfort;icherhielt
hieraufeinenAether, deſſeneinerTheiloben aufdem

Waſſerlag,der größteTheilhieltſichaberam Boden.

DieſerAetherrohnah Benzoeſalze, war nichtflüchtiger,
alsderEßigärher, branntemit hellerFlammeund Raus
che.Fn alcaliſirtemWeingeiſtaufgelöſet,und ſodannde-
ſtillirt, war er ebenſoleichtzu zerſtóren,als der Eßigs-
âther, und alsdas Rückbleibſetin der Retortein Waſſer
aufgelôſetward und einigeSäure hinzukam,ſewurde die
ganzeMiſchungvon Benzoeſalzecoagulirt,

C 4 ÿ.9.

&) Elémentsde Chymic,Théariqus& Pratique,II Tom,

pag.338.
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$. 9. ‘“T<darf die übrigenmißglüten Verſuche,
welcheih überdieſenGegenſtandangeſtellthabe,nichtvers
ſchweigen',da ſievielleichtin Anſehungder Theorievon
der Encſtehungdes AetherseinigeAufklärunggeben.
WeinſteinſäurehattefeineWirkungauf den Weingeiſt,
auchnichtwenn einemineraliſcheSäure hinzukam; eben

ſowenigauchwenn Braunſteinzugeſeßtwurde. Concen-

trirteCitronſäureverhieltſichin allenUmſtändenaufdies
felbeArt. BoraxſäureoderSedativſalzmachtauchkeinen
Aether,ſowenigmit als ohneBraunſtein,Bernſtein-
ſäureoder Sal ſucciniverhältſichebenſo,aufgleicheWeiz
ſePhosphorſäuremit Braunſtein:mit concentrirtemEſa
ſigund Weinſteinſäure,mitconcentrirtemEßigund Brauns-
ſtein;alledieſe‘Materiengadenmit Weingeiſtdeſtillirt
feinenAether.DieſelbeBeſchaffenheithates-mit folgen-
den Salzen:Zincum acetatum, Mercurius acetatus,
Mercurius falitus,Ferromfalitum, Magneſiumfalitum,
Argentumnitratum, Magnefiaalba ſalita,Benzoeſalz
und Braunſtein, fixescauſftiſchestaugenſalzund Braun-

ſtein,Arſenikſäure,Arſenikſäureund Braunſtein,

$. 10. Aus dieſenangeführtenVerſuchendie Eve
zeugungdes Aethersnun zu erklärenunternehmeih un-

gern; denn obgleichmit einigerGewißheitkann geſchloſſen
werden,daßimmer einedasBrennbaredes Weingeiſtes
anziehendeMateriemit im Spieleſeynmuß, weilalle

angeführtenVerſuchedieſesbeweiſen, ſoſeheih dochnicht
ein,wiedieſeMeinunginAnſehungdes-Eßig-und Bens-

zoeäthersſtatthabenkann,da ſowenigdieſebeydenvege-
tabiliſchenSäuren als dieFlußſpath-und Salzſäureeine

Verwandtſchaftmit dem Brennbarenhaben. Wollte
man aber auchzugeben,daßſiewirklichPhlogiſtonanziehti,
nur im geringernGrade,aufwelcheArt ſcheidetſichdenn
dieſesWeingeiſtóloderAethervom Waſſer,mit dem er vor-

herſoinnigvereinigtwar? Vielleichtkönnteaberdieſe
ErſcheinungäufebendieArt erklärtwerden,alsdieSchei=

dung
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dung des Schivefels-von Schweéfelluft(aer hepaticus).
Man weiß , daß dieſeLuftwie der Weingeiſtim Waſſer
auflóslichiſt,und aus Phlogiſton,dem Wärmeſtoffeund

Schwefelbeſtehe,Kommeteine Materie hinzu,welche
das PhlogiſtonvondieſerLuftſcheidet,ſogehtder War-

meſtof}fdavon und der Schwefelwird medergeſchlagen.
Dieſeswende man nun aufdieErzeuguigdes Aethersan,
und man weißzum voraus, daßzum BeyſpielBraun-
fiineineſtateVerwandtſchaftmit demBrennbarenhat,
wenn einigeSäureinihmwirkt;wenn nun dieſermetalli-
ſheKalk,Weingeiſtund Salzoder Vitriolſäurezuſam-
men fommen,ſonimmt der BraunſteineinenTheildes
Brennbarenaus dem Weingeiſteinſih,und dieWärme,
welchebeydieſemVorgangeſomerklichwird,daß die

Miſchungvon ſelbſtins kochenkömmt ($.1. lit.a $.3.
Jir.a),iſtſodanndurchihreScheidungvom Phlogiſtonfrey
gewordenund ſoſcheidetſichdas WeingeiſtöloderAether
vòôm Waſſer;dieſerAetherführtſodanngewöhnlicheine

geringeZumiſchungvon derSäure beyſich,welchezur
Abſcheidungdeſſelbenvom Waſſerdiente($$.2. 4.),
denn dieſerAntheilvon Säure iſ in dem rectificirtenAes

therſounbedeutend,daßman nichtgewißbehauptenkánn,
daß gar kein AetherohnemineraliſcheSäure erxiſtire.
Der kleineAntheilvon Eßigund uftſäure,wekchenichbey
einigenDeſtillationenbemerkte($.1. lit.c.),fommt von

der völligenZerſtörungeinesÉleinenTheilsvom Aether,
weiles ſehrglaublihiſt,daßdas Oel im Weingeiſteaus

Eßigſäureund Phlogiſtonbeſtcht.Da einin Salzſäure
aufgelöôſeterEiſenkalk($.2. lir.c.)mitWeingeiſtdeſtilliré
Aethergiebt, ſofindetman hierindieUrſache,warum die

EiſentinkturPharmac. Suec. mitderZeiteinenGeruchvon
Salpeternaphtaannimmet.

C5 III,
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TI.

Botaniſhe Beſchreibung
¿woerArten

a<hter Muſcaten
von

der Jnſel Banda,

durch

C. P. Thunberg.

uſcatenhatmanſchoninden älternZeiteninEus
ropa geéannt,inApothekeund Küchegebraucht.

| EhediePortugieſenden Weg nachOſtindien
um das Vorgebürgeder gutenHoffnungentde>ten;er-
hielteman dieerſteKenntnißdavon durchdieAraber,die
vormals aufdieKüſtenMalabar und Coromandelhandels
ten,dieſeund andereSpecereyendaſelbſtÉauften,und nah
Europafährten.Ob abergleichdieſeSpecereyenſolange
befannt,und dieJnſelnwo ſiehervorkommen, ſeitvielen

Jahren,erſtinGewaltderPortugieſen, nachdeminder
Holländerihrergeweſenſind,habendochDummheitder
Einwohner‘Fndiens,und EiferſuchtderEignerverurſacht,
daßwir bisjeßonochkeinevolllommeneKenntnißdes
Baumeserhaltenhaben,derdieſefoſtbareWaare hervors-
bringt,und dieBotanikerſeineGattungund Artnochniche
rechtfennen. Rumph hatſeineBeſchreibungund Abbile

dung,aberdieBefruchtungstheileſindſovorbeygegangen,
oderſoundeutlichbeſchrieben,daßman ihnnochnichthac
insSexualſyſtembringenkönnen. Nochvielſchlechter

abge«



zwoer Arten ächter Muſcatenn. 43

abgezeichnetfindetſicheinAſ micFrüchten,von derMyri-
ſticaMoſchata,beym Plucfenee.Jn Naturalienſamms
lungenim Weingeiſte, dergleichenih dieMengeinOſt“
indienund Europageſehnhabe,habeichau Muſcaten
gefunden,abernur mitBlattund Frucht,ohnerichtigeBlüs«

then,und beſondersohnediemännlichen, ſodaßdaraus
auchnichtvielzu lernenwar.

HerrBaron von Wurmbs hatdieGefälligkeitge-
habt,mirvorigesJährvon BataviaeineFlaſchezuſenden,în

welcherbeydeArten der ächtenMuſcactnußin Arrak bes
findlichwaren. Die eineArt hattenur Frucht, dieandere

Frucht,und männlicheBlüthen. Jchhabedeswegen
nachihnenfolgendeBotaniſcheBeſchreibungabgefaßt, 0
volllommen,als dieüberſandtenZweigees geſtatteten.
Wasdeuclichersund vollſtändigers,werden wirbekommen,
wenn aufderInſelBanda, wo je60Muſcatenbäumeges
pflanztwerden,einKräuterkennermehrlebendeund blüs

hendeAeſteunterſucht,
*

Ausden wenigenZweigen, diemir geſandtwurden,
glaubteichauchſchließenzu dürfen,daßſichaufeinem
Baume, ja an einem Zweige,abgeſonderteMännliche
Blúthenfänden,diekeineFruchthätten,und weibliche,
diekeineZeichendes männlichenGeſchlechtswieſen,aber
Fruchtgäben.SogehörtdieMyrillicaunter dieeinund

zwanzigſteClaſſe,Monoecia.

Bey genauererBetrachtungderBlüthenfindetſich
derKelchganzeinzeln,an der Spißein dreyburzetappen
getheilt,diemehraufwärtsals auswärtsſtehn.Seine
tänge,nichtvielüber einetinie,er ſpaltetſichan den

männlichenBlüthen,beymWachſenderFrucht,nichtvon
obenherunter, längſtderLappen, ſondernlöſtſichunten
völligbeyder Stellewoer feſtſaßab,ſpaltetſichauchzu«
weilenunordentlichniederwärts,und wird von deranwah-
ſendenFruchtmehrund mehrgegenihreSpißeerhoben,
wieeineCalyptraan den Mooſſeu,biser ganzabſalle'

eine
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KeineCorolla.

Wenn der Kelchabgenommeniſk, zeigtſichinden
männlichenBlumen einlänglichesFilament,ohngefähr
von ſeinertange,es iſtcylindriſch,und am Gipfelſtumpf,
ohneAnzeigeeinesStigma,und ohneeinigeAnzeige, daß
es zur Fruchtauswüchſe.

An dieſemcylindriſchenFilamenteſißt,unter dem

Gipfelbisan deſſenMitte,eineAnthera,an dervielFur-
chenſind,aberſieſcheintnichtinmehrAntherengetheilt
zu ſeyn, Sie iſalſohierganz der ähnlich,dieman an

der Nipafindet,und ifrechtartigvom Filamentedurchs
bohrt.Will man dieſesFilamentfürein receptacuium
anſehnoderrichtigerfürein germen ſterile,ſogehörtdie
Myrißtica,zurGynandria,abermeinerEinſichtnach,iſt
dazuſchwächererGrund.

An den weiblichenBlütheniſtdas germen ſupernm
in der Mitte mehrbauchigt,und endigeſichmit einem

ſehrfurzenStylus,der etwas dikiſt,breit,mitzwo Fur-
chen,inzwey ſpibigekurzeStigmatagetheilt.

Die Frucht,diemehrund mehrauswächſt,iſteine
Drupa,mit einemfleiſchihtenWeſenbekleidet, wenn ſols
chesendlichaufſpringt, ſiehtman darinndieNuß mitih-
rer farmeſinrothenMuſcatblumeumgeben,

Die Nußſpringtnichtvon ſichſelbſtauf.Oeffnet
man ſie, ſoliegtder Kern inihr,derallgemeinunter dem
Namen derMuſcatebekanntiſt,

Von der andern Art,diein Jndienunter dem Nas
men männlicheMuſcatebekanntiſt,bekam i< nur einen

Zweig,indeſſenBlüthenkeineMerkmalevonMännernzu
ſehenwaren.

BeydeArtenunterſcheidenſichdur folgendeMerl‘
male,

C. Sp-
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1. Sp.Myriſticamoſchatafoliirlanceolatis,
fruu glabro.

Die AbbildunghatRumph Herb. Amboin. ‘Tom. 2,

Lab. 4,

Die äuſſerſtenZweigewerden ganzfeinund glatt,
Die BlätterLanzettenähnlih,mit langenSpiben,

an der Kanteganz, mit feinenSeitennerven, ganzglatt,
fingerslang.

Die Blüthenſißenzu äuſſerſtan den Zweigenan
gánzfeinen,einesZollslangerSkrätgeln,mit glatten
Kelchen, und glattenründlichtenoderfoniſchenFrüchten,

2, Sp.Myrißflicatomentoſa foliisovatis,
fruétutumento/o.

Die AbbildungbeymRumphUerbar. Amboio,T'om.2.
‘Tab.5. è

DieſerBaum hateinekleinereKrone alsdererſte,
und ſchlechtereNüſſe,die den Würmern mehrausgeſeßt
ſind,

Die äuſſernZweigeſindſtärker,und ganz rauch.
Die Blätterlängliche,ſehrbreit,ofteinenFußlang,

ohnelangeSpibe,di>,mitgroßenerhöhtenSeitenner=
ven, nichtganz glatt.

Die Blüthen,unten an den Zweigen,an téurzen
dicfen,rauchenStängeln,

Kelchund Frucht,überallmit einemdichtenbraunen
T'omentum bede>t,das an derFrucht,mehrund mehr,
dochnichtvölligverſchwindet.

Die Fruchtiſtanfangsrundliche,wird nachund nay
länglichter,jemehrſieauswächſt,reifgleichtſieeiner
Olive,iſtobenund unten zugleichdik,micdünnerm Flei-
ſcheumgeben,

Bens
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Beygefügte1. TafelzeigtinnatürlicherGröße:
Fig.1. FruchtderMycriflicamolchata,vólligausges

wachſen.
2. FruchtderMyriſticatomentofa,nichtvölligaus-

gewachſen.
3. 4. Kelchvon derSeite,

5. Kelchoben.
6.Filamentund Anthera,

Ueber

trinomiſhe Flächen,
von

FriedrichMallet.

| m ſiebentenSabevon NewtonsTractkat.de Quadra-
O

tura Curvarum, findecſichbeyBerechnungund
Ÿ Vergleichungder trinomiſchenFlächeneineErinne-

rung, daßirgendeinCoefficientverſchwinden,und da-

durchHindernißinderNechnungverurſathenkann;Stes
wart und Horſley,welchedieſeSchrifterklärthaben,be-
rièerfenUndeurlichkeitdabey, gebenabernihtvölligeErs
läuterung,auchhatfeiner,von den vielenGeometern,welche
überdieVergleichungtrinomiſcherFlächengeſchriebenha-
ben, “ſeineAufmerkſamkeitdahingerichte.Jc habe
deswegenmir vorgeſeßtdieſeszu unterſuchen,und will

kürzlichbeybringen,was ichdabeybemerfungswerthge-

fundenhabe,

d,1.
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6. 1. Vor LCIevoton,hatteman ſchongefunden:
wenn einerfrummen tinieveränderlicheAbſciſſe= z,Ors

0.— 1

dinate= y = 24,2 , ſoſeydie Fläche=
: 0 ° 0— 1 —_— I _

Fn,Iſtalſoy = a. Zz +b,“ 0.9.4 #0

a 0 bb jj

wirddieFläche= —,2 +—. 2 Und iſtR a=u
2n

e+ fz +&Z ej ub y 2 R

ſoláßtſichallemaldiéFlächeder.krummentiniéfinden,
wenn A eizeganzebejahteZahliſt:. Jk aber A eineVets
neinteZahloder einBruch,oderauh= 0, ſogehörtméhr
KunſtdazudieſeFlächezu finden.LTewrongabeine
Methodean, vermittelſtder manſichallemaleinerſolchen
Flächenähernfann,und hatſinnreich,folgendesgezeigt:

— J]

Wenn eine binomiſcheFormel,wie y = 2

nÀ — 1

(e+ fz ) gegebeniſt,darinnman den Exponenten
9 um y vermehrtoder vermindert,ſodaßman 9 = 4
0 213... . 0 > befômme,und gleichfallsA um x
verändert,daßman A= 1zA 223... AE 7 erhält,
ſofindetman, aus einereinzigenFlächedarunter, deren

WE 0—

cn

— T7 —

Ordinatey = z
M («+ fz")

TA

iſt,
alledie übrigen, wenn nur - , 7, ganzeZahlenſind,

ma }

JIdie Ordinatetrinomiſh, oder y =

2 1À — i(e+ fz"+ gz ) ; ſomüſſenzwo Flächengege-
benſeyn,um darausalleandern zu finden,derenOrdinaten

rn — AMET —
zu derFormz „KR gehören,wo

n 2N
R=e+f2 +gz2 , Für QuadrinomiſcheOrdinaten
müßtendreyFlächenbekanntſeyn,u. �,w. Dieſevor-
treflicheErfindungſtehtinerwähnter7. Prop.

$.2.
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6.2, Newton hatſeineRechnungnrîttrinomiſchen
Ordinaten,nur beyſpielsweiſeund dexDeutlichkeitwegen

angeſtellc,man kanneben ſolcheUnterſuchungen, beyden
binomiſche,oder:wàs man willfür“multinomiſchenvérs

anſtalten.Er hatdieReiheder Flächennieder]teigend
genännt,inwelhér7 verneintiſt,aufſteigendin der

es bejahtiſt,und nachdeutlicherErklärungder Rechnung
iſtfolgendeuöthige.Anmerkungbeygefügt:VOenn eines

von den Gl edern: 8,9 + An... =0 iſ, ſomuß
diecine.Flächetm Anfangeder niederſteigenden,die

andreim Anfangeder aufſteigendenReihe genom-
inenwerden, und durchſielaſſenſichalleübrige
Flâchevfinden.UeberdieſeAnmerkang,dieauchvon
äbermultinomiſchenFlächengilt, läßtſichStewartin
ſeinenCommentariesupon Newtons twoTreatiſesp.163.
$.209. folgenderniaßenheraus:Ych geſtehe,daß mir

das Hüilfsmitteldas der Verfaſſerhierangiebrnicht
vollëonimenverſtändlichiſtzdenniſtA,B,C,D,E,F,...
dieaufſtcigendeReihederSlácber,A,P,Q,R, >,T,
,

— 1 — 1

dienicderſteigende(nemlihA =/:Z . R ;

ſn
E

RN iFC —_ (2a I

RN I
®

0...

pf R Q=/ PIT?

ps
|

...), ſ0 ſcheintdie WMeynungzu ſepn:
VWenn $ = o, laſſenfichalleFlächenin beyden
Reihen durch die FlächenB und Þ finden;wenn

+A n= 0, findenfichdieFlächenaufbeydenSete
ten von B, aus A und C, und wenn 0+ 2A=0,
werden die Flächenaufbeyden Seiten um C, durch
B und D bekannr, aber das iftniht wahr, denn

wenn +A = 90, Fann man durch dieFlâchenA
und C keineder übrigenin jeterReihe finden,u. � wo.

Daß ſichStewarthiergeirrkhat,ſollin der Folgedeutlich
erÉlärcwerden,aber damit niemand aufden Perealle,
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falle,alsſcheinenNewtonsWorte eineUngereimtheitzu
enthalten,ſowillichbemerken, daß er nichtvorgeſchrieben
hat,man ſollenothwendigdienachſtenſowohlindernie-
derſteigendenals aufſteigendenReihewählen,nemlich
AundC, wenn +A 4= 0, ſondernnur, man bónnè
eineKlächevon dèn erſtenin jederReihénehmen,
vermittelſtwelcherman ſeinerVerſicherungnachdieübri,
genfindet.Auſſerdemiſtwohlnaturlichſichan dieFlä,
chenzuhalten, dieam leichteſtenzu berechnenoderzucons
ſtruirenſind,ohnedaß-manſichum ihreStelleinden
aufſteigèndenoder niederſteigendenReihenbekúmmert,
wenn man nur durchſiedieAbſichterreicht.Mungiedk
derHauptſaßzuerkennen,daßman aus zwò Flächen,die
man roâhlt,alleübrigenfindenmuß, man hat alſo’indieſen
beſondernFällen,da 0 = 0, 0+ Aq=o u. ſw. zu uns»

terſuchen,wieferndieEinſchränkungderWahlmehroder
wenigernöthigiſt.

$. 3. Ju derprächtigenAusgabevon Newtöns Wer-

fen,dieje6ozu ¿‘ondonunter HorſleysAuſſichterſcheint,
findeich,daßaucher aufdieſeUnſtändeachtgegebenhac,
wenn beytrinomiſchenFlächen,8 = 0 oder 9+ An =0

wird,u. ſw. (Man vergleiche1. Th,360 S.) Er
r
hat

ſichdarúberfolgendergeſtaltgeäuſſert:Weil L R =

beA+(0+tAn).f.B+(0+ 2X9).2.C, ſofolgt,
wenn } = 0, daßſichÞ durchC, und gegentheils(; aus B
findenläßt,Aber aus ß und C findenſichD, E, u. ſ w,

V+ A
E

|

weil2 R =C+m. e B+ +n+HAn.f.C
+ (8+ + 2AM. g, Du. ſw. So ſindalleFlächen
in deraufſteigendenReihedur ß und C befaunter,aber

A _

A iſiunendlich,nemlihÀ =
R —AnfB —2 AngC,

O, C

und ebenſoalleFlächeninderniederſtcigendenReihe;denn
(VleueSchw. Abh,3.B.) D P =
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—1 KX

p=?
AR — (A— 1).n. EA— (2A— 1).1.gB.

— 1.0

AufebendieArtwirdgezeigt,daß,wenn d + 3y=0;z
alleFlächenin der niederſteigendenReihegegebenſind,
wenn entwederA oderB befanneſind, aberC und diefol-

gendenin der aufſteigenden-Reiheunendlichſind. IJ
wiederum 0 + An=0, ſofann man zwar A aus C oder

C aus A finden,aberB iſtunendlichund zugleichalleFläs
chenin beydenReihenauſſerA und C. Allesdieſes
ſtimmtvollkommenmit derWahrheitüberein,wenn von

denFlächenan ſichſelbdieRede iſt,obaber gleicheine

frumme tinieihreSchenkelinsUnendlicheerſtreckt,fo
giebtes dochan ihnenbegränzteFlächen,und mit ſolchen
laſſenſichandrerkrummen LinienebenfallsbegränzteFlaä=
chenvergleichen,wie fichdieſesthunlaſſe,das aus der

GemeinſchaftodergleichenArt derkrummen Linienzu zei-
gen, war Newtons Abſicht,und das iſtalſoauchbeym
Horſleynochzuerklärenübrig.

4. Aus oben augeführterGleichungR , Rs=

deA +d+ An).EB ++ 2A). ge.Cfolgt,nichtnur
was Horſleybemerkthat,daßman aus jederderFlächen
B oderC dieanderefindenfann,wenn 8 = o und zugleich
alleübrigenin deraufſteigendenReihe,ſondernauch,wenn
indieſerReiheirgendeineandereFlächegegebeniſt, daß
fichauseiner einzigengegebenenjedeindieſerReiheſuchen

läßt,vennzH
R=(847).e.B + (0+1+An)f.C

+(W+n+2A7). g. D, und weilC aus B gegebeniſt,
ſomuß D aus B alleinbeſtimmtwerden,und rücéwartsB
aus D allein;das giltauch von E und allenfolgendenin

deraufſteigendenNeiße.Ader inder niederſteigenden,iſ
keineFlächeaus den genanntenB,C, bekannt,denn A iſt

A

înderFormelÀ =
R —ArfB —2AngC undekannt,

0,.C und
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mb ſoláßtſich® nichtaus A und B finden,auh nichts
weitervon den übrigenQ.R, $, beſtimmen,Munif

d (M = AR
—

„dR = AyfdB + 2AngdC oder

d (xR°)— AyfdB — A4gdC=,0, wenn manalſodie

néegralengehörigverbeſſert,ſodaßR — Xy fB—

aAaqgB=0, fomuß auchdieFlähee. A = — endlich
O

oderbegränztſeynfönnen, Es iſtdahernichtungereimt,
À als befanntund beſtimmtanzunehmen,wie dieHypos
theſedes vorhergehendenAbſabesthat, und durchA , und

eincrder FlächenB,C,D,E, «... mehrerezu ſuchen,
das wird in der nirderſteigendenund aufſteigendenReihe
gelingen,ſodaßſieſichſämmtlichfindenlaſſen,wenn man

A alsgegebenannimmt,und feineandern Coefficienten= 0

werden. Unterebender Vorausſebungzeigtſichhier,daß,
wenn cine der FlächenÞ, Q, R,S, nebſtA gegebeniſt,-
dieübrigeninbeydenNeihengefundenwerden,auch:daß
man, welcheFlächeman will,aus derganzenniederſteigen-
den ReiheA»,P, Q, R, 8, wählenfann, und dazueine

aus B, C, D,E, F, da ſihdann dieübrigenaufbeydeñ
Seitenvon Àleichtſindenlaſſen, wenn fernerfeineCoeffis
cientenverſchwinden.Hierausſchließeich;-daß diebey-
den Flächen,welcheaileübrigenin beydenReihenzu be-

ſtimmendienen ſollen,wenn J=0, entwederin der nie-

derſteigendenſeynmüſſen,wozu ichauchÀ rechne,oder

wenigſtenseinevon ihnendarinn ſeynmuß, die andre

mag indervon A aufſteigendenſeyn,auch,daßdieſeVor-

ausſeß6ung8 = 0, hindert,daß zwo Flächenunter
B,C, D, E,.. irgendeineinder niederſteigendenReihe
A,P.Q,R,S,T,...beſtimmen.

6. 5, Wenn 8+ 2A1n=0, verßältes ſichebenſo,
wieim vorigenAbſase,ueverwechſele

man dieWörter:
42 nies
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niederſteigendund aufſteigend,und rechnedieReihen
derFlächen,von C an. Sofindetmañ A aus. B und ums

getehrt,auchaus A und B,jedeunterderP,Q.R,S,T...,
Auch,allgemein,áus eíñerunkerB;A,P,Q R,S, welche
es auchſeynmag, alleübrigenniederſteigenden, abe?feine

aufſteigenden;FJC zugleichmic irgendeinekandern
Fläche,in deraufſteigeiidenoder niederſteigendenReihege-
geben,ſògiebtſichdurchNewtons Rechnungjedederübri-
gen, ſofernnichemehrCoefficienteverſchwinden.Das

giltauchvon jederFlächeinderaufſteigendenReihe, da-

hermuß man indieſenFällen,zu Beſtimmungder krinos
miſchènFlächenwenigſtenseineaufſteigendehaben,diean-
deremag niedèrſteigèndſeyn.n beydenFällen,findet
man alſoalle,aus beyden,aufbeydezSeitenderjenigen,
welchercoefficientverſhwindet,nemlihaus P und B,
wenn 0 = 0, aus B und D, wenn0+ 2A =0, ichverz

muctheStewart;hatdas wahrgendmmen,weiler dieſen
Saß vornehmlichin dem Fallegeläugnekhat, weni

0+ An=0, welchernun genauerzu betrachteniſt.

$. 6. Wenn in der GleichungL . R = deA

+ (+A EB+0 + 2An).g.C,des mittlernGlie-
des Coefficient= 0; das iſt,wenn 0+ Ay = 0z ſofindet
man zwarC aus A allein,und umgekehrt,aberaus bey-

À |

den,findetman nihtB=2R
—DeeA— +2. C

O ¿ f

auchfeineanderewederunter Þ, Q.R, S, „.. nochunteë
D,E,F,G,...dieſeSchwürigkeitläßtſichdochheben,wenn

man eineanderé FlächeauſſerÀ und C als gegebenana
nimmt, ſolchergeſtalt, wenn B zugleichbekanntiſt,findet
ſichV aufeinerSeiteund ÞDaufder andern , und ſoalle
übrigenin beydenReihen, Statt B, kann man auch,
welcheman will,unter P „ Q, ... oderD,„E,.,. brauz

chen,und dieverlangteVergleichungzwiſchenwelchenFlä-
chen
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chenman willanſtellen,Man hat auchnichtnöthigA
oder C zu brauchen,ſondernaus zwo Flächen,dieman am

dienlihſtenfindet, alleübrigenzuberechnen, wofernnicht
mehr Coefficientenverſchwinden.Tn dieſemFalle,
0+ >Xq=0;zfindetſichalſoNewrons Methodeallgemein
anwendbar,nur mit derAusnahme,daß man A und C

nichtgleichgültigmitden übrigenanſehendarf,wenn ſie
aufeinmalgebrauchtwerden, ſonderndaßſienihtmehr
thunalseineFlächein der Nechnung,welchesauchaus
derGleichungſelbſtzu ſchließeniſt,da einedurchdiean-
dereallein, algebraiſchfannausgedrütwerden.

$.7. Was nun trinomiſcheFormelnbetreffendbes

ſondersangeſührtiſt,wenn 1)9 = 0z oder2)8 + A1=03
oder 3)8 + 2An=0;3 iſtauchſozuverſtehen, daßman
dieAnwedungdavon aufjedenFallmache,derineinerge=
gebenenFormeleintritt, Z. E. wenn y = 2?,

(e+ fz? + 829), wo 0= 4,
124

A =2, foiſt
0 — 21

0— 21 = 0z oderwenn 2 = C —

29.e.Q+(06—21+An).PEO — anFame
ſohatman, R= 4.f.P+ 8.g.A, und man ſieht,paf
zuBerechnungallerP,Q.R,S,T,...undA,B,C,D,..
erfodertwird, daßvon den beydendieſollengebrauchewerden,wenigſtenseineunter QR, S, T„U, . iſ,
Da aber0 —

4 1 + An
= 0, ſobekômmet,manin

9 —

derGleichung
AN R” = (0— 4nN).e.S+ (0— 41

+A, tfR+ — 41+ 2A), g. Q, dieGröße

A R=—4.e.S +4.g.Q, wobeyzu bemerkeniſt,
daßauſſer$ und Q feineFlächemußgegebenſeyn,wenn
manalleſollausrechnenfönnen,Endlichiſauch9— 6.1

0—6n AX
+ 2A9= 0, inderGleichungz R = (0—6n.
eU +(08—6n TAn. f.T+(0—6n +T2A7).g-S,

iſtaſoz_*Re—8.0.U—4.f.T. Man muß
D 3 alſo
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alſoeinerder FlächenS R, Q,P,A.B,C,D,..,.
wiſſen...Hierwürdefichalſoam beſtenſchicken,aus Q und

PY,oder Q und A, aſs aus den einfachſtendieübrigenzu
ſuchen.„Jaandern trinomiichenFortnein,kaun man, wo

dieſerFalleintritt,es auchmit den-Flächenſoanſtellen,
daßihreBerechnungdieleichteſtewird, aber es ilteine
Formvon der ih reden muß: Wenn À = 0, und Hein

— I

vielfachesvon x iſt,als füry = (e,+fz22+g2) y

0—n A i

woO=1n=2,2z R =(0—nN.e.P+(9—Hn
+A A +8 — nF oAn).gB, giebtalſo7°. Ro° =

1Izo.eP+to.fA+0.g.B,ſodaßafle dreyFálleauf
einmaleintreten.Jn dieſerFormelſindnichtnur Þ und 3

unzulänglichalleFlächenzu finden,($.6.)ſondernman
fannauchnichédurchA und eineunter ÞP,Q,R,S,u.ſw.
eineder FlächenB,C,D,E, u.

Aiſuchen,ebenſo,laßtſichaus À und einerderB,C,D, E,feine dere

P,Q,R,S, finden,Auſſerdemfanman dieFlächeA
nichtentbehren,

wenn dieRechnungvon der aufſteigenden
Reihezurniederſteigendengehenfoll,oderumgekehrt.Alſo
muß man beydieferForm, neb|A einein jederReihe
haben.AuſſerdieſemUmſtandeÀ = 0, kann niemehr
alseinFallder erzähltenineinerund derſelbenGleichung
eintreten.

$,8. Will man unterſuchen,in wie ferrbeyeiner
a}

—
+

—

Form2 7 I

RIT
"

dieſe Fâlle9 = o,
0+ >xn=0, u. ſ.w, ſtattfinden,ſobemerke man nur,
daßwenn man 0 = v7 ſeßt,und y eineganze,bejahteoder

verneinteZahliſt,ſokann 7, welchesallemaleineganze
Zahliſ, vermehrtoder vermindertwerden, bis der erſte
Fall0 — 77 = 0 eintritt.ſt zugleichA eineganze

Zahl,ſofann man wohlauh 9 + >Aa 0 befommen,das
iſtv +T A=0, oder vy =o rT=0, wall7

und > allemalganzeZahlen
|

find, Eben ſo,wenn A
eing
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eineganzeZahliſt,trittder dritceeFall'9F+3A 4=0
ein, wenn man ſtatt7, oder ſtatt{= x = 7, nun

— 2A — yvſe6t,das angenommenermaßeneineganze
Zahktiſt. Uebrigens,wenn v und à Brücheſind,
ihreSumme aber eine ganze Zahliſt,ſowird ein
treffen,daſ v = 7 TA = T= o, obgleichdie

übrigenFalleniht eintrecen.Jſtder Brücheyv und

23> Summe ene ganze Zahl, ſowird der dritteFall
eintreten,aberFeinerder erſten,Man ksnntehiers
von mehrbeyfügen,wenn es nöchigwäre,

Hema
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A

D

VV.

Ueber den

fleinen beweglihen Stern,
der

imMärz1781 in Englandiſ entde>tworden;
aus

einigenBriefen
an den

älternSecretairderKön.Akad.derWiſſenſch,
von

Erich Proſperin
zuſammengezogen.

Erſter Brief.
|

Upſaladen 19. Februar1738.

Q KiemannichfaltigenUrtheile,dieman von dem neuen

PV } beweglichenSterne hört,den HerrHerſchelin
>

Englandim MärzlceßtverwichnenFahresentde>t
hat,und den wir nun den ganzen Herbſtund Wins
terbeobachtethaben, erregtenmeineNeugier,ſeineBahn
zu unterſuchen.Mie konntemix was anders einfallen,als

daßer zu unſrerSonnenweltgehört.Beym geringſten
Nachdenkenfindetman, daßſeinauchnochſogroßerAbz
ſtandvon derSonne,dochunendlichfleinerift,als von ir-

gend einem Fixſtcrne,ſo,daß wenn er einervon Herrn
¿ambertsKometenwäre,dieinhyperboliſchenWegen aus

einerSonnenzweltin dieandre gehn,ſobeſändeer ſichdoch
jebounter der anziehendenGewalt der Sonne.

Man
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Man theilt die Körpev unſrerSonnenweltinPlanes
fenund Kometenein, dieſichzwar in Abſichtaufihre
Bahnennur durchfaſtfreisfórmigeund ſehrlänglichte
Ellipſenunterſcheiden,aberinAbſichtihresAnſehensfür
uns Erdenbewohnerſehrunähnlich,ſind,Die Kometen
ſcheinenmic einemDampfeumgeben,der,wenn ſieſich
derSonne nähern,nachdervon derSonne abgewandten
Gegendvon ihnenauſſteigtund da ihrSchweifheißt.
DieſerdickerDunſtkreismag ihnenvom Schöpfergegeben
ſeyn,damitihrKörpereinigermaßengleichförmigeTempes-
raturvon Tichtund Warme behält,währenddaßſieihren
Abſtandvon der Sonne ſoſtarkändern.Die Planeten
empfindenohngefährimmer einerleyWirkungder Sonne,

habenalſonur wegen derNeigungihrerArenAenderungen
der Fahrszeiten, und bedürfenfeinerſolchenDecke, daher
ſieimmerhellerſcheinen,ebenwiedieFixſterne.DerKos
metenBahnenund Bewegungenſcheinenuns ſehrunordent-
lich, derPlanetenihreregelmäßiger,Beſondersbemerkt
man, wenn ſichdieobernPlanetenderOppoſitionnahen,
daßſieerſtſtillzu ſtehenſcheinen,dann mit zunehmender
Geſchwindigkeitrückgängigwerden,bisfiebeyderOppoſi«
tionvorbeyſind,da dennihreGeſchwindigkeiti

in ebendem
Maaße wiederabnimmt,dannbleibenſiewiederohngefähr
ebenſoweitaufder andern Seiteder Oppoſitionſtehn,und
werdenendlichwiederumdirect.Endlichunterſcheidenſich
auchPlanetenund Kometendadurch,daßjenenachder
Ordnungder Zeichen,in Bahnengehn,die nichtgroße
WinkelmicderEkliptikmachen,Kometen abergehnnah
allenSeiten,und in allerleyNeigungen.Bey unſermneuen
Sterneſtimmtnun allesmit Planetenüberein.J< habe
alſoverſucht,ob ſichnicheſeinWeg durcheinenKreisvor=
ſtellenlaſſe,da man der KometenBahnenparaboliſchan-

nimmt. Was ichAnfangsgefündenhabe,willihFhnen
miccheilen,

Die erſteBeobachtung,dieih bekommenhabe, iſt
zuParisden16, AprilvergangnesJahr

von HerrnMeſ-
5 ſter.
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ſiéèr:Vergleicheihſolchemit folgendenBeobachtungen,
Greenwichden 22.-May,Stockholmvon Jhnen,M. H.
den 30. Sept.Stockholmden 9. Dec.und meine zuUp=
ſaladen 14. Febr.ſobekomme ichfolgendeHalbmeſſerfür
den Kreis,den ih beymSternevorausſebe,den Mittkern

Abſtandder Erdevonder Sonne = 1 gefeßt.
AusBeobacht.den1 6.Apr.und 22, May 1781 18,9566

16.Apr.und 30. Sept,— 18,8968
16. Apr.und 9gDec. — 18,8886
16,Apr.1781 und 14.

Febr.1782, — 18,8706

DieſerHalbmeſſernimmt immerab, jeentfernter
dieZeitvon der erſtenBeobachtung.iſt,alſoſcheintdie
Bahn nichtganz kreisrund,ſondernetwas eccentriſhzu

ſeyn,und der Stern ſichder Sonne zu nähern.Freylich
ſtimmcdieVerminderungdes Halbmeſſersnichtſogenau
mit den UnterſchiedenderZeitenüberein,aberichhabeauch
dieBeitderBeobachtungenvom 16 Aprilund 22 May vers

wichnesFahrnichtganzgenau erfahren,und ſelbſtkanndieſe
ÉleineUnregelmäzigkeitvon FehlernderBeobachtungen
herrühren.Will man nun dieBeſchaffenheitder Bahn
alleinaus erwähnterVerininderungdes Hatbmeſfersveur-

theilen,ſoann man annehmen,diegefundenenHalbmefe
fergehörenzum wahrenAbſtandedesSternsvon derSon-=
ne fürdieZeit,die mittenzwiſchenbeydeBeobachtungen
fallt,aus denen einſokherHalbmeſſerhergeleitetiſt, und

das wird von derWahrheitnichtweitabweichen.So findet
ſichdes SternsAbſtandvon der Sonne

.  /F

18,9566fürſeinehelioc.éängeinderBahn=—2.28,4: 33

18,8968 e 2. 28. 52, 16

18,8286 2, 29, 17. 32

18,8706 2, 29, 42. 2

Die ſtärkſteAenderungim Radinsve&orgebenalſo
dieBeobachtungen16 April1781 und x4 Febr.1782

mit
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mit den vom 16 April und 22 May 1781 und 16 April
und 9. Dec. 1781 verglichen. Die erſteVergleichung:
lehrt,daß-derRadiusvectorum +++ ſeinerganzen tänge
geändertwird,wenn ſichdiewahreAnomalie um 1 Grad
ändert, und dieleßteum x27. Ein Weſltkörper,der in-

einerParabelgeht,ändertſeinenRadiusveor um +2 für
einenGrad,wenn er um 17 Grad beyſeinerSonnennähe
iſt.Mach dieſerBetrachtungallein,müßtealſoſeinAbs
ſtandvon der Sonnennahenichtüber 17 bis 18 Grad

feyn,wenn er einKomet iſt,Merkurs Radius vectorân-

dertſichetwa um z+ beyAenderungeinesGrades,wenn
er 58 Gr. oder 138 Gr. von derSonnenndheif, und etwa

um zx2=>bey108 Gr. von der Sonnennähe.Die Aendes
rung im Halbmeſſerhindertalſounſernneuen Stern nicht,
einPlanetzu ſeyn.Auf ſeinenjeßigenAbſtandvon der

Sonnennähekömmtes an, ob ſeineBahn mehroder wes

nigercccencriſchſeynſoll,alsMerkurs ſeine,Der ſicher-
ſteWeg zurGewißheitwirdſeyn,zu verſuchen,ob Kreis
oder Parabelbeſſerzu den Beobachtungenpaſſe.Zum
Anfangedavon habeichſchoneinigeStellendes Sterns
nachden Kreiselementenberechnet, dieichaus den Beob

achtungen16 April1781 und 14 Febr.1782 bekommen

habe,und fann verſichern,daßſiemit denBeobachtungen
näherzuſammentreffen, als ih vermuthete.Sobald.ich:
mit meinen Unterſuchungenhierinnweiterbin,willich.Jhs
nen, mein Herr,Nachrichtdavouertheilen.

|

Zweytex Brief.
Upfalader 1 Máärj-

N dankefürdie mir mitgetheilteältereBeobachtung
des ncuen SternsGreenwichden 17. Marz 1781.

In meinem lebtenzeigtei, daß obgleichdieſer
Sceernſtichder Sonne nähert,und daherſeineBahn etwas

eccentriſch-iſt,dochdieſeEccentricitätſowenigbeträgt,
daßſichſeineBewegungenziemlichdur<einenKreisvor-

ftelleu
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ſtellenlaſſen,ichmuthmaßtezugleichdieGeſtaltderBahn
nachAenderungendesRadiusveQar. DieſeBeſtimmung
wärevolllommenrichtig,wenn man 1)dieſeMinderung
genau kennte,2)wüßte,wie weitder Stern von ſeiner
Sonnennaheiſt,Denn, aus der Verminderungallein,
könnteihrgemäß,dieBahn eineParabelſeyn,weriner
von der Sonnennäahenur 17 bis18 Grad wäre, Jn der

ThattriftdieParabelbeyihremScheitelzunächſtmit eis

nem Kreiſezuſammen,und dieBewegungin ihriſtſo
gleichförmig, daßſiein den 4 erſtenGradenfaum 2 oder

z Secunden retardirtwird. Aber derKreishättenicht
den Brennpunctzu ſeinemMittelpuncte,ſonderneinen
Halbmeſſernocheinmalſo lang,alsdes BrennpunctsAbs-

ftand‘vonderSonnennäßhe.AlſoweichtdieParabelbey
derSonnennuähegar ſehrvon einemKreiſeab,deſſenMit-
telpunctihrBrennpunctwäre, DieGeſchwindigkeitenin

Parabelund Kreiſeverhaltenſihwie 7 2:1, Der

Scern beſchriebemehrals 6 Grad inder Parabel,wäh-
rendderZeitda er im Kreiſe44 Grad fortrückte(gerade
ſoviel, alsunſerSternvon dererſtenBeobachtungforts
gerüdtiſt).

Y

AlſoſtimmtſeineBewegungnichtmitderParabel
zuſammen,nichteinmalim Scheitel,wenn man denAbs

ſtandderBewegungfürebendenſelbenannimmt. Auch

läßtdieParallaxisorbismagninun feinenZweifelvom
Abſtandedes Sterns von der Sonne übrig,wenigſtens
nichtſoviel,alserfordertwürde,Bewegungin derPara-
belmit Bewegung.in einemfaſtvolllommenenKreiſezu
verwechſeln,da ſchonbewieſenermagaßenſicheinſogroßer
Unterſchiedzeige.Dies nochmehrinsLichtzu ſeben,habe
ih dieBeobachtungenvom 17.März 1781 undmeine
vom 27. Febr,1782 fürgewißangenommen, Jchwill
nachdemweiſen, daßeinkleinerFehlerin jedervon ihnen
meinemSchluſſenichtsſchadet,

Durch
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Durch dieſebeydenBeobachtungen,mit Beyhülfe
derStockholmiſchen.vom 30, Sept.habeichfürden Stern
paraboliſcheElementegeſucht, dieſengemäßdes Sterns
Ort fürjederBeobachtungZeitberechnet,und das mit
den Boobachtungenverglichen.Dieſeswillih im nächj-
ſtenBriefe.mittheilen,je6onur melden,-daßdieBeobachs-
tungenim May, Sept.Oct.Nov, Dec. 2, 3,jabis 4 M,
von -denBerethnungenabgehen,welchesſicherlichnicht
FehlerderBeobachtungenſind,ſondernvon den parabolis
ſchenElementenherrühre.DagegenſtimmenBeobachs
tunzenund Rechnungenziemlichüberein,wenn man einen
Kreisannimmt. Jchhabeverſucht,andereBeobachcun-
gen zum (Grundezu legen,und daraus etwas uncterſchiednk
paraboliſcheElementebekommen,dieabermit den übrigen
BeobachkungennochſchlechterÜbereinſtimmten,manche10
bis13 Minucen abwichen.

Dritter Brief.
Upſaladen9. April1782,

N habevorfäßlihmit den verſprochenenRechnungen
verzögerf, um meineangegebnenElementemit deſto.mehr
Beobachtungenzu beſtätigen,und habemit Vergnügen
gefunden,daßdieBeobachtungennächdem 27, Febr.mit
den Elementendes Kreiſesbeſſerübereinſtimmen, alsih
vermuthethatte,Nun übergebeichdieElemente, ſowohl
dieparaboliſchen, alsdiezum Freiſegehörigen, nebſtden
nachbendengemachtenBerechnungen,mit den Beobach-
tungenverglichen.AlleunſreBeobachkungenanzuführen,
halteichnichtfürnöthig, ſondernhabenur eine oder ein

Paarin jedemMonate genommen , und kann verſichern,
daßes ſichmit den übrigenallenebenſoverhalt.

T:le-
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/

Elementa Parabolira, nach den Obſervationenden
1 7 Märzuud 30 Sept.1 781 und den 27 Febr,

Eocus Q

Inclinatioorbitae.

Locus Perihelit

1782 berechnet.
Ss O '

2, 126 33.
o. 46.O,

5. 246 58. 22.

Tempustranfitusa die17.Mart.
DiftantiaPeriheliia Sole

6, 4.

3, 3

3316,543 Vies.
10, 131243

_Elementacircularia,nah den Obſervationenden 1 7.

Marz1781, und 27, Febr.1782.
Lgcus Q

Inctinatio
Loçus Helioc.Planetaein.

orb.d. 17 Mart. 1781
RadiusCirculi

2. 13, 21. 45, 0.
o. 0. 48, 23
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18, 87791.
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Weil die Breite ſoſehrkleiniſt,ſoſtimmendieBe-
obachtungenmitdenRechuungennachParabelund Kreiſe
faſtgleichgur überein. Jchführezur Probenur eini-

ge an.

Zeit Breitenin Unterſch-Breitenin Unterſ
Parabel wv.Beob, Kreiſe

1781,Tag.© I n Ò° ;» y i 0

Marz 17 0 11 424 0 o 011484 0

April16 0 11 47,2—0 9,9 0 11 48,90—0 9,T
May 11 0 11 54,9+0 19,3 0 11 51,5+0 14,9
Sept,30 0 13 46,4—0 19,5 0 13 50,7—d 153,2
Oct, 16 0 14 8,3—0o 6,9 0 14 12,0—0 3,2
Mov, 30 14 31,8—0 13,4 © 14 35/,3—o0. 9,9
Dec, 9 0 15 9,9—0 14,8 0 15 12,7—9_12,0
1782,
Jan. 1/0 15 26,1—d 20,6© 15 27,1-—0 19;6

|

230 15 31,7T0 0,5 0 15 29,5—O0 1,7
Febr.11 0 15 340—0 o,8 0 15 32,8—0 2,0

| 27015297 0 0015297 © 60

Máârz,6 0 15 27,1—ò 4,7 0 15 28,4+909 235
17015 25,2+%0 9/8 0 ï5 25,0+0 106,2
April 2/0 15 21,340 7,5 0 15 2i,7+0 17,9

6 0 15 20,4+0 5,6 0 15 20,8+0 6,0
8 C IS 2Cc,04þ012,8 0 15 20,4+0© 23,3

DieſeVerglelchungenzeigen,daßdieBeobachtuns
gengarnichtmit der Parabelzuſammenſtimmen.Das
einzige,was man dagegeneinwenden könnte,wäre,daß
etwa dievon mir angenommenen äuſſerſtenBeobachtungen
den17.März 1781 und 27, Febr.: 782 fehlerhäfcwären.
Aber da müßtees ſichmit den Frrthümernganz anders

verhalten;ſiemüßtenzunehmen,jenäherman der feh!ers
haftenBeobachtungkömmt,und nachdemeinenSprung
thun,ſiedarzuſtellen.GegentheilsaberfangendieBez
obachtungennachund nachven den Enden au zuwachſen,

(KeueSchw.Abh.3.D.) E bis
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bis an einen gewiſſenPunce,gehnnachdemzurück,bisan
diemictlereBeobachtung,und von dar nachder entgegen-

géſeßtenSeite,bisaufeinegewiſſeGröße,deſiogrößer,
jegrößerderZwiſchenraumzwiſchender mittlernund äuß
ſerſteniſt,wie icherfahrenhabe,alsih dieBeobachtungen-
vom 23. May.oder 9. Dec. fürmittlereſtáttder vom 9.

Sept.genommen habe.Allesereignetfichſowiees foinmen
muß, wenn man dieBahn fürparaboliſchannimmt,dä

ſiezunächſtkreisförmigiſt,Die Parabelgehtim Anfans
ge langſamer,wenn derRadiusvectorgrößeriſt,nachdem
holtſiees ein. Dieſesnochhandgreiflicherzu machenhaz
beichfolgendeFigurentworfenTab. II.S ſeydieSönné,
ABC die Erdbahn,an den dreygenanntenSeellen, die
Erdebeyden dreyBeobachtungen.Des SternsSeellen:
inſeinerBahn,a,b,e, da man ſie alsfreisförmiganſieht»
aberæ, (3,y» wenn ſiefürparaboliſchangenommen wird.

Wenn ichden 17.März 178iin A bin;und den Stern

nachA a æ ſehe,ſoiſteë in a im Kreiſe,aber in æ inder

Parabel, alſoheliocentriſhzurü>um den Winkel aS æ.

Jſ dieErdenachgehendsvon A zurConjunctionmit der

Sonne in Abſichtdes Sterns gefömmen,ſomußder
Seern inder Parabelhinterdem bleiben,der ſichim Kreiſe

bewegt,1)weilfeingeometriſcherund heliocentriſcherDet
immer mehrund mehrſicheinandernähern,2)weiler in

der Parabellangſamérgehe.Nachdem aberdieParabel
den Kreisdurchſchnittenhat,und angefangen,ſich8 zu

nähern,ſoholter es wiederein,1)weil.ſeinewahreGes
ſchwindigkeitinderParabelwächſt,2)weil.man beydep.

Beobachtungin B den zo.Sept,ob oppolitampoſitionem
tellurisinAbſichtaufdiein A, den Sternnachder Linie

Bb ſieht,als ſtündeer in derparaboliſchenBahnin(3,
ob er gleichwirfli<hin ſeinemKreiſe

i

in b ſteht, ſolcherges.
ſaltheliocentriſchweitervorwärtsiſt.Vonder zweyten
Beobachtungbis zurdritten,wächſtdes,SterrsGeſchwins
digkeitinderParabelmehralsim Kreiſe,weiler aberin
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( wirklichheliocentriſchzurüdwar, und îny-heliocenrtriſh
vor ſeinerwahrenStellee. im Kreiſeſeynmuß um den

Winkely Sc, ſowirdſeineſcheinbareBewegungindex
Parabelimmer langſamerund criftmit derBeobachtung
in.C;27. Febr.1782 ein.

So wirdbewieſenſeyn,daßdes neuen SternsWeg
nichteinparaboliſcherBogeniſ,unddaßer dieſemgemäß
nichteinKomet, ſondernein neuer Pianeciſt, da ſeine

Bahnzunächſtkreisförmigiſt,welchesdiegenaue Ucber-

einſtimmungder RechnungnachdieſerHypotheſemitden.

Vorauéſeßungenzulänglithzuerfennengiebt.Seine Bèé
wegung im Kreiſeiſtdeutlichim Anfangeein wenigſcnel=
lergewefeny als în der wahrenBahn, nachdemfo!gtſie
ihrbisaufohngefähr40 Sec. die:ſiedurchgrößereGes
ſchwindigkeitvor derwahrengewonnen hat,gegendas En-
de fängtſtean wiederum langſamerzu werden, ſodaß ſie
den 27. Februarwiederum mit dem wahrenOrteüberein-
traf,völligwie geſchehenmuß; wenn die Bahn einwenig
eccentriſchiſt,welchesalſonun auſſerallem.Zweifeliſt.
Die Eccentricitätzu beſtimmen, erfordertwenigſtensdrey
JahrBeobachtungen,zumalda fienichtſehrgroßzu ſeyn
ſcheine.

Indeſſen,wenn man des KreiſesHalbmeſſerdeu.
mittlernEntfernunggleichnimmt , ſoiſtunſersneuen Plaë
neten Uilaufszeit= $2,0221Fahre,Das wird abex
etivaszu Tleinſeyn,weilder Planetvermutblichje6oin.
ſeinerSonnennäheiſt,

Jhmeinen Namen zugeben,wäre ießozu frúßh,am

wenigſtenhätteichRechtdazu, Doch dächteich,er müß-
te zu der übrigenGötcerſamiliegerechnetwerden,da môchs-
te ſichLTeptunam beſtenſchien.Eriſ ineinem ¿ande

entde>t, deſſenSinwoohnerNeptunsReicham meiſtenbe-

ſuchen,und ineinemJahre,da mehrund gröſſereFlocten.
E 32 auf
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auf der See waren , als vielleichtvon Anfangeder Welt.
So fômmt Saturn zwiſchenſeineSöhne. Sein Zeichen,
könnteNeptunsGabelſeyn.

“Wi ————“_

VI,

Vorfälle,
den Geörauchund dieWirkung

des wilden Roómarin
(Ledumpaluſtre,SquattrámoderGetpors

genannt),

wider die Dyſenterie
betreffend,

beyzehnPerſonenwährendder inderStadtBjörneborg.
im Auguſtund September1781 herſchendenDyſenterie.

Von

Bengt Björnlund,
M. D, Provinzialmédicus.

I,

NUS Achander, dreyßigJahralt, welchedie
DyſenterievierTagegehabchatte,und Anfangs

Aderläſſedagegengebrauchthatte,fiengam fünftenTage.
an das Decoctvom wildenRosmarin zu gebrauchen, ins

dem ſiejedesmaleinPaarTheeſchalenvolltrank, und dies

ſesſechsbisſiebenmalcáglich; wordufdieDyſenteriemic
den Bauchſchmerzenin.dreyTagenaufhörte,und achtTage
nachherauchdieDiarrhöe.Sie war darauf,ob ſiegleich
geſundwar, mit dem Gebrauchenoh achtTagefortgefahs-
ren, Bey dem Gebrauchedes wildenRosmarinhatteleau
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auchUnderungder Kopfſchmerzenbemerkt,welcheſieden
ganzenSoinmer vorherplagten,und welchemit derKrank-
heitſelbſtendlichganzvorübergiengen.

2, DieSchweſterderſelben,33 ahralé,hattedie
DyſenterievierTage. Mach dem viertägigenGebrauche
des Aufguſſesvon wildenRosmarin hörtedie Dyſen-
terieauf,und ſelbſtdieLeibſchmerzengrößtentheils, die
nochübrigeDiarrhdeund Leibſchmerzen,indem ſieſich
täglichverminderten, hörtennachdreyTagengänzlichauf,
SiehattedenGebrauchdes Aufguſſes,ob ſiegleichwies
dergeſundwar, nochachtTagefortgeſeßt.Das Jufuſum
hattedieBauchſchmerzenimmer gelindert,und zuweilen
beyjedesmaligemTrinkenvölligaufgehoben.Sie behielt
beyder KrankheitdieEßluſt,ob ſiegleichAnfangsacht
Tagezu Bectelag.

3+ Die TochterdesKaufmannsRekonii,einMads
chenvon vierJahren, hattewährendzwey Monathenwei-
chendcibund einigenDurchfallnachvorhergegangenenBlats

tern,wovon ſieſehrabgemattetwar. Endlichkamen Zeib-

ſchmerzenund mit Blut vermiſchterStuhlganghinzu,
welchesvierTageanhielt,bisman dasDecoctvom wilden
Rosmarin gab,da denn derBlutabgangund dieLeibſchmer-
zennachdreyTagenverſchwanden, und nachvierzehnTas

gen auchder Durchfall, welcherwährenddieſerZeitvon
TagenzuTagenabnahm,

4. Die Magddeſſelben,19 Jahralt,Dyſenterie14

Tage,brauchtedas Decoctvom wildenRosmarin, wor-

aufſichinnerhalbachtTagendieDyſenteriemit denBauch-
ſchmerzengaben, und achtTagenachherauchderDurch*

fall,welcherſichvon TagezuTageverminderte,

5.KaufmannsSelinsTochter, 14 Jahr,Dyſen-
cerievierTage,brauchcedas DecoctdreyTage,worauf
Dyſenterie,Durchfallund Bauchſchmerzenaufhörten,

E 3 6,Der
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6. Der Schüle! Perander, ohngefährr1Fähr
Durchfall mit heftigenBauchſchmerzen“dreyTages,..am
viertenmit Blut gemiſchterStuhlgang,mitSieber,Kopfa
wehund andernZufällen,we8wegener das Bette hüten
mußte,Am füuſtenTagewurdeder AnfangmitdemDez
coctevon wildenRosmaringemacht,wovon er, um Durſt
undHigezuſtillen,in zwey StundenanderthalbKrüge
(Stop)*) austranf,woraufſidas Fieberund dle-Kopfi
ſthmerzenlegteny ſodaßer Nachmirtagsdas Betteverlaſs
ſenfonnte,ex trankam Nachmittagenoch3 bis4 Thees
ſchalenvolfeinesſchwächernDecocts,da er denn am Abend

geſundſchien,und am Morgendaraufſichvon allerDy=-
ſenterieund Durchfall, und den damit vereintenBauch-
ſ{merzenbefreyetbefand, und fuhrnachderZeitimmer
fort,ſchwohlzu!befinden,

. DerSohneinesArbeitsmannes, von 4 Jahren,
Durchfa!mitSeibſchmerzenſechsTage;den ſiebentenblux
tigenStußlgang,brauchtedas wildeRosmarindecoctden

achten,oderbloseinenTag,worauf“derBlutabgangund
dieBauchſchmerzenaufhörten,und den neuntenharteev
nur nochgeringenDurchfallübrig,welcherden zehnten
oder den Tagdaraufauchaufhörte.

8. EineBürgersfrau,30 Jahralt,Diarrhöeein
PaarTage,mitégioſchmerzen,Kopfſchmerzenund Fieber,
welcheeineDyſenteriebeſorgenlieſſen,trankeinPaarTa-
ge, ader dendrictenund viertenTagdas Decoctvom wil

denRosmarin,woraufderDurchfallmitFieberund Bauchs
ſchinerzenvölligaufhörte.Sie ſeteden Gebrauchnoch
einigeTagefort,ob ſtegleichgeſundwar.

9) Der Húüttenbediente(Brännerie-Drängen)Klofs
we, 24 Jahralt,DyſenteriedreyTage,brauchtedas
Decgctdes wildenRosmarin,täglicheinenKrug,zwey

Tagé,

*)EinStopifteinehalbeKanne(Congius)oder4 Pfund.
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Tage, worauf ſichdieblutigenStuhlgängeund Bauch-
ſchmerzenzuerſtgaben,und den zweytenTagnachdem
Gebraucheauchder Durchfall,Er bemerktehieraufVer=

ſtopfungmitetwasK'opfſchmerzeneinigeTagelang,welche
am drittenTagevon ſichſelbſtvergiengen.

10. DexHüctenbedienteLCTyman,26 Jahralt,
Dyſenterie6 T

Tage,trankvon dem Decoctedes wilden
RosmaríîntäglicheinenKrug,fünfTagelang,woraufder
blutigeStuhlgangnacheinem Tageverſchwand, und dev

Durchfallund Bauchſchmerzen, welchetäglichabnahmen,
nachvicrTagen.

Anmerkung,

Dieſehabenden wildenNosmarîn , ohneetwas an

deresvorhergegangenes, unterſtüßbendes,oder nachherige
Kur, widerdieKrankheitganzalleingebrauhe,Wider
denDurchfallhabenſicheinigeebendieſesMittelsbedient,
welchesſchleunig, odernachmehrerenTagendemſelbenab-

geholfen,Einerhatauſſerdem wildenRosmarin nochane
dere MittelwiderdieDyſenteriegebraucht,. dieſerhataber
ſeinerMehnungnachdas mehreſtezutHeilungder Dyſeu-
terie,und derDiarrhôebeygetragen.Die mehreſtenhaben
einFieberim AnfangederKrankheit,und mehroder mins-
der währendderſelbenzehabt,Verſchiedeneſinddabey
herumgegangen,und habenalſofeinenFieberanſtoßbemerkt.
Das Decoctiſtbereitetvon den Blätternund kleinenZwei
gen, oder von der etwas fleingeha>tenPflanze,welches
man zuweilenlangere,zuweilenfürzereZeithatfochenlaſs
ſen,Gemeiniglichhatman das Waſſerblosdamitauffko-
chenlaſſen,und ſodannzum fernernAusziehenhingeſeßt,da

man es denn zuerſtwarm, nachheraberverſchlagenoder

falr,jedesmalzu einPaarTheeſchalen,6 bis7 mal des

Tagesgetrunkenhat,ſolangedieKrankheitgedauret,oder

länger,auſſereinigen,welche,wieiherwähnt,einenKrug
und mehrtäglichconſumirten.Kindernwurde eineThee-

E 4 ſchale
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ſchalevolljedesmalgegeben, zuweilenmit etwas Zucker6
bis7 mal desTages.Zuweilenhatman mehrdavon auf
einmalgetrunken, ohnedaßdochKopfwehoderandereUns

gelegenheitendarauferfolgtwären; ſowieauchdieKran-
fen einhelligbezeugen, daß ſienieeinenAnſtoßhiervon
oder yon andern Beſchwerdengemerkt,Das Decoctiſt
feinemwiderlichvorgekommen, ſodaß es hatgutgenom-
men werden können, Jeſrüherdas Decoctgebraucht,des

ſtofrüherhates geſchienen,dieKrankheitzuändern,wels
<es vorzüglichbeyder Kur muß bemerktwerden, Erfül«
letderwildeRosmarin fernerdieHofnung,welcheer von

ſeinerBrauchbarkeitzu gebenſcheint,und bleibeer eingu-
tes MittelwiderdieDyſenterie,ſozeichneter ſichauch
nochdurchdieſenVorzugaus,daßer einleichtzu erhalten
des MittelfürdieArmen aufdem Landeiſt,welchevon
den Apothekenweit entferntſind,da man an den meiſten
OrtenînUnſermLandeſoleichtdazukommen kann, Da
es gar feinervorhergängigenAusleerungdurchBrech-oder
4axirmittelbedarf,ſondernDyſenterieund Durchfallohne
weitereZufällealleinſtillet, ſomuß dieſesdieBequemlichs
keitfürden Armen nochvermehren.Hierdurchbewogen,
habeihdur< SammlungdieſerwenigenErfahrungenein
Mittelbekanntmachenwollen,welchesvielleichtan andern

OrtengegendiegenannteKrankheitunbekanntiſ,ſowie
es ſonſtauchhierinunſererGegendunbekanntwar, und
um dadurchGelegenheitzu mehrernVerſuchenüber die

prüEungdeſſelbenzugeben, und dadurchſeinenWerchzu
prüfen.

Hege

NE

VIL
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VII.

Anmerkung
über

porhergehende Erfahrung,
von

Joh. L Odhelius.

8s wird eine würÉlichgroßeEntde>kungfür die Heil-
funde ſeyn,wenn die Erfahrungin derFolgedie
BeobacheungtesHrn.ProvinzialMedicus Dr.

Bijöórnlundin Abſichtder Kraftdes wildenRosmarin
widerdieDyſenteriebeſtätige.Das Kraut wächſtin un-

ſernmit BuſchwerkbewachſenenMoorenhäufig,und fann

alſonietheuerwerden,es wirdalſoum ſomehrwiderdie
Dyfenterie, welcheſoallgemeinherrſcht, und welchedoch,
welchesum ſoſchlimmeriſt,nieinsoſſnekômmt,von Be-

deutung.Wider die Diarrhöenhabenmehrerepractiſche
Aerztehierinder ReſidenzGelegenheitgehabt,nachder
Vorſchriftdes HerrnBjörnlundVerſuchedamitzu mas.

chen,und das mitglüflichemErfolge,‘unterwelchenHerr
Dr. Brandeliusbeſondersverdientgenanut zu werden;
welcheraufdas Erſuchendes Königl.Medicinalcollegiums
dieſelbebeydenArmen in Södermalm mit vorzüglichem
Nußengebraucht,und dem Königl.Collegioüberneun
VorfälleeinenumſtändlichenBerichtabgeſtattethat.Jn
dem Königl,Lazarethhabeichauchdie,guteWürkungdeſs
ſelbenbeyeinemunglülichenMädchengeſehn,welches
voneiner langwierigenDiarrhöe,dieeineFolgeeinerge«
heiltenWaſſerſuchtwar, und von einemKopfausſchlage

5 der
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derdeniKopfgrindeſehrähnlichwar,geplagtwurde,wo
der wildeRosmarin widerdieDiarrhöeaugenſcheinlichgu-
te Würkungleiſtete,und von ſeinerKraftwideralleArten
von Kopfausſchlagkonnteman im voraus fchonverſichert
ſeyn, da ih mehreremaleGelegenheitgehabehabe
KöniglicheAcademiedavon zuunterrichten,(Band 34
und 39).
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VIII

Bericht
von der

ungewöhnlihſrengen Kälte
in Jämtland,

den 1, JanuardieſesJahrs,

voli

Johann Törnfſten,
Extraord.Fngenieur.

m leßtverwichnenNeujahrstagwar hiereineſoun-
|

gewöhnlicheKälte,daßih meineBeobachtungen
deßwegeneingebenwill, zumalda einigebeſondre

Umſtändedabey,Aufmerkſamkeitder Naturforſchervers
dienenmöchten.

Bey meinem zwölfjährigenAufenthakteinJämtland
hatdieKältenur einmal,wenn ih michrechterinnere,im

Fänner1777, 38 GraddesſchwediſchenThermometers
erreicht,zo4Reaumäüriſcheunterdem Eyßpunkc,

Qe

Jn
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Jn 1781, den 3x. Dec, Uhr. 5 ſtuud |

dasQueckſilberinmeinemTherm. 26 Gr.u;d,Eyßp.
SelbigenTagUhr.5 n.m. - 48

1782, den 1, Tan,Uhr.8v.m. - 49

Uhr.10v,m.« 524
Uhr.2n.m. - 2X
Uhr,zn,m. - 52€
Uhr.4#¿n.m.- $2

Uhr.&8n.m. 35

den,2.Jan.Uhr.9gv.m. 16 Gr.

Darnachnahmdie Kältemehrund mehrab,

Daßdas Quekſilber45 Uhrn. m. £2 Gr. gefallen
iſt,hatman glaubeich, nichteinerſoſtarkangewachſenen
Kältezuzuſchreiben,ſondernvielmehrſchnellerUmwechs-
lungzu gelinderer,diefelbigenAbend einfiel.Denn
den 31, Dec. Abends,da das Thermometerauſſenin
freyer‘uft48 Gr. ſtand,und ih, dieGradzahlbeſſerzu

fehn,und zu bemerken,ob wasnichtrechtwäre,es în das

warme Zimmernahm, weilmir auſſendieKältezu ſtreng
war, legteſichſogleich,alsiches hineinbrachte,Reifum
das Wertzeugund dasQueckſilberfielſchnellin dieKugel
ganzhinunter, welchesetwa 9a Grad unter den Eyßpunkt
betrug.DieſenVerſuchmachteichmehrmalund es vera

hieltſichallemalſo,abermit dem Unterſchiede,wenn ich
das ThermometerinderWarme uichtſolangehatte, .daß
és nachſeinemMiederſinkenindieKugelwiederumzu ſteis
genanfieng,ſoſtieges auſſenin der Kältenichédasgea
ringſteúber90 Grad,ſondern,wenn man es wiederumin
dieWärme nahm, giengdas Queckſilberin der Kugel
nochmehrzuſammen,welchesman freylichnichtmeſſen
Éonnte, ob es gleichſichtbargenug war. Waraber im

Zimmerdas Queckſilberüber48 Gr.geſtiegen,ſobliebes
auſſeninfreyertuftbeyerwähnterGradzahl,ohneweiter
zu fallen,Den rx.Jan,nahmichdas Werkzeugnichtein,
bises infreyerſt von ſichſelbſauf82 Gr. fiel,aber

dits
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dieſerFallmag dochnochvon derdieſenAbend eintreten-
den -aelinderenWitterunghergerührthaben.Lestgenann-
tenTag,um 8 UhrNachmittag,daſichdieKälteauſſen35
Gr. fand,nahm ichauchdas Thermometer.ein,es ſeßte
ſichauchwievorhin,Reifum Röhreund Kugel,aber
das Quecfſilberfenkteſichnicht,fondernfiengſogleichan

zu ſteigen.

BeydieſerheftigenKälte,ſindaufAnderſszwo Zie-
gen, und aufRödó eineKuh im Stalleerfroren,Jm
KirchſpieleAs, [roreinPferdſohart,daßes aufden
Scallbaumniederfiel, bliebaberlebend, Eine Menge
Sperlinge-fandman im Walde und in ihrenlöcherntodt.
Gleichwohlunkterlieſſendieéeutenicht,an dieſemgroßen
FeſtedieKirchenzu beſuchen,und ih habenichtgehöre,
daßjemandder wohlbekleidetwar ſicherkältethätte,

BrunfloinJämtland,den 15, Jan.1783.

HierinStockholm,wardie Kälteden 31. Dec, 26

Gr.,und den 1. Jan,des Morgens23. <egteman das

ThermometerhorizontalobenaufSchnee,ſofieldasQue?-
filderbis27 Gr, unter 0, ſtiegaberwiederbis23, wenn

man es einPaarEllenúberdas Erdreichhenfte,Den 2.

Fan.Morgensſtundes nur 10 Gr. unter o, aberden 3,

war Thauwetter,es ſtieg3 Gr. übero, Jn Upſala,den
1. Jan,26 Gr. inHernöſandsStadt, 624 Gr,Polhöhe,
alſonur 1 Gr. ſudlicheralsBrunflo,war ſierah des

LectorBibergBeobachtung,den z1, Dec.Abends,33,

und
1, Jan,Morgens31, aber2, Jan.Mittagsnur 10

rad,

XI.



17

— La —

XI.

Anmerkungen
über

Herr Törn�iens Bemerkung
von der

Kälte Wirkung
auf das Thermotnéter,

voit

Johann Carl Wile.

Cs: ieſeBeobachrungiſtſehrmerkwürdigund gewiſſer.E, maßenneu.

Daß das Thermometer{nellin dleKugelnieder-
fällt,wenn man es aus der Kältein ein warmes Zimmer
bringt,hatvor dem HerrnHellantniemand bemerkt,auch
daßSonnenſcheinbeyſtarkerKälte eben die Wirkung
thue.ManhatalſoauchGrund beydem ungewöhnlichen
Fallezu 82, an dieſchnelleAbwechslungderTemperatur
von 52 bis 16 Gr. zu denken,

Jchglaubedie UrſachehiervonînzweyerleyUmſtän-
den zu finden,Junder Ausdehnungdes Glaſes,oder
dem ſogenannteSaltuThermainetri,und dariun,daß
Wärme von Luft,Glas,und Queckſilberungleichgezogen
wird,und in ungleicherſpecifiïcherMengedariuniſ, wor»

aus ichdieSachefolgendergeſtaltherleite:

1)Als
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+) Als-das Thermometerans 48 Gr. Kälte în das

wärme Zimmergebracht ward, (chluglic beym Zzerein-
Fommec!, ſogleichReifuin‘das“Jnſtrumencund das

Queckfüberfielſnell in die Kugelhinunterbis 90

Grad, Denmdas.Glas zog.Wärme aus- der umliegen-
den feuthtentftan,derenDünſtezu Eyßwurden. Durch
dieſeWärme ward dieThermomcterkugelerweitert,der-

ſelbeninnrerRaum größer,und ließdas:Quefſüberlins
einfallen,ſofaltalses war, und ehedaſſelbeauchvon der

Wärme ausgedehntward. Das ge:chiehtauchdeßwoegen,
weilnichtnur dieWarme ſich‘erdur<hdas Glas dríngen
muß,eheſieinsQueckſilberkômmét,ſondernauchdas Glas
dieWärme -mehrals*ſechsmalſtärkerziehtund zurückhält,
und davon zum Gleichgewichteſechsmalmehrannimmetals
Queckſilber,ſolchergéftaltſienic;tin Mengevon ſichläßt
bises geſättigtiſt,Der GlasfugelgrößererRaum ver-

urſachtalſodieſesFallen,

2) ¿âaßfman nun dieGlasfugelſolangeim warmen

Zimmer,daßſievon auſſenimmermehrWarme annimmt

unddem Queckſilbezmitrheilt,ſofängtdieſesendlichan zu
ſteigen.Aber

3) Wenn das Thermometerwiederin dieKaltegé-
brachtwird,nachdemdas Quecfſilbergefalleniſt,und eh
es wiederumzu ſteigenanfängt,ſoverliertdas Glas wies

derum dieempfangneWärme, welcheda ſtarkervon der

umliezenden¿uftals vom Queckſilbergezogenwird,denn
dieUuftziehtdie Wärme ohugefähr100 mal ſtárferals

das Quecéſüberſiezient,Solchergeſtaltgehtdes Glales
Wärme meiſtindietufeüber,und das Queckſilbercrhalt
nur einenÉleinenTheildavon. Esbleibe alſoinnerhalb
ſeinesvorigenRaumes ohnewiederum,(wenigſtensinners

halbeincrgutenZeit)zu ſteigen,Hierbeyereignetſichdoch
was neues und unvermuchetes, nemlich,daß das Glas

beydieſerbfühlungnichtwiederum in ſeinemvorigen
Naum
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Raum zuſammengeet,und ſodas Quefſilberwiederum
aufwärtsdrückt, ielleichtwird dieſesdurchdes Quek-
ſilbersinnerlichesaufliegendesGewichtegehindert? Vers

hieltees ſichdamit ſo,ſokönnteſichauh wohlfolgendes
ereignen; : |

C fi ;
4) daß,wenn man das ThermometerindieſerStel

lungvon neuem indieWärme bräâthte,und das Glas ſich
erweiterte,das,Queckſilberſichwiederum etwas ſenkte,
nachdomdieKugel:eine:größereHöhlungmacht, Jndeſe
ſenfindetſichhierbeyetwas neues und ſonderbares,das ich
ohnenähereBerichtigungder Erfahrungbegreiflihzu ma-

chennichtwage. Ohnläugbarmuß das Thermometerín

gelindererTemperaturvon ſich:ſelbſtwiederum aufſteigen,
aberwie langeZeitdazuerfordertwird,das ſollteman bey
Gelegenheitgenauer érforſhen,ZJder Verſuchzuver#
läßig,woran ichnichrzweifle,ſoliegtgewißdarunterein
neuer und unbemerkcerUmſtandverborgen.
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A.

Verſuqh
zu einem

HygrometruniFlorae,
von

Clas Bjerkander.

BVviuins
beugenmanchePflanzendieBlätterbey

/} Nachtzeitzuſammen, wodurchfieeinganz frem-
> des Anſeznbefommen,Die Blumen ſchiießen

ſichebenfalls, diezärternTheilevor Kälteund härterer
Wirtkerungzu verwahren.

Wenn fidergleichenBewegungbeyeinertro>nen
Pflanzezeigt,kann ſolchesnihtvon vorerwähntenUrſa-
chenherrühren,ſonderngewißvon tro>nerund feuchter
Witterung,welchesdîéCarlinavulgarismit ihremBey-
ſpielzeigt,

NachdemdieſePflanzegeblühthat,bleibtſiever-
troénetſtehn,mikStengel,Blätternund Kelchebisins

folgendeJahr. Währendder Zeithabeih einemerk

würdigeBewegunggeſehn,dieman mcinesWiſſensſonſt
nochnichrin achtgenommen hat,daßder Kelch,bey
feuchterund trüberWitterungſichzuſammenzieht,aber
beyheitererund tröcknerſichöffnetund horizontalſteht.
JemechrnathdemdieTrone zunimmt,deſtomehrbeugt
ſichder Kelchniederwärts, und legtſichdoppeltans Sáas-

menbehäaltniß.
Nach-
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Nachdem.man bemerkt hatte, daß es ſichſounter
freyenHimmelverhielte,nahm man das Gewächsinein
warmes Zimmer, zu unterſuchen,was esda füreine
Stellungannehmenwerde,ichfandaberda nicht,daßder
Kelchzuſammengieng,er war immer ausgeſchlagen.

Nachdemdieſeswar entdecktworden,habeichjährs
licheinigedieſerGewächſe,nachdem Blühenauſſenvor
dem Fenſterbefeſtigtund ſiealsHygrometergebraucht.

Sie habenoftkünftigeWitterungangezeigt,als:
Wenn es Vormittagheiterwar und der Kelchſichniche
öffnete, ſoiſtes Nachmittagtrübegeworden, war es aber

frühtrüb,und derKelchfieng-an ſichzu öffnen, ſoiſtes
Nachmittagheitergeworden,

aan
y e Nf Fem rs

AXL

Na <hvrit
von

einem Manne,
welcher

eineMengeKupfermünzenu.ſ.w.uiederſhlu>te.

Eingeſandt
von

Prov.Med. Dr. Bijöôrnlund,
welcherein AugenzeugedieſerBegebenheitwar.

E
wegen Lüderlichfeitund Frechheitverabſchiedeter

Dragonerim Amte Eura, ſchlu>teim Monac

März 17806 bis9 ThalerKupfermünzeinzwey

Stúberſtücken,einEinſchlagsmeſſer,einenFeuerſtahl,und

(eue Schw.Abh,3.B,) SF einen
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einenFeuerſteinnieder, Der:Feuerſteinund verſchiedene
“Kupfermünzengiengennah einigenTagendurchden
Scuhlgangwiederab; dieübrigenbliebenaberbisinden
OccoberdeſſelbenJahrsbeyihmzurü>. Wenn er ſich
vorne Úberbeugte,und man bewegtemit dexHandſeinen
Magen,-ſoklappertenſieſtar,und ſoauch,wenn er ſich
ummwandte. Nach dieſerunnatürlichenSpeiſebefander
ſichſehrübel. AnfangswollteihnderKupferröſterſticken,
dieſeswurde aberdurchbeſtändigenGenußvon Mehlſpeis
ſenund Breygelindert;daraufkonnteer gar nichtsarbei

ten, weilihmdas Geld zu ſchwerim Magenlagund ihn
beyjederGelegenheitfniffund peinigte,dahermußteer
liegen,und wenn er aufder einenSeitemüde geworden
war, legteer ſichaufdieandere, Was ex loſtund viele

leichtauchmancheanderewußten, ſoller gebrauchthaben,
abernichtsvon allenhalfihm. Als ih Nachrichthiervon
erhielt,wießichihnan den Provinzial-Medièeusdes Orts,
beywelchemer auchſollgeweſenſeyn,aberdieMittelver-
achtethaben,da ihmdieerſteDoſenichthalf.Nacheinem
halbenJahre,giengendieſeGerichtevoh ſelbſtoderdurch
den naturlichenTriebdes Körperswiederab. Die Müns-

zenwaren blankgeworden,derKnochenan deinHeftedes
Meſſerswarverzehrt,dieKlingeund alleswas an dem

Heftevon Eiſenwar und derFeuerſtahlwaren rauh,Sol=
cheshabeihalsungewöhnlichaberdennochgegründethier«
mic berichtenund bezeugenwollen. KiukaisCapellanse
bohl,im Amt Björneborg,den 9.April1781.

JacobUlcrer,

Hoge

Der



Der

Königlih -S<wediſchen

Akademie

der Wiſſenſchaften
NeueAbhandlungen,

April,Vnuvqunius,
1782,



Praſident

HeryDanielMelanderhjelm,
Profeſſorder Aſtronomiezu Upſala,
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Neuer Verſuch

zu einem

Anemobarometer
oder

einer Windwage,
X,

inde macheneine der ſtärfſtenKräftein der
Natur aus, die in der Seefahrt,Mechanik
und Haushaltungzu allerleyGebraucheans

gewandtwird. IndeſſenfehlederMeteorologiebisherein
ficheresund bequemesAnemometer,damit ſichdes Win=
des eigentlicheStärkeabmeſfenlieſſe,und beſtändige‘Beobs

achtungenwegen ſeinerAbwechslunganzuſtellenwaren,
Allefindwohleins,daß man des WindesStärke, ents

weder nah Geſchwindigkeitund Dichtedes Luftſtroms,
oder nachſeinemſenkrechtenDruckeaufeine Ebene von

bekannterGrößerechnenmuß, Zu ſolcherAbſichthat
man auch mehrereguteVorſchläge.Aber erfahrneBeob
achterbleibendochbishermeiſtbeyeinerwillkührlichenEins

theilungin vierallgemeineGrade nachdes Windes Wirs«

kungaufgrößereBäume a). Dieſeszeigtgenugſam,wie
unvollfommendie bisherigenAnemoſcopienſind,von den

man dieberúhmceſtenaufdreyArtenbringenkann: 1)Mic

Windflügeln.2) Mie Ebenen, 3) Mit Waſſer
ingläſernenRöhren.

F 3 2, VWWinds

a) Abh.dexKönigl.Akad,1762,183 S,d, Ucberß,
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2. VDindflugelhatman. theilslothrecht,theils
waqrechr.WOoifb)läßtWindfißgelin verticaler

SrellungeineSchraubeohneEndeherumführen, dieauf
einem verlängertenHalbmeſſerihresRades ein Gewicht
aufgewiſſeGradeerhebt,wo esſtehenbleibt,und nur den

ſtärkſtenWindſtoßbezeichnet, der einegewiſſeZeitüber
das Werkzeuggetroffenhat. Polhem c), Leupolddy
Liollet€), u. m, ſebeneinen kleinenWindmühlenflügel
an'eineAxe,diecinekoniſcheSpiralwalzehat,um welche
eineSchnur,die einherabhängendesGewichthatte,auf
und abgewundenwird, nachdemder Wind ſtarkiſt,die
Grade werden nachden Halbmeſſernder Schneckeabges
theile, entwederam Gange des Gewichtslb, oder an

einerbeſondernWeiſertafel,Moch leichtergeſchiehtdes

JnſtrumentsVorrichtungmit einercylindriſchenWalze,
Die mehrere,an'einerund derſelbenSchnur untereinander
hängendegleicheGewichteerhebt,deren MengedieKraft
abmißt;befindetſichderFlugelaufdem Dache, fokann
man dieMaſchinelenken.wie man will. AlledieſeVor=
richtungenerfoderneinezulänglidgroßeWindfahne,die

Flügelallemalgeradegegen den Wind zu richten,

3, DieſæSchwüÜrigkeitauszuweichen,habenſichan-
dre lieberhorizontalerFlügelbedienenwollen,diebey
allenWindennach einerleySeitegehn. Leumann tf)
ſeßtan die lothrechteAxe von bergleichenFlügeln,eins
archimediſcheSchraube,dieeineSchnurum ſichwielt,
welche.um dieWeiſerrollevon einem.Gewichtegeſpannt
wird, DieGraduirunggeſchiehtnachdenalme

der

Nee

b) Aerom. Element.Lipſ.1709.p, 5204
c) Abh.1739. 59 S.d. Ueberf.
d) Theatr,Aeroſtatic,Tab. XX. Fig,8.
e) Leçonsde Phyſique,Tam. UL p. 496.
f)InſtrumentaAeteorologiaeinſervientia,Wittenb,1725.

P. 15.LEUPOLD, |,c. Fig,5.



oder einer Windwage; 87

Schnecke, und ein beſondererWeiſerzeigtden ſtärkſten
Windſtoß,Eben dieſeStellungder FlügelbrauchtHerr
d’Vns en Braijbey ſeinerberühmtenWindwagegs).
DieMaſchinezeigtdurhSchlagen,wenn derFlügel400
mal umgelaufeniſt,dieGradirunggeſchiehtnah Anzahl
der SchlägeineinergewiſſenZeit,EbendasVerfahren,
nach derZahlderUmläufederFlügelzugraduiren, ſieht
zan an desverſtorbenenHerrnRect.Anguelinsaufder
Kön'gl.SternwartebefindlichenWindmeſſer, obgleichdas

ZäzlendaranvermittelſtmehrererdurchRad und Getries

beumgeführteWiſergeſchieht,wiean einemWegmeſſer,
Ebendie Vorſtellung,dieeinederbequemſteniſt,hatman
beymehrernauſſerLandesbefanntenWindmeſſernanges
nommen, AlledieſeEinrichtungenhabenihreVorzüge,
beſondersgebendieFlügelderBewegungvielStärkeund
Geſchwindigkeit,aberman mißtdamitdochnurdie relas-

tiveStärkedes Windes,nichtdieabſolute,und es iſt
ſchwer,oder gar unmöglih,mehrerenſolchenMaſchinen
eineübereinſtinimendeGraduírungzu geben,Dieſerwegen
iſteingutesAnemometeraufeineſolcheArtwohlnichezu
erwarfen.

4. Brauchtman zweytensbevoeglicheEbenen,ſo
geſchiehtdieBewegung,1) Pendelartigum einefeſte
Are, 2) ſichimmcr parallel,Vonder erſtenArt iſk
diegewöhnlicheWindwage,aufdieſichalleSchriftſteller
bezichn,da eineviere>ichteoderrundeTafelvon gegebener
Größe lothrechtan eine Welleoder einenWagenbalken
befeſtigtwird,Gewichtean einemKreuzarmebringenſie
mit des ‘WindesDruckeinsGleichgewichth). Das dient

zu einem und dem andern

Fae, abernichezueinem4 e.

g) Mem. de PAcad,de Paris.1724. p. 123.
h) Por.ncM. Abh a. a, O. TRiEWALDS FeœrelæſningarTT.

1. p. 310, Tab. 36,Fig.3, LevuroLD h e, Tab, XXI,

Fig,6.
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beſtändigenWindmeſſer, denn niemand wird ſichbey
ſtarkenWinde gern mit dergleichenArbeitbeſchäftigen,
ſeineGewichtehinund herzu ſchieben, aufund ab zuneh-
men, um diéStärkeeinerKraftzu meſſen, dieihrerNa-
fur nachſoveränderlichiſt,daßman aufdieſeArt ſchwer-
lichmicihrinsGleichgewichtkommen wird.

5. AndereſuchtendieſerSchwürigkeitdadurchaus=
Zzuwoeichen, daßſiedurhVerlangerungeinesHalbmeſſers
der TafeleinePendelartigeBewegunggaben, roo ſienach
ungleicherStärkedes Windes,aufungleicheWinkei ers

hobenoderniedergebogenward, darnachward dieGradui=

rungeingerichtet.Mehr dergleichenVorſchlägehatteus
poldi),und dieunlängſtzu Erfurtherausgegebeneweit=

läuftigeAnemomectervorrichtungberuhtaufdieſemGrunde.
Esiſ nichtzu läugnen,daß ſichſoein freyerGangund

einigeUebereinſtimmungerhaltenläßt:Aber die ganze

Graduirungwirddochrelativund zugleichunſicher.Auſſer
der Reduction, welchedieWinkelbewegungerfodert, wird
dieEbeneſelbſt,beyungleicherNeigungſozu redenkleiner,
man fenntdieWirkungdes Windes aufſchiefeEbenen
niht zulänglichund beyhöhernGraden ändernſichdie
Winkelzuwenig,einentauglichenMaaßſtababzugeben.
Hierzukömmt dieWeitläuftigkeitder Anſtalt,wenn man

ſieinallenRichtungenbrauchenwill,es ſcheintalſonicht
als werde ſicheinbequemesAnemometer aufdieſeArt er-

denkenlaſſenk).

6. Den Wind aufeineEbeneſtoßenzu laſſen,die
er fichſelbſtparallelfortführtund ſeinenganzen ſenk»
rechtenDruck , vermittelſteinesGewichts,das an einem

einzigenPunkteangebrachtiſt,abzuwägen, iſtwohlend-
lichder einfachſteund ſicherſteGrund zu Verfertigungvon

inds

Ÿ) Loc.cit. Tab, XX. Fig.6.Fig.9-
Kk)Anemometre propoſéaux Amateurs de Meteorologiepar
CH, DE DALBERG, 1781.
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Windwagen. Damit habenauch Leupold |) und Bous
guer Verſuchegemacht,Der erſteſeßtdieſeEbeneauf
einerfleinenRollwaga,obenaufeinerWindfahne,und
läßtdadurcheinbeſtändigesGewichtaufziehn, deſſen
Schnurum einearchimediſcheSchraubegeht,dem albmeſſerzurGraduirungdienen, ZuvielFrictionund Unbes

ftandſcheinendochvon dieſemVorſchlageuntrennbar.
Zouguerm) gegentheilsbefeſtigtvieleinfacherderTafel
Mittelpunktan einemſenkrechtenSchaft,der freyineiner
Rinnegeht,innerhalbwelchereineSpiralfederdem Drufs«
keentgegenſtrebt,und durchihreungleicheZuſammenprefa
ſung,dieſicham Schaftebezeichnenläßt,nebſderdabey
zunehmendenAusdehnungskraft, derenStärke fichdurch
Gewichteabmeſſenläßt,den abſolutenDruck des Windes

aufeineFlächevon betannterGröße,z. E. einenQua-

dratfußauchin befanntenGewichtenangiebt,DieſeVors
richtungverdientden Namen Anemometer,und iſtdie
einzige,diewegen ihreseinfachenBaues , fihernGrun=
des und bequemenGebrauchsallgemeinenBeyfallerhalten
hat,und von erfahrnenBeobachternzu wirklichemGebraus
cheiſtangewandtworden a). Die gewöhnlicheZuſams
menfügungdes WerkzeugsiſtnichtohneSchwürigkeiten,
aberman fann fieverbeſſern,und inErmangelungecwas

volllommenernſollteman ſieallgemeinbrauchen.
7) An diedritte,mit WaſſervorgzerichteteArt

Anemometer,hatman zwar langund oftgedacht,wie
man aus ¿‘eupotdsFig.3. Tab. 2x. ſieht,wo der Wind
mit einemTrichtergefangenwird, das Waſſeraus einer
überallverſchloſſenenFlaſchewie die Orgelbauerbraus«
chen, in eineoben offnegraduirteGlasröhrezu drüz-

TF5 >en

lI)Theatr. Aero, Tab, XX. Fig.I.
m) Manoeuvre des vaifſeaux.p. 151, Traité du Navire;pz

359. it. P, COTTE Traitéde Meteorologie1774. p. 198,
NOocLEET Art. des expericneesT.IL p.62.

n) VAN SWINDEN, Obſervationsſur le froidrigoureuxdu
Mois de Janvier1776,Amlterd.1778.p. 11.
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>en *).Dr. lindhatauchindenTranſactionen90)dergleichen
ErfindungeinesvortadbleVindgagebeſchrieben,auchzwo pas

ra‘eleG'asróhren,dereneinemitumgebognerOeffnunggegen
den Wind, dieandre vom Winde abgewandtwird. Jn
der erſtenfâllrdas Waſſer,und ſteigtinder lebtern,das
veranlaßtzuſammeneineGradſcale,dieStärkedes Win-
des nachder Waſſerhöhezu meſſen,Der Gedankeiſ ſehr
gut,aberder unmittelbareDruck des Windes giebtbisher
allzuunbeträchtlichenAusſchlag, daraufeinezuverläßige
Meſſungzu gründen,DießbatauchBayley)zulänglich
erfahren,alser dieſesWerkzeugbeyder Reiſeum die Er-
de gebdrauht.Manfand, daß der Wind nichrbeſonders
ſtarfaufdieſeVindgagewirfte,und nur im ſtärkſtenWin-

de dieWirkung0, 9 einesengliſchenZollsbetrug,welches
zu wenigiſ,ſichdarnachzu richcen,DochhatLi:0
ſelbſtim Scurme 6, 7 Zollgefunden,welchesauchnicht
vielbedeuter. Den Verſuchengemäß,dieichindieſer‘Ab-
ſichtangeſtellthabe,müſſendieGiasröhrenmit einembes
ſondersconſtruirtenZuſabeverſehnwerden,wenn man ets

was damitausrichtenfoll.
8) Bey Erwägungder Vortheileund Mängelder

bisherigenAnemometer bin ichzufälligerWeiſeaufeíne
neue und veränderteZuſammenſeßunggekommen, beyder,
meinesErachtens,diebeſtenVortheileſichziemlichbeybe=
halten,und die Schwierigkeitenvermeidenlaſſen.Fh
führewie BouguereineEbeneſichſelbſtparaílel, nicheae-

gen eineFeder, ſonderneineeignedazuvorgerichteteArt

von doppeltenmitQuekſilberund SpiritusgefülitenBas-
rometer.

*)DergleichenWerkzeugeſinddurchſolcheveranlaßt,die
man erdachthatteGe:chwindigkeitflieſſendenViafſerszu
meſſen,z.E. Grandis bydrometriſcheFlaſchen,Pitots«e-
boane Röhre dieſcbonHuetius auf den Wind angewandt

hatte.Ichhabedavon in meiner Hydrodpnamik288
u. f.$.gehandelt. Käſtner.

o) Vol,XLV, pag, 353. A:0. 1775

p)Original.Obſeryat,Introd.p, LIII it,Meteorol,Obſer-
vat, p,337.
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rometer. Dadurch erhalt man bey,geringemFortrücken
der Tafel eine Scale von mehrern Fü��en, jaellenlang.
Kraft und Zaſtſtehnim beſtändigenGleichgewichtebeym
geringſtenBlaſenund ſtärkſtenWinde, das Reiben wird

faſtgehoben,Druck des Windes aufeinegegebeneEbene
wird nachbekanntenGewichtengemeſſen,und ſokönnen
mehrſovorgerichteteAnemometer übereinſtimmenundeis

nerleySpracheführen.Die WahrſcheinlichkeitdesVor-
ſchlagsveranlaßtemi, ein kleinModell zu bewerkſtelli-
gen, das man an einerbeſtändigenSeellein freyertuft
brauchenfann,ob gleihdieStellungder Haupttheile
nochjedeandre Einrichtungverſtactet.

AeuſſeresAnſehnund GebrauchderWindwage.

9) AB. 11 Taf.x Fig.iſteinekleinekeilfôrmige
Pyramide,eineEllehoch,dieGrundfläche6 ZollinsGes
vierte,ſieſtehtvermittelſteinerAxe,um dieſieſichdrehen
läßt,aufeinerhorizontalenScheibeDE, dienachden

Weltgegendeneingetheiltiſt,und na<hdem man fiegehöd-
riggeſtellthat,aufeinenſtandhaftenFuß C befeſtigtwird.
Vorne zeigtſicheinerunde meßingneScheibeF, von der

FlächeeinesQuadratfußesmit einem Schirmebedeckt.
Hinteneinemit Glaſebede>teBarometerröhre, mitihrer
nach.lothenund PfundenabgetheiltenScale,an welcher
der innerhalbder RöhreaufſteigendeSpiritusoderMer-
cur zu erfennengiebt,mit was fürKraftdieScheibevom
Winde angedru>twird,wenn ſienachder obernWind-

fahneA geradegegen den Wind geſtelltiſt;ein Weiſer
an der PyramideGrundflächezeigtvermögeder Scheibe
DE, dieGegenddes Windes. Nachdemdas Werkzeug
aufgeſtelltund berichtigtiſt,erfordertſeinGebrauchnichts
weiter,als daß man es nachder Windfahnegegen den

Wind drehet,und giebtunter dem Schußeder Pyramide
und der Scheibe,zugleichRichtungund Stärke des
Windes,

C

Snnrer
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InnrerBau,
10)Jn der 2. Fig.iſtABCD derverticaleDureh-

ſchnittdes GeſtellhauſesoderderPyramide,an derenVors

derſeiteAB dieWindrafelEF befindlichiſt,an derHins
terſeiteCD, das Barometer EH. Die Windctafeliſt
Éreisrund,beſtehtaus ganz dünnem dur<hmehrCentral=
ſcheibenverſtärktenMeßingbleche,113 geom. Linienim

Durchmeſſer,36# LothVictualiengewiht.Sie ſte>t,
vermittelſteinerſenkrehten,vom Mittelpuncteausgehen-
den Röhre1, am Ende der cylindriſhenSrteueraxe
IKLM, die von Stahliſt,und zunächſtan derTafelbey
K an einem beyA befeſtigenPendeldrathehängt, beyL
ruhtſieaufdem Bogender Hebeſtange$, und beyM un-

ter einerſcharfabgedrehtenRolle,daßdadurch, nachihrer
Länge,dieTafeletwa einenZollfreyhinund hermit ſehr
geringerFrictionfann geführtwerden,da zumalderDrath
KA das meiſteGewichtderTafelträgt,und zugleichals

einPendelverurſacht,daßſiemit einemTheiledavon alles

zeitdrüct,
und ſichgegen diePyramidezu hält.

1 1)Das BarometerNGO PH, beſtehtaus einerhóôl«
zernenBüchſe,dieauſſenchlindriſchiſt,inwendiggehörig
ausgehöhlé,ihreOeffnungwird mir einerfeinenHautübers
bunden,der Boden an einem Ende mic einem Zapfenvers
{loſſen,der in der HinterwandCD ſist,unddarinn eine

umgebogeneGlasröhreG feſtiſt,dieſichin einemweitern
CylinderGO endigt,von welchemeinekleineBarometet-
róhreOP aufwärtsgeht,dieam obernEnde wiederum ſich
ineinem obenoffenenweiternCylinderſchließt.DieBüchſe
N, wird nebſteinem Theiledes untern CylindersGO mit

Queckſilbergefüllt,das übrigedes Cylindersund einklei
ner Theilder Röhremit Spiritus,Salzwaſſer, oderges

färbtenWeinſteinöle.Sobald nun dergeringſteDruckauf
dieHautderBarometerbüchfeN wirft,wird das Quecks

ſilberinden Cylinder&O hinaufgetrieben,und dasWaſſer
heraus, welchesin der RöhreOP deſtohöherſteige,je
engerdieRöhregegendenCylinderiſt,ſokanneinmäßis

ger
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ger Eindru> bey der Haut, ein Aufſteigenvon mehrern
Fuß beyder Gradröhreverurſachen,Damit nun dieſe
Scale nichtwegen ihrerLängebeſchwerlichwird,richtet
man dieMengevon Spiritusund Queckſilberin GO der

geſtaltein,daß,wenn der erſtevon O bis an den obern

CylinderPH aufſteigt,dasQueckſilberbeyO inſeineSrelle
îndieRöhretritt,und den Weingeiſtweitervor ſichhin-
auftreibt, derim obernCylinderſtehenbleibtund geſamm-
letwird,indeßdaßdieQueckſilberſäule,mit ihremgröſe
ſernGewichte,an derScale,Grade fürſtärfereDrucke

abmißc,ſoweitalsman will. Allesdieſesberuhtaufbe-
kanntenhydroſtatiſhenGründen,und das Modell iſtſo
eingerichtet, daßdes WeingeiſtesAufſteigen, Druckevon

7 bis 10 Î¿othangiebt,wornachdieQueckſilberſäule.zureicht
bis 2 PfundKraftund drüberabzumeſſen.Hieberiſt
das bequem,daßdieGrößevon dieſemGegengewichte
des Weingeiſtesund des Queckſilbersnichtalleinaufdie
Höheder Säule im Glasrohreanfômmkt,ſondernauchauf
dieGrößeder Oberfläche,welcheaufdieHautüber der

Büchſedruckt. SolchergeſtaltiſtdieGrößedesEindrucks,
oderdieHöhlungdem Raumeder Gradröhregemäß,und
man hates alſoin ſeinerGewalt,durchveränderteVers
háltniſſe, dieGrade der Scale längeroder fürzerzu mas

chen,nachdemman will, und nachdemſichdie abſolute
Stärkedes Windes verhale,Sie beträgtbeym ſtärkſten
gewöhnlichſtenWinde nichtüber3 Pfund,und beymges
waltſamſtenSturmewenig:über9 Pfund,läßtſichalſo
vermittelſtdergleichenVorrichtungganzwohlabwägen,zu=
mal da man dieWindtafelſehrleichtabnehmen, abwech-
ſeln:und einegröſſereoderkleinere,alsdievon einemFuße
ans Werkzeugbefeſtigenfann*),

x2)Unt

®) Wenn einesKreiſesFläché= 1 Quadratfuß,ſoiſſein
Durchmeſſer= 1,283».. Fuß (inmeiner Geom. 44 S.
6,Zuſ.Ex.). Hieriſ alſoder Durchmeſſer123 geom,
Linien, odexHunderttheiledesFußes,richtiggenugjur11Fs
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x2) Um nun dieWindxrafelEF; mit dieſémBaro-
' meter zu vereinigen,iſtdieZebeſtangeQRS angebracht.
Sie gehtbeyQ_ganz leichtum einefeſteQueraxemit fei
nen Zapfen.Bey $ ziehtſieüber einenCirfelbogeneine

ſtarkeund biegſamean dieSteueraxein L befeſtigteſeidne
Schnur. Bey

k

liegtſiewiederum an einem kleinenStifs
te RT, der mit einerrunden Scheibeam andern Ende,
gegendieHaut an der Barometkerbüchſedru>t,und das

iſt,was das QueckſilberindieGradröhreOP hinauftreibt.
Es muß alſoaufwärtsſteigen,ſobaldder Wind aufdie
TafelEF dru>é,welchedie Steueraxeeinwärtstreibt,
diebeyL das Ende der Hebeſtangemit ſichnimmt,und

dadurchbeyR gegen den Druckſtifrwirkt. Die Drucke

ſcheibebeyT deſtogewiſſerzu leiten,iſtdieBarometer-
büchſemic einem breitenRingeumgeben,in welchenein
Deel T paßt,durchdeſſenMicrelpunctderStifteinge-
ſke>ciſt,und da aufHornoderKnochenläufe,Dieſer
DeckelverwahrtzugleichdieHautvor Zufällen.Bey K

gehtdurchdieHebeſtangeeine kleineStellſchraube,vermöge
derfichderAbſtandzwiſchenderHebeſtangeund dem Stifte
der Druekſcheibegenau beſtimmenläßt,Allesdas in der

Abſicht,daßder kleineUeberſhußvom Gewichtedamit die

WindtafelalsPendeleinwärtsdruckt,gleichförmigan der

Hebeſtangeund Druckſcheibeliegt,das Barometer an ſeis
nem Mittelpunctezu erhalten,unddamit indem Gleichs
gewichtezu ſtehn,daßderſhwachſteWindſtoß:gegendie_

Tafel,am BarometerAusſchlaggiebt, und dieſesallemal
dieTafelwiederum an ihreStellezu führenvermag, wenn

derDruckaufhört,daßalſodas WerkzeugallenAenderuns-
gender Stärkedes Windes folgt,

Die Windtafelvor allenRü>k-+und Seitenwindenzu
bede>en,hatteih, wie dieFigurzeigt,ſiemit einem

Schach-

Nusübungangegeben.Fürjedeandere verlangteGröße
der Tafel, fändeſichder Durchmeſſeraus angeführter
Stelleder Geometrie. Käſtner.
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Schachtel ähnlichenSchirme umgeben. Aber das geht
niht an. Die Tafel ‘wird da vom anſloßendenWinde

mehrauswärts als einwärtsgetrieben, und verträgtgar
FeinenRand um ihrenUmfang.F< ſebedahernur hin-
fer ſieeinePlatte,etwas größerals die Tafeln,dadurch
erreicheiherwähnteAbſicht,habeaberbisherkeineUnbe-
quemlichkeitnochAenderungin der Wirkungdes Windes

empfunden,Fn allenFällenläßtſihauchdieTafelſo
leichtabnehmenund anſeßen,daßkeineBede>ungzwiſchen
denBeobachtungendazunötbigiſt,

Yom Graduiren.

Ft es beydieſemWindbarometereinVortheil, daß
man esfo leichtfülleund juſtirt,ſo1 es nichtweniger
vorcheilhaft, daßes ſichebenſoleihtund ſichergraduiren
läßt.Die Graduirungkönntewohlnachden wirklichea
Höhendes Queefſilbersund denFeuchtigkeiteninderGlas-

röhregèſchehn:Abervielſichererund bequemeriſt,Bou-
guers-VerfahrenmitGewichtenzu gebrauchen;ſobekömmt
man auchraitalledieJrrungèen,welchèvon Reiben und ges
änderterStellungderTheilewährendder Bewegungher-
rühren,Zu dem Ende hacdie Steueraxeam Ende M

ein kleinesOehr,dadurchein feinerund ſtarkerſeidener
Fadengezogenwird,der durcheinLochinder Seitenwand
CD în der Richtungder Steueraxegeht,und übereine

leichtumzudrehendeRolleU geleitetwird,die an eineSäule
V W befeſtigtiſt,welchebeydieſerVeranlaſſungandie

Bodenſcheibegeſchraubt, und nachvollendeterGraduirung
weggenommen wird, DieſenFadenbeſchwertman beyX
nach)und nachmic Gewichten,dieam EndeM derStkeuer-

axe durchZiehenebenſogroßeWirkungaufdieganzeMa-
ſchinethun,als dieWindtafelEF am andern Ende I dur
Dru, und ſozum abſolutenMaaßedieſesnachder Kraft
desWindes verandertenDruckesdienen,

Zur
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ZurGraduirungſelbſtzu kommen,wird zuerſtdie
Bodenſcheibenah dem Waſſerpaſſegeſtellt,dieWindfahne
und dasBarometer ſelbſtſogenau horizontal, daßder
Spiritusim BarometerbeyeinerganzenUmdrehungder
PyramideallezeitbeyeinerleyPunctein der Gradröhre
bleibt, denn diegeringſteNeigunggiebtwegen des pendel=
artigenAufhenkensderWindtafelund derEmpfindlichkeit
des BaromecterseinenAusſchlag.Die Gradröhrewird

mit einerproviſionalengleichtheilichtenScale verſehn, die
man an der Hinterſeiteder Pyramideunter derRöhrebe-
feſtigt,und daran den Nullpunctnah Anweiſungdes Ba-
romecers bezeichnee.Machdembeſchwertman den Faden
X mit Gewichtenvon Lothzu tothe,und bemerktgenau,
an welchenTheilenderScaleerſtderWeingeiſt,dann das

Queekfſilberſtehn.Da bezeichnetman das erſteaufeiner,
das andreaufderandernSeitederProviſionalſcalenachLo-
chenund PfundenVictualiengewichtmitZiffern,und dänn

verfertigtman einevolllommneScale,und ſebtſiean der

erſtenStelle, Nolleund Saule nimmt man darnachweg,
und bedecktdieScalenebſtderganzen‘Barometerröhremit

ihremGlaſe.

Beym GebrauchedieſerGraduirungiſtnachzuſehn,
ob das Barometer inRuheſichbeyNull hält,deswegen
dieZeitabzuwarten, daßdieFeuchtigkeitenaus der Glas-

röhreherabgefloſſenſind,und wenn da was fehltoder zu
vieliſt,es von obenherabzu ändern,welchesganz leichtge-
ſchieht,wenn man das Barometerzum obernCylinderaufs
roârtstreibe,Da ſtelltman dann das Uebrigegehörig
vermittelſtderStellſchraube, diebeyR an der Hebeſtange
befindlichiſt, Hierbeyiſtdie leichteBeweglichkeitdes

Werkzeugesbeſchwerlicher,als Trägheit, wie meiſtbey
allenandern Anemometern. Was noc fehle,wird ſich
beſſerbeyeinermehrausgefhrtenVerfertigungberichtigen
laſſen, beydieſemerſtenModelle der Erfindungverlohnte
es fichnichtderMühe, Uebrigensiſtklar,daßſichdieſe

Zuſatis
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Zuſammenfügungmannichfaltigverändernläßt, Diz
Scale läßtſichvermittelſtWeingeiſtoder Waſſerſolang
machenals man will,oderauchverkürzen,wenn man Quecf4

ſilber,Tafel,Verhältniſſeder Röhreund der Trucfſcheibe
vermindert. Die Windrafelkann man ohneHcbeitange
unmittelbarauf-den-Druckfſtiſtans Barometer ſeßen,deſſen
Oeffnungoder Hautauchkann gewandtoder horizontalgez

ſtelltwerden, Das gahzeWerkzeuglaßtſihin Geftalt
einesPendelsmic Untergewichtein doppeltenArenaufhens
fen,und ſoaufSchiffenbrauchen,javermictelſteines

Schaftsin derHand haltenu. ſ,w, Die beymModelle

angenommeneZuſammenfügungſcheintbequem,daß man

es an einegewiſſeStelleinfreyer¿uftbefeſtigenkann,zu
welcherAbſichtes denn mußmit metallenenenPlattenbyes
ſchlagenund angeſtrichenwerden.Die“Windtafelwird
zwiſchenden Beobachtungenam ſicherſkenabgenommen,
damit ſoMaaße und Graduirungunbeſchädigtbewahrk
werden. WenigſtenszeigtdieſerVerſuch,man müſſe,
allerSchwierigkeitenohnerachtet, dieHoffnungzu Ver-

beſſerungder Anemometer nichtaufgeben,ſondernneus
BemühungenaufihreVollkommenheitwenden, Doch
fürchteih,man wirdmit dieſenWerkzeugenzu Vollkom-
menheitder Wiſſenſchaſtwenigmehrleiſten,als bisher,
ſolangeman dabeyinfreyemWinde,zumalbeyNachte,
tebenund Geſundheitwagenmuß, wenn man nichtanhal-
tende und zuſammenhängendeBeobachtungenTag und

Macht fortzuſeßen,mit Eiferauf ſolcheVorrichtungen
denkt,welchedas Tageregiſterſelbſtauſzeichnen,dazuteus

poldq)und d’Ôns- en- Braijr)rühmlicheVorſchlägeges
thanhaben,die dochbisherniemand zuni Nubeuangés
wändthat, Auſſerden Koſten,möchteauchdasVerſah-
ren zu weitläuftigſeyn,da man nichtnur täglicheinige
zwanzigEllenPapierzurechtmachenund anſeßen,ſoudern

auch
q)Theatr.Aeroſtatic.Tab. XXIL

r) Mem. de PAcad, de Paris1734.pag.123
(eue Schw.Abh,3.BD.) VG
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auchdas Tageregiſtermit Mühe abſchreibenmuß. Dás
alleslieſſeſichvieleinfacherverrichten, wenn man 2 Wal-

zen abwechſelte,dieKoſteneinergutenUhrſindfreylich
Dabeynichtzu vermeiden.

Joh.Carl Wilke.

—_— =

IL.

Beſchreibungenund Berichtigungen
zur

Vógelgeſ<ihte
gehöôdrig,

Eingeſandtvom Herrn

PHIL. PICOT, Bax. De LAPEIROUSE,
Mitgliedder Königl.Akad. der Wiſſ.zu Toulouſe,

und Correſp.derK. Ak.d.Wiſſ.zu Paris;

ins Shwediſche überſest
Von

C. P. Thunberg.

CS)ibreritienMn
einesgelehrtenund aufmerkſamen

ſchwediſchenMineralogenund Chemiſten,Hrn.Sa-
lom. von Stokenſtrôm,der michaufſeinenReiſen

mit ſeinemBoſuchebeehrthat,nehmeih mir dieFreyheit,
der Königl,Akad. der Wiſſenſch.einigeBemerkungenund
BerichtigungenüberdieNaturgeſchichteder Vögel, unter

HoffnungeinergeneigtenAufnahmezu überſenden.
Acce
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Accipitres.,
Vui.TuR Sarbatus: albo. rufeſcens,dorſoplumbeoz

coſtisplumarumalbis;pedibuslanatis; gulabarbataz;ca-

pitelineamgracinto.

In Africaund aufden Pyrenden, der größteunter
den europäiſchenGeyern, an der Baſisder uncern Kinn-
ladeeinenniederhängendenſ{hwarzenBark.

Frons oculorumqueregioatra. Collum,pedus,
abdomen,femora et pedesteſtacea, Alae,dorſum.et
redricesobſcureplumbeae.lridesrubrae, Digitirubi-
inoh.ó

Kein na>enderFle> am KopfoderHalſe.Viel
fühner,als andre Geyer.

Die Synonymen, welchedieSchriftſtellerbeyihm
anführen, ſindunzuverläßig.Gesner iſ der einzigeder
dieHautdavon geſehnhat, JchhabevielFndividuavon
dem pyrenäiſchenGebürgegehabt,nachdenen ih Beſchrei
bungund Anatomiegenauaufgezeichnethabe,Eriſt ganz
unterſchiedenvon dem, welchenman inFrankreichGriffon
nennt,deſſenGeſchichteſichin AQtisAcad. Pariſ.Anim.
Tom. lI. P. TILp. 203. zugleichmit der Figurfindet,
derdochvom Herrnvon Îinnénichtauſgenommeniſt,

VuLTUR perenopterur:auribusdenudatis,clauicu-
lisprominentibus, remigibusnigris: ſecundabreviore.

Nequemas totus albus,neque femina tota fuſca;
fedconcoloreset ficcentiesvidi, LTunioresalbidi,Adul-
tisvtriusqueſexusdocſame flauoet fuſcovarium, Ven-

ter Juteſcens.Abdomen et femora intusninea. Remi-

ges et redrices nigricantes:remigumfecundareliquis
multo breuior. Redrices in apiceſemperérofae,vt in

Picis. Rofirum et Cera cornei coloris. Aures nudae.

Pedesnudi,plumbei.Caradterſpeciciconfiſtitin capite
et collointegro,ad humeros vsque,plumisorbiset to-

mento albobreniflimoveſltitis.
G 2 Der
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Der Kopfbläuliche; aufden Pyrenäenallgemein.
VuLTuR Arrian:fuſcus,collodimidiopedibusque

nudis,eaeruleſcentibus,
'

Allgemeinaufden Pyrenäen, da er Arriangenannt
wird. Etwas größeralsV. perenopterus,ganz ſ{hwarz,

Caputbreuiſſimisplumisteétum.Roſtrum corneum,

Iridesaurae. Genae et maxillaepilisaliquotnigrisad-
ſperlae,Dimidiumcolli,penitusdenudatum, vti et ce-

ra, caeruleſcentiazreliquapars colliplamoſa:fuperioc
longioribus,anterior breniſlimis,rigidiset nigrioribus
plumisveſtitaPedus gibboſum.Pedes nudi caeru-

leſcentes,

DieſenhatnochfeinVogelkennerbeſchrieben.
 VULTuR monacus: verticegibbolo,corporenigro,

pedibusec cera rubicundis,

AufdenPyrenaenaberſeléner.Jh habeihnlebend
geſehn, dem vorigenan Farbeund Staturähnlich,aber
infolgendenunähnlich,gibbolnpracaputeleuatoz;collo

toto plumisveſtito;cera pedibusquerubicundisnec cae-

ruleſcentibnsvt in V. Arrian.

VurxTuR fercorarius: albiduscapite,cera et gibbo
nudiscroceis; remigibusnigris;pedibusnudiscineraſcen-

tibus,

Aufden Pyrenäen,heißtda Alimoch

Vultur leucocephalus.BR1ss.Av. I.p.466.dieſes
Synonymongehörtnichtzu V. perenopterus,

Le petitVautonr. Burr, Av. ILp. 164.fig.No.
429. welcheFigurmit dieſemnichtganzübereinſtimme,

Eriſ faſtſodi> als einfalcutiſcherHahn,
Roftrum elongarnm,corneum. lridescaeruleae.

Caputnudum, croceum, vtiet cera et guttur, villisracis
albisadſperſum.Corpusalbo-fulcum, Ventriculusnu-

“

dus,
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dus,prominens, croceus. Remigesnigrae, Pedes elon-

gati, nudi, cineraſcentes.

Hâleſichhaufenweiſemitandern ArtenſeinerGat-
tungbeyAeſernauf,findetaberbeſondersſeinVergnügen
an Menſchenkothe,

Farco mclanaetus:Cera Inteapedibusquefemilana-

tis,corporeferrugineo-nigricantez;ftriisflauis,Lux.Syft.
Nat. 124.

Facco fuluus:cera flauapedibusquelanatisfuſco-

ferrugineis; dorſofuſco,candafaſciaalba,ibid.12g.

NachHerrnBüffongehörenbeydezueinerArt,wel
chesauchdieBeobachtungdeutlichzeigt, denn hierund ín

derSchweizfindetman nur 3 Falken,F,chrylaëtos,FF.

melanaetusund F. mantanus.

Den lebtenerwähnevon Ünué niht. Auſſerdem
maché F. Melanaetus wunderbareAbwechslungenvon

ſchwarzzu feuergelb,iſtam gemeinſtenaufden Pyrenäen,
und Haſengefährlich.

FaLca montanus: cera, digitispalpebrisquecitri-

nis;corpore atroz;pedtoremacula albanotatozpedibus
Fanatis.

Auf den niedrigernAlpenim ſüdlichenEuropa, ſo
großals einAuerhahn.

Le petitAigle.Burron, Av. 1. p.gr.FRrRisci.Tab.

LXXI,

Sogroß alseinAuerhahn.Tetraa Vrogallus,
Corpusnigricansmaculisfaluis,praeſertimcollum,

Hhotatun. Macula albamagna in pedore.
FängtunterSchreyenHühner,Katen,ſelbſtFüch-

ſe,dieer an Uſtweitübertrift.
Die LaniibeſuchenbeyAnnäherungdes Frühlings

diePyrenäen,ziehnim Herbſtefort,und werden von Men-
G 3 ſchen



102 Beſchreibungenund Berichtigungen
ſchengegeſſen,auſſerL. excuditor,der nichtfettwird,wie
dieandern, UeberdieFamiliedereuropäiſchenLaniorum

ſindnoh mehrBeobachtungennöthig, ehewirſievolll'oms-
men erläuternfônnen,indeſſenwillih mittheilen, was ich
geſehnund geſammlethabe.

LaNivsexcubitor: canda cuneiformi,lateribusal-
ba, dorſocano, alisnigrismacula alba. Lx. Syſt.nat.
135.

Piegriéchegriſe.Burr. Av. 1. p.296.fig.No. 445.

LANIUs rufus:capitecolloquerufis,dorſo fron-
teq.nigris,falciaalarumduplicialba.

Lanius rufusBRIss.Av. 2. p. 147.abernichtL. col-
lurio.

Lanios minor ſeutertius.FuIscH. fig.61.

Piegriécheroufle.Burr, Av. 1. p.$01. fig.No. 9.

fig.2.
Alle dieſeSynonymenpaſſenpolllommenaufdie

Hähne,aberwas dieSie iſ, iſtnochungewiß,obgleich
BúffonihrBild giebtTab. 3r.fig,1. und FriſchTab. 61,
Hahnund Sie , obgleichzugroß.

Laxivus collurio: cauda ſubcuneiformi,dorſogri-
ſeo,redricibusquatuor intermediisvnicoloribus, rollra

plumbeo.Luv. syít,nat, 136,
L’Ecorcheur,Burr. Av. I, p. 304. tab.31.fig.2.

DiesSynon,gehörtdem Hahne,was die Sie iſt,weiß
man nicht. Fh habeabetjährlicheinenoh unbeſchriebne
Art Lanius beobachtet,und gefunden,daßes allemalSieen

geweſen.Sie müſſenalſoſicherzu einerArt gehören, das

von man die Sie nochnichtkennet,dochweißichnicht,zu
welcher.

Dieſeiſtetwas dier,alsderordentlicheL. collurio.

Pars ſuperiortota fuſca Caputet collum transuer-

ſim nigro- ftriata.Prona parsalbicansnigrog.tenuiſli-
me vndulata,Rofirumfuſcum, apicenigro,Maxillae

pilo-
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piloſae.Iridesfuſcac.Remigeset tedricesalbofuluoque
circumicriptae.Remiges19, tertialongiſſima.Cauda
rotundata. Redricibus12,apiceflauicantibus,duabus ex-

terioribusbreuioribus,Pedesnigrivnguibusvalidi.

DieſerhaltſichinWeinbergenauf, und iſtallgemeie
ner an den Stellen, wo ſichYalixviminalisfindet.Dis
Vogelfängerzu Toulouſenennen ihnMargaſle,aufden
Pyrenäenheißter , wie alleandre Lanii: Cap-Grouſlat.

Zum Lanius colluriolâáßtſichbequemBriſſonsſyn-
onyinón Colluriovarius bringen,Brifl.av. 2. p. 154.

Dochdarinnkannichihmnichtbeyfallen,daßes L. collu-

rionisfemminaſey,wahrſcheinlicheriſtdieſedieGeſellinvom

L. rufus,der manchmalmit ſeinenFarbenwunderbarâm-
dert. Jh habedunklereund gräulichteregeſehn,auchha-
be ih einExemplar,wo der Rücken dunkelohneFlecke
iſt,wie auchKopfund Hals,aufwelchesFriſchensAb

bildung31. Tafelleichtzu bringeniſt.Uebrigensiſtin
dieſenAbänderungennichtsbeſtändiges.

LaNtIvs infauftusLIN. Sylt.nat. 138.

Was dieVogelkennervom Weibchendes Turdus
ſaxatilisgeſchriebenhaben,hattinnezum L. infaulktusges

bracht,obgleichnichemit Rechte,denn GeſnersSynonim,
aufdaser ſichberuft, gehörtdeutlich)zum Hahnedes "T.
ſaxatilis,und das úbrigezurSie,wie aus untenſtehendex
Beſchreibungerhellt.Uebrigensglaubeichnicht, daßL.
infauſtuszur Ordnungder Accipitrumgehört,obgleich
inné bezeugt,er ſchnappeausgeworfenesFleiſchauf.
Aber aus der Beſchreibungdavon in der Fauna luecica,
undbeſondersdaher,daßer zu dieſemVogelBeſchreibun=
gen von Schriftſtellernbringt,diegeradezu mit Turd.

Taxat.femina übereinſtimmen,beſondersBriſſonsſeine,
ſchliefſeih,L. infauſtusſeydieSie zum ‘Turd.ſaxatilis,
dafür’es dochvon feinemOrnithologengehaltenwird,Jh
roilldavon mehrreden,wenu ichzum Hahnéfomme.

GS 4 Picae,
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Picaec.

Corvus pirrhocorax;nigricans,roſtroluteo,

Findetſichaufden höchſtenPyrenäen,und.fômmtk
um dieZeitder Heuerndtein Thälerund Wieſenherun«
ker, Sein Merkmalmußman’ nithtvon derFarbeder
Füßenehmen, denn die ändertſichnah Alterund Ges

ſ{lecht,iſtſchwarz,Pommeranzenfarbe,oder,allemal,bey
den AltenZinnoberfarben.

Roltrum curuum nec ſubulatumvt in C. coraciaset

C. eremita.

CoRvuscoraciasviolaceo-nigricans, roſtropedia
busq.miniati»,BUFF.AV, 3. p. tab,No. 255-

Alkgemeinaufden hohenPyrenäen.KRolirumund
pedesniegelb,Eine ſchóneVarietäthievonhabeichgez
ſehn,der ganzeKörperweiß,Füßeund Schnabelroth.

Picus mediusLin.Sylt,Nat.176.nur eineVarietät
von Picusmajor,

Arceno biſpidaLiv,Syſt.Nat. 179,
An allenStrômenund Bächen,auchaufden Alpen.
ALCA pica,Liv. Syl,Nat.210.

Beſucht dieUferdes mittelländiſchenMeeres auch
în Frankreich.

PErECcANUS'graculus:candarotundata,corporeni-

vricante,ventre griſeo,redtricibusduodecim,roſtroeden
tulo.

__ AllgemeininEuropensſüßenGewäſſern,auchunter

Gébirgen,iſtſicherdas Weibchenzu Þ. carbonis,wie ih
beſtändigbeyEröffnunggefundenhabe, kleinerals PL.car

bo, vom Hahneunterſchieden, breuiorecauda, coloribus

oblöletioribuset potiſlvnumventre griſeo,ferealbo.

CoLYvmMumusauritusLIN.Sylt,Nat.223

Das
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Davon muß Linnaëi varietas y, unterſchiedenwer-

den,nemlichBuflons ColymbusflauiatilisBr. 6. p.59.
alseinebeſtändigeArt, ganzunterſchiedenvon C. auritus,

CoLymMBuUspyrenaicus:pedibustrida@ylislobatis,
gutturecaltaneo,macula rofliniuea, alisbreniſſimis.

In den FlüſſenderPyrenäen,etwas kleineralsC.
auritus.

Roſtrumnigrum:in angulomandibularnmmacula
carnola,lata,niuea, Linea roltciad oculosnigra.Ca-
put, collum,dorſumet vropygiumolinacea. Guttucet

pectuse rubro caſtanea. Venter et abdomen griſeo-ar«
gentea,Remigesbreuiſſimae,

Cor.YMBuUS longiroſtris:pedibuslobatis,tetradaQty-
lis,gulaalba,maxillistriplicifaſciafuſca,roſirocom-
preſlo,longiſlimo.

In Bächenund Flüſſenunter den Pyrenäen,

Corpusoliuaceum,flanoadfperſum.Collum et

pedusflaua. Venter argenteus. Remigesalbae. Ro-

firam compreflum,bipollicare:mandibula vtraquear-

cuata, acuta, Noaresclongatae,Auis audax,rauce

fMbilat,Intuniamat, in canes et venatores róſtroinfilit.

Scheintin der MittezwiſchenRynchopsund Co-

lymbuszu ſeyn,etwas größeralsC. auritus,dieſerſowohl
alsdervorigeſindunbekannt.

Grallae.
ARDEA #yf#icoraxLux S. N. 236.

Nichtſeltenaufden Pyrenäen,Jh habenieinder
eriltawenigerFederngeſchnals6; aberwohlvon 6 bis
12, Uebrigensfandih HahnundSie allemalſoâhns
lich,daßih denUnterſchiednur durchEröffnungerkannte.
Daheriſtrvunderlichwas BüffonAv. VU. p. 437. von ih-
nen ſagt.AuchſtimmtſeinBild N. 759, damitniché
Ubevcin.

G5 ARDEA
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ARDEA Garzetta Lix.S. N, 237. Auchaufden

Pyrenäen.
ARDEA aúdax: occipitecriſtato,roſtro’âzureo;

dorſocaîtaneo;pedore,collo& uropygiorufis,remi-
gibusalbis.

Jm ſüdlichenFrankreichund 2Ztalienan See - und

Salzwaſſer,an Flüſſen,auchinAlpenſeen.

Le Crabier roux ‘& le Crabiermarron Burr. Av,

VIN,p:390. Le Guacco. id.ibid.wo man andreSyno-
nymen findek.

Faſtſogroßals A. nydlicorax,diecriſltaaufdem
Kopfeſehrlang,reichtbisan den Rücken.

Guttur,,venter, uropygiumet redtrices.albae:

Dorſumcaſtaneum. Collum,pedus,teâtricesalarum
lutea. Pennae criſlaerufae,nigrociliatae.Rofſtrum

ſubulatom,apicenigrum,caeterum azurenm, Pedes

ex incarnatolutei:digitilongi;ungvisintermediusin-
trorſumſerratus.

Aldrovandſagtmit Recht, es ſeyeinkühnerVogel
der aufſeineFeindemit ſchnellnacheinanderfolgenden
Schnäbelhiebenfällt.Erſchreytheiſſerwie einA}. Jh
habeihnlebendiggefüttert.Uebrigenshäbeichſehrviel
Exemplaréèdavon gehabt, und allevergleichenkönnen, das

heric)bemerkthabe,daßderUnterſchiedunter denSchrifts
ſtellernhauptſächlichdaherrührt,daß ſiedieſen‘Vogel
nichtſelbſtgeſehnhaben,ſondernnur nachAldrovandvon

ihmgeredet,der wiederum nachandrerBerichtegeſchries
ben hat. Jchhabedochgeglaubt, ein geringerGrad in

Aenderungdor Farbe,müſſevon dieſerArc nichtabges
fondettwerden.

TaNrTaLvus /alcineilusLin. SyltN. 241. Allges
méinaufden Pyrenäen,

ScoL9-
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ScororAx rufipes: roſtroſubrecurvato,baſicinna-

barino,pedibuscinnabarinis, teQricibuscaudaecriſſisque
albe’fuſcoqueftriatis.

Aufden Pyrenäen,und im ſüdlichenFrankreich, et«
was fléineralsScoi.limola.

Corpusſuprafuſco-cineream,ſubtusniveum. Pe-

dusimmaculatuum.Roftrunmfere tripollicare,magis
quam‘1ncaeterisſabrecurvatum,migrum, Mandibula

inferiorbaſicinnabarina.Remiges25, extus fuſcae,in-
tus albeſcentes;remigisprimaecoſtaalba. KRedticesful
vo cinereae,margineaibo ferratae:duac intermediae

longiores, rotundatae,immaculatae. Tedricesalarum

ſuperioresfuſcaealbomarginataeet dentatae.Pedescin-
nabarini, Tntermediusappendiculatusficutin reliquis
hujusfamiliaeſpcciebus,qua nota a caeterisScolopacibus
probedignolcuntur.

Eineganzneue Art.

CHARADIUS ocdienemus Lid, S.N. 258.

“Allgemeinaufden Pyrenäenund in ganz Frank»
reich.

Speciestota conſlantexrtibiis,iridebaſiqueroftrifla-
uisgaudef,faltemapudnos,

Caeruleaſunthaec omnia in icone FriscH11,Tab,

215.
L1xNAFvuscinereos pedesdicit. Non pofſumnon

referrecharadterem,quihuic avi Oedienemi nomen jure
meritoaflerit;quemque in nullaaliaave hnc uſqueob-
ſeruatumcredo,ſcilicet,quodtibiashabeatſupraarticu-
latione:nduploaltiusdenudatas;ſed praecipuetarſum
ſuperioreparteitaampliatum,ut ſurasqualirepreſentet.

Gallinae.
TeTRA0O ZagopusLin. S. N. 274. Snè- ripa.

AllgemeinaufbeſchneytenStellenderAlpen,
Varie
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Varietasß beymLiuvexéfâlléweg.

Lagopede.LarexeIrRousEx,Ad. Taloſana 1. pe

wo dieausführlicheGeſchichtedavon zu findeniſt,.und
allerOrnithologen, beſondersBriſſonsVerſehenbeydies
ſemVogelgezeigtworden,
—

TerxRao alchata,Lin.Syſt.N. 276.
Bey Narbonne in einemganz kleinenStriche, aber

weder beyMonepellier,nochaufden Pyrenäen,oderſonſt
inFrankreich,

Paſleres.

__

Aravva, Von dieſerGattungiſtBüffonnachzu-
ſehn,der mehrerevorhinnichtherausgegebnedarſtellt.
JchſchränkemichhieraufjederArt oftabwechſelndeeigne
Farbenein,von grau bisfeuergelbund weiß. Aſchgrauiſt
ſeltneralsfeuergelb,beydeaber ändernſichinweiß,ſo,
daßihjährlichLerchenallerArt geſehnhabe,ganz grau
oder ganzfeuerzelb,oderauch,obwohlſeltener,weiſſerals

Schnee. Nichtſeltenhatteichauh Exemplaremit bey-
denFarben,Es iſwunderbar,daßdieſeAenderungen
der FarbenauchbeyvierfüßigenThierenſtattfinden,wie
ichbeymBeſucheder PyrenäenoftbeyMaulwürfenund
HaſenmitVergnügenwahrgenommenhabe.

ALAUDA calandraLin.Syſt.N. 288.

Bey Narbonne in Frankreichbrütetſie.Aufden
Pyrenäennur als Zugvogel.Der Halsvon der Bruſt
mit einerſhwarzenfalciaabgeſondert,dieſichdeymHahna.
findet,abernichtbeyderSie.

TuxRnDvus/axatilis:capitecaeruleo,caudaferru-
ginea,Lin.Syſt.Nat. 294. welchesnur mit dem Hahne
gutübereinſtimmt.

Allgemeinaufden Pyrenäen.
JFchhabeoftHahnund Sie în Mengegeſehn,daß

ſieNeſtergebaucodergebrütet,oderihreJungengefüttert
haben,
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haben, alſohabeihgewißbeydeGeſchlechterkennenges
lernt.

Die Sie iſtſehrvom Hahneunterſchieden,und zu

ihrmüſſendieSynonymengebrachtwerden,dietinnézum
Laninsintauſtusbringt,beſondersBriſſons,welchealleſie
richtigbeſchriebenhaben,obgleichfeinerwußte,daßes das

Weibchenvom Turdus laxatilisiſt,Geſneralleiniſtaus
zunehmen, er hatnur dieHautgeſehn,und redetwenig
von Rubecula ſaxatili, welcheman meinenGedanfen nah
ſichrerzum Hahneals zurSie von Turdus faxatilisbringt.
Damit aberdieGeſchichtedieſesVogelsnihtnochdunk«
kerwird,fügeih dieBeſchreibungdes wahrenWeibchens
vom Turdus laxatilisbey, dieichnachder Natur gemacht
habe,

Mare paulogracilior.Roftrum nigrumelongatum
ommnino hujusgeneris,balipennisrecumbentibusveßitum,
Caput,collum,tedricesalarum et remigesferruginea,
Gula,pedus,dorſum et uropygiunluteſcentia,qualibet
plumafuſco- citiata.Venter,abdomenet femora albeſ-
centia. Cauda rotundata;¿ reâtricesflaueſcentes;duae
intermediaefufcae. Pedes obſcureincarnati:digitigra=
cileszunguesdebiles,

EMmBERIZA citrinellaLin,S.N. 309.

F< hatteeinender citrino-albeſcenswar, und von

Fringillacanaria,nichtzu unterſcheiden,wenn diemandi-
bulae a ſeinuicem dehiſcentesund dag iínnretuberculum,
an dermandibula ſuperior,nichtbemerftwurden,

EMmBER12ZAmiliaria:Lin. S. N. 308.

Zeigtſichoft,aufden Pyrenäen,auchbeyuns um

Touloi:ſe,entweder ſordidealbaoder auh wohlganá
ſchneeweiß.

FRINGILIA domeſticaLin.S,N, 323.

Von der hatteih einebeträchtlicheVarietättoto

corporefulvo.
Mora-
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MoraciLIA alpina:fuſco-cinerea;zgulaalba,nigro
pundata;ventre et hypochondriismaculis ferrugineisz
redricibusapiceflauis.

Auf den höchſtenſchweizeriſchen, pyrenäiſchenund

kärnehiſchenBergen.
Sturnuscollaris. Scor. ann. E. p. 131.

Frigillagularis.ANDREAE Briefe,202. Tab,XIII

wenigeraccurat , zumalinAbſichtaufsroltrun,
Prtor LartIRousE. Jouru.de Phyſ.1779, Pars I,

pag.422."
FauvettedesAlpes.Burr. Av. P. V. 156,Tab. No.

668.f.2. pellime.
Jchhabezu allererſtdieGeſchichtedieſesVogelsin

des Abbé Roziers Journ.de Phyſ.gegeben, und weilſeine
Beſchreibungda vollſtändigiſt,willichhiernur beyfügen,
daßnachVergleichungdes pyrenäiſchenVogelsmit dem

ſchweizeriſchenLebenden,HerrProf.ZerrmannzuSrcrass
durgſievölligeinerleyArt befundenhat. Er hat:mich
auchberichtet,er habeſiein der Schweizoftim Bauer

ſingengehört,mit einemſ{höônen,aber etwas ängſtlichen
Tone. Es iſtdaherwunderlich,daßHerrScopolidieſen
Vogelunter dieSturnos gebrachthat,mit dem er nichts
gemeinſchaftlicheshat.

Toulouſe,den 10. Febr,1781.

IT,



TIL,

Anmerkungen
über

vorhergehenden Aufſaßt,
aufBegehren,

wohlmeynendverfaßt
von

Carl Peter Thunberg.

E'
richtigeGeſchichtederVögelauszuarbeiten, iſt

zu allenZeitengroßenSchwürigkeitenunterwors

fengeweſen,theilsweilſichdieſeBewohnerder
{uftunſermAnblickeund unſernHändenſoleichtentziehn,
theilsauch,weilVögelzu ſammlenund zu verwahrenſehr
beſchwerlichund foſtbariſt.DieſeGeſchichteiſtdahermic
unſichernund unrichtigenBerichtenerfülltworden,dievon
Zeitzu Zeitdurh mehrereBeobachtungenmüſſenverbeſs
ſertwerden, Jn Betrachtdieſeskann es nichtanders als

ſehrnüblichſeyn,gegenwärtigeBeobachtungenbekannt

zu machen,beſondersda ihrVerfaſſerſovielFleißund
Prüfungenangewandthat. AndrerGedanken und Anga-
ben zuberichtigen,kömmt aufeinesAutorseigueEhrlichs
keitund Geſchiflichfeitzu beobachtenan. SolcheBez

richtigungenkönnenin der ſoweitläuftigenNaturgeſchichte.
câglichvorkommen,unſerAutor ſcheintdieſeinigenmit
gutem Grunde und Aufmerkſamkeitgemachtzu haben,

Mehrerehabenmit ihm ſchongeglaubk,daßPicus
maior und medius einerleyArt ſind,auchdaßPelecanus

graculusdas Weibchenvom Pelecannscacboiſt,
Cor-



112 Anmerkungen
Coruus coracias, der für neu ausgegebenwird, ſcheint

ſehrnahan Coruns Gracu!uszu fommen. Murdie Farbe
des Schnabelsund der FüßemachteinenUnterſchied,und

da fômmtes daraufan, ob esbey dieſenbeydenArtenbes
ſtändigiſt,Der HerrVerfaſſerſührtkeînenandern Un=

terſchiedan, Sonſtiſtes fehrgewöhnlich, in der Gatz

tung der Ardearum und beymehrWaſſervögeln,daßFars-
be an SchnabelundFüßen,ſichvon rothingelb,ſelbſtin

ſchwarzoder dunkelblauändert, Jh habeGelegenhéîtges
habt,dießbeyunterſchiedenencapiſchenVögelnwahrzu=
uehmen.

Was HerrBaron Lapeïrouſe‘von Alcedohiſpidaers

wähnt,iſtdieſerganzen Gattungziemlichallgemein,nem-

lichſicham WaſſerbeyFlüſſenund Bächenaufzuhalten,
denn ihrtoosifſichvon Fiſchenzu nähren,daherſiebey
den EngelländernKingsFiſhersheiſſen.

Colymbusauritusy, wird vom Verfaſſerals eine
eigneArt abgeſondert.Es wäre zu wünſchengeweſen,
daßer auchdie differentiamſpecificamund eineausführs
licheBeſchreibungmitgetheilthatte.

Lanins intauſtusſolldie Sie zum Turdus ſaxatilis

ſeyn.Die GattungLanius iſſehr{wer vom Turdus

zu unterſcheiden.Der Schnabeliſ einerleyund nurein

Éleiner,oftfaum merflicherZahnan der mandibula macht
den UnterſchiedZwiſchenzwo ſounähnlichenGattungen,
derenindiuidnaÉleinſindwie paíleres,Was aber dieſen
Laniusinfauſtusbetrifft,den der VerfaſſerfürdieSie von

Turdus ſaxatilisausgiebt,und daßer ſicherzu den ‘Turdis

gehöre,ſoglaubeih fürmein Theil, er gehöreweder uns

ter dieAccipitres,und alſonichtzu den Lanins,nochauch
unter diePaſleres,alſonichtzu den Turdis, ſondernzur
OrdnungderPicarum, inAbſichtaufſeinroſirumcultra-
tum, und nares letisincumbentibus tedtos,alſoiſter am

richrigſtenan ſeineStellevon Unné in derFauna Svecica,
unter
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unterdem Namen Coruns iafaul}usgebrachtworden,ob=
wohlLinnéihnin den folgendenAusgabendes Naturſy-
ſtems;von da zuden Laniisgebrachthat,

IV.

BemerEungêèn
über

eine Avt

den Eſſig
aufzubewahren,

von

Carl Wilhelm Se><eele.

E
iſteineallgemeinbekannteSache,daßderEßig,
von was purArt ex auch ſeynmag, nichtlange
aufbewahrtwerden kann,ſondernnah Verlaufvon

einigenWochen,beſondersbeywarmer luſtim Sommex
krübeund aufder Oberflächemit einem dichtenSchleim
bedecftwird,wobdeydie Säure nach und nachverlohren
gehtund endlichganzverſchwindet,dahermanſichoftgez
nörhigtſieht,ſolchenEßigwegzuſchürken,Um nundieſes
Verderbendes Eßigszu verhindernhatman vierAuswege
entde>t, Der erſteiſteinenſehrſtarkenund ſaurenÉßig
zubrauen,man welß,daßfichſolcherEßigmehrereFahre
hält, Da es abernichrvielLeutegiebt, dieſelberEßig
brauen, ſonderndiemehrſtenſichmit dem gemeinenKaufs
eßigbehelfen,ſofönnennur wenigevon dieſerMechodè
Gebrauchmachen. Die zweyteiſt,denEßigdurchsGez
(NeueSchw.Abh.3, D.) H frieren
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frierenzu verſtärken,indem nian nemlichindieEißrinde
eineOeffnungmache,und das was nichtfrierenkonnteauf
Bourteillenfüllee.DieſerHandgriffiſtganz gut,da aber

wenigſtensdieHälftedabeyverlohrengeht,weildas was

dieEißkruſtebildet,nichtsanders alsgrößtentheilsWaſ-
ſcriſt,ſowollenwahreHaushälternichtgerne daran. Der
dritteAuswegiſtdieLuftvom Eßigeabzuhalten,das iſt
dieBouteillenoderFlaſchendamit wohlgefülltund zuge»
forftzuhalten.Ob ſichgleichderEßigaufdieſeArt ſehr
langehält,ſoiſtdieſeMethodedochnichéim Gebrauch,
wahrſcheinlichweiles beſchroerlichiſt,dieBouteille,ſobald
man étwas daraus gebrauchthat,gleichwiedermit klaren

Eßigaus êinerandern Bouteilleanzufüllen,roobeyder
Eßigin der Bouteille, welchenichtvollbleibtund wo alſo
dieuftzukomme,baldtrübeund kahnigtwird. Den Eſ
ſigzu deſtillireniſ der vierteAuswegzur Aufvewahrung
deſſelben; einſolcherEßigleidetvon der (uftund Wärme

mehrereJahrelangnichtdiegeringſteVeränderung,da er

aberfoſtbarerals der nichtdeſtillirceiſt,ſokommt auch
dieſeArt ſeitenin Gebrauch,vorzüglichda folgendeArt
den Eßigzubewahren,dieleichteſtevon alleniſt,Man
darfden Éßignurin einenwohlverzinntenKeſſelzobenund
darinüberſcarfemFeuer4 Minuten fechenlaſſen,und ſos
dann ſogleichſorgfältigaufBouteillenfüllen;oder wenn

man auchglaubt,das ZinnſeyfürdieGeſundheitſchäds
lich, ſofann man den.Éßigaufeineoder mehrBoucteillen
füllen,welcheineinem Topfmit WaſſerúbcrFeuergeſeßt
werden, Wenn das WaſſereinekleineStunde gekocht
hat, werden dieBouteillenaus dem Topfeherausgenoms
men, DieſerſolcherGeſtaltgekochteEßighältſichmeh-
rere Jahreſowohlin freyerLuftals in halbangefülilten
Bouteillenohneſchleimigtund garſtig.zu werden, er iſt
auchrechtgutin denApotheken,ſtattdes gemeinenEßigs
zu den componirtenEßigenzu gebrauchen,welchejonſk,
wenn man keinendeſtillirtenßig dazunimmt, gar bald
trübewerden und endlichihreSaure völligverlieren,

6
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FTnſectencalender,
fürdas Jahr1781,

Clas Bjerkander.

CSV"ſovielmir wiſſendiſt,nochkeinJnſectençcalendervorhandeniſk,welchesdochangenehmund nüslich
iſt,ſohabeich,zu Erläuterungder Nacurges

chichteBemerkungenübernachſtehendeJnſectengemacht,
wenn ſieaus ihrenPuppengekrochen, und wenn einTheil
von ihneninPuppenverwandeltwordenſind,

|

In Puppenverwandelte,
April,d. 189% 1780. 1781.

x. Phalaenalanellris.+ 1. Jul,
Maji,d. 13.

2. Tenthredo Salicis,
d, 19.

MauſcaNapobraſlicae.} 20. Sept,
d, 21.

-

« PhalaenaStrobilella®* 3. Maji
Cembrella

d. 23.

Ichneumon Turionellae.f
d. 29,

Ichneumon luteus.
Junins,d. I.

g. Papiliorapace.+ ï4 Sept.
9, Cantharis fuſca.*

|

E
E

I

H 2 10. Tis



16 Infectencalender,
Jo. Tipula junïperins,* 1780.

11. Ichneumon jauniperi,
2 = Strobilellae.

7.

13. Phalaena ziczac. } 4 Jul
14, Tehnenmon reſlinellae,

15. Muíca larvarum..

9.
16. PhalaenaMi,
17, Ichneumon comitator.

IO.

18,Muſca arcuatà.

12.

19. Muſca pumilionis.
20. Ichneumon culpatarius,

13.
21. Papiliobraſficae.+ 24:Aug.
22. PVhalaenafalcataria.+

23. « rehinellae,*

I4.

24. Sphinxocellata.+
25 Phalaenavinula.+ 16. Jul.
26. - bucephala. 20. Sept
27, Cynipsrofae.

5
28. Tipulahortulana.
29. Plualaenaforficalis,

30 pinaliri.+

16,

1. Phalaenacomma. #

32. Phalaenaexclamationis,#

33. Spliinxpopuli,+ 12. Aug,
17,

34. Phalaenaleporina.7 16.Aug,

178T,

25.Maji.
16. Maji.

29.Maji.

17.Maji.

13,
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d. 18.

35. Sphinx elpenor. +
36. - ligußtri,.+
37. Tchneumon glomeratns,
38. Cerambyx Carcharias. *

39. Muſcafecalis,*

40. Phalaena Phi.+

4 = Tritici,*
|

19.

42. Phalaenacolonella,*
20.

43. Phalaenapuſaria,
44. rubiella

45. = vicidana,
23.

46,Papiliocrathaegì.
25.

47. Phalaenapinguinalis,*

48. Vauuaria»

29.
49. Phalaenapronuba,.

*

50. Chrylomelabipundtta.
a
“

51hPhalaenabomb. caja.
30.

52.DapilioRhamni,
Jul,d. 1.

53:Phalaenafaſcellina.
2

54. Phalaenaprunata.
Ja

55.Ichneumon bedeguaris,
4.

56.Phalaenaſolandriana,
0.

55, Curculio-rrimicis.

H 3

1780.

31.Aug.

117

1781.

23.Majt.
29. Maji.

15. Maji.

31. Maji.

1. Jun,
12, Jun,

“1, Jun.

28. Maji.
10, Jun,

5. Maji,

8. Jun,

16.Jun.

6, Jun,

28. Jun,
58.Muf-
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1780,
58.Mauſcaarnicae,

59°

&o.

ÚL.

bo.

63.
64.

ds.
Ó6.

67.
68.

69.
70.

dunj7

12.

73.

74.

75

76.
TI

T8

79.

”,

Sphinxfilipendulae.
8

PhaJaenaNympheata.
- Salicis,

Phalaena euonymella.
Cynosbatella;
Juniperella,

12.

PhalaecnaSecalis.
roíae.

14.

Papiliourticae,
Muſca auenae.

10
Phalaena turca.

CurculioScrophulariaei
2L

Papilioquercus.
22.

Ichneumon globatus,
4.

Dermeſtes typographus
26.

Muſca frit.

27»
Curculionapobraſhicae:

31.

Papilioc album.

Phalaecnaavellana.
- - roſellae.

Muſca hyofchyamk

178T,

18. Jun.

1. Jul,
24. Jun.

30. Jun.

28. Jun,

16, Jun.

1. Jul,
2, Jul,

I9.Jun,

x Jul,

16.Jul,

10. Jul,

3.Jul,

17.Jul,

Augus.
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Auguſtusd. 3. I7ßo. 1781.
809.Phalaenaheracleana, 1. Jul,

5.
81. Chryſomelapopuli.

®

82. Fhalaena porredtella, 26.Jul.
IO.

83. Elaterſegetis. 31. Jul
84. Mufca melfina.

85. Phalaena tragopoginis.
12.

Phalaena antiqua.
14.

87. Phalaena Polyodon. x5.Jun.
88. Ichneamon faturat.

16,

89. Tipulaoleracea. 2. Aug.
19.

90. Tenthredo pini. 24. Jul.
27.

91. Cerambyxinguiſitor,
Sept.d. 6.

92.Phalaena exſoleta. 5.Yul,
8.

93. Ichneumon praerogator. 28. Jun,
94. Phalaenagamma. 1Ó.Aug,

12.

95. Tenebrio lignarius.
96.Cynipsquercus.

L7

86

97. Pluialacnacaerulevceplata:18,Jun,
27.

98. Ichneumon pugillators
Olober d. g.

99. Phalaenapopuli, 16.Jun,

H 4 d.ale



120 Inſectencalender,
d. 27. 780. 1780.

Joo, Phalaenabrumata, 4. Juni

Anmerkungett.

3. Muſca napobraſſicae,beſchriebeninAbh.178r.
19. Muſea pumilionis.Abh,1778.
20, Ichneumon culpatoriusfam aus der Larveder

Phalaenatritici.

21, Papiliobrafſicae.JJ ſete17890, 30 Kohls
raupen in einGlas von denen 14 ſichinPuppenverwan=
delten,aus den Übrigenkamen Schlupfweſpenmaden
(Hjerlugemalkar ). Aufdieſeund mehrArten*hatder
HervderNaturAnſtaltzuVerminderungderKohlraupen
gemacht,

37. Cerambyxcarcharias,Beſthriehenvon deGeer
Tom. ç. S. 73. aberdietarvewird nichterwähnt.Jch
habeſieinjungenEſpengefunden,die an der Wurzelx
bis2 Zolldickſind,vermuthlichgehtſievon derWurzel
uachdem Kerne und machtnachdemeinen Gang, 4 bis5
Unienbreitden Baum hinauf, verroandeltſichda in Pupe
pe und fômmetals. volllommnesFnfectzum Vorſchein,
DurchdieſesſchädlicheThierwerden die Bäumeverderbc,
bekommenden faltenBrand,und ſterbenab.

|

39« Muſca ſecalis.Abb,1777«
42. Phalaenacolonella.Die tarvefag‘denWinter
überin Bienenſtöcken, einſchädlicherGaſt.

44. Phalaenarubiella,Abh,1781,
46. PapilioCrathaegi,WenndieſeSchmetterlinge

aus der Puypehervorlommen,ſolaſſenſieeinigerothe
Tropfenzurück,finddergleichenvom Baume aufMen-
ſchengefallen,dieden Urſprungnichtwußten,ſokann das

Anlaßzu der Erzählungvon Blutregengegebenhaben.

52.Pa-
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52. PapilíoRhamni, fónnte wohl als Schmetterling
den Winter über leben, denn er iſtim Frühjahrezeitig
vorhanden,als

17709. 29. Apr.
1771, 4 May.
1772. 3.May.
1773. 16 Apr.
1774.14 aA

177510 o

1776. 18 Apr.
L777: IO «

1778. I2 «

1779.14

1780, 2 May.
1781, 18 Apr,

67. PapiliovrticaelebtúberWinter,ſißéda unter

Dâachernvon Fenſternund Auſſengebäuden,Jm Früh-
jahreiſ er einervon denen die am erſtenzum Vorſcheine
kommen. Wie zeitigſolchesgeſchieht,und wie warm die

LuftſelbigeTagegeroeſeniſt,zeigtnachſtehendeTafel
Therm.

1758 20 Ypril
1759 5 ,

17bo 1A 5

I7ÓI 4 «

1762 19 4

176311 e

1764 31 März
1765 13 April
1766 0 a.

176710 «

1768 2 4

1769 25 März 5

Therm.
1770 13 April 8

1771 18 9 4

177213 «- 6

1773 15 - 5

1774 z1 März 6

1775 16 = 10

1776 1 April 12

1777 26 März 19

1778 12 April 10

1779 24 Febr, 4

1780 21 April 4

1781 22 März 6

68. Muſca avenac, Abh,1781.

754 Curculionapobraſlicae.Abh.1780.
80. Phalaenaheracleana, Aus einerLarvekamen

100 Scüek kleineSchlupfweſpen.
83. Elaterlegetis.Abh,1779-
93. Ichneumonpraerogator. Jn Abh,1778. 289,

Seiteder deutſchenUeberſegungiſter dur einenDru-

fehler
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fehlerextenſorgenanntworden,welcheshiermitzu berich-
tigeniſt.

Bey den Namen derJuſectenbedeutet,daßſieals
$arvendenWinter überleben,

+ Daß ſieinPuppenliegen.

|

FreylichfönnennichtallehiergenannteJnſectenjähr«
lichan einem und demſelbenTagehervorkommen,hieriſt
nur gemeldet,wie es ſich1781 verhielt.Nachdem dieGes

wächſeder unterſchiednenWärme gemäßfrüheroder ſpäter
Laubund Blüthenbekommen,müſſendieJnſectenauch
ihreHaushältungund Verwandlungenunterſchiedlieins

richten.Es ifdaher,da dieſesJahrſtärkereHibewar
alsvorhergehendes,bemerktworden,daßdieFnſectenfrü=
heraus ihrenPuppengekommenſind,welcheshierfür
jedenMcnat mitBeyſpielengezeigtwird.

Majus. 1780. 1781.
Tenthredopadi E 30 27

funius,

Phalaenatritici 19 16
Iulius.

Sphinxfilipendulae 10 7

Auguſtus.
Chryſomelapopuli 15 7

September.
Ichneumon praerogator ILO 8

October.

Phalaenabrumata ST 27

VorhergehendeBemerkungenzeigen,daßvon den

Schlupfweſpen-mancheden Tag zuvor,mancheebenden
Tag, mancheden Tag hernachzum Vorſcheinkommen,
da dieJnſecten,inderen¿arvenſiealsMaden gelebethas
ben,erſcheinen.

Vor
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Vor ErſcheinungderPhalänen.
Ichneumon pugillator.

- turionella.

Relinella.

DenſelbenTag.
EinenochunbekannteSchlupfweſpeaus einerLarve,

dieHagedornlaubverzehrt, abernicht, die LarvederPha-
laena euonymella.

NachHervorkommenderPhalänen.
Ichneumon praerogator.

Incubitor.
Strobilella.

Cumpundctoru. m.

Die Einquartierungder Juſectengewinnthierdurch
neuen Zuwachs.
Avena SativagiebtAufenthaltder

Muſca avenae.

Phalaenatritici.
Hordeum vulgareder

Muſca hordeîï,
Secalecerealeder

Muſea ſecalis,
calamitoſa.

- pumilionis,
FElaterſegetis.

BraſſicaNapobraſlicader
Maſca napobraſſicae.
Curculionapobraílioae,

Rubusidaeusder
'

Phalaenarubiella,

Wenn ih mehrPuppeneinerArt hatte,bemerkte
ichden Tag,wenn der erſteSchmetterlingausfroh, weil

ſolchesnichtbeyallen,einenund denſelbenTaggeſchah;

¿,E.
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z.E. P,Rhamni fam hervórRaupenzu hinterlaſſenden

zo. Jun. Nachdemkrochenmehraus ihrenPuppenaus,
bismic 13. Jul.

LiebhaberderNaturgeſchichte, dieéinenFnſectencas
lenderfüreinFahrmachenwollen,müſſenden vorherge-
hendenSommer mehrerleyRaupenſammlenund füttern,
dieinPuppenden Winterüber liegen,und im Frühjahr
daraufalsSchmetterlingehervorkommenu. fw.

So beköômmtman dieJnſectenganz, mit unbeſchä-
digtenFlügeln,auchſolche,dieſonſtſchwerzu findenſind,
Die Raupen von Papiliomachaon, Phalaena bucephala,
Phalaena vinula u, ſ w. ſindjährlichaufden Wieſenzu
ſehn,noh aber habeichnie dieSchmetterlingean den

Stellenwahrgenommen.
Manbraucht dieRaupennichelangezt füttern,wenn

dieZeitihrerVerwandlungbekanntiſt.Phalaenabuce-
phalahatteihreEyeraufHaſelnüſſegelegt,den 16. Jul,
krochenRaupenaus, dann wurden ſiemit Blatternbis9s
Sept.gefüttert.

Anfängervom Junſectenſammlénhabenvon einemſola
chenJnſectenalmanacheden merklichenNußen, daßſiedie
eitſehn,wenn dieſeThierein Wäldern,Wieſenund

Gärtenzu findenſind.
Die Gläſerſtandendas ganzeJahrin einemkalten

Zimmerim Fenſter,an des GebäudesMordſeite.-
Die Raupen múſſeninGläſerngefüttertwerden,und

ſichda verwandeln. So ſiehtman denUncerſchiedbeyder
Geſchlechter,und lerntimmer mehr,auchvon denShlupfs
weſpen,dieſichin ihnennähren.

e DBA

VI,
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VI,

Beſchreibung
eines

neuen ſ<hdônenPflanzengeſhle<tes

Fagraea ceilanica,
don

C, P, Thunberg.

SA
Buſch(1V.Taf.)denaufderJnſelCeylonfand,

als ih das zweytemal nah Colombo von Gale

zurückreiſte,iſtſehrklein,ſeineBlume aberwettz

eifertan Größeund Schönheitmit der Gardeniae Port-

landia. Jh fandihnnur einmalan einer einzigenStelle;
er wird ſeltenſeyn,weil dieCeylonerihnnichtfannten,
und keineninniandiſchenNamen fürihnwußten, Eriſ
von érwähntenGatcungenſehrunterſchieden,und macht
eineneue aus. Jchhabeihnnah einem unſrergeſchi>te-
ſenſchwediſchenKräuterkenner, dem Dr. der Arzneykunſt
HerrnJon.Cheod.Fagrausgenannt, Folgendesſind
dieKennzeichenderGattung,

Bacca 2 -locularis,carnoſa, Semina globoſa,Stigma
peltatum.

Beſchreibung.
Car. Perianthium1 -phyilum,campanulatum,$-par-

titum: laciniaeobtuſae, incumbentecs,apics
meinbranaceac.

CoRoLLA monopetala,infundibuliformis,

Tubus
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Tubusteres,apicefehſimdilatatus,pslmaris.Lim-

bur contortus , g-partitus: laciniaeobloogae,
obliquae,obtúſae,integrae,patulae.

Sram. Filamenta quinque,tubo inſerta,filiformia,ae-

qualia,corollabreuiora.
Antberae didymae,ouales,verticales;extus con-

vexae, quadriſulcatae; intusplanae; facilebipar-
tibiles,

PISsT.Gernen ſuperum,
Stylusfiliformis,longitudinecorollae.

Stigmapeltatum,orbicnlatum, planum,
PeRI1c.Bacca ouata, carnola,glabra,epidermidete&a,

bilocularis.

Semina plurima,orbiculata,glabra.
Fn des Sepxualſyſt.fünft.Claſſe,zunächſtnahRandia,
Eriſtalſovon folgendenGattungenunterſchieden:

1) Vonder Brun:fel/ia,mit der er am meiſtenübereins
föômnit.

a) durchſtigmapeltatam,und

b) bacca carnoſaet bilocnlari.

9s)Portlandia,der er am Anſehnam meiſtengleicht,
a)daßcalyxund corallaunter dem Germenſißen,
b) durchdiecylindriſcheBlumenröhre.
c)mitlliginapeltatum.
d)damit,

_

daßdiebaccabirnenfôrmig,fleiſchicht,und

außenglattiſ,
3) Strychnos,dem nächſtenNachbarim Syſteme,

a) durchperianthiumperliſtens.
b) ſtigmapeltatuin,
c) fleiſchichtebacca,

d) fugelrunde,leine,glatteSaamen,
Der‘BuſchblúhßtaufCeylonim Decemberund Januar,

Caulisfruteſcens,ereus, ſubtetragonus,nodulolus,

Foliafaſligiatimeppolita,petiolata,frequentio,obouatqs-

oblonga,obtuliſlima,integra,coriacea,palmam
lata,ſpithamea,

Petioli
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Petioli ſemiteretes, pollicares.
Floresterminales,ſubumbellati,pedunculati.
Umbella circitertriflora.
Pedunculi vniflori,bracteati,vnguiculares.
Braceae oppolitae,oúatae,obtuſac,

Gehörtzum Ordo Naturaliscontortarum,

VIL.
D i €

Durchmeſſer
eines

cirfkelrundengewöhnlichen bauchichten

Gefäßes
init gleichenBoden

zu finden,

wenn ſeinJnnhaltinKannenlänge(Abh.1774, 165,S,

derUeberſ,2, Anm.)und UnterſchiedderDurch-

meſſcrgegebenſind.

In dex Auëubungbewerkſtelligt
von

Zach.Z. Plantin,
Anſpect.überMaaß und Gewicht.

D"
einem parallelabgekürztenKegel, ſeyder cubi
cdeJunhalt= 8, dielothrechteHöhe== ae, der

DurchmeſſerUnterſchied= cd — ab gegeben,
man ſuchtbeydeDurchmeſſerab, cd, 1, Fig,V. Taf.

o)Nach
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æ) Nach Abhandlung.1772,369.Seiteder Ue-
2b? 4 cu _— 2b > (>< ae

berſcbung,iſt C _=S=
3e82 “ando

20 1d
Cirtel4 0

— 2bCirfel> e (Abh,1776,
I 2

23. Seiteder Ueberſ,3,Zuſ.),daher

:

><

9)
ab2 + cd2 tab

ede(E2 Dodi emer LR did

gee a alriezÓAs

ab + edCirfel+ cd —

ab Eirkel> 3,82 D2 IA
dozzuSund

Siamiiao

b+cd cd— ab? cd — abead+ci cd
—
ab? re 3: und | dL,

n)

|

on

AX»

mU

N

pL da
“y

4 12 12

ín der lehrenGleichungaufbeydenSeitenabgezogen,
giebt

——>xX 3 =y) ad? -+cds + ab>< cd —

I2

ab-+cate >< 33 folglich
4

5
S> 3,82 cd— ab

(=
+ cdt + ab><cd

zae 12 3
—

cd — ab? ab + cd2
VU

|

—_— = — , das alſoiſtdas Quadrat

derhalbenSummeder unbekanntenDurchmeſſer,

e)Dieſer
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—_ |

ab + cd
€) DieſerDurchmeſſerSumme

—

=

2

YV ab + cd2 FS 3,92 cd — ab?

(e IE q,
zae I2

alſoaus Summe und Unceerſchiedè

ab+cd cd—a
È)dergröſſerecd

= -4-a - _, dep

ab + cd cd — ab
|

|

2

Zuſanz.Es ſeydasGefäßAE 2, Fig.=$ = 3668
Kanne = 266# , 100 Cubikzoll= 36,6505*)cubiſch,die

tängezwiſchender Boden äuſſernFlächenAE = 9#Quar-
tier= 4, 55 Längenmaaß,nachder Längedes Holzesbes
ſtimmt,und der DurchmeſſerUnterſchiedCD — AB =

0,48 tângenmaaß**) ſoerhelleraus (e)daß
L)

®)ZiffernlinkerHanddes Decimalcomma,bedeutenFuß,
in Cubik- Quadrat - oder Langenmaaße,und Decimals
theilederſelben,rechterHand des Comma , auſſerrer im

erſtenMomente gebrauchtenZahl 3 82 und 3; 12;und
2; in den Nennern , das ſindungenannte Zahlen,nicht
geometriſcheMaaße.

:

65) Da man KN 3. Fig.fürdiè Längedes Gefäßesmik
Einrechnungder Boden angenonimen hat, fernerKN in
O halbirt,und LO ſenkrechtdaraufiſ,ſoſtellrLO den

halbenUnterſchiedder Durchmeſſervor, und KN, LN,
nähernſichdem Bauche des Faſſes.Giebtaber das Pro-
filKLNO, daß der Bauch zu großoder zu fleiney, (0
fann man den halbenUnterſchiedder DurchmeſſerLO
in dem Maaße vermehren oder vermindern,wie das An-

legender Reifenan beyden Seiten der größtenBeugung
des Faſſeserfordert.So beſtimmt2L0 oer Durcbmeſ-
ſerUeterſchied,

der ſolchergeſtaltin der Aufgabegeges
ben if.

«(NeueSchw.Abh,3.25,) I
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2

><
3/82 CD—AaB

=( ZE T2

Dn

236,650 > 3,82 0,

>,

482 140,003 cub,
-— =F — —

0,193

B+CPI)

4,55 3 12 13,56

Qu. M. = FF 10,256639 — 0,192 Qu. M. =

N 10,237439 =) 3,199 éângenmaaß, darans (È)
folgt.

AB + CD
2) Des BauchesDurchmeſſerCD =

-

CD — AB 0,48
|

——=3/,199 © ——
= 3,199 + 0,24 =

3,439 Îú.M,jedes Bodens Durchmeſſer,oder AB =

AB-+ CD CD — AB

(D Enn egy — 4)2 2

2,959 ‘ângenmaaß.

Anm. DerRechnungRichtigkeitzubeſtätigen,iſtdasGe=

AB>+ CD LABXCD>=<AE

382 Cub.Dec.Zoll,
3,439? + 2,959?H21439229594550382 Cub.Dec. Zoll
366 Kannen + 11+ Ortznur 42 Ort geringerals diegez
gebeneKannenzahl,durchAusmeſſenmit Waſſerfand
man es nur 12 Quartiergröſſerals vorhergehendeRech«
nung zeigt.Die Waſſermeſſungüberſteigtalſodiein der
AufgabeangegebeneKannenzahlnur um 10#Ort,welcher
Unterſchied,wenn es aucheineKanne wäre,beyeinemſo
groſſenFaſſenichtszubedeutenhat,ŒineRegelijtbeſſer
als eine»

VIII,

afaßAF nachAbh.r4=(
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VII
Ueber

Strix Aluco,
(Har-Ugglan) Nadteule,

Von

Pehr Guſſ. Tenama lm.

US
allen Vögelniſtwohldas Eulengeſchle<ht-am

ſonderbarſten,JhrungeheurerKopf, großeAua
gen mitſtarkerEmpfindlichkeit,der meiſtenauſſer«

ordentlicheOhren,müſſenden,der ſiebetrachter,inVere
wunderungſezen,JunerhalbSchwedensGränzenhaben
wir 11 bekannteArtenStriges,dieNachteuleAl:no wird.
diegemeinſteſeyn.Sie verdienetin mehrAbſichtenetwas

nähergekanntzu werden,ichwage es daher,der Königl,
AkademiefolgendekurzeAnmerkungenzu übergeben,

Nächſtdem Schuhu,(VStrixbubo Ufven)hatdie
Nachteuleden größtenKopfunter allenEulen, Weil ihre
Irisganzdunfelbrauniſt, ſofallendieAugendeſtogrößer
und furchtbareraus. Die Tunica ſcleroticaiſ beyden
Altenganzknochenartigund wenigbeweglich,‘Dieäuſſere
Oeffnungdes Ohres,ungewöhnlichgroß,kannnachGez,
fallenerweitertund zuſammengezogenwerden,e'neVers

doppelungder Haut,wie einHalbfreis,machteinen Dea
>el darüber,

Auch in AbſichtaufdieFedernſinddieNachteulen
andern Vögelnunähnlich,Man bemorktbeſondersdrey
ArtenFedernan ihnen,1)Die das AugeineinemKreiſe

JA Uma
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umgeben, ſindganz einfach(limpliceset decompoſitae)
und endigenſichzuleßtin mehrereſteife{warzeHaare,
am Bauedenen ganz ahnlich,die den Schnabelbeyallen
Arten Eulenbede>en, 2) Die andre Art machcnur den

dunkeln runden Streifenaus, der den Kopfumgiebt.
DieſerStreifenfangtbeymSchnabelan, gehtnahdem
mittenan den Kopf,wo er ſichin 2 Aeſtetheilt,welche
dieAugenim Kreiſeumgeben,und bis unter das Kinn

reichen.DieſeFedernſindfein,weich,und nichcrauch,
(abequelana),Am Anfangeganz dünn,gegendas Ende
werden ſiebreiter,und an derSpikeſindſiegleichſamquer

abgeſchnitten,Sie ſißenſehedichtbeyſammen, ſindan
einerSeiteganzweiß,an der andern rothbraun, ſprenks
liche.3) Die dritteArt iſtden gewöhnlichenVogelfedern
ähnlih. AuſſerdieſenFedernhabenſieaucheineArt
Haare,von + bis # Zolllang. Die ſindſchwarz,ganz
feinund weich,habenihreeignenbulbos,am Ende ſind
ſieeinwenigfedricht.

Innerlichſindſieauh in vieſenTheilenvon andern

Vögelnunterſchieden,Die Gallenblaſe�
v
vielgröſſerals

beyirgendeinem mir bekanntenVogel,Sie öffnetſich
mit dreyGängenin dieEingeweide;zween zuſammenfin«
den ſichetwas übereinViertheilvom Magen in den klei
nen Gedarmen ; und der drittehatſeineOeffnungindas
einecaecum. Bekanntiſt,daßdieVögelinteltinacaeca

haben,ſieſindinsgemeinſehrkleinund furz,aber an die=

ſenEulen ſindſiemehr als eineQuerhandlang,ziemlich
di; und gegen das Ende erweitert,ohneeinenwurmför-
migenAuhang.Andieſer.äuſſerſtenEnden öffnetſicherz
wähncterGallengang.

Die NachteulehaktihrenAufenthaltingroßenEichen
und andern hohlenBäumen das ganzeJahrdurch, Da
macht ſieihrNeſt,legtEyer,und erziehtihreJungen,
Das Neſtiſtnichtkünſtlich,einwenigDunen und Federn
am Boden machendieganzeZurüſtungaus, I reeüher
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früheroder ſpäternah den Umſtänden, legtſieihreEyer,
nichtüberfünf,ganz weiß,an Anſehnund Größewie En-
teneyer,nur etwas ſpißiger.Mit dem Ausbrütengeht
es ſehrlangſamzu, dieSie muß einenganzen Monat

ſißen.Den ganzenTagſibtſiefleißigdarauf.Jh has
be niebemerkenkönnen, daß derHahnſieablöſte,Bey
Tageſibcer gewöhnlichineinem dicenbuſchichtenBaume,
unweit des Neſtes. Sobald dieJungenausgekrochen
ſind,ſchaffter ihnenzulänglicheNahrung.Die beſteht
ineinergroßenMengeÉleinerMäuſeund Ratten , dieer

ins Neſtſchleppe,So werden ſiegleichAnfangszum
Raube gewöhne,und ihreFertigkeit,mit der ſieden Raub
zertheilen,iſtrechtartiganzuſehn.Schonden andernTag
ſinddieſeJungenganz ſchneeweiß,und rauchwie junge
¿ammer, aberſonſtinallemgehtes mit ihremWachsthus
meſehrlangſam.VölligedreyWochenverſtreichen, und

man findeckaum eineAnzeigezu Schwungfedern,nochgar
feinenSchwanz,fieſinduochganz rauch, nur miteinigen
hieund da hervorſtehendenFedern.Ueber den neunten

Tagſindſieblind,und wenn ſieendlichdieAugenöffnen,
ſinddochdieAugenliederſorothund geſchwollen, daßſie
ein ganz unangenehmesAnſehnhaben, Sie ſindſehr
ſchläfrig,trägund unbehülflih,ſehenmehrjungenKaben
alsVögelnähnlih.Am Ende desJuliushabenſievöl-
ligeGröße,und könnenvollflommengut fliegen.Sie ſind
völliggezeichnetwie dieâitern,aberganz grau, ſtattdaß
jenerochbraunfind,Die Flügelſindje6ozulänglichgroß,
aberderSchwanziſtſehrflein.Von den erſtenTagen
gebendieſeJungeneinentautvon fih, wie wenn man mit
den Zähnenknirſht,Sie verrichtendas ſchnell,und ohne
merklicheBewegungdes Schnabels.Die ganz kleinen

wiederholendas oft, die âlternnichéſoſchnell,aberſtarf
mit hartemTone. Bey den Altenhabeiches niebemerkt.

- Der EulenAugenſindſehrempſindlih,deswegen
ſehenſiebeyTagenicheſogutealsbeyſ{hwächerntite,as 3 eto
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DeLwegenhat der Schöpfer ihnenjene Zeit zur Ruhe bes

ſtimme.Sie haltenſichbeſtändigin ihrenLöchernauf,
oder ſuchenandre ſchattenreicheStelleninbuſchichtenBâus-

men, Scheunenu. dgl. Gleichwohlerwachenſie,wenn
ſichdas geringſteGeräuſchnähert, und fliegenmit bewuns

dernswürdigerGeſchwindigkeitfor« Jhr Flugiſtder
leichteſteunter alleVögelflügen,ohnedas geringſteGeräu-

ſcheund Ton, Sie fliegeninſchieferRichtung,und wer-

fenſichaus, wenn ſie fliegenwollen, Je näheres gegen
Abend kömmt, deſtolebhafterund muntrer werden ſi&
ErſtnachUntergangeder Sonne fangenſieihreJagdan,
und ſebenſolchebjsin dieNachtfort.

Die Alten lebenauchvon Mäuſen, înden meiſten,
die ichöffnete,habeichUcberbleibſeledavon geſunden.
Sie verſchlingenſolcheganz, Fleiſchund Knochenwerden
verdaut,dieHautzuſammengerolltgebenſiewieder oben
hinausvon fich.Doch verſchmähenſieauchnicht‘Vögel,
Ratten,Maulwürfe,daßſieaberHaſen,tâmmer,junge
Hundenehmenſollen,habeichwohlgehört,aberniewahrs
genommen , und glaube,es muß mit vielEinſchränkung
geſagtwerden. Eben ſounerwartet möchtees ſeyn, daß
ſieNahrungaus dem Gewächsreicheholten,Dochhabe
ichAnzeigendavon beyzween, dieichöſſnete-,gefunden.
In der cinenMagen fandich,nebſtderHauteinerRatte,
eineMengeÉleinerunreiferErbſen, wie von einerArt Vi-

cia;dieandere haftewie zerkautGras im Magen.Wahrs«
ſcheinlichgreifenſiedazunur inMangelandern Futters,

Solange die{ôneFahrszeitdauert,und dieSaat

nochnichteingeärndtetiſt,findetman ſeltendieſeEulen
beyden tandgütern, wenn nichtHungeroder andre Um-

ſtändeſiedazuzwingen.Jchhabezwo aufdieſeArt mits

ten im Sommer bekommen,aberſoausgehungert,daßſie
wenigoder nichtsim Magenhatten.So langedieSaat
aufdem Ackerſteht, habeneineMenge Mäuſeund Rakt-

ten da ihrenAufenthalt, nachdemſolcheaber eingebracht
iſt,
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iſt,felgenſiein Häuſerund Scheunen. Die Nahrung
derVögelnimmtalſoaufdem Feldeab, und es iſtkein
Wunder,daßſieihrnacfolgen.Ln Auſſengebäudenund

Scheunenfindetman ſie ſehroftden Winterüber.

DieſeEulen ſindſehrwild,und laſſenſichfaſtnie
zähmen.Sie verhungerneher,alsdaßſiegefangenſich
fücternlieffen.Die etwas erwachſenenJungenſindvon
ebenderArt,wenn man ſie aber ganz kleinbefômmt, ge=

wöhntman ſiezu freſſen,und machtſieeinigermaßenzahm.
Es ſindgrimmigeund gefährlicheThiere,befonderswenn

ſieFungenhaben,da muß man ſichihrenNeſternvorſich=
tignäher.Ein Knecht,der im Frühjahre1781 unter«

nommen hatte,ein Eulenneſtzu beroachen,bekam einen

Abend eineſo,túchtigeOhrfeige, daß er fünfEllenvom
Baume herunterfiel,und der EuleKlauen hattenſeinäuſs
ſeresOhr ganz durchbohrt.BeyTageſcheênenſienicht
völligſofühn.Nimmt man ein oder das andereJunge
aus dem Neſte,ſoſchaffenſiedieÜbrigenſetbigeNacht
fort,ſonſtfann man ſteſehrwenighandthieren.

Sie gebenmeiſtein ſehrunangenehmesGeéönevon

ſich,Hu,u, u, u, ifdas gemeinſte.Beſondershabeih
dasbemerkt,wenn fiezornigſind,ſichfürchten, oder ers.

ſchre>twerden, Manchmalglaubtmar auch,er bedeute

Aenderungdes Wetters,das fandih vergangnenAuguſt
gegründet,alsſichplöó6lichſtarkeWärme in ungewöhnliche
Kälteänderte. Ein andrer Tonr Klähvitt,Élähvitt,klähs
vitt,wird ſeltenbeyTagegehört,aberAbends und Nachts,
wenn ſieLichtvon Flammenſehn,derAberglaubehältdies
fürunglülich.

MENE

J 4 IX.
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D e AS Se.

IX.

Verſuqhh
úber die

Wäürkungder Coloquinten
(Cucumis Colocynth15s),

von

Nils Dalberg.

UU
nter dieArzneymittek, derenEigenſchaftennichthin

|

länglichbefannt ſind,fann man mir Recbt dis

FruchtderColoquinten(CucumisLolocyntlisLINN.)
rechnen,welchevon altenZeitenherbaldals ein zuverläſs
ſigesMittelwider gewiſſef{hwereKrankheitenberühmt
war, baldalseinfürden Menſchenganz undienlichesMikts

telverdammt rourde,welcheswerthſey,der Tod ſelbſtges
nannt zu werden. Die Folgehiervonkonntekeineandere
ſeyn,alsdaß am Ende niemand wußte,ob oder wenn man

von einem ſolchenMitcelſichereHülfeerwarten ſoilte,das
ſoungleichbeſchriebenwird. Und da einigees zugebraus-
chenwagten, ſoiſtkeineVorſichtgeſpart, um durcheiníi=

genZuſasoderBereitungsartder befürchtetenüblenWürz

kungvorzubeugen, ohneſichjedochdarum zu bekümmern,
ob daſſelbedadurchallerKraft,wodurches einigegute
Wüärkungleiſtenkönnte,beraubtwürde.

Ueberzeugt, daßderSchöpferdienüblichſtenEigens
ſchaftenin mancheallgemeinfürſchadlichangeſeheneDíins

ge legte,und daßdiebeſtenHeilmitteloftdurchfünſtliche
Zubereitungnichtalleinin ihrerWürkunggeſchwächt,

ſons
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ſondernoftganzunnüßwerden,glaubteih mitdernöthi
gen VorſichtgenanteFruchtin ſolchenFällenverſuchenzu
können,wo die von den Aerztengewöhnlichgebrauchten
Mictelunzureichendſind,um einigeHülfezu ſchaffen.Der
eríteVerſuchzeigtebald,daßdieColoquintenbeyweiten
den nachtheiligenRufnichtverdienen, den ſieerhaltenhas
ben,und zwölfjährigeErfahrunghatmichnachherübers
zeugt,daßſieohneGefahrund mit ebenderSicherheitges

brauchtwerden können,alsdiemehrſtenandern Heilmittel,
welchefeinVorurtheilwider ſichhabenoder nichtalsges
fährliehangeſehnwerden,

Anfangswurde ih von einem berühmtenSchrifts
ſtellerverführt,dieColoquinten«Fruchtvon Körnernbes

freyeczu Pulverſtoßenzu laſſen,und von dieſemeineganz
ÉleineDoſezu >> — > oder 4 Gran zu geben,ihmerkte
aberbald, daßdadurchBauchgrimmenmehroder minder
verurſachtwurde , daherichmichgeſchwindvon dieſerArt

dieſesHeilmittelzu gebrauchenabwandte, da es auſſerdem
auchäuſſerſtſchweriſt,daſſelbeſofeinpulveriſirtzu ers

halten,als es ſeynmuß. Von dieſenUngelegenheiteniſt
man hingegenfrey,wenn man dieColoquintenin Form
einerTinccturmit Franzbranntweingemachtnüßtk,enfwes
der miteinigenZuſäßen,wie HerrFabreangiebt,oder
auchaufeineeinfachereArt bereitet,wie dieſelbein der

leßtenAusgabederPharmacopoeaSvecicaunter dem Namen
TinéturaColocynthidi:,eingeführtiſt.Won dieſerließich
4 bis5 Maldes Tages12 visúber 20 Tropfenmit kal
tem Waſſereinnehinen,dieſeswurde ſoeingerichtet, daf
mit erſtgenannterAnzahlder Anfanggemachtwurde,dieſe
wurde nachherjedesmalmit einbiszwey Tropfenſolange
vermehrt,bisderLeibweicheralsgewöhnlichwurde,wenn
dieſesgeſchehen, ſowurde dieAnzahlnihtmehrvermehrt,
ſondernman fuhrfortdiezuleßtgenommeneſolangezu
nehmenals es dieUmſtändenöchigmachten.

AufdieſeArtgebraucht,habendieColoquintenſelten
Ler niemalsBauchgrimmenverurſacht, nochwenigerauf

I5 irgend
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irgendeineArt eineſchädlicheWürkunggeäuſſert,und

was man faum fürglaublihhaltenſollte,ſelbſtbeydrey
Frauenzimmernnicht,welcheſchwangerwaren , ohnedaß
ſiees anzeigten.EineunvermeidlicheUnbequemlichkeitiſk
indeßmit dem GebrauchedieſerTincturverbunden, die

Schwürigkeitnemlichden bitternGeſchmackzu dämpfen,
man hatihndochabermehrentheilswenigerwiderſtehend
gefunden,als man beyeinem Medicamente vermuthen
ſollte,das an Bitterkeitmancheandereübertrift.

BoerhavensgroßesVertrauenaufdieColoquíintenin

$ähmungenhabeichſeitmehrerenFahrennihtungegrün-
det geſunden.Ein etwas über20 JahralterBauer wurs

de unvermuthlichin einerNachtam ganzen Körperge-
lähme.Machdem er einganzesJahrallerleyMitteldie
ihmvorgeſchlagenwaren, gebrauchtbatte,ohnedaßdieſels
ben ſeinenZuſtandveränderthätten,wurde ihmendlich
durchden GebrauchleßtgenannterTincturſoweit wieder

geholfen,daß er Händeund Füßerührenund auchallein

gehenfonnte,wenn er nur etwas hatteworauf er ſichſtübte-
Jch habenachhernichtwieder Gelegenheitgehabtihnzu
ſehenoder von ſeinemZuſtandeunterrichtetzu werden,auch
feinenVorfallwiedergehabtroo ichfernereVerſucheinähn=
lichenZufällenhätteanſtellenkönnen, Obgleichim allges
meinenaus einem einzigenVorfallewenigkanngeſchloſſen
werden, ſoſcheintdieſerdocheinerErwähnungzu verdie«
nen, vorzüglichda paralytiſcheKrankheitenoftder ges

wöhnlichgebräuchlichenHeilmittelnichtachten.

Wenn Gichtoder-Rheumatismus,dieentwederden
ganzenKopfoder einenTheildeſſelbenangreifen,auchdie
KrankheitwelcheHüftweh(malumiſchiaticum),genannt
zu toerdenpflegt,BkaſenpfkaſternaufdieſchmerzendeStelle

gelegt,nichtweichenwollen,ſohatdieſeTinceurofteine
ſovortreflicheWürkungbewieſen,daßichunter allenbey
dergleichenZufällen,bisherangewandtenMittelnkeins

Tenne,
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Fenne, das mit dieſemkönnteverglichenwerden. Oftiſt
es auchbeyden unerträglichenSchmerzenvon großemNu-

hengeweſen,welcheaufden unvorſichtigenGebrauchdes

Queckſübersfolgen;auh widerhartnäfigeund unordents

licheintermittirendeFieber,müſſendieColoquinten,wie ich
Überzeugtbin,unter dievorzüglichſtenHeilmittelgerechnet
werden,welchebisherentde>cſind,und ſieverdienen,daß
man in chroniſchenKrankheitenfernereVerſuchemitihnen
anſtellt.

= — =

X.

Analyſis
zu

BeſtimmungderDurchmeſſer
den Uyperbolis redundantibus

der drittenOrdnung,
dieunter der GleichungXY —

ey = ax? + bx2a

+ ex +d, enthaltenſind.
Von

Zacharias Nordmarft,
Afûtron,Obſ, Extraord,zu Upſala,

N
‘on Enumeratio LinearunTertiiOrdinis,ift
ohnſtreitigeinesder größtenMeiſterſtüeder hôs
hernGeometrie. Leibninz,in einem Briefean

Joh.Bernoulli(Comm.Epiſt.Leibn. er Toh. Bernoulli

Epiſt.151.)ſcheintgeneigtihm nochden Vorzugvor der

QuadraturaCuruarum zuzugeſtehn,Es iftnur Schade,
daß
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daßes ſokurzabgefaßtiſt,alsfeinandrer AufſasNews
tons. Die krummen Linienſindhierblosordentlichvers

zeichnet, und einigeihrerallgemeinenEigenſchaftenals

Säsßeangeführt,ohneeinigenBeweis,und mit Verber-

gung allerWege , dadurcher zu ſeinenEntdecfungenges
fommen i. Mit einem Worte,dieſeSchriftzieltmehr
ab, daßNewton ſollbewundert,als daßer ſollbegriffen
werden. Daherwar ErklärungeinerMengevorfallender
Schwürigkeitennöthig, dergleichenauchnichtlangeauſſen
blieb, Noch beyNewtons SÎebzeitengabStirling: Ulu-

ÑÉratioTractatusD. Newtoni de Emmerattne Ltinearum

Tertii Ordinis,heraus.Er entde>te,dieGründe auf
welcheNewton gebauthat,gehtaberoftnihtden Weg
den Mewton vermuthlichgegangeniſt,nemlichden fürzea
ſten.Ofcmuß man ſichbeyihmmic einem indirectenBes
weiſebegnügen.Eine Probeiftder Zuſaßnachdem 16.

Sabe,woer dieRegelin der Enumercatio beweiſet,in
welchenFällendie ſogenannteHyperbolaerednndantes
Durchmeſſerhabenkönnen. Wenn ſeineindirecteMes
thodeÜberzeugt, ſoflärtſiedochnichévielauf. Er giebt
keineAnweiſungwie Newton dieſeRegelhabeſtadenfôns
nen. GleichwohlverdientdieSachevollkommeninstiche
geſeßtzu werden. Bey mehrernLiniender drittenOrdz

nung,ſindDurchmeſſerihrevornehmſtenUnterſcheidungs«
zeichen.Es wird alſonichtunnúsſeyn,hiereineMe-
thodeanzugeben, nachder man NewtonsRegeldirectfins
den, undhandgreiflichbeweiſenkann, Meines Wiſſens
hatindieſerAbſichtnochniemandNewtons Entwurfaus«
geführt.Eulerund Cramergehneigentlichnichtnach
Newtons Plane,ihreMethodenſindſeinerſounähnlich,
alsnur MethodenbeyeinerleyGegenſtandefeynkönnen.

Meine Methodebeſtehtdarinn:Die Gleichungder
krummen nie in einezu ändern,da dieneuen Ordinaten
einerderbeydenAſymptotenpdrallelſind,welchedieerſten
Ordinatenſchneidet,und dann unterſucheich,was fr

ein

fte
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Verhalten die Coefficientender neuen Gleichunghaben
mü��en, damit blos das Quadrat der Ordinate, ohneeiue
andre Potenz von ihr bleibr. So oft dieſesſtattfindet,
ſoofthacdiefrumme ÎtinieDurchmeſſer.Alſokömmtes
daraufan, dieTransformationderGleichungſoanzuſtel«
len,daß diegegebenenGrößen,welchedieSacheentſchei
den müſſen,in der verändertenGleichungnichtallzuſehr
verwickeltſind,ſondernſovielmöglichſichvon allenSeiten
dem Augedes Rechnersdarſtellen.Wenn man nichtden
rechtenWeg hiezuwählt,ſokommen ſieſountereinander
verwickelt,daß man ihreWürkungnichtohnediegrößte
Schwürigkeitentde>e, Stirlinghatauchetwas von Ums

bildungder Gleichungenerwähnt,(dochohneſiebeyzu-
bringen)aber daraus nichtsanders hergeleitet,als: daß
der CoordinatencorreſpondirendeDimenſionenin beyden
Gleichungeneinerleybleiben,(a.a. O. 4. Zuſ.) Wer
dieMühe des Rechnensüberſichnimmt,findetbald,daß
dieſesſichereignet,ohnedaß dieCoefficientendieeinfache
Geſtaltzu habenbrauchen,diezu gegenwärtigerAbſicht
dienlichiſt,Auf die bequemeund einfacheEinrichtung
dieſerCoefficiencrenmuß man alſobeſondersſeineAbſicht
hierrichten.Hiezuwird erfodert,ſieinderumgebildeten
Gleichungganzfreyvon allenandern. zu ſinden,ſodaß
man bald ſieht,was fürein Verhaltenſiegegeneinander
habenmüſſen,damit das andre Gliedverſchwindetund ſo
diefrumme 2inieeinenDurchmeſſerhat.

Die Methodeleichtbegreiflichzu machen,muß ich
erſtfolgendeBeſtimmungder Aſymptotenanführen:

Es ſey(Fig.4, Tab. V) AB = x, BC = y.
Weil xy> —

ey = ax? + bhx2 4cx + d, ſoiſt
e Fr d E22 ,

yva=—n ax Þpbx+c+_ +. Nimmt mag
2X

xX 4x2
e2 K.

nun k ſehrklein,ſoiſtEs
das erſteGliedunter dem

X

Wur-
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Wurzelzeichen,man fängtalſomit dieſeman, und zieht
dieWurzelwie gewöhnlihaus. Da findetſichder Ordi-

€ d 2 — d2
nate irrationalerTheil= $ {+ ———,

2X E e2

d ce —d2

x u, ſw. Jhrebeyden
e

ſind—-+-+
——

-,

ez

d — d2
x U, � w. und — — —— x u. ſ.w., welchebeyde

C €

ſichdeſtoſchnellernähernjekleinerx iſt.Jf x unendlich

kleinoder = 0; ſowird dererſteWerth7 unendlich;álſs
O

iſtdieerſteOrdinateeineAſymptote,dieaufjederSeite
einenunendlichenAſthat,nachentgegengeſeßtenRichtun-
gen, nachdem man x bejahtoder verneintnimmt, So
finderſichdieerſteAſymptoteA G.

Der zweyteWerthvon y fürx= 0, iſ = — 2;
dieſeerſteOrdinate,oderAſymptoteſchneidetalſozugleich
diefrummetinie z.E. in &.

Nimmt man x ſehrgroß,bejaht,oder verneint,ſo
werden beydeWertheder Ordinatemöglich,weila x uns

ter dem Wurzelzeichenallemalbejahtiſ,und mehralsdie
übrigenGliederzuſammenbeträgt,Die krumme tinie

hatalſonochvier unendiicheSchenkel,inallem,ſechs.

Fúrgroßex fängtman dieAusziehungder Quadrat-

wurzel
mit dem Gliedea x2 an, und befôömmtBC=xF/7a-+

4uc — bb 4 4acra
_—__ + + u. ſ�.w.,und Bc = xa

»>Va gaxPYa
ac— bb — Vr:Pd y 477 A2 + u. ſ w,, welcher

5a Saxa

Werthſichdeſtoſchnellernähert,jegrößerx genommen
wird,
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wird. Für ein unendliches x, werden alle Glieder nach
den beydenerſtenzuſammenkleineralsjedegegebneGröße,
MNimmc man alſoAD = d,Ad=Ad= ._ und zieht

2A 2a

Dd, Dd,ſofómmt BE =Be=x}Fa+_P,und EG

2 a

zuleßbtkleineralsjedegegebeneGröße. So ſindDd, D0,
auchAſymptoten,(ManvergleicheStirl,16. S.)

tun fragtſih,wenn dieangegebenenkrummen tís
nien,einenoder mehrDurchmeſſerhaben,in der einge-
<hränktenBedeutungwie das Wort Durchmeſſerbeyden
Kegelſchnittengenommen wird? Die Ordinatenmüſſen
diefrumme tinienur inzween Punctenſchneidenund alle

voin Durchmeſſerhalbirtwerden. Alſomüſſenſieeinerder
Aſymptotenparallelſeyn,ſonſtkönntenſiediefrumme Zinie

dreymalſchneiden.

Wir wollenalſozuerſtunterſuchen,inwelchemFalle
dieOrdinatenCc, der AſymptoteAU parallel,eínen
Durchmeſſerhabenkönnen? Das kann nichtſattſinden,
ſolangeſiche. y in der Gleichungfindet,Zum Beweiſe
davon,ſucheman dieUnieP07,welcheindieſemFalledie
OrdinatenCc, halbirenſoll,Zu dieſerAbſichtmuß man

aus der Gleichungy? — 2 ycax? +bx+c+ d&das
X X

Glied— Zy dergeſtaltwegſchaſſen,daßman x — E
Xx QX

a V, odery =V + ſeßt,Da kömmt wohldieGleichung
2X

v2 = ax? +bx+c + 2 + eS,aberGx, dieC7 =

X 4x?
|

vzacT2a—v mat, iſeineHyperbel.Denn weil
CB
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CB=yundC7=v=y— 2, ſoiſtzB=2, Alſo
2X QR

aBxXBA = C >xxz= -» und ſounveränderlih.,Das-
DX

heriſtO7 einekoniſcheHyperbel,derenAſymptotenAB,
Ad, nichteinegeradetinie.(Newt.En. Cap.2. Cal.1.)
Die OrdinatenCe habenalſo keinengeradelinihtenDurchs
meſſer,wenn nichte = 0; da kfômmty? = ax? + bx+c

+ q und AB iſtderDurchmeſſer.
X

Wennaber auche. y nichtfehlt,könntedochwohl
die frumme Z2iínieeinenDurchmeſſerhaben. Vielleicht
laſſenſichdieOrdinatendiemit Dd parallelſind,von einer

einzigengeradenLiniehalbiren?Giebt es dergleichen, ſo
muß ſiedurchdgehn,und Dd halbiren,wie der Durch=
meſſerÀ B durchD geht,und dd halbirce.Man ſebealſo
ôM halbíreDd inM, und unterſuche,wie dieumgebildete
Gleichungbeſchaffeniſt,inwelcher0 M dieAxeder Abſciſa
ſeniſt,und dieOrdinatender AſymptotePd parallelſind.
JndieſerAfichezieheman CO mit Þ dparallel,ſieſchneide
AD inQ; JM ſchneidea D in K. man zieheMA. Nun

heiſſeCO = v; MO

=

z. (Mannimmt M zum Anfange
derAbſciſſe,weiler ebenſoeinetagehatwie A),

Weil nun AD = dbund Ad = __ derWinkel
2A 2 a

DAd einrechtergeſeßtwird,ſoiſtDM (= #Dd)= db
4a

(1 +a). Und weil Dm =

MG,if
DJ: + dd=

2DM> + 20M>z,daherÎM2 M? + 2.dA*,alſo
¿M o (1 + 9a), Fernerſinddie Dreyee

4A
MRA, DR, ähnlih,und MA = {Eds daberMR =KZz
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ERô und RA = EDR, das iſtMR (=3Md)= D
122

71 +9a, und DR (=2DA= 2,
34

Der DreyeckeAehnlichkeitgiebt: :

RM:DM::RO :O8Qoder ors au La
124 44

— — 3
u Fitoapz:0Q2pa t2

124A 4a lF49a
Z;RM:RD::MO:DQ bas iſt?Fipga:P

IL2A Zzà

E

4z

tz DQ TZ; Dd:dA:: QC(QO + OC)
I+9a i

a

—

— —— 3VT-
e CB oderbFx ab br; + a + _T/2

24a 2a 4a Y 49a
z+ VV: CB=_?°+ a Z + a, V = ys

4la Y
+ga

FT+a
br—— bf

Dd: DA: :QC:QBoder __ I+þat__:
2

04

'

2A 2A 4a

3
TL,

+ Zt Q+ B+ V,
1+ ga

4a lF
+9a

FT+a

daherx (= AB = QB — AD — DQ) = — —

_
|

4a

+. Manſee—_=h,
1 +94 N +a 1 +a 1+9a

-

(eue Schw.Abh,3.B.) K = f,



146 AnalyſiszuBeſt,derDurchmeſſer

4A _

ha>x<v + 3fFa><z+ ga.

Seßtman dieſeWerthevon x und y inxy? —

ey
= ax? + bx? +cx+d, und läßtweg was ſichaufhebt,
alsgleioderweil4 ag = b, ſokômmétg afh* v? z

— gaf3 23 — 4b z2 + (bgh—ehFa—ch.)v—

3bfg—zelFa+cf.z— egFa— bg?+ cg —

= 0 und endlich

10 pe ea—e, =D, z3 pdf Zz2 1
' gafh _h2 2ahz

zbaTzea —Ce¿+ ega + bg?— c¿ + d.
8gafh2 gafh2

welchéGleichungder OrdinatenCOW Verhaltengegen
dieAxeder AbſciſſenM O ausdrü>t;

SollalſoMO einDurchmeſſerfürdieÖrdinatenv

ſeyn,ſo-mußdas ZwéyteGliedbg—aFa T° v vers

.
_ __8afh

ſchwinden.Geſchiehtdieſes,und drücktmän denWerth
von v dur eine Quadratwurzelaus , ſobeköômmt v

zweenentgegengeſeßte, ſonſtgleicheWerthè,und MO iſt
einDurchmeſſer,Zu dieſerAbſichtmuß bg — e 77a —

4 |

be — zac = ae a; welhesmit Newtons Regél
übereinſtimmt.

Gleichfallszieheman dN durchd ſo,daßſieDÎ hals
birt,und CPL durchC mie Dô paraſlel,nenne NP =

2, PC=v, und bildevon neuen dieGlèihungum wie

vorhin,0 bekómmtman, zv? + Peale
gafa

V=



N SchoAb 3 Bard—  — —





in Hyperbolisredund, dritter Ordnung. 147;

c= bie Bbg 3eMa— e

y y
h> 2ah2 gahz2

cgla— bg>+ eg—d » daraus man ebenfalls findet,
gath2

NP ſeyeinDurchmeſſer,ſooft— bg—e/a + c=o,
oder bd — 4ac = — 4aeFa

WievielDurchmeſſerdieſekrumme tiniezugleichhas
benfanh, iſalſoleichtäusgemathé,

Esfindeſichzuerſtin ihreranfangsangenommenen
Gleichungdas Glied— ey. Dakönnen, erwieſenermas

ßendieOrdinatenCe feinenDurchmeſſerhaben.Jt zus-

gleich,weder b2 — zac
= + 42e}a, no<hb?—-4ac=

—A4acPa, fogiebtes garfeinenDurchmeſſer,Fände
ahereinesvón beydenſtatt,ſowäre dM im erſtenFalle
Durchmeſſer,d N im zweyken, beydeszugleichkannabep
nichtſtattfinden,weilb2 — 4ac nichtbeydeentgegenges»
ſeßteWerthehabenkann, Sooft ſichalſoin der allerer-
ſtenGleichunge findet,ſo-oftgiebtes niemehralseinen
Durchmeſſer. |

Nunſey e = o. Dagiebtes wenigſtensden Durhe
meſſerAB. Wäre nun zugleichb> —= 4ac= o,ſo trás

fenalledreyVorausſeßungenzugleichein,und es gabe
dreyDurchmeſſerAB, MO, Np. Sie ſchneideneinan,
derindes Dreye>sD dd SchwerpunkteR. Diekrumme
tinie,hatalſokeinenDurchmeſſer, odereinen,oderdrey,
niezween. :

|

HierauslieſſenſihmehrFolgenherleiten,aberder
AufſaßhaktſchonſeinebeſtimmtenGränzenüberſchritten,
Wenn manbey jederArtderkrummentinie,.diegehörigen
WerthederCoefficiehtenà,li,c,d,e, indieſolcherges
ſtaltumgebildeteGleichungſebt,ſoerhältman mehrErs
läuterungenfürallehyperbolasredundantes.

K3 XI,
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XI.

Bemerkungen
über

die Witterung
des 1781. Jahres,

welche

das Calendarium Faunae

fär die Scheeren um Wermdö *) erläutern,

von

Samuel Oedmann,

QHer Winterzeigteſichfrüh,Die wildenGänſewas
SF

}

ren ſchonden.3, OctoberabgewichnesFahrforts
gezogen,und

Den x. Nov, kamen eineMengereiſenderFlachs
finken(gräſiſkor)an, ihrerſchienen70 bis 80 zu ſeyn,
was merkwürdigwar , allesWeibchen.Daß der Buch-
ſinken(bofink)Weibchenalleinziehn,iſtbekannt,vielleichk
habendieFlachsfinkenebendieGewohnheit.Jn Amoen,

Acad. ſteht,derFlachsfinfezieheim Winter nichtfort,
aberHerrPennantbemerkt,daßernichteinmalEnglands
Winterverträgt.

Deâ

*) MWermdsliegtdreyund einehalbeMeilevon Stockholm
am Seeſtrande.
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Den 6. Nov. 1780, der erſteSchnee,mitFrofte
begleiter.Wenn ſolchesgeſchieht,ſofolgetFroſtaufjes
den SchneefalldesWinters;dieſeRegelder Bauerprafktik
fehltſelten,derFägerhatwenigVergnügendaran. Der

feuchteSchneefallam Ende desNovemberszeigtdoch,daß
keineRegelohneAusnahmeiſt.

Den 7. Nov. das erſteEyß. Den 2. Dec, fienget
dieinnernMeerbuſen(fjärdar)zu frierenan, den 13. war

Bagarsfjärdgefroren.

Den 30. Dec. ſahman den Waſſerſtaar(Sturnus
Cinclus)Grundmärglorim offenenStromzugefiſchen.

Den 2, Jan.ſahman eineMeve (Mâſe),zum Bea
weiſedaßdieäuſſernMeerbuſenoffenwaren.

Den 6. Jan.Dreykönigsthauwetter,kaum merklich
dochgelindeWitterung.

Den 25. Jan. konnte man auchaufden äuſſern
Meerbuſenmit Schlittenfahren.

Den 28. Jan. Paulibekehrungſchla>ichtWetter,
mit Regenund Schneeuntereinander, gräulicherSturm.

Zuvorund darnachdieſtärkſteKälte,verurſachteEyß-
brüche,entblößteHügel,locfteden Waſſerſtaarvon neuem

hervor.

Den 11, Febr,Die Hügelwiederumblos, Dach
fraufe.

Den 24. Febr. An Matthias,ſollnachderBauern
Sage, der Hahnſi<hvon Dachtraufenwaſſerundurſtig
trinken,AberdieſesJahrfielSchnee.

Den 1x.Mâárz.Die Zippdroſſel(TurdusIliacus)
ſinge,May ſagteinenMonac nachdieſesVogelserſten
Geſange,ſollalleKälteaus derErdeſeyn,und gleichdar-

K 3 auf
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auf die Frühlingsbe�tellungdes Feldes können" verrichtet
werden. Das trife in den ſüdlichenProvinzendes Reichs
ſichrereinalshier,wo der Frühlingaus mehrUrſachen
ſpâckömmt, und dochdieSangvögelihreHoffnungund
ihrVerlangenfrühzeitigäuſſern.DieſerUmſtandver-
dientdochAufmerkſamkeitund fernereUnterſuchungdes

tandmanns,
SelbigenTag,kam PhalaenaLogiana,im Zimmer

hervor,Vermuthlichiſtes die frühzeitigſteihrerVer-
wandten,wie man mehrJahrebemerkthat.

Den 4.März. Die Lerche.JhrGeſangbeweiſet
bloß,daßStellenaufden Ae>ernleer ſind.Zulänglich
fürihrVergnügen,

Den5. März. PicusMartiusſingt,feinSchnee
aufdem Eÿſſe.

SelbigenTag. Der Birkhahnſpielt,Wielleicht
blosinErwartungvon Schnee.

Den 7. März, ClangulafindetſichaufdenStró-
men ein,

|

Den 8. Märzzeigteſich.Anas Boſchas,ungewöhn-
lichfrüh,dochfieldarnachfeineſtrengeKälteein,und
ſchóneTageerſebteneinigermaßendiekälternNächte.

Den 9. Mârze VelpaSpinipes.Den 14. Anteil

ſèninBewegung.Den 16. ſollman Pap.vrticaegeſehn
haben, aberes ſcheinenichtglaublich, daß er ſammtund
fondersausgeflogenſey,Den 18. dieTaubengirren.

Den 25. März. Bemerkungsnache.Kein beſon-
drerNachtfroſt,alſowerden nun dieNachffröſteſparſa-
mer ſeyn; -aberdieBemerkungmuß nachdem altenStile

geſchehenoder dea 5. April,da war ſtarkerNachtfroſt,
wir hattenauchwirklichNachtfroſt,nochden 27, May

oder
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oder den ‘51, Tag darnah. Die Regel traf alſoein,
mehrals man wünſchte,und mehrals ſieverſprochenhat-
te. Den 30.März,DieTauchergans,MergusMer-
ganer.

Den 3. April.Der Weihe,Miluus. Den 4. Apr.
Der Auerhahnſpiele,Den 9. April.Die weiſſeBach-
ſtelze,Motacillaalba,hatteScraubregenund Thauwetter
zur Geſellſchaft,daßman zween Tagedarnachnihtmehr

ae,
dasEyßfuhr,DieäuſſernMeerbuſenbrachenſtark

auſ.

Den 11x, Apr, Der Fiſchadler,FalcoPaliaetus,
folgtdem FortgangedesEyſſes,

Den 13, Apr. Die graue Meve, LarusCanus.

Nun blühtAnemone Hepatica.

Den 14. Apr.Baggarsfjärdrein. Den 26. Apr,
inderNachtfielSchnee,dem Kältefolgte,welchesder
NRockenſaatmerklichſchadete.

Den 17. Apr. Der braunetandfroſh,Rana tem-

poraria,und Schlangen,famenzum Vorſcheine,Sel«
bigenTagkam dieWinterente,Anas hiemalis,in den
Meerbuſenan.

Den 18. PapilioRhamni, heißthierSommervos
gel.SelbigenTag, Der Erdwurm,Lumbricunsterre-

licis,Der Taucher, MergusSecratus,

Den, 21, Apr. DieBachſtelze,MotacillaOenan-

the, und derRegenpfeifer,CharadciusHiaticula,Dieſe
zärtlichenVögelziehndochvielzeitigerweg alsjeneBachs
telze,

Um dieſeZeiterſcheinendiemeiſtenScarabaeidieim
Miſtegelebthaben,um nah BeſtimmungderNatur, zu

durchborenund verbreiten,as
vom HerbſtevorigenJah-

4 1es
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res noh auf Wieſenund andern Stellenliegt;dadur
werden die Wurzelnder Gewächſebeſſergedünget,u
nichtſogehindert,wiegeſchähe,wenn es unzertheiltlieg
bliebe,Die Todtengräberdylphae,die vom Aaſeleben,
als: rugoßa,thoracica,groflau,�,w. werden nun leb«

haft,dieErdegegen dieannahendeFrühlingswärmezu
reinigen.

Den 23. April.AllesEys weg. Die Junſecten,die
înBaumrinden wohnen,kommen zum Theilhervor,als:
Cer. aedilis,hilpidus; attel,formicariusu, m. von Dec-

me(tes,alsTypographus,micrographus,piniperdau. �.w.

Den 24. AprilgiengdieArbeitaufAecfernund in
Gârten an. Ein vortheilhafterZeitpunctfürdie Bachs
ſtelze,diederFurchefleißigfolgt,kleineWürmer aufzu-
ſuchen,

Den 27. April.NunleichtderKarpen(Björken).
Dasiſ vermuthlichdiere<teAnkunftder Gukuks. Er
laßtſichſtarkmit ſeinemGeſchreyhôren,welchesdas Ohr
ermüden würde,wenn man nichtwüßte, daß er der Vots

läuferdes rechtenund längſtverlangtenSommervogelsiſt.
Die Bachſtelzeärgert,ſichzuweilenüberfeineGeſchwäsßig=
keitund ſeinengrellenLaut,aberder Gufuk ſtehtihre
Drohungenfaltan. Dagegegenhabeih mehrmalgeſe=
hen,wie dieBachſtelzemit Gewalt andere Vögelzum
Schweigengebrachthat,als: Emberiza Hortulana,oder

Fringillalinaria,und mit ausggeſpanntenSchwanzeund
vorausgeſtre>temHalſe,den fortzujagengeſuchthac,derſeis
nen Mund zu öffnenwagte, nachdemſieihnlangemité
éhremſ{hwirrendenTone gedrohethatte,

Den 28. April,Ornithogalumluteum. Man ſäet
Erbſen.

Den 29. April.Empisborealishatnun ihrerechte
Paarungszeit.Jchkennekeinediptera,diefrüheran Fort-
pflanzungihresGeſchlechcsdenken, Sie verſchwindenſo-

gleich
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gleichdarauf , und werden ziemlichſelten,dochfindetman

ſienochhaufigin Wäldern beySümpfen und Moräſten,
Sie haltenkeineTänzein der Luft,wie inWeſtbothnien,
da ihreHeimathiſt.Um dieſeZeitfommen Phalæoæ Tie

nex hervor, dieſichin Wäldern aufNadelholzeaufhalten,
als Strobilella,Albinella,Tuniperella,Ramella u. , mo,

abernichtPinetella,dieim Juniuserſcheint.

Den 30. April,kro<hAranea Scenica zu Hunders
ten aus den Rikender Wände, Den Tagkamen Schwals-
ben. Es iſtmerkli<h,daßzwiſchenAbgangdes Eyſes
und Auffliegender SchwalbenkeineUebereinſtimmungif,
da man dochnun vermuthlichkeinenZweifelmehrüber der

SchwalbenWinterquartierehat. ZwiſchenAbgangdes
Eyfesund Ankunftder Schwalben,waren
In |1774|1775|76|77|78|79|80]
Tage| 9 | 14 [12]8[12]37]3]

Manſiehthieraus,daßdieWärme, von welcherdie
Schwalbein ihrerWinterwohnungwiederauflebt,ohne
AbſichtaufFortgangdes Eyſes,und blosnachBeſchaf=
fenheitderFahrszeit, das Waſſcrdurchdringt,und ihre
Wirkungaufdem Boden der See ausúbt.

Den 1. May. Anemone nemorofa, Munif Chry-
ſomela merdigerahervor,vermuthtichdie frühſteihrer
Gattung, dieührigenerwarten dieBlühezeit.Aus ihrer
Ankunftläßtſichſchließen, daßdieBlättervon Conualla-
riaMajalisangefangenhabenhervorzutreiben, fieverzehrt
dochebenſobegierigallerleyLaucharten, aufwelcheſieihre
éarvenlegt, dievielZerſtörunganrichten.

Den 2. May, leichtCyprinusRutilus,YIórt,Man
ufiterſcheidethie:Jsmörtund Löfmsrr. Jenerleicht
ſogleich,wenn das Eyß fortgeht, iſtgelblichterund fetterz

dieſerleicht,wenn das Laub hervorbrihht.Bekanncter-

maaßen wenn dieſerFiſchausgeleichthat,werden ſeine
Schuppenſcharf,wie wenn

ſeÉleineStachelndâtten.5 n
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‘An dieſernMerkmale ſiehtman gewiß,daßdas Leichen

Ännerhalb2 Tagenvorbeyiſt,Er ſucht,wie dieübrigen
Cyprini, vornemlihſüßesWaſſerwährenderLeichzeit,
Man fängtihnalſomeiſtan ſolchenStellen, wo Auslauf
„von SümpfeninsMeer fällt,n ſolchenGraben habe
geſehn,daßman einenAbendbis30 Lispf.herausgezogenhat.AberdiéſeverderblicheFiſchereyrottetgroßund klein

aus, deswegenſpüxtmanhierſchonſtarkeVerminderung,
und Eigenthúmer,dievor 4 oder 5 Jahrenineinemſols
chenGrabenbis 400 Lispf.herausziehenkonnten, davon

x nur fürSchweinediente,bekommen jebojährlichfaum
30 bis 40 ¿spf. Das ſindgewöhnlicheFolgenübler
Wirthſchaftsgrundſäße,

Den 3. May. PrimulaVeris. ScarabaeusCylindri-
cns fandſichſelbigenTagin ſeinemWincerquartierineinem

Weidenſtofe,der noh nihtfaulwar. Tipulaverens
fängtangegen den RegenTänzezuhalten,

Den 4. May, zeigenſichGukuk und Sommerente
mit ſpibigemSchwanze(Sommar-Alfoglen).Jh ſehe
ſiefüreinejüngereAnas hiemalis,und‘nihtAcuta an.

Von derWinterxalwèichtſieim übrigenſehrab,welches
„auszuführenjeßomeineAbſichtnichtiſt.An denmeiſten
Stellenwar nun dieGerſtegeſäet.

Den 6,May. Kalt,Schnee,derdreyTageanhielt.
DieſerVorfallward nichteinmalvom Gukuk vorausge-
ſehen.Vielleichtaber von der Anas fulca,diegleichdar-
aufinNämdöfjärdden 10. May zum erſtenmaleerſchien,

DenſelbenTag ward der Häring(Srrömming)
vom Südwindeans Landgetrieben.DieſerFiſchgehtum
Olaus unter dem Winde,und läßtfich.von den Wellen
treiben,abevnachderZeitſuchter windſtilleUfer,da er

vor Stürmen ruhigliegt.DieſeRegelleidetkeineAus-
nahme,und dieFiſcherrichtenſichſeinetwegennachdem
Winde. Fiſchmevenund TractgxſindauchejnSe(ls
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Zeichen, daher man ihnen einenpaſſendenNamen: Ers
woartunesvögel(Wän - Foglar)giebt.ClupeaSprat-
tus fômintgegenAllerheiligenden 1. Nov.

Den 16. May, Calthapaluſtrisblüht,und mit ihr
fangenBirkenan auszuſchlagen.Cicindelaæſind ſchon
hervor.Campeſtr.hybrida,hluatriaund aquatica,auch
Coccinellae,dieallgemeinern.

Den 22.May. Chryſomel=æſaltatoriz(Lopp-mas-
Tar)von mehrArten,fiengenum dieſeZeitan, diePflan-
genbeeteanzufallen,

Den 23. May Schnee, Den 25. fiengArundo
Phragmitesandie grünenGipfelüber die Waſſerfläche
hervorzuſtrefen,Um dieſeZeit,ſagendieFiſcher,fängt
der Aal (Ahl),der bishergelbwar, an grünzu werden,

Th habedieſeAbwechslungan ſeinerFarbegeſehn,Mein
Gedankeiſt,dieAale,dieim ſchlammichtenBoden des

Meeres überwintern,ſindgelb,aberum dieſeZeitſindſol
chemeiſtensweggefiſcht,und diegrauen,dieman jehofin-
det, fommen aus dem Mälar und andern innländiſchen
Seen.

Der Aalhatum dieſeZeitin Gewohnheit,an {ds
nen Morgenſichzu ſonnen, ob er gleichſonſtdas Tages-
lichtflieht,und inder See ſowas iſt,wie aufdem Lande
dieEule, Man ſiehtihnauchoftaus dem mitSchlamm
umgebenenSchilfefaſtaufrechtſtehendhervorragen,in

einerStellung,die man vom KörpereinesFiſcheskaum
erwarten ſollte,Vermukthlichſuchter einigeNahrungim
Schilfe.Die Fiſcherglauben, er ſucheWärnter, viels

leichtLarven.

Den 27, May der leßteNachtfroſt,Den 28, der

erſteDonner. Die Ente(Alfoglen)iſtſchonfort,Pri
mula veris inſhônſterBlüthe,

Den 1. ZJun-blühenKirſchen, Pflaumenden bten,
Aepfelden7ten,

Den
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Den 6. Jun. hatte Turdus pilarisſchongelegte,Um
dieſeZeitleichtCypr.Tinca aufSchlammboden.Jn
der See bleibtteinFiſchvor dem Stechfeuer, als dieſex
und der Aal. Den 8. Jun.zeigtenſichTabani, Daiſt
dererſteSommertag,undder Frühlingvorbey.

Den 9. Jun.Rockenähren, alſo22 Tageſpäterals
1779. DenſelbenTag zwey HaufenEyervon Colym-
bus Grylle,nochganz friſh,und nurgelegt.

Den 10. Jun. Das Mittel,das hierdieBlühezeit
des Sperberbaums(Rönn)anzeigt,man kann darnachbe-

urtheilen,wie dieſerBaum frühoder ſpätbluühe.Jch
führees deswegenan, weil nacheineraltenSage,früh»
zeitigesBlühendieſerjungenBäume , feuchtenSommer
bedeutet.

Den 12. Jun. Der Bachſtelze(SädesAerla)Juts--
gen ſchonausgewachſen, dochohne{warzeFle>en, wel=

chesicherwähne,weilOlafſeninJslands-Reſanp. 584
vorgiebt: ſiewären ſogleichder Mutter

-
ähnlich,Jndem

dieMutter Würmer ſucht, warten dieJungen,aufeineni
Steine,oderſonſtan einergewiſſenStelle,inOrdnunggez
ſättigtzu werden,

Den 13. Jun. Der MotacillaOenanthe Jungen
völligausgewachſen,gebenſogleichebenden taut, wie die
Mutter.

Den 14. Jun. Grundmärglavölligweg. Den

15. der Wachholderbaumraucht,Den 16. derNocken
bluhe,Munerſtiſtes ZeitAalneßezu legen.

Den 17. SearkerSonnenrauchmit Oſtwinde.Des
ſchwarzenSpechts(Spillkräka)Fungenausgewachſen.

Den 26. Jun.fandenſichfriſcheEyervom Colym-
bus Grylle,vermuthlichvon einergeplündertenMutter,
Nunwird dieTauchergans(Skraka)runzlich(ruggar).

Den
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Den 2. Jul. Erdbeeren (Smultron). Den x5. hörte
man den Gukuk ſeinenBeſchlußſchreyen.Den 18.

Hindbeeren,dieAerndezeitgehtan. Den 29, Heidelbee=z
ren, Den 22. Jul.flengicheinentindaream Angelhaa-
fen,er hactedas Köder verſhlu>t.Wenigſtenshierſieht
man es fürwas ſehrſeltenesan, dieſenFiſchſozu fangen,

Den 23, Jul,fielendieBlumenvon wildenRoſen
(nypon)ab. SonſtkeinBuſchträgtſoſpäteBlumen,

Den 29. Jul.Wäſſerblüthenzum zweytenmale*),
Daserſtemalhabeiches dieſesJährnichtangemerkt,es
fälltaberindieZeit,da diemännlichenFichtenihrenSaa=-
men von. ſichgeben;das wiederholteBlühenzeigt,dieſe
Saamen ſeyenzu Erklärungder Begebenheitnichtzu-
länglich.

Den x. AuguſtblühteeinKirſchbaumvon neuen
, ſo

daßeinund derſelbeZweigzugleichmeiſtreifeKirſchenund

Blüthenhatte.
Den6. AuguſtgiengdieRoenärndte an.

Den15. Auguſt,alsdererſteHerbſttagdieſesJah-
res anzuſehn.Die Schwalbefort.Den 18, ungewöhn-
lichſtarkerBlißohneDonner. Den 22. SäezeitfürRos
en. Den 24. Gerſtenarndte.Den 25. ſtarkerNacht=
froſt.Eingelindererden 21ſten,den man alsden erſten
anſehnfana,

Die Seevögel,dieinden Scheerengebrütethatten,
habenſichmit ihrenJungenſchonan den Meerſtrandbes

geben.
Den 19, Oct.kamen dieGrasentenfettwieder,von

der Gerſtegemäſtet,dieſiein den dunfelnHerbſtabenden
in großenSchaarenaufderIordländerAeckernſtehlen.

Den

*) Mas der Ausdru>: das Waſſerblüht,vatnet blommar

im Schwediſchenbedeutet, erklartvon LinnéFl.Suec. ed.

1745. beyByMMusFarinella« - 1128. Käſtner.
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Den 2x, Oct, der erſteSchnee. Wenn SchneeimHerbſte
ins¿aubfällt,ſoller auh im Frühjahreinstaubfallen.

Den 24. Ock, Noch hardieBirkeihrverwelktes
taub, Die Bauernſagen,wenn das ¿aubfrühgelbwird,
und dochan denBäumen bleibt, bedeutees langenWin-
ter. Das Laubſaßnochden 7.Nov.

Den 28. Dect.Nun ſuchtman Aeſchen(Siken).
Cottns quadricornisund Seorpiusſuchentand beyfalten
‘undſtürmiſchenNächten.AuchCyc).Lumpus,obgleich
ſelten.

Den x, Nov. Nuniſ derbeſteFangdes Stichlings
{Skötſpiggens).Zn kurzerZeiterhebtman gangeBoden

tadungenvor dem Feuer, dasdieſeFiſchcheninMyriaden
aufdieOberflächeder See lo>e. Das Oehlaus lhnen,
UuncerhälteinenTheilvon StockholmsLampen, Jchhabe
geſehn,daßman es aufAe>kerngeſottenhat,um.mit dem

Abgangezu düngen,welchesmitVortheilgeſchieht,An-
dere mengen die Fiſcheſelbſtunter Grabenerde.Dieſe
Düngunghilftnur einJahr,

Der
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Königlih -S<wediſhen

Akademie

der Wiſſenſchaften
NeueAbhandlungen,

fürdie Monarce

Julius,Auguſtusund September.

17582,
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I

Neue Art,

Waſſermit Luftſäure
zu ſättigen,

H“
ih vor einigenJahrendieinden Abhandlungen
von 1780 zurErklärungder Waſſerhoſendienende

Verſucheanſtellte,brachtemichvorzüglichder
$.9, angeführteVerſuch, wo die über der Waſſer=
lâcheliegendeLuftnichtalleinin das Waſſerniedergezoa
gen, ſondernauchmic der größtenGewalt in ganz fleine
Blaſenund Schaum vertheilt,und ſodurchden beſtändis
gen Umlaufdamitvermiſchtwird,aufden Gedanken,daß
dieſerhiervorgehendeWirbel beyBereitungder künſtlichen
mineraliſchenWaſſermit Nußen zurSättigungdes Waſs
ſersmit Luftſaurekönnteangewandtwerden , und daßdieſe
ínſomancherRückſichenüblicheaber beſchwerlicheOperas
tiondadurchleichter. geſchwinderund kräftigerkönnteverz

richtetwerden,alsdurchdas gewöhnlicheRüttelnund Bes

wegen geſchehenfann. AngeſtellteVerſuchehabendieſe
Vermuthunghinlänglichbeſtätiget, und ichhabenachder
ZeitzurbequemernAusführungdeſſelbeneinigeWerkzeuge
eingerichtet, derenKenntnißdem, der ſichm't Bereitung
von ¿uſtwaſſernund MiſchungandererFlüßigkeitenabgiebt,
nichtunangenehmſeynwird. Jh muß michhiebey,was
dieArt und BewegungdieſerWirbelbetrift,aufdas beru-

fen,wasin dervorherangeführtenAbhandlungweitläuftig
bewieſeniſ,um nur in dér Kürzevon den verſchiedenen
Arten der AnwendungderſelbeneinenBegriffzu geben
(TeueSchw.Abh,3.25,) é Ders
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DergleichenWerkzeugekönnenaufmancheArt verändert
und verbeſſertwerden,ichhabefolgendeEinrichtungenmit

gutemErfolgverſucht.

DaserſteVWWerkzeughatteihvorzweyJahrendie
Ehreder Königl.Akademie vorzuweiſen,es iſtſoeinges
richtet,daßman dieOperationdamit im Großenanſtellen,
und ununterbrochendamitfortfahrenfann.

ABCD, Tab, VI. Fig.1. iſtein viere>igtesoder

ovalesblechernesoderhölzernesGefäß,ſogeräumig,daß
zwey cylindriſcheGlasglofenE und F darinn befeſtigt,
und ganz mit Waſſerkönnenbede>twerden. DieſeGlos
>en endigenſichobenmit einemoffnenHalſe.Uncen aber
ſtehtdieeineE aufdem Boden des Gefäßesfeſtund dicht
auf,dieandere F aberaufeinerUnterlageeinigeLinien
Überden Boden erhoben.Die obernOefnungenſinddurch
einegekrümmteGlasröhreverbunden,welchein der Mitte

beyG eineÉleineOefnunghakt,dieverſtopftwerden kann.

Aufdem Boden mittenunter E iſtdurcheinenKork
der WirbeldratH eingeſtochen,und wird aufdemſelben
durcheineRolleund Rad herumgetrieben,nebendieſem
Korke gehteineandre Oefnungherunter,in welcheeinim
rechceenWinkel gebogeneGlasröhre1 eingeſeßtiſt,welche
horizontalunter dem Boden biszur Seitedes Gefäßes
geht, lothrechtaufdas Profil,welchesdie.Figurvorſtellt.
Jn dieſeRöhrepaſſetwiedereineandere rechtgenau und

feſt,welchegleichfallsim rehtenWinkel indieHöheges
bogeniſtKL, dieſefannindieHöhegedrehetwerden,um
dadurchdie Glofe E mit Waſſerzu füllen,und wieder

niederwarts,wie KL, um dadurchdaſſelbeWaſſerwieder
abzuzapfen.

BeydeGlockenE und F werden jedemitihrenbeys-
den SchraubenMN feſtgegenden Boden gedrückt,damit

ſiebeſtändiginderſelbentagebleiben.

Die
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DieKreideflaſcheO ſtehtauſſerhalbdes Werkzeugs

aufdem Rande, dieLeitungsröhreP QR derſelben, welche
auchinder Mittemit einergroßenReſerveblaſeS fann

verſehnwerden,gehtüberdas Bret des GefäßesbeyA in
dieHöhe,und endigtſichmit aufwärtsgekehrtemEnde R
unter deraufgehobnenGlocfeF.

Gebrauch des VWerktzeuqs.Die WaſſerglokeE

wird durchdieZapfröhreKL mit dem reinenfaltenWaſ=
ſerangefüllt,welchesgeſchwängertwerden ſoll, bisan das

obere¿uftlochG, welchesje6oofenif,daraufwird der

ganzeBehälterABC) vollWaſſergeſchüttet,dieſesWaſ=
ſertreibtdieLuftaus der GlockeF vor ſichweg durchdie

Oeffnung&, welchedaraufunter dem Waſſerverſchloſſen
wird. Mun wird dieKreideflaſcheO angelegt, um die

GlockeF mic Luftſäurezu füllen,welchedas Waſſerauf
dem Boden wiedervon da hinausin dem Behältertreibt,
aus welchenes durcheinenZapfenbeyB abläuft.

IſtF aufdieſeArt zurHälftemit Luftſäuregefüllt,
ſowird gleichfallsetwas ‘Waſſeraus der GlockeE abgez
zapft,um der tuftdurchden obernCanal einenZutrittzu
verſchaffén, woraufin E dieMiſchungſelbvermittelſt
Umdrehungder Nolleund des Wirbeldratsvorgenommen,
Sowie nun das WaſſerinE dieUuftſäureanzieht,ſoſteigt
dieſeaus F heraus,und wird von dem Waſſerin dem Bez

hälternoch-nachgedrückt, welchesman baldan dem Srei-

gen des WaſſersinF ſehenfann,welches,ſobalddieSa-
curationvollendetiſt,aufhört.

Wenn das aufſolcheArt geſchwängerteWaſſeraus
E abgezapftwerden ſoll, ſomuß man zuerſtdarnachſehen,
ob F einehinlängliheMengeLuftſäurehat,um dieGlocke

E damic zu füllen,ohnedaß etwas Waſſeraus F in den

CommunicationscanalG treten darf, Wenn dieſesiſ,(o
wirddieZapfröhreK L niederwärtsgedrehet,um das im-

prägnirteWaſſerineineodermehrere‘Bouteillenabfüeſſen
2 zu
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zu laſſen.Daraufwird dieRöhrewiederaufwärtsge-
drehet,um die Glo>keE wiedermit friſchemWaſſerzu
füllen,welchesunmittelbardaraufwiedergeſchwängertund

abgezapftwird,und fokann man dieſeOperationſolange,
als man will,fortſesen.Zu dieſemEnde muß man da-

fürſorgen,daßdas LuftmagazinF beſtändigmit zureichen=
der Menge¿uftſäuregefülltiſt,zu welchemEndzweckman
zwey oder dreyKreideflaſchenzugleichunter F anbringen,
und dieſeGlockeetwas größeralsE machenfann.

AufdieſeArt kann dieOperationbeſtändigund un-

unterbrochenfortgeſeßtwerden, Das Waſſer,welchesge-
ſchwängertwerden ſoll,bleibtrein,ohneetwas anders,als

das Glas und die ¿ufétſäaurezu berühren.Seinenatürli:
cheKältewird beyder Operationbeybehalten, vorzüglich
wenn um die Glockein dem BehälterEps gelegtwird,
Auch gehtgar keineLuftſäureverloren, auſſerderjenigen,
welchedas Waſſerin dem Behälterein fürallemalauft
nehmenfann, Daseinzige,was noch,mit Uebergehung
anderer Kleinigkeiten, inwelcheſichein derSachekundis
ger baldfindenwird,angemerktzu werden verdienet, iſt:
daß dieLuftſäuremehrentheilsmit einem Theil¿uftge=
miſchtiſt,welchevom Waſſernichteingeſogenwird,und
welche,da ſieleichteralsdas Waſſeriſt,oben aufſchwimme,
und ſichin den obernCanal Glegt,wo ſieden freyenUe

bergangder éuftſäurein G hindert.Da’dieſesan dem

unzeitigenStillſtehendes Waſſersin F bemerktwird,ſo
darfnur dieOefuungG etwas geôfnet,und dietuftheraus
gelaſſenwerden.

Anmerkung.Um rechtdeutlichauſſerdem Behäl=
ker zu ſuchen,wie allesim GlaſebeydieſerOperationzu=
geht,könnenſtattder einenunterwärtsoffnenFlaſcheeine
andere aufdem Boden verſchloſſeneF, Fig.2, und ſtaté
des BehältersABL D eineandere dergleichenhöhereFlas
ſche‘1,vermittelſteineraufdem Boden geöfnetenRöhre
£2,mit einanderverbundenwerden,und die¿uftſauredaz

durch
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durchbeyR in F geleitetwerden , da denn das Waſſerîn
F und T nit ‘einanderin Verbindungſteht,das übrige
bleibtebenſo. Nocheinfacherkann dieVorrichtungver-

mittelſtzweyer FlaſchenF und T gemachtwerden ,
wenn

derWirbel unter F geſe6t,und dieſeGloe obeneinÉlei-
nestuftlochhat. F wird ſedanndurch'T gefüllt,und fo«
danndas Luftlochverſtopfte.Mun wird das Waſſeraus
T abgezapft,F aber míc Luftſäuregefüllt,da denn das

Waſſerin l getriebenwird,und beyderSchwängerung
wiederzurückfömmétu, �,w.

Das zweyte VVerbzeugiſtetwas einfacher,gleicht
mehrder gewöhnlichenArt,und iſtfürden täglichenGes

brauchvorzüglichgeſchi>t.AB Fig.3. iſteinePorcels
lainſchaalemit niederwartsgehendenoffnenHalſe,in wel-
chemder Kork mit dem Wirbeldratebefeſtigtiſt,Dieſer
HalsiſtaufeinenvierkantigenhölzernenBoden CD ges

ſekt,welcheraufeinem andern Boden FF zwiſchenauf-
ſtehenden.K'antenleiſtenhinund hergeſchobenwerden
fann, um die Schnurdadurchzu ſpanien,welcheun
das Nad 6Gund dieRolleUH läuft,da denn oieBoden

vermittelſt
(

Gabeln und Schraubenan einanderbefeſtigt
werden. Bey Ciſt eineRöhre,vermittelſtteelcherdas

Waſſeraus derSchaleabgezapftwerden kann. T iſteine

Glasflaſchemit kurzemHalſe,welcheüberden Wirbeldrat

geſeßtwird. Die KreideflaſcheO, welcheichbeydieſer
Maſchinegebrauchte,hatdreyHälſe,A, um dieLeitungs-
röhredarinnzu befeſtigen,B, um dieKreideund Vicriole

Vinethineinzu thun,C, um einenôöthigeRührmaſchine
ineinzu ſte>ken, welcheîn einerim re<htenWinkel umge-

- bogenenGlasröhre,mit einerÉleinenRolleam obernEnde
beſteht,die mit derSchnureinesdazugehörigenSctreichs
bogenshinund hergedrehetwird,um ſtatteinesQuirls
dieKreidemiſchungumzurúhren, unddadurchdieEntbits
dungdertuftſäurezu befördern.

Gebrauch des VOerkzeuns,Die SchaleAb wird

ſoweitmitWaſſergefüllt,daßdieſesüberdasEnde3esé 2 tre
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Wirbeldratsſteht,da denn das Glas K mit Waſſerge-
fülledarübergeſeßt,und aufdiegewöhnlicheArt mit Uuſfts
ſauregefülltwird, AllesWaſſerwird ſodanndurchdie

RöhreC aus der Schaleabgezapft, und dieSchalerein

ausgetro>nee.Mun wird erſtdas reinekalteWaſſer,
weichesgeſchwängertwerdenſoll,in die Schalegegoſſen,
das Rad geſchwindin Ganggeſeßt, urid mit dem Umdres

henſolangefortgefahren, bis das Waſſerim Glaſenicht
höhermehrſteige.Man föllcdaraufdieSchaalevon
neuen mit Waſſer,hebtdieFlaſcheüberdem Drate auf,
veriopftdieſelbeunter dem Waſſermit einemGlas8pfropfen,
und nimmcſiezum weiternGebrauchheraus.Eine andere
dergleichen,mitlerweileoder ſchonim Voraus mit Luftſäure
gefüllteGlasflaſche.fanndaraufwiederhineingeſeßt,und

dieOperationaufſolcheArt fortgeſeßtwerden. Wan kann

ſichhierbeyeinesgrößernoder fleinernGlaſesbedienen,
und auchdaraus wiederdas Waſſerdur einenGlasheber
ineineBoucteillefüllen,Vorzüglichhabeichdochaber
beydieſerVorrichtungzurAbſichtgehabt, daß man das

waſſerſokalt,wiees aus dem Brunnen kommt,ſättigen
Éann,daßmandas Gefäßimmer ganz bequemreinhaltenFann,daßman dieLuftſäurenichtunmittelbarin das Waſs

fer
kommen läßt, welcheszum Trinkenbeſtimmteiſt,ſon-

derndaßdieſelbeerſtdurchandere Waſſerdurchgehnmuß,
und endlichdaßman nachderSättigungdas Waſſerin

demſelbenGefäßeaufbehalcenkann,ohnenôthigzu haben,
es in einander Gefäßzu füllen,Dieſeserſeßtdie kleine

Beſchwerlichkeitmitdem Füllenund AusleerenderSchaale
hinlänglich.

Das dritteWerkzeugiſtaufdie von HerrnMer-
vin LToochin denphiloſophiſchenTransäctionenvon 1775
S.59. beſchriebeneArt beſondersdazueingerichtet, daß
man allerleyfleineVerſuchedamit anſtellenkann. A. Fig.
4. iſteinefleineGlasfugelmit zweyHälſen; in dem obern

iſteinGlastcrichterB eingeſchliffen,deſſenweiteRöhreganz
in
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in der KugelA niedergeht,Jn den untern Halswird
der Kork mic dem Wirbeldrate,welchervon Glas iſt,bes
feſtigt,dieſerreichtganz indem GlaſeA hinein,und macht
ſeinenUmlaufum dieniedergehendeRöhredes Trichters.
DieſerDrat wird vermittelſtder RolleC getrieben,nicht
wie beydervorhergehendendurcheinRad inderſelbenEbne,
ſonderner wird dur<heineSchnurund Streichbogenhin
undhergeſtrichen,indem das ganzefleineGeſtell

,

worauf
das Glas ruhet,aufdem Tiſchgeſchobenwird.

Gebrauch deſſelben.DieKugelA wird mitWaſ=
ſer,welchesgeſättigtwerden ſoll,angefüllt,der TrichterB

daraufgeſeßt, und dieLuftſäurevermittelſteinervon oben

durchdenTrichterhineingeſtochenenkleinenLeitungsröhreF

hineingelaſſen,Das Waſſer, welcheshierdurchaufund
in den TrichterB ſteigt,indem es durchdietuftſäaureges
drücktwird,kömmt wiederin dieKugelzurü>k,ſowie es

durchdas Nüttelndes QuirkdratsdieLuftſaureeinſaugt.
Hieraufwird das geſättigteWaſſerentwederdurcheinen
Heber, oder durchdieZapfröhreD, aus det-Kugelaus-

geſchöpft.Die tuftſäurekannhierbeyentwederunmittel=
bar aus derKreideflaſchein das Waſſerin A geleitet,oder

durcheinebeſondersdazueingerichteteFlaſchedurchandes
xes Waſſergeſeihetwerden.

Anmerkunqe.AlledieſeEinrichtungenkönnenauf
mehrereArt verändertund zuſammengefeßtwerden , ohne
daßdieHauptſacheſelb,welcheerreichtwerden ſoll, und

welcheaufden indem Waſſerſichhinund herbewegenden
Quirldratberuht, dadurchgeändertwird. Wenn z.B.
der engliſcheTrichterB, Fig.4. aufeinegroßeGlockeE,
Fig.1 geſeßtwird,ſoentſtehtdaraus eineganzbequeme
und artigeEinrichtung,womit man ſehrvielWaſſerin
kurzerZeitbereitenkann,beſonderswenn dieLuftſäure
durcheinebeſondreOefnungbeyE, entwederunmittelbar,
oderdurchanderesWaſſerhintingelaſſenwird. Fgan4 ônns
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FônntezwarnochaufeineeinfachereArt zum Zweckkom-
men, wenn der Quixldratur aufdem Boden eineshohen
oben offnenGefäßesangebracht,und die Luftſäurevon

oben niederaufdas Waſſergegoſſenwürde,da ſieſichdenn
vermittelſtihrergrößernſpecifiſchenSchwereaufdieObers
flächedes Waſſersſolangeauflegenwürde,bisdieſelbe
durchden Quirlniedergezogen,und mit dem Waſſerver-

miſchtwürde. Daß aberaufdieſeArédes Quirlensdas
Waſſerſowohlgeſchwinderalsbeſſermit derLuftſäurege-
ſättigtwird,als durchdas gewöhnlicheSchütteln, findet
man gar bald,wenn man ebendaſſelbeWaſſernachherin

einerFlaſche-rüttele,und findet,daß es ſeinsvorhinenthaks
tene éuftſäuregleichſamaufeinenStoßvon ſichgiebt,und
durchwiederholtesSthüttelnallerGeſchma>und Stärke
verlorengeht,

Joh.Carl Wilée.

IL,
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IwanzigjahrigerVerſuch
im A>d>erbau,

um auszumachen,
in wie weitesmehroderminder vortheilhaftiſ,

den Aker zwey oder mehrereJahrenacheinander
zu beſfâäen,

oder denſelben

einJahrum das andere brachliegenzulaſſen,
angeſtellévon

Georg Wilhelm von Sille‘n,
Canzleyrathund Ritt.desKönigl.Wafa:Ordens.

6. 1.

N ufgemuntertdurchdiemerkwürdigeTabelleunddie
beygeſügtenAnmerkungenüberden Ackerbauvon

D” dreyßigJahren,des HerrnRitterund Doctor

VVOallerius,welchein das erſteQuartalder Abhandl.der
Königl.Akad,der Wiſſ,1779. eingerücktiſt,entſchloßih
michauch,aus meinenTagebüchern, welcheih ſchonſeit
1762 mit ſehrvielGenauigkeitüber meinen Aerbau ge-
haltenhabe, einenAuszugzu machen,und eineähnkiche
Tabelleaufzuſegen,um mit einem Blickden Betragund
den FortgangdieſerHandthierung,welchemichmeiftdieſe
Zeitdurchbeſchäftigethat,überſehenzu können. Jch
glaubtenichtsbeſſersthunzu können,als dem Beyſpiele
und den FußtapfendieſesvortreflihhenMannes , alseiner
von Königl,AkademieſelbſtgebilligtenMethodezu folgen,

ts Mein
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MeiïneigentlicherZweckbeyderVerfaſſungundBes

kanntmachungdieſerTabellen.war und iſt,nichtſowohlnoch
mehrLichtÜbereineHandthierungzu verbreiten,inwelcher
wir eineſogroßeMengeSchriftenmitglänzendenProjecten,
wenigemic deutlichenVerſuchen,und nochwenigermit
hinlänglichfortgeſeßtenund alſozuverläßigenErfahrungen
haben,ſondernmehr,um meinen liebenLandsleuteneinezus

verläßigeAnleitungzuZweifelnzu geben,wider den faſtall-
gemeinangenommenen und dahervon ſomanchenjeb0o
wohlmeinentlichbetriebenenVorſchlagunſermſchwediſchenAferbauaufzuhelfen,welcherdarinnbeſteht,daßwir ün=-
ſereAe>kermehrFahrenacheinanderbeſaenſollen,ohne
ſieſooftbrachliegenzu laſſen,alsjebogeſchicht.

$,2. UnſerAerbau könntewohlſchwerlich‘eine

beſſere,geſchywindereund anſehnlichereVermehrungan den

Ortenerhalten,wo dieHälfteder Ae>kerimmer ruhetoder
brachliegt,als wenn jedeFlurwiederhalbdurchgetheilt
würde,und nur einViertheildes Landesin dieBrache
gelegtwürde,wodurchdieEinſaatauf50 Procentvers

mehrtwürde. Wenn ſichdieErndteaufgleicheArt ver-

hielte,ſowürde das ReicheinenZuwachsan Korn von

mehrernMillionenTonnen erhalten,wenn nurdieſerleichte
Weg in uuſermliebenVaterlandeallgemeinangenommen
werden könnte. Es iſtderMühe werth,um dazuzu ges
langen,es nichtalleinden Eigenthümernder einzelnlie-

gendenLandgüterfleißiganzurathen, ſondernauchin der

FolgeaufeinenAuswegzu denken,daß inden Gemeinden
eineſowichtigeVerbeſſerungins Werk gerichtetwerde,
wenn erſteinmal dieUeberzeugungſoallgemeiniſt,daß
einTheilder Gemeinde dieſelbeverlangt,

Un zu dieſerUeberzeugungzu gelangen,könnendie
BeyſpielefremderLänder,welcheinder EileaufReiſen
beobachtet, und gleichſamverlorenin mancherleySchrifs
ten angeführtſind,nichtzureichen,ebenſowenigdieprächs
tigenBerechnungenunerfahrnerLiebhaberdesAckerbaues,

niche
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niché einmal ein- und der andere angeſtellteglückliheVers

ſuchin fleinen.Sondern hiermüſſenmehrereund erfahrs-
ne tandleute,welcheden Aerbau ſelbertreiben, mehrere
FahrehintereinanderununterbrochneVerſucheanſtellen,
den Ertragaufrichtiganzeichnenund bekanntmachen, da-

mit eineguteSacheum ſo mehrausgebreitetwird,als
durchbloßeohngefähreSchäßunggeſchehenfönnte:Dies

ſesfönntein derFolgeum ſowenigerfehlſchlagen,da ders-

jenigeder dieVerſucheanſtellt,durchdieErfahrungvon
mehreren“ahrenin dem Enftſchluſſebeſtärktwürde,bez
ſtändigGebrauchdavon zu machen.

$. 3. DieſeArt dieWahrheitin einerſowichti
gen Sache auszumachen,ſcheintnochvon keinemuns

ſererLehrerin der Haushaltungskunſtgebrauchtzu ſeyn,
woelchetheilsvon der trägenRuhe unſererAckererdever-
âächtlichſchreiben, theilsvon dem größernErtrag,welchen
unſereAckergebenſollen,wenn ſiein mehrereFahrgänge
getheiltwerden,mit prächtigenVerſprechungenreden. Ja
ſelb�der 1756.wohlbelohnteſchwediſcheLandwirch,ob er

gleichaufdem TitelblattelauterErfahrungenanrühmtund
ob er gleichſehrſinnreichüberdieEintheilungderAeckerin

fünfJahrgängeſchreibtund Berechnungenanſtellt, ſoer-

regter dochbey:jedemaufmerkſamenLeſerdas Mißtrauen,
daßdieſeseinbloßerVorſchlagwar,dener damals nieverſucht,
nochwenigernachherſelbſtbenußthatte*). Es würde zu
bewundernſeyn,wenn ein ſoangeſehenerMann einenſo
leichtennahzuahmendenKunſtgriffin der Haushaltung
langeund mit augenſcheinlichemVortheilhätteausüben
können,ohnevon allenLandseigenthümernund Meyern
nachgeahmtzu werden. Ob dieſe¿eutegleichbeſchuldiget

Wers

®)Des verſtorbenenObriſtlieutnantsC. G. BoyesBuch:
Der erfahrneund wohlgeübteſchwediſcheHaushalter,
Der Fóôrfarneoch Vâlôfvade Svenſke Land-Hushâllaren,
iſt1756.zu Stockholmhergusgekommen.
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werden,daßſiezu hartnäckigan den GebräuchenihreVors,
fahrenhangen,unterlaſſendochnihtdieNeuerungenan=
zunehmen,wenn ſieauszuführenſind,und wenn ſieden

geprüftenNubßenderſelbenan andern ſehen,cin Beweis

hiervoniſtder weſtlicheTheilvon Upland,wo der Ackers
ban beyMenſchenGedenkenin dem Verhältniß‘eldſtbey
den Bauernverbeſſertiſt,als ſievon dem Beyſpieleder

Weſtmannländerwenigerentferntſind.

$. 4- Als ichmichvor zwanzigFahrenaufdem tan=-
de niederließ,zweifelteichſowenigan dertehrevon der

haufigernBeſaungder Aecker(Lennin keinerherausge-
Fommenen Schriftwar derſelbenwiderſprochen),daßich
ſogleichdieEinrichtungtrafmeine Aeckerin dreybeynahe
gleieheTheilezu theilen.DieſeEinrichtungbliebauch
în den.folgendenFahrenund wurde vierJahrfortgeſeßt
mit dem Borſabeund der Anſtalt,dieſert der Verbeſſe
rungnochweiterzutreibenundalle Ae>er inmehrereFel-
der zutheilen,indem iches miteinem Landevon fünfTon=-
nen, welchesmitenigKoſtenabgezäuntwerden konnte*),
ohnedaßes meine eigenenteutebemerkten,verſuchte,Der
Verſuchwurde aufmunternd,man ſchaffteſichUmzäunung
an und legteden Acer in vierFelder,von ‘welchendreye
immer.Saat trugen:hiermitwurde ſechsJahrfortgefahe
ren, Nachherhabeih wiederanderefechsJahrdenAcker
ein um das andere Jahrbrachliegenlaſſen,habedoch
aberdieEinctheilungin vierFelderdiein andernBetracht
nüßlichwar, beybehalten,Ohnedieſele6teAenderung
hâtctederVergleichzwiſchendieſendreyNußungsartenim

gros

DieſesStück Land von fünfTonnen, welches1766
TBintexſaattrug, wurde 1767eingezäunt,unter dem

Borwaknde, daßes ein eingeſchloſſenLand fürErbſen
(Nertetappa),werden ſollte,es wurde aber größtentheils
blosmit Gerfteund Mengfuttexbeſäet,und 1768wieder
mit Haferund Mengkorn.
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großen nichtſogenau angeſtelltwerden können,den ſich
jeßteinjederſelberaus der Tabellémachenkann,

Miriſtgeſagt, daßmehrereLandleutegleich;fallsden
Verſuchgemachthaben,ihreAe>er zwocybisdreyFahr
nachder Reihezu beſäen, es abernichtſovortheilhaftfans
den um damit fortzufahren.Hierin der Gegendweißich
nichtmehralszwey éandsbeſißer,welcheſichnachmeinem
Beyſpielevornahmen,dereine alleſeinSandindreyFelder
zu legen,der andere von zwey Felderndas einedreyFahr
hintereinanderzu bea>ern. Beydeaberließenbalddavon
ab,und famen zu dem gewöhnlichenLandesgebrauchwies
der zurü>, Schadeiſtes, daßſolcheErfahrungenge=

meiniglichſûrdas allgemeineverlohrengehn,und beyfetz

nen andern als beydenen dieden Verſuchſelbermachten,
Ueberzeugunghervorbringenkönnen. Wenn dieſenicht
alleGelegenheithärtenbenfelbenmit hinlänglichgenauen

Beobachcungenzu beſtätigen,ſowürde es dochſehrnübßlich
ſeyn,wenn das Publicumvon dem Ausgangeund von den
wichtigſtenGründen,welchediejenigen,dieden Berſuchatiz
ſtellten,abgeſchre>thabenund andern zurWarnungdies
nen könnten,einigeNachrichterhielte.Jt es nichediè
Schaan,welcheverurſacht,daßvas Publicumfaum dutch
mündlichenBericht,niemals aber dur<hden Druck,die
Urſachenzu erfahrenbekömmt , welchenichtfortgeſeßtwers

den ?

6.5. Eheichzu ErklärungderTabelleund den dar-

aus zu ziehendenSchlüſſenſchreite,muß ichum Mißver=«
ſtandzu vermeiden,einigeWorte erklären,welchehierder
Kürzewegen gebrauchtwerden ſollen,Durchdiegewöhn
licheArt (Vanligtträde), wird diehierin Uplandan den

mehrſtenfruchtbarenOrten,ſowie auchinWeſtmannland,
Südermannland,Oſtgotlandund aufden thonigtenEbenen
von SchonengebräuchlicheEintheilungder Aeer in zwey
Felderverſtanden,wovon das eineruht,das iſtabgewar-
et, und im Herbſtebeſäetwird,währenddas andere

Frucht
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Fruchtträgtund abgeerndtetwird. Dreyartigoderdritte
Art (Tredingsträde)wird diejenigeNußunggenannt, wo

zwey DrittelbeſtändigFruchtbringenund einDrittelbrach
liegt,dieſeswirdauchZweyſaat(Toeſäde)genannt,ſieiſk
inOelandund im Amte SkaraborgallgemeininGebrauch.
Vierartig,vierteArt,oder Dreyſaat(Fierdingstráädeeller

Treſade),nenne ichden GebraucheinViertelbrachliegen
zu laſſen,und dreyVierteljäyriichzubenugen, dasiſje=
den AckerdreyJahrhintereinander;einGebrauchderſo
vielih weißan feinem Orte im Reicheangewandtwird.
Ebenſo unbekanntiſtfünfartigoder Vierſaat(Femtings
trâdeellerFyrſade),welcheHerrC. G. Boyefo ſéhran-
rühmt.Aber ichweißwohlOerterwo dieGeſammétſaat
(Samſäde),inGebrauchiſt,d. i,wo dieAecer alleFahr
Fruchtbringenmüſſen,ob ſiegleichinzwey Feldervertheilt
ſind,wovon das einewechſelsweiſezurWinterſaat,das ans

dere zurSommerfaatdient, So iſtes in den waldigten
Gegendenvon Schonen,inBleking,im Amte Bohusund
vielleichtan mehrerenOrteninGebrauch.

In dieBrachpflúgen(Köra),heißtden Ackermit
der Pflugſcharaufreiſſen,man bedieneſichnun dabeydes

Pfluges(trâdeſto>s), oderHakens(Arder).Trâädeſtock
iſtinUplandeben das was in GothlandArder iſt,und
wird von einPaarOchſenoder Pferdengezogen, Arder
bedeutetin UplandeinenkleinenTrädeſto>k,es wird mit

einemZugthierezwiſcheneinerScheerdeichſel,mit dems

ſelbengepflügt,dieBauern nennen es Värdſkiepland,

F. 6, Das Stúck Aker aufwelchemichin den vers-

floſſenenJahrenſowohldiedritteals vierteArt als ges
wöhnlicheArt verſuchte,beſtehtwie diemehrſtenAcer in

Uplandaus Thonboden, einTheildavonliegthochund iſt

aufderHöheetwas ſteinig.mit Sand und Kiesvermiſcht;
einTheilhingegenliegtſoniedrigund mitdem zwiſchen
dem Lande und einem vorbeyflieſſenden¿Fluſſebelegenen
Angerſogleichhoch,daßder Graben alle

Winte
und

¡rühs
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Frühlingganz voll Waſſerſteht,und zuweilender Aker
ſeljt,ob er gleichſchmalund durchdas fleißigePflúgen
ſehrconvexgewordenift,aufeinengutenTheilan derFluth
überſchwemmcwird. Der Boden daruncteriſeinweicher
Tóöpferthon, ſotief,daßeinſehrlangerPfahlganz leicht
darinniedergeſtochenwerden fann,ohneaufdem Boden

zu reichen, und dieſesbeſtätigtdieallgemeineSage,daß
dieſeganze Gegendvordem einSee geweſenſey.Daher
werden auchdie AngerhierherumSund genannt, obſie
gleichjeßvfeſtegenug ſind, ſiewerden oftim Herbſtevon

Regen,immer aberim Frühlingvon dem ſchmelzenden
Schneeüberſchwemmt,zuerſtvon der Waſſerſeitemit

einem ſogenanntenAustretendes Fluſſes(framflod),und
nachhervon derAnhöheherabmit einerſogenanntenWald-

fluch(ſfogsflod),zuweilenmit beydenzugleichinZeitvon
wetiigTagen, Jn den Jahrenda diefeFrühlingefluth
ausbleibt, entwederwegen Mangeldes Schneesim Wins«
ter oderdes Regensim Frühling,verliertderLandmann
dieHälfteſeinerHeuerndte, zuweilennoh darüber,ſowie
dieſesim vergangenenFahr1781 der Fallwar, So

ſindauchdieſeWieſenalleſehsoderſiebenFahr, zuwei=
lenzweyJahrhintereinanderdem Gras8wurme(Gräsmaſf)
ausgeſeßt, welcherdieſelbenaufweiteStreen hinganz
abfrißt.EinigeJahrewie 1765 und 1777 verlierendie

tandleuteauchdas Gras durchdieSonmmerfluthen,welche
das ſtehendeGras oder ſelbſtdas HeuwährendderErndte
niecderlegt,verſchlammtund verunreinigt.

Wieder aufden Acer zurückzu kommen , ſoverhält
ſichderſelbezufolgeder lehtentandvermeſſungvom Jahr
1766 inAnſehungſeinerGüte folgendergeſtalt:daß.wenn
der vierteGrad ein Theilausmacht,ſomachtder dritte
Grad 6, und der zweyteGrad 15 Theile,und in Anſes
hungdes Heulandes,daß jedeTonne tand in einerge
wöhnlichenErndte7x taſtHeu trägt,welchesnachden
beſſernund ſchlechternJahrenaufund ab ſteigt.Solcher-

geſtalt
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geſtaltfann und muß einAckerrechtgutſeynund kann
rechtgutgenußtwerden,wenn nur ſovielHerrendienſteda

ſind,daß der Hof wegen des Ackerbauskeineandere

Knechtealsdie,welchezur WartungderPferdeund des

Viehsnöthigſind,zu haltenbrauhe, DieſeUmſtände
waren es, welchemichſoſehraufmunterten,und mirHoffs
nung machten, daßdiedritteund vierteArtauchbeyans
dern gutenFortganghabenwürde,

6,7. Mitder drittenAutgienges ſozu. Wenndis
Erndteder Winterſaateingebrachtwar, ſofiengman gleich
an den Aer mit dem-Pflugeur1zuwenden,fobaldalses
dieErndteder Sommerſaatzuließ*):woraufiches denn
im fo!gendenFrühlingzum Theilquer überpflügenließ
und indieoffnenFurchenſaäete,theilsauchindieWinter-
furchenſäete,es unterpflügenund aufdiein Uplandges
wöhnlicheUpländiſcheArt bereitenließ,

Dieſesgabim Herbſtevielzu thun. Nochmehr
UmſtändemachteaberdievierteArt in derſelbenJahrs=-
zeit.Der Planwar der,daßjährlichnur aus zwey Fels
dern Winterſaatund nur aus einem FeldeSommerſaatge-
erndtetwerden ſollte,währenddaßdas eineFeldbrachlag,
und aufdiebeſtmögiichſteArt abgewartetwurde,(anſas);
Wenn daherdas Brachlandim Frähiingeaufgeriſſen,
Überalleingezäunt, gedüngt,querübergepflügtund das

gemeiniglichzwey mal und zwiſchenjedemmale geegtwar,
ſowurde es mehrentheilsmit altenRocken beſäet,ganz
zeitigum diefolgendeErndte zu beſchleunigen,und die

nächſteArbeitmit dem Ausdreſchendes Saatroggensnicht
aufzuhalten.Kaum war der Rockenindem andern oder

Rockenfeldeabgemähtund eingefahren, ſoward derAcker,
ſchon

&) Sowohl beyderdritrenalsviertenArtpflegtei auchdas
Land zurSommerſgat im Herbſtzu eggen und zu pflügen,
wenn es die.Witterungzuließ,welcheszwar nichtoftges
ſchah,aber jedesmalmitgutem Nuten,
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ſchonim Auguſtund mittenunter der Aerndtederübrigen.
zwey Stücke,mit dem Pflugegewandt;unterdeſſendaß
Schaaſeund Schweinedaſelbſtweideten,ward einScück
im Septemberzubereitet,daraufmit neuem Rockenund
zum Theilmit Weizenund Mengſaatbeſäet.Jndeß
mußteauch,aufdem drittenoderWeizenſtücke,Rocken,
Weizen,und Mengſaateingeärndtetwerden,und, beyets
was Weiden,der Ackerauchdaſelbſt,förderſamſtinWins

terfurchengelegtwerden,nemlichmit dem Pflugegewandte,
damit er nächſtesJahrwiedergepflúgtund mit Frühlings-
ſaatbeſäetwürde. Jm vierten,oder Frühlingsſaatſtücke,
fielnichtmehrzu thunvor, alswie gewöhnlicheinzuärnd-
ten und zu weiden,damit es das nächſteJahrkönnebes
ſtelletund aufbeſchriebeneArt umgelegtwerden.

$.8. Die Tabelleſelbſt,enthältauſſerderFahr-
zahl,dreyHauptcolumnenoder Abtheilungen.Die erſte
über die Schnitterzeitder Herbſtſaat,auh der Sâäes

zeitund dem Hervorfkommen,nachder Ausſaatberèchnet,
Die zweyte, ebendas beyder Frühlingsfaat, diedricce,
das Verhaltendes ganzen Ertrags,Herbſtſaatund Frühs-
lingsſaatzuſammengerechnet,beydean Korne,erſtnach
der Ausſaat, dann nachder Tonneland,auchan Stroh-
fuccer,das iſtdieLaſtzahlvon jederTonneland,

Die erſteHauptcolumnevon der Herbſtſaatenthält
achtÉleinere.Die erſtederſelbenzeigtden Anfangdes
Schneidens,welcherallemalmit Rocken gemachtwird;z
diezweyteden Anfangdes Säens fürden Wuchs des

nächſtenJahrs,ohneUnterſchiedzwiſchenneuen und alten

Rocken,weildas Jahr, alsichdas eineScúckmit altem

Rocken beſäenkonnte,die SaezeiteherangiengalsDie
Aerndctezeit, und der neue Rockenzu ſpätausgeſäetward,
eineAnweiſungvon derZeitigkeitdes Fahreszu geben,

Diedritte,vierte,fünfteColumne,zeigtdes Akers

jährlichenErtraginVergleichungmit der Tonnenzahlder

(LeueShw.Abh.3.B.) M Auss
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Ausſaat, oder das wievielteKorn iſtgeärndtetworden,
nichtnachder Flächedes AcfersinTonnenland,

Durch fleißigesGrabenführen,tiefesund zeitiges
Pflügen,habeichallemaldas Glückgehabt, den Ackerſo
zu beſtellen,daßih, nievon Herbſtſaat,und ſeltenvon

Frúühlingsſaat, aufeinegeometriſcheTonnelandmehrhabe
ausſâenkönnen,als# Tonnen,oftetwas weniger, nem-

lichnachvorhergegangnerBrache(träde).DieſeAnmers
fungiſtwichtig,damit der Zeſernichtzu allzuhohenGe-

danfenvom ErtrageunſersLandbauesinsgemeinverleitet
wird.Eben das zeigtſichhier,vom Rockenin derdritten;

Weizenvierten;allerHerbſtſaatzuſammengenommen,fünfs
ten erwähnterkleinernColumnen,

Nothwendigiſ es, daßdieſeleßtein derTabelle

nichteinerichtigeMiccelzahlder beydenerſtengiebt,theils
weilMengweizenhiernihtaufgenommeniſt,Weicläuftig-
Feitzu vermeiden,theils,weil manchmaldieWeizenſaaë
gegen dieRockenſaatſowenigbetrug,daßderErtrag,obs
gleichverhältnißmäßiggrößer, wenigoder nichtsaufdie
Mittelzahlder ganzenHerbſtſaatwirkenkann,

Die ſechſte,ſiebende,achteunerleinenColumnen
zeigen,wievieljedesJahrbeymAusdreſchen,aus einer

,

taſtiſterhaltenworden,und das in ebenderOrdnungwie
vorige,Rocken,Weizen,Herbſtſaatinsgemein,

$.9. Die zweyteHauptcolumneüberdieFrühlings«
ſaat,enthältſiedenkleinere, Die erſteund zweyte,
Anfangder Zeitdes Säens und Schneidens,diedritte,
vierteund fünfteErtragnachderAusſaat,von zweyreis
higterGerſte,von ſechsreihigter, odergroßerGerſte,von
Mengſaat, dieſechſtealleFrühlingsſaatzuſammengerechs-
net. HierunteriſtauchHaber,abernichtin einereignen
Columne,weildieſeGetraideart,als diegeringſteim

Preiße,nichtſoofthiergeſäetwird,und jährlichnicht
eherals ichvor achtZzahrenmitVerbeſſerungder Wieſen

alls
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änfieng. Wie viel Gekraidenachder'Tonnenzahlvon einer

taſtvom Ackeriſteingeführtworden , zeigtdieſiebenteCos
lumne füralleunſreFrühlingsſaatzuſammen,welches,
aufden beſſernGütern inUpland,den Rockenalleinnicht
zu überſteigenpflegt,

$.1x0. Die dritteHauptcolumneiſtdievornehmſte,
und berichtetnichtnur in der erſtenfleinernColumne,den
Ausſchlagallervorhergehenden,welchesder Ertragnach
der Ausjaatvon allemGetraideiſt,ſondernauthin der

zweytenund dritten,wievieljedeſchwediſcheTonneland.

überhauptam Wachskhume,von Getraideund Stroh
giebt.Der Unterſchiedzwiſchendem Ertragenah Aus»

ſaatund nachAckerfläche,iſtbeyallenHerrengüternſehr
beträchtlich,die von den Hauswirthenſelbſtmiceinigem
Eiferbeſorgtwerden, Esiſthöchſtnöchigin achtzu nehs
men, damit man richtigbeurcheilenkann,was unſerAerz
bauleiſte,um VorſchlägezurVerbeſſerungzuthun,Feſtickeis
ten zu ſchäßen,AbgabenoderPachtezu beſtimmen,Meiner
Hauptabſicht($.1.)konntedieſedritteHauptcolumneſchon
genug thun, Aber,größereUmſtändlichkeit

,

wenn man

ſiehabenfann,wirftallemalmehrUeberzeugung,und verz

anlaßtmehrSchlußſäßeund Anmerkungen,DieſeCoz
lumneenthältaucheinigeGetraideartendiein dievorigen
nichtſindaufgenommenworden,als: Mengweizen, Haz
ber,ſelbſtErbſen,diehierfaſtallemalaufeines derGea

traidefelderſindgeſäetworden,und ſindaufdiegewöhnliche
upländiſcheWeiſeinBrachfeld,innerhalbeinem dazueina

gezäuntenFeldeſoſehrſelten,daß ſiein derBerechnung
nichtsaustragen,zumalda ſichdagegenauchzuweilenerz
eignethat,daßRúbeſaameniſtindas Getraidefeldgeſäetk
worden,ohnedaßman den PlaßnachderFlächehatabz
rechnenkönnen,

$.11, Zu fernererErläuterungſindjedèrColumnèe
ſehsMitktelzahlenbeygefügt, 1)der ganzenzwanzigjährisz
genPeriode,wobeywiegehörig,achtgegebeniſt,daßeini

M a /
ge
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ge Columnen mit einerkleinernZahlals22 ſinddividirt
wordeny z.E, diezweyteſürWeizen,den man nur 19
Jahrgeſaethat, diefürgroßeGerſte,nur 16 Jahr,die
für¿aſtzahlvon Frühlingsſaat,und dieleßtefürtaſtzahl
von geometriſcherTonneland,nichtmehrals 18 Jahr,
weilinmeinenBüchernnichtaufgezeichnetiſ,wievielLaſten
1767 von großerGerſteund Mengſaat,. 1768 von dreys-
reihigterGerſte,Haberund Erbſengewordenſind,das
eineFahrweileinforgloſerMann, den Kerbſtockverlohr
eheer éingebrachtward, vom andern Jahreerinnereich
michdes Zufallsnichr,

2) Bey der Mittelzahßlder erſtenhalbenPeriode,
oderder erſtenzehnJahr,ifebendas beobachtet, diefür
großeGerſteenthältnichtmehrals aht Jahr, dieleßte
fürFrühlingsſaat, nur neun, und eben ſoviel,dielebte
Columnedes ganzen Ertrags.

3) Eben ſoiſtdas Verhaltender Mittelzahlderleß-
tenhalbenPeriode.

4) MittelzahlenfürdreyartigesFeld(tredingsträdet)
ſindaus vierFahrenausgezogen, abernur aus dreyJah-
ren fürWeizen,

5)Obgleich,vierarcigeBeſtellung(fjerdingsträdet)
nichtmic Fleißmehrals ſechsJahri(tgeführtworden,
($.4.)von 1769 bis 1774 mit eingeſchloſſen,ſoiſtdoch
dieMittelzahlaus ſiebenFahrengezogen, weil1775, da

diegewöhnlicheBeſtellungsartwiederangenommen, und

dieHälfteallerAcckerbrachegelaſſenward, gleichwohl
dreyartigeBeſtellungunumgänglichin einem der vier(Fel-
der desGutes mußtegebrauchtwerden,welchesdiebeyden
nâchſtvorhergehendenTahre1773, 1774, getragenhatten,
alſoiſtvierartigeBeſtellungwirklichſiebenFahrverſucht
worden,

6) Unterden Mittelzahlenaus ſehsFahrgewöhnlis
cherBeſtellungfehltdiefürgroßeGerſte,weildieſelbedie

vier
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vier lebten Jahre nicht iſtgebrauhtworden,da es ſo
{wer iſtdieVermengungzu hindern.

NB. BeyallendieſenMittelzahlen,zumalin den

tvenigerbeträchtlichenColumnen ($.8. 9.)habeih, um

mehrDeutlichkeitwillengeſucht,höhereBrüchezu vermei
den, ſodaß=, x=, 7x, 75, 7s, meiſtſindausges
ſchloſſenworden, und z.E. 72 in + verwandelt,22% in

x1 A6 inÀ, AF in> u, ſw,

g. 12. Beym erſtenAnblickeder Tafelnwird nun
jedereine beträchtliheUngleichheitim Ausſchlagedét
dreyerleyBeſtellungenwahrnehmen,derdreyartigen,vier-

artigen,unt»gewöhnlichen,Der Vortheiliſtaugenſchein«
lichaufder Seiteder gewöhnlichen,zunächſtdiedreyartige
und zulebtdievierartige.War nachder einenBeſtellung
derFahrwuchsüberhauptmehralsachtehalb(halfâttonde)
Tonne von der TonnelandnachſechsjährigenVerſuchen,0
gabdiezweytenachvierjährigenVerſuchennichtmehrals
62 Tonnen,diedrittenur 67 Tonnen.

Noch größeriſderUnterſchied

,

wenn man den Erz

tragnachderAusſaatrechnet, denn da iſter nachderge-
wöhnlichenBeſtellungüberhauptdas zwölfthalbe(half
rolfte)Korn geweſen,nachderdreyartigeneinwenigüber
das zehencehalbe,und nachder vierartigendas neunte,

DaßdieſerUnterſchiedgrößeriſt,rührtdaher,daßbeyder
gewöhnlichenBeſtellungin Erde diegeruhethat,weniger
ausgeſäetwird,welchesnachder AusſaatmehrErtrag
giebt,beyderdreyartigenwird diehalbeAusſaatinErde
diegeruhthat,gebracht,und dünner,aberdieandreHälf-
ce in Erde dienur getragenhat, und alſodichtermuß bes

ſäetwerden,nichtzu verſchweigen, daßdieFrühlingsſaat,
welcheda ebenſovielRaum einnimmtals dieHerbſtſaat
allezeitwenigerErde, oder mehrAusſaaterfodert,und
ebendeßwegennichtſovielgegendieausgeſäeteTonnenzahl
giebt,Junder vierartigenBeſtellungſindes #Fdertragens
* M 3 den
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den ErdedieauferwähnteArtim Uebergewichteſind,und
nur 7 das nah einem JahreRuhedünnerbeſäet.wird
und ſtärkernErtraggiébt,weun man ihnmitderAusſaat
vergleicht.

$. 13, Merkwürdigiſt,daßderRockendas meiſte
gegebenhat,wenn man die dreyartigeBeſtellungbrauchte,und alsein Mittel,gegen das13. Korn,nemlich1212,
efwas weniger, nemlich127 dieJahreda dievierartige
Beſtellunghierfortgeſeßtward,und am wenigſten,11>
das JahrdergewöhnlichenBeſtellung,Das mußteauch
dem Entwurfegemäßſichſoverhalten,denn wenn nicht
mehrals 7 vonallenAecern des Gutes:jährlichruht,und
darnach3 bis4 Fahrnacheinandertragenſoll, ohnewels
tereBeſteilungals Pflügenund Eggen,ſomuß dieſesÀ
mit ſoauſſerordentlichenFleißegewartetund umgelegtwer-
den, alsman beydergewöhnlichenBeſtellungfaumjähr=
lichaufdas bloßeWeizenlandwendet. Dazukömmtauch
mein eífrigesBemühenſolchergeſtaltden Fortgangeines
Verſuchszu befördernder nichtverborgenbleibenfonnte,
ſonderndes ganzenOrtesAufmerkſamkeitund allerleyUr«e
theileerregte,

DaßRoenſaatbeydreyartigerBeſtellungmehrgab
alsbeyvierartiger„ war auchnothwendig,da beydex ers

ſtenallerRockenin Erde wuchs diegeruhthatte,beyder
leßteneinTheilRockeninWeizenfeldgeſäetward,($.7,)
das kürzlichRoen getragenhatte,ſolchergeſtaltnichéeben
ſogut fonntebeſtellt,und ebenſozeitigbeſäetwerden.
«Jhſagein8gemein,denn 1769verurſachteeinehäufige
undzärtlicheAerndte,daßdas erſteStoppelfeldmit dem

Pflugenichtehergewendetward,alsden 13 bis18. Sep=-
tember,da mirſchiendaßes ‘ziemlichſpätwärees mit

Rockenzu beſen,daher,und weildieſesFelddas Fahr
zuvorungemeinwohlumgelegtwar, überallmit Graben
durchzogen, und größtentheilsgedüngt,ſoerwghlteich
denAusweg,nachvoryergegangnewEggen,deu 19, Sept.

es
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Es ganz und gar, 21 Tonnenland weit, mit 12 Tonnen,
30 Kappar, theils Weizen, theilsMengweizenzu beſäen,
welches21, 22, 23. Sept.geſchah.Aber dieſeganze
Ausſaatgiengverlohren,ſo,daßichvon dieſemFelde

fine
nichteineGarbe ſchnité,vielwenigereinFudereins

u rte.

Das Uebergewichtder vierartigenBeſtellungîn der

Tafelgegen diedreyartige,was den Rockenbetriffe,kömmt
alſodaraufan, daß, nur erwähntesJahr1769 ausges
nommen, hierallemaleinTheilRockenindas erſteStops
pelfeld,oderdas, welchesſelbigesJahrRockengetragen
hatte,geſäetward. Wenn man dagegenden Rockenab-
ſondert, der indieſemnur erwähntenFeldewuchs,und
den beſondersrechnet, derdieſesFahrim rechtenRockens
feldewuchs,ſohatdieſesRokenfeld, dieErdediegeruhe
hatte,beyvierartigerBeſtellungvielmehrgegebenalsbey
dreyartiger.Z.E.gelanges mir,das Feldſogutzu bes
ſtellen,und mit derAusſaatſozeitiganzufangen,nemlih
den 8.Aug., daßichaufderganzenWeite,23 Tonnens
land,nichtmehrals 7X Tonnen ausſáenfonnte,alles
Woaſarocken,und folglichalten. Dieſergab1773 nach
jederTonne Ausſaat,beyder Aerndte50 Laſt, Wie
aberdieſerungewöhnlichguteWuchs, ob er gleichzeitig
geſäetwar, ſpäterals allerandere Rocfen der Gegend
blühte,und da ungünſtigeWitterunghatte,ſowurden dle

Aehrenziemlichleer,daßdietaſtnichtmehrgabals X
- Tonne,das gabnachder Ausſaatdas 25. Korn,abernur
87 Tonne,von der Tonneland, DieſesJahrgabder
Theilvon Roen, der im andern,oder Weizenfeldeges
ſchnittenward, nur das 8. Korn nachderAusſaat,wie=
vielnachder Aerſläche,ſindetſihnichtaufezeichnek,
und da dieſpâteAerndte1 772 nichtgeſtattethatte,dieſes
Feldzu neuer Einſaateherfertigzu machenals den 3a.

Sept.,ſoward es mit Mengweizenbeſäet,und nichtmehr
Rockenals2F Tonnéèn,agerE

findetſichinderTafel,daß
der
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derRockenwuthsaufbeydenFeldérn1773 biszum 2x.

Korne gegangen iſt,

$. 14. Beym Weizenzeigtſicham meiſtendas Ues
bergewichtdergewöhnlichenBeſtellung.DieſesGetraide
hatbeydreyartigerBeſtellungjährlich94 Tonne von einer

gegebennachdreyjährigenVerſuche($.11.) und bey

vierartiger,nachſiebenjährigenVerſuchen, nichtvielmehr
‘als77 Tonne von einer;dagegenin 6 Jahren,beyges
wöhnlicherBeſtellung,der gefundenenMittelzahlgemäß,
jährlichfaſtnocheinmal ſoviel,nemlichein wenigmehr
als143 Tonnen von einer, DieſerAusſchlagſcheintvla

ligzu zeigen,daßdievierartigeBeſtellungnichtſorathſam
iſt,wenigſtensſowie ſieinmeinen Planpaßte,ebén das

‘Tand,zwey Jahrnacheinandermit Herbſtſaatzu beſäen.
So weißichauchniemand anders,der ſichnur vorgeſebt,
nochvielwentgerausgeführfhâtte,zweymalmit “Weizenzu
‘Tâen(tweſà)der in allenLändern,ſovielmir bewußtiſt,in
Brachfeldgeſäetwird;oderwenigſtensinſolches,das ges
ruhthat,währenddaßes Kleeund Rüben trug, wie in
“Engellandſollgebräuchlichſeyn.

DieſeGefahrfüreinſozärtlichesGetraidealsWeís
.genſahichauchzeitigein,daherichaucheinund andermal,
- und beſondersdas zweyteFahrdes Verſuchsnichtunter=
ließihn.augleichinBrachfeldzu ſäen. Es war 1779,
da ichauf5 Tonneland,dreymalaufgepflügtenAer, der

nur eineSaat nachder erſtenDüngunggetragenhatte,
2- Tonnen,22 Kappaxalten Weizenausſäete,den 15-
Aug.nachdemich den 6. dieſesMonats,Rocken, ineben

. denAckergeſdethatte.DieſesJahr,nachdemWeizen
und Menugweizenim Frühjahreim andern Feldevöllig

ausgegaggenwaren, ($.13.)und ichſolchergeſtalewohl
hâtéedazukommenfönnen,es im Anfangedes Julius
mitdem.Pflugezu wenden , und gegen das Ende des Au-

„guſtsin Furchen‘zulegen(Sneda),ſodaß es als Erde

diegeruhthattekonnteangeſehenwerden7 ſaeteichda den

; 1,Sept,
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‘x, Sept, 27 Tonnen alten Weizen, und ließ an der Seelle
dés Fahres Rockenfeldzu Frühlingslandefür das näch�te
Jahr, Nie habe ih größern Anſcheinzu herrlichem
Weizenwuchſegehabt,als da, nemlihim Frühjahre
1771, ſofaltund ſpates auh war. Der Weizenwuchs
„war im Herbſteſoherrlichgeweſen,wie ſhönerRNocfens
wuchs,und alsdieHaut,oder der Schleimder von langs
wierigemSchneeentſtandenwar, abgezogenward, fand
ſichdieSaat grünund ſehrdicht, aber im Mayfiengſie
an, unter ſtarkenNachtfröſten, klarenund tronen Tas

gen, beſondersdiezuerſtgeſäete,ſomerflihzu welken,
daß ich,ebenſoeinenSchaden,wie nâchſtvorhergehendes
Jahrzu vermeiden,den 1 4. May dieſenWeizenmit dem

Pflugeumſtürzenmußte,und den Tagdarauf,dreyreihigs-
te und andereGerſteſäete.OhnedaßicheíneUrſachedes
Unglücksdieſesſchönen‘Weizensergründenodervont andern

erfahrenkonnte,als einenſpätenſehrfaltenund tronen

eFrühling,zeigteih dieſeZeitmehrerenFreundeneinen
Und andern ausgezognenWeizenſtengel,der bis 14 Knos«
ten (läggar)und 26 Wurzeln10 Zolllang,obgleichaba

geſchnittenhatte,Der übrigeWeizenwelcherden 1x,

Sept.indas andre Saatfeldwar geſäetworden,hieltſich
einigeZeitlanger, und gabnochden 22, May,da er von

Fremdenbeſehnward , einigeHoffnung,giengabernachs
dem dergeſtaltaus, daßer nichtfonntegeſchnittenwerden,

ſondernwiedünnesGras mußtegehauenwerden,und
ſoin Hauféngeſeßt’,da er nachdem Ausdreſchennicht
mehrals7 derAusſaatgab,wiedieTafelzeigt,

DerſhôneWeizenwuchs1769biszum 16, Korne

beweiſetnichtsfürvierartigeBeſtellungen, denn dôserſte
Fahr,als man damit anſieng,waren zweyAckexfelderbrach,
und nur das dritteoder Gerſtenfeldhattedas Jahrzuvar
getragen.Nach ſolchergeſtalt1770 mislungenemWeizen,
auch1771 in Brachacker,ſäeteiſtleßtgenanntesJahr
wiederumWeizeninBrachfeldden 2. Sept,und nichtin

5M 5 Stops
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Seéoppelfeld,weildieſesJahrdieRocfenärndtenichteher
angiengals den 27, Auguſt,und bekam darnach1772,
welchesaucheinenſpätenund falten,abernichtganz.ſouti-

freundiichen¿Frühlinghatte,als 1771, Weizenbisdas
1 6teKorn,

Fn 1773 gabder Weizendas ſiebenteKorn,und
war den 3. OctoberinAker geſäet, dernur kürzlichWeis

zen getragenhatte.DieſesFahr{war etwas zeitiger,dér

Frühlingkalt,abernichtſotro>en,alsbeydevorhergehen-
de. Jn 1774 wuchsder Weizenwiederum im andern

Saatfelde,da No>en das Jahrzuvergewachſenwar. Er
war 24, 25. Sept.geſäet,zeigteſichim Herbſteſchôn,an
einem Ende des Feldes,daßes im Frühjahrewie Rockens

wuchs ausſah,und ichdaraufdachte,mit FurcheneineElle
oder etwas größernAbſtand,einenTheildavon zu zerſtde-
‘ren,weiles zu die ſtand,das ih doch,um des Geredes der

Leutewillennictbewerkſtelligte,ohnemcin Zuthunward es

nachdemganzdünn, An einemandern Ende des Feldesward
der Weizenwouchsim OctoberaufunterſchiednenAecfern

von SchnecïenohneHaus, welchetie Landleuteweiche
“Würmer (blötmaſkar)nennen, im Grunde verzehrt,ſo
daß einTheilden 15, Octobermit x Tonne Weizenwies
derum mußtebeſäetwerden,der ſchönaufgieng,weildas
Erdreichnichteherals 25. MNóv.gefror,aberer ward bald
von ebender, Ungezieſerverzehrt,AllerWeizen,zwey-
geſâter(tweſadt)und in den Ackergeſäete,gab1774nicht
mehr,als das 4teKorn, Aber aufeinem neu angelegten
Acer, den2. Aug.1773 mit altem Nocfen beſäet,aber,
wo herrlichauſgegangnerRocfenwuchsim Septemberver»
ſchwand, und ſtattdeſſenmit Weizenden 25. dieſesMo-
nats beſâetward, gabdieſerWeizendas genannteJahr
1774 bis das 16te Korn, Das MitteldieſesErtrags
ward das inder Tafelaufgeführteſiebenthalbe.

Nun war ih wohlderVerſuchemitvierartigerBe-

ſtellungſatt,Aber da ichwieder.zurgewöhnlichenkehren
woll
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rollte; und nah meinerGewohnheitnur zeitigenRoken
in einem Aker habenwollte,, ſomußteih gleichwohldas

folgendeJahr1775 zweymalſäen,oderrichtiger,drenmal

ſäen,weildieLageſowar, daßichwegender Ordnungder
Zahrgängefürdas fünftigezu einem TheileRocken, zu

Mengweizen,zu Weizenund allerFrühlingsſaat,nicht
das erſteStoppelfeld, ſonderndasandre brauchenmußte,
das ſchonzwey Jahrnach einandergetragenhatte.Aber
icbhatteauchdasmal das Glücf,mit Unterpflúgender
Sroppelnden 31...Aug.1774 anzufangenden 3. Sept.
Rocken darein zufäen,und den beſtimmtenWeizenacker
den 12 zu eggenund inFurchenzu legen,und ihnden 15,

zu beſaen, ſodaßnichtsan. jo-guterBeſtellungfehlte,als

beyDreyſaatzu erwarten war. Der Weizen,welcher
ſolchergeſtaltdas dritteJahrnacheinanderaufeinerleyFels
de wuchs,obgleichnichtaufeinerleyA>er,gab1775 nicht
mehrals 53 Tonnen von einer.

Fchbinbeyder Columne vom Ertragedes Weizens
etwas wéitläuftiggeweſen, mehrwegen des Werthesdieſer
ſobelohnendenGetraideart, die an unſerntuftſtrichhnoch
nichtgenuggewohntſcheit,zumalan unſreharteFrüh=-
lingswitterung,und beywelcherwir nochvielesnichtvers
ſuchthaben,áls auch’diéEëläukerungder vierartigenBes

ſtellungbetreſſond,da Weizen,währendder ſiebenjährigen
Periodedes Verſuchsdamit dreymalinAcker, dergeruht
hatte,iſtgeſäetworden , auchin ſolchenAkernichtwenis
ger 1771 gänzlichausgegangen,als ín zweymalbeſäten
Acker 1770, ebenwieder dreymalbeſâteAcker1775 beſ-
ſereAerndtegegebenhat,als verwichenesFahr1781, auf
gehörigbrachegelegeneninFurchengelegten, und übrigens
aufdiebeſteArtabgewartetenund in der beſtentagebee
findlichenAker , der theilsden 6. Sept.und theilsden 5,
Ock.inkurzzuvoraufgebrochnesErdreichgeſäetwar.

$.15. Bey der FrühlingsſaatzeigtdieTafetam
deutlichſtendieWirkungder dreyartigenodervierartigen

Bes
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.Setoppelfeld,weildieſesJahrdieRocfenärndtenichteher
angiengals den 27. Auguſt,und bekam darnah 1272,
welchesaucheinenſpätenund kalten,abernichtganz.ſoun-

freundlidenFrühlinghatte,als 1771, Weizenbisdas
1 6teKorr,

In 1773 gabder Weizendas ſiebenteKorn,und
war den 3. OckodberinAckergeſäet, der nur kürzlichWels

Zen getragenhatte,DieſesFahrwar etwas zeitiger,der

Frühlingkalt,abernichtſotre>en,alsbeydevorhetgehen-
de. Jn 1774 wuchsder Weizenwiederum im andern

Saatfelde,da Noen das Jahrzuvergewachſcnwar. Er
war 24, 25. Sept.geſäet,zeigte1h im Herbſteſchôn,an
einem Ende des Feldes,daß es im Frühjahrewie Rockens
wuchs ausſah,und ih daraufdachte,mit FurcheneineElle
eder etwas größernAbſtand,einenTheildavon zu zerſtds-
‘ren,weiles zu dickeſtand,das ih doh,um des Geredes der

Leutewillenniclitbewerfkſtelligte,ohnemcin Zutun ward es

nachdemganzdünn, An einemandern Endedes Feldesward
der Weizeirouchsim OctoberaufunterſchiednenAecfern

von SchneckenohneHaus, welche die Landleuteweiche
“Würmer (b!ötmaſkar)nennen, im Grunde verzehrt,0
daß einTheilden 15, Octobermit x Tonne Weizenwies
derum mußtebeſäetwerden,der ſchônaufgieng,weildas
Erdreichnichteherals 25. Nóv. gefror,aberer ward bald
"von ebender: Ungezieferverzehrt.AllerWeizen,zwey-
geſâcter(tweſadt)und in den Ackergeſäete,gab1774nicht
mehr,als das 4teKorn. Aber aufeinem neu angelegten
Acker, den 2, Aug.1773 mit altem Nofen beſäet, aber,
wo herrlichaufgegangnerRofenwuchsim Septembervers
ſchwand, und ſtattdeſſenmit Weizenden 25. dieſesMo-
nats beſâetward, gabdieſerWeizendas genannteJahr
1774 bis das 16tfeKorn, Das MitteldieſesErtrags
ward das inder Tafelaufgeführteſtebenthalbe.

Nun war ih wohlderVerſuchemitvierartigerBe-

ſtellungſatt.Aber da ichwieder.zurgewöhnlichenkehren
woll-
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rvollte, und nach meinerGewohnheitnur zeitigenRoken
in ememAer habenwollte,ſomußteichgleichwohldas

folgendeJahr1775 zweymalſäen,oder richtiger,drenmal

ſäen,weildieLageſowar, daßichwegender Ordnungder
ZFahrgängefürdas fünftigezu einem TheileRocken, zu

Mengweizen, zu Weizenund allerFrúhlingsſaat,nicht
das erſteStoppelfeld, ſonderndasandre brauchenmußte,
das ſchonzwey Jahrnach einandergetragenhatte.Aber
ic hatteauch dasmal das Glü, mit Unterpflügender
Sroppelnden 31...Aug.1774 anzufangen,

den 3. Sept.
Rocken darein zu ſäen,und den beſtimmtenWeizenacker
den 12 zu eggenund inFurchenzu legen,und ihnden 15,

zu beſäen, ſodaßnichesan joguterBeſtellungfehlte,als

beyDreyſaatzu erwarten war. Der Weizen,welcher
ſolchergeſtaltdas dritteJahrnacheinanderaufeinerleyFels
de wuchs,obgleichnichtaufeinerleyA>er,gab1775 nicht
mehrals 53 Tonnen von einer.

Jh binbeyderColumne vom Ertragedes Weizens
etwas wéitlauftiggeweſen,mehrwegen des Werthesdieſer
ſobelohnendenGetraideart, die an unſerntuftſtrichhnoch
nichtgenuggewohntſcheint,zumalan unſreharteFrüh-
liíngswitterung,und beywelcherwir nochvielesnichtvers
ſuchthaben,áls auch’dieEtlâukterungder vierartigenBes

ſtellungbetreſfond,da Weizen, währendder ſiebenjährigen
Periodedes Verſuchsdamit dreymalinAcker,der geruht
hatte,iſtgeſäetworden , auchin ſolchenAer nichtwenis

ger 1771 gänzlihausgegangen,als in zweymalbeſäten
Acker17790, ebenwieder dreymalbeſâteAcker1775 beſ=
ſereAerndtegegebenhat,als verwichenesFahr1781, auf
gehörigbrachegelegeneninFurchengelegten, und übrigens
aufdiebeſteArt abgewartetenund in der beſtentagebee
findlichenAker , der theilsden 6. Sept.und theilsden 5,
Ocr.inkurzzuvoraufgebrochnesErdreichgeſäetwar.

$.15. Bey der FrühlingsſaatzeigtdieTafetam

deutlichſtendieWirkungder dreyartigenoder vierartigen
Bee
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be,daßmeineRechnunges andersmacht,inſofernichzue
länglichmit Heu“verſehenwar ($.7.,),alſonithtnöthig
hatte,den AckermitFutterzu beſäcn, und vornemlichdie

Herbſtſaatzu treibenſuchte,als dieädlere,und im Vers

brauchund Abſaßwichtigere.Aber,ſoidochgegendie
éehrevon jährlicherAbwechslungdes Getraïdesindem
vierFahrefortgeſeßbtendreyartigenVerſuchedeſtoweniger
gefehlt,da dasErdreichnieeinerleyGetraidezwey Jahre
nacheinandergetragenhat,und.derAusſchlagdoch, wes

nigſtensbeyderFrühlingsſaat,wenigerlohnendwar.

Es ſcheintauch,aus derTafelſelbſtlaſſeſichetwas
zum Vortheileder Geſammtſaatſchlieſſen,ſowidrigſich
auchderAusſchlagfürjedesFahrinsbeſondrezcigk.Denn,
obgleichvon gleichvielErdeunläugbarmehrWuchs vom

gewöhnlichenVerfahrenzu erwarten iſt,als vom dreyarti-

genoder vierartigen, ſokann es dochein Gewinnſtſeyn,
einvielgrößeresFeldabzuärndten,wenn auchjedeTonne-
land fúrſichnichtſovielgäbe.Z,.E. 40 Tonnenlandge-
wöhnlichbeſtellt,zu 7# Korn,gebenüberhaupt306FTon-
nien,ſomüſſenaufebendem Gute,vierartigbeſtellt,60

Tonnenlandjährlich,zu 65 Korne,370 Tonnen geben,
welchesin Betrachtdas Raumes der AusſaateineVer-
mehrungvon 50 Procentmacht,in der Tonnenzahletwa

von 20 Procent.Oder rechnetman in einem Umgange
von 4 Jahren3 Wuchſevon 1 Tonneland

, welchenach
der Mitcelzah!der Tafel182 Tonne machen, ſobekömmt
man in ebcnderZeitvon einerTonnelandbeygewöhnlichem
Verfahrennur 2 Wuchſe,zuſammen15# Tonne,dasiſt
über20 Procentmehrin derTonnenzahl,

Ebenſo,wenn man nachden MittelzahlenderTa-

felvergleichenwill,was die dreyartigeBeſtellungPetſo‘beträgtdieVermehrungim Raume der Ausſaat3
Procent,und im Wuchſe11 Procent;z,E. 340 Tonnen,
von537 Tonnenlandſtatt306+ Tonnen,von 40 Tonnen-

land,
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land. Vergleichtman nur eine Torneland , ſogiebtdie
Tabellein 6 JahrenbeygewöhnlicherBeſtellung,in 3

Ausſaatenmit Ruhedazwiſchen223 Tonnen , aberbey
dreyartigemVerfahren,von derviertenSaat 25È Tonne,dieauch11 ProcentUnterſchiedmachenoder etwa Z

$.18. NachmeinerErfahrungverſchwindetder Ges

winnſtvon dieſemgeringenUnterſchiedevölligdurchfolgen-
deUmſiände:1) DieſeVetmehrungvon L beſtehtledig-
lichinFrühlingsſaac,da diezurBeſtellungundan Frucht=
baréeitbeſſreGüte beymgewöhnlichenVerfahrenim Herbs-:
ſe,wenigſtensF2 desBrachfeldespflegenbeſäetzuwerden,oder + allesAers, und zur FrühlingsſaatbleibtL des

Brachfeldesoder 4 alles,und wird durchdas dreyartige
Verfahrendie Herbſtſaacehervermindert als vermehrt,
aberdieFrühlingsfaatalleinerweitert4 allesAkers einzu?
nehmen.

2) Wie Witterungund Geſchäfte,zumalin einem

fruchtbarenJahre,ſeltengeſtatten,das Scoppelfeldzu'
rechterZeitzu pflügenund es inWinkterfurchenzu legen,
währenddaß ſichdie Erde noh wohlbehandelnläßt,ſo
mußdieFrühlingsſaat, Zwéyſaat, oder dreyartigeBeſtel«
lungnothwendigmeiſtaus den geringenGetraideartenbez
ſtehn,als: Haberund Mengſaat, und vielzu wenigvon
derberGerſte(Stridtkorn),dagegenbeym gewöhnlichen“
VerfahrenallesFrühlingsland,oder dochgrößtentheilsmit
derberGerſtefann beſäetwerden,

3) Weil Stoppelfeld,das im Früßjahreſollbeſäet
werden,nichteherfann beweidetwerden,bisdieHerbſt-
ſaatabgebrachtiſk,Da das UnkrautſchonſeinenSaamen
hacfallenlaſſen,ſoiſdieſesFeldfolgendesJahrſehrmit
Unkrautverunreinigt,davon dieGerſtemehralsallesandre
Getraideleidet,und ſomuß man auchum dieſerUrſache
willen,ſichan Haberund Mengſaathalten,

die am beſten
mit dem Unkrautekämpfen,manchmalaberauchunters
liegen, -

4)Wenn
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4) Wenn aneiner SeiteZweyſaat7 mehram Wuchs-'
ſegiebr,nemlichmeiſtvon denlgeringernArtenFrühlings-
ſaat,aufdem doppelten'Ackerraum,ſohatſiedochaufder
andern dreymalſovielAusſaatim Frühlingslande..Denn,
da einwohlabgewarteterBrachacker,nihtmehrals >
Tonnen aufdieTonnelanderfordert,ſokannbeyZweyſaat,
inBetrachtungder Größeder Getraidearct, der ſchlechtern
Wartungdes Ackers,und der Gefahrvor Unêraut,mit
Sicherheitnichtweniger, ſondérnehermehrausgeſäetwets

den,als cineTonne aufeinerTonneland. Machte iches
beymeinen Verſuchenanders„. ſohatteih meiſtUrſache,
es zu bereuen,

5) Gute HauswirtheinallenLändernſuchendie cd
lernGetraideartenzu vermehren,und nichtdiegeringern.
Durchdas dreyartigeVerfahrengeſchießtdas Gegentheil.

6) Jn Frankreich,wo das dreyartigeVerfahrenall-
gemeiniſt,rechnetman den Wuchs des Frühlingsfeldes
nichéhöherals dieHälftedes Werthesvom Wuchſedes
Herbſtfeldes.Und, da in 6 JahrenZeit, z.E. zweene
WuchſenachBrache,und Zweenedito,Zweyſaat, nicht
höherſteigen,alsdreyWuchſemit Brachfeldein ebènder
Zeit,was fürVortheiliſtdabey,das gewöhnlicheVerfahs
ren mit dem dreyartigenzuvertauſchen?

$.19. Ja, wenn einGut keinenatürlicheWieſen,
odervielzu wenighat(ſonenne ichdie,welche,mit oder

ohneAnſtaltder Kunſt,jährlichgewiſſeZeitunter Waſſer
ſtehn,und feineBeſtellungerfodern,)ſondernblosharte
Wieſen,wo das Heugehauenwird,ebenſohochliegendals

Acker,ſomöchtees nüblichſeyn,wenn das Vermögenes
zuläßt,nachund nacherwähntesharteLandaufzupflügen,
den meiſtenWuchs davon fürdas Viehgehöriganzuwen=
den,und dieſeBearbeitungzu erweitern,bisſieohngefähr
ſovielbeträgt, als einesder Ackerſtüc>ke,und ſichda auf
dreyJahrgängeeinzurichten,wovon einer,ebenderſelbe

wie
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wie bey dem gewöhnlichenVerfahren, im Herbſteganz
und gar kann beſäetwerden, der zweykeim Frühjahre,
meiſtzum DienſtedesViehes,Korn undStroh,den drits
ten bearbeitetman gehörigmit Graben,Pflügen,und Ab-
weiden. Aber da müßteauh einſolcherzuwarhſendet
Fahrgangim Aer nichtmit andernAbgabenund Zehncen
belegtwerden,alsdieWieſenund Weide,vön der er gês
nommen iſt,Zuvorgetragenhaben,DergleichenGelè-

genheitenwird man ſogleichnordwärtsvon Upſalagenug
finden,eben wie ſonſtinGetraideländernmancheBauéks
dörferſind,die lauterhärteWieſe(Skarpäng)habet,
welcheſiealsuntauglichnah und nachmit Pflügenund
jährlicherFrühlingsſaatvermindern,bisihreſchwarzeErdö
abgenußtund weggewehtiſt,da dann dieErde alsein Zus
wächsin und beydem Ackerfeldeliegt,AufdieſeArc iſt
es gekommen, daßſovielGúcer hierin Uplandſogroßè
Ausſaatund wenigöderfeinHeuhaben, folglichnichtviel
Düngerund ſchwacheBeſtellung,Dieſesmuß an deni

dreyartigenVerfahrenliegen,aber es hatſichnichteher
ereignenfónnen,weilderZuwachsan Ackernachund nach
inlangenZeitenentſtandeniſt,und da, wo dieBeſchas

ßungaufdiegewöhnlicheArt gegründetif,alleunvermerkre
Erweikerungder zweyartigenFelder(ctugärden)alsgröß:
terGewinnſtdeséandmauns angeſehenwird,

Um aufeinmalſolcheGüterdreyartigzumachen,muß
das Aufpflúgonaller hartenFelder, die jebonoh Heuzu
machenoder alsVichweidendienen,fleißigfortgeſett,und

aufalleArtaufgemuntertwerden , ſodaßNothund mehk
Aufklärungendlichdie,diees angeht,ankreiben,dem Vié-

hemehrals bloßesStrohvom Ackerzu geben, welches
ihmbenommen wird,und zu der AbſichtdreyartigesFeld
im Frühjahrzu beſäen.Hiezugehörtvor allenDingen
das BeyſpielmehrererStandesperſonenvielFahrélang
mit Standhaftigkeitund Vortheilefortgeſebt,Aber ſolché
tandwirtheſeßenſichnichkgernaufſ0magreGüter,Weéz
(leueSchw.Abh,z.B.) N nigſtens
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nigſtenswar es nichtmeineSache,in derhiergebilligten
AbſichtdreyartigeBeſtellungzu treiben.

Ç.20. Nun auchdenhieroben($.17.)nah Anleî«

fungder TafelgefundnenGewinnſtvon 20 Procentbey
vierartigerBeſtellungzu prüfen,ſowollenwir zuerſtzu
derMethodegehn,dieunſreHaushaltungslehrerallgemein
empfehlen,ichabernichtgebrauchthabe,dem Ackernicht
einerleySaamen zwey Jahrnacheinanderzu vertrauen,
und dieſerwegenſoauszuſäen: das erſteJahrRockenund
Weizen,das zweyteGerſteund Mengſaat,das dritteHa=-
ber, HiebeyfindenſichebendieUngelegenheiten,dieoben

($.18.)beymdreyartigenVerfahrenſindangeführtwor=-

den,als: daßdieHerbſtſaatdadurchwirklichund ſehrver=
mindertwird, daß auchvon der Frühlingsſaatdiegerins
gernArtenfaſtdieeinzigenſind, dieeinigenſichernFort=
gang habenfönnen, daßdas Unkraut noh mehrüberhand
nimmée,daßdieAusſaatdaherinſtärkererVerhältnißmuß
vermehrtwerden,alsder Ertragwächſt,daß,wenn, nach
andrergelindrerDertfererkannterErfahrung,Zweyſaatim
Wuchſenichtmehralsden halbenWerthdes Wuchſesin
Erde,diegeruhthat,giebt,ſomuß Dreyſaatetwas we-

nigergeben,allesſonſtgleichgeſest.Wir wollendochans»

nehmen,ZweyſaatgebebeyguterBehandlungſovielüber,
alsDreyſaatunter dem halbenWerthedes Wuchſesvon
einervölligenHerbſtſaatnachderBrache,ſowird derAus

ſchlagnichtvortheilhafter, alsvon dreyartigerBeſtellung.
Denninnerhalbdes Umlaufsvon 4 Fahreniſ der Ertrag
von einerTonneland,einmalHerbſtſaat,und daraufzwey
JahrnacheinanderFrühlingsſaatnichtmehrwerth, als

der ErtrageinerTonneland,dieinnerhalbeben der Zeit
zweymalvölligenWuchsträgt,nachdemſiejedesmalzus
vor brachegelegenhat,und ſoiſtkeinGewinnſtbeyder
vierartigenBeſtellung.

$.21. Jh muß dochgeſtehn,daßdieſerSchluß
demjenigennichtganzgenug thunwird,der dieSacheet-

was
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was tiefer unterſuchenwill, zumalda man zugebenmuß,
daßunſreSchriftſtellerinderHaushaltungſehrſeltenſich
einerGenauigkeitbedienen, dieden Wiſſenſchaftenanſtän-
digiſti- Es wird dochkeinemKenner entfallen, daßdie
Schäßungsartin Frankreich,wo dieHerbfſtſaatmeiſtin
Weizen-beſteht,ſichaufunſerLandnichtgänzlichanwenden

läßt,wo dieHerbſtſaatvornemlichinRocken beſteht,Wir
wollenalſodieMühe nichtſcheuen,den Ertragdes ge-
wöhnlichenVerfahrensund des vierartigen, wie dieTa-
belle.ſolchedarſtellt,dur deutliheRechnungzu verglei-
chen,Zu dieſerAbſichtwollenwir den WerthderGetrais
dearten annehmen,wie er in gutenJahreniſt,1 Tonna

Haberzu 1 Rehl.Mengſaat15; großeGerſte(grofforn)
173;dreyreihigte12; Rocken2; Weizen3. Höhereoder
niedrigerePreiſethunhiernichtszurSache,nur daßſie
ebendieVerhältniſſebehalten,J< ſebe,man beſäethier
in Schweden3 des Naumes der Herbſtſaatmit Weizen,
ob es gleichnochnichtbisdahingekommeniſt. Die drey-
artigeBeſtellung,dieichſelbſtnichtim Großenverſucht
habe($.4), willihauchdarinnbegünſtigen,daßichden
Ertrag1 Tonnelandim Herbſtfeldenichtnachder inder

TafelgefundnenWMirttelzahl65 vorn anſebe,ſondernwie
beygewöhnlichemVerfahreniſtgefundenworden,das 7F
Korn *),und dagegenfürdieFrühlingsſaatſovielvon er-

wähnterMittelzahlabrechne,daßes füralle3 Jahrzu-
ſammengenommen wiedererhaltenwird,

Eine TonnelandAcker,nah erwähntemvierartigen
Verfahrengebraucht, giebtalſo,als einMictel,1 Jahr
Weizenund Rocken7# Tonnen

Na zu

®)Die Tafelgiebtzwar nur 72x,da ih aberallemalvon

der Tonnegehäuftemeſſenlaſſe,undboch9 Fierdingar
aufdie Tonne,ſoiſ es nichtzu viel,hierF ſtattx> zu
{cten,
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Rthl.. rr.

zu 23 Rthl.,überhaupt 17 13

2 JahrGerſteund Mengſaat,
5x Tonnenzu 1F Rchl, 721 6

3 JahrHaber,
5x Tonnen zu 1 Rthl. 5 20

4 JahrRuhe
Summa 30 5 6

EineTonnelandAker nachgewöhnlichemVerfahren,
an einemfruchtbarenOrteund gutbeſtellt,das iſt,wenig-
ſtens> des Erdreichs,das geruhthat,mitHerbſtſaat,und

einDrittheilmitFrühlingsſaat,giebt

x Jahr74 Tonnen,davon # Weizenund Rocken

zu 22 Rehl.,beträgt - 11 24

und + derbeGerſte,oder,welchesaufeins
hinausköômmce,dieHälftegroßeGer-
ſte,2 dreyreihichte,und 5 Haber,

E)zu 12 Rthl. a 3 40

2 FahrRuhe
3 Jahrwie daserſte 15 V6

4 JahrRuhe
Summa zo 33

Hierzeigt(cheinUnterſchiedvon 263 Skillingſpe:
cieperTonnelandvon dem Vortheiledes gewöhnlichenVer-

fahrens,ſodaß,wenn vierartigesVerfahrennachderMit-
telzahlder Tafelim Wuchſe20 Procentmehran Tonnen-

zahlgiebe,doh der Werthgegen 2 Procentwenigerbez
tragt.

SollaberdieVergleichungvollſtändigſeyn,ſomuß
man auchden Werthder AusſaatinbeydenVerfahrenbez
rechnen.Die AusſaataufeineTonnelandbeymvierarti-
genbeträgt |

1 Zahr
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7: Jahr Weizen und Rocken 2 Tonnen , zu 24 Rehl,
macht - ° 1 Réthl, 24 #>.

2 dito Gerfte und Mengſaat1 Tonné 1 — 18 —

3 ditoHaberx Tonne T

4 ditonichts

LS
Summa 3 — 42 —

Dieſesabgezogenvom WerthedesWuchſes
50 — 5 60

giebt26 — 11 6

in 4 JahrenaufeineTonnelandgutenAker oder auf4
ditoin 1 Jahrzum Erfaßefürdes Landmanns Arbeitauf
'dem Feldeund zuHauſe,Ausgabeund Jntereſſedes Kaufs
geldes.

|

f
Ausſaatauf1 Tonneland,beymgewöhnlichenVers

ahren,
IDate,2 Tonne,davon F Herbſtſaatzu 27 R<[l,utid

x Frühlingsſaatzu 14 Rthl, = 1 Rthl.16 �>,
2 Fahrniches
3 Jahrwiedaserſte 1 — 1b —

4 Jahrnichts
Summa — 32 —

Abgezogenvom WerthedesWuchſes 30 — 32 —
giebt28

alsWerthdes Ertrags,in 4 Jahrenvon 1 Tonneland

oder1 Jahrvon 4 TonnenlandgutenA>er. DerUnter-
ſchiediſt1 Rthl,36 >. 6 r. zum Vorthzilebes gewöhnlis-
chenVerfahrens,oder 21 >. 6 r. jährlichauf1 Tonneé«
landſolcherA>ererde, So vielberuhthieraufdem Un-

terſchiededer Getraidearten-unddieedlernunterihneneher
zu vermehren„. als diegeringerh.Daherauchdas Ver-

fahreningewöhnlichemBrachfelde, gleichvielKaum mit

Frühlingsſaatund mitHerbſtſaatzubeſäen,nichtſtattfins
det,alsuur inmagerernGegenden,und inden fruchtbarern

N 3 blos
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blos aufſchlehternGütern, oder.beyArmen,béſonders
denen,dieden.Sommer übermitihrerHauswirtheErndte
und Herbfſtſaacbeſchäftigtſind, und kaum nochZeitübrig
haben,dieHälfteoder einennoh ÉleinernTheilihrer
SBrachfelderzu rechterZeitim Herbſtezu beſäen,.

$.22. Es war auch,wieichobengeſagthabe,($.17)
inBetrachtungdes größernWérthesderHerbſtſaat, daß
¿chbeymeinem vierartigenVerfahrenſogleihannahm,
„Herbſtſaatzwey Jahrenacheinander, und Frühlingsſaat
dasdritte zu ſäen,ob esgleichvielmehrArbeiterfordert,
zumalimHerbſte, und mir nichtbekanntiſt,daßesvon

einem Z¿ehrerder ¿andwirthſchaſtiſtangerathenworden,
“auchvon feinerErfahrungangewieſen,auſſerdaß ichin
meinerKindheiteinmalgeſehenhabe,daßRocken,der
_fichvon.verſtreutenSaamen ſelbſtausgeſäethatte,ſoge
“nanntorŒrbéo>en(ârfdarâg)zieilihſhôn wuchs,
„wo das JahrzuvorSchwendrocken.(Svedjeräg)gewach-
“ſenwar. DieſeArt Dreyſaatverdientauchmitdem ge-
ivöhnlichenVerfahrenverglichenzu werden. Eineſolche
_TonnelandgiebtalſonacheinerMittelzahldeshierauf
dem GueeerhaltnenJahrwuchſes
1... TFFahrbloßerRocken 7# T.

zu
2 Rthl. 15 16

- 9, JahrWeizen-uundRocken5x T.zu24Rl. 12 9

3 JahrGerſteund Haber5'sT.zu1T7Rthl,6 37

4.JahrRuhe
E

Summa ‘3414
i,

Alſogah.jedeTonnelandin4 Jahrenvon dieſer:Art
„"Dreyſaat4 Rthl..8 ſ>,6 r, odergegen£ mehran Werthe
„des. WBuchſes,als .vonder erſtenArt Drepyſaatzu vermy-

„theniſt,und 3 Réthl.30 f>.das iſgegen F mebn,als

BOM.gewöhnlichenVerfahrenerhaltenward,

Berechnetman nun dieAusſaatbeydieſemvierartis

genVerfahren,'ſobeträgtſieauf1 Tonneland
1,Jahr
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1. Fahr # T, bloßenRocken zu 2 Rthl, « 16

2, Fahr x T. Weizenund Rocken 2 12

3, Jahr 1 T. Frühlings�aat I 12

Summa 4 40
Abgezogenvom Werthe des Wuchſes,läßt29 22

zum Werthevon 4 JahrenErtragvon 1 TonnelandAcker,
Das macht3 Rthl.10 ſk.6 rſt.mehr,alsvorigesvierara
tigesVerfahren,und 1 Rthl,22 >. mehr,als das ges

wöhnliche:alſofürjedeTonnelandjährlichenVortheil38

ſk.7 rſt.vor dem erſtenvierartigenVerfahren,und 17

ſk,6 rſt.vor dem gewöhnlichen,DieſerAusſchlaggrüns=
decſichaufden wirklichenJahrwuchs, den man vielFahre
durchbefommenhat,und ſcheintſoeinbeträchtlicherGrund

fürdieſeArt Dreyſaatzu ſeyn,dieichhier7 Fahrgetriea
ben habe.Nichtsdeſtowenigerfandih fürmein Theik,
alsichdieſesBerfahrenverließ,und findenoch,daßdieſer
Gewinnſt,an Tonnenzahlund Werthe,dievielenbeyder
DrepſaatvorkommendenUnbequemlichkeitennichtauſwiegt,
dieichnun anzeigenwill,

$.23. Auſſerdem,was vom vorigen($.18.)hier
anzubringeniſt,erwähneichnun 1)diegräulicheArbeit
($.7.),welchedieſesVerfahren, geradezur Aerndtezeit
erforderte,da das tandvolfohnedem,und beydem gewöhn
lichenVerfahren, kaum allezudringendeGeſchäftevollen

den fann,ſodaß,wenn ih mit vielLeutenund Zugviehe
aufeinem ÉleinenRaume kaum damit zurechtgekommen
bin,ſodürfenſichwohlwenigLandleuteſchmeicheln,dabey
gut zu fahren,Bey denen,diedas Vermögenhaben,Ver-
ſucheanzuſtellen,mag dieſerGrund eben nichtvielgelten,
denn mehrFruchterlangtman nicht,ohnevermehrteArz
beit. Genug,daßaus dieſerUrſacheDreyſaatnieinalls
gemeinenBrauch kommen wird. Und gewiß,nachdem
ichdavon abgeſtandenbin,iſtmein Ackerbaunichthalbſo
mühſamund ſorgenvollgeweſen,

N 4 2 )Die
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2)‘DieSchwierigkeit,das ErdreichrechtzurZweys
ſaatund Dreyſaatzu beſtellen,wenn das Jahrſpätiſt,fo
daßdieRockenärndteans Ende des Auguſtkömmt,und in

den beydenandernFeldernweit in den Septemberhinein,
odernochſpáterdauert,zumal,wenn es nochmit dem Ein«

bringenlangſamzugeht,wegen der um dieſeZeitgewöhnliz-
ch:nnaſſenWitterungDas Aufarbeiten(Upſtonningen)
muß da um Michaelisgeſchehn,oder weiterhinim Octo-
ber, da ſtchdieErdenichtrechtmehrvom Pflugebehan«
delnläßt,Man muß 2 bis 3 heitereTagevorbey.gehen
Jaſſen,bis man anfangendarf,einezuvor vom Waſſer
ÉlebrichteErdezu rühren,und kaum ſindſievorbey,#0
Ffômmt neues Regenwetter,das entweder fernereArbeit
bindert, oderdie verrichteteverderbe,.So kann man die

BeſtellungzurfünftigenFrühlingsſaatſehrſeltenzeitigund

tauglichvollenden,Nochſchlimmeriſtes, wenn man

Zweyſaatmit Herbſtſaatvornehmer:will,da läßtſichder
Heitverluſtnochwenigerertragen,und man muß eineſchlechs
tere brauchen, um nichtalleszu unterlaſſen.Und doch
verzögertes ſichdamitoftſolange,daßman beyderZweys
ſaatwenigoder gar feinenRockenbrautihenl'ann,und mit

fehrwenigHofſnungWeizenund Mengweizennehmenmuß.
Kann îndieBracheſelbſtRocken nichtehergeſäetwerden,
als den 29. Aug.wie 1769,ſokann man wohldenken,
‘wiezeîtigdas erſteStoppelfeldfertigzur Zweyſaatiſt.
Auch kamenWeizenund MengweizendieſesFahrnicht
eherin dieErde,als a1. und 23,|Sept.und das zweyte
Stoppelfeldward nichteherzu Frühlingslandegepflügt,
alsden 27.

. Das Jahrzuvoo, 1768, kantdas Stoppelfeld
nichteherîn Winterfurchenzu liegen,als den 6. Oct,
Jn 177a fiengman ebendenTagdamit an, Jn 17271,
dá dieRoekeuärndteden 27. Aug.angieng,konnteman
dieStoppelnnicheeherunterpflügen,als 9, 10, r1ten
Sept. Da mußtedieErdeohnefevrnernVerzugſogleich
dieZweyſaateinnehmen,welcheuntergeeggetGide

Dis
|

ernda
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Aerndte der Frühlings�aat gieng den 19: Sept, an, ens»

digte ſichden 24. Oct,und ſelbigenTag fiengman an

das zweyteStoppelfeldzu Frühlingslandezu pflügen.
Jun1772, fieldie Rvekenärndteaufden 22. Aug.

Das erſteStoppelfeldward den14. Sept,zum Pflügen
frey,dieZweyſaatdaraufgiengden go. an, und das andre

Stoppelfeldward den 7- bis 1 3. Oct.gepflügt.
Vonden ſiebenVerſuchsjahren, ließſi alſoinfün-

fen,das Erdreichdas zweymaloderdreymalſolltebeſaet
werden, nur ſpät,und ſonichtvörtheilhaftdazuzureehe
machen,

|
|

3)Die GefahrdurchſolcheſpäteBeſtellunggenöthigt
zu ſeyn,.daßman weniger.Rocken, und mehrWeizenund
Mengweizenſäenmuß , .undden ganzenWuchsdieſerleßzs
tern verlierenkann,wiemir 1779 begegnete,oderfaſtden
ganzen wie 1771, ($.13. 14.)wirdvon derWahrſcheins«
lichkeitnicht:aufgewogen,daßeingutesFahrden Scha«
den erſcht, oderim UmlauſfeeinigerJahre, dieMictelzahl
des ErtragsVortheilgiebt.Denn ein Mißjahrſd,adet
dem ¿andmanne allemalmehralszwey guteerſeßen.Und,
da der Acker’dieeinzigeoderdochdiehauptſächlicheNah-
rung ausmacht,ſothutberandmann am beſten,mehr auf
Sicherheitalsden höchſtenmöglichenWerthzu ſehen,

4) Theilszu einigerHülfebeyeinemſomühſamen
und gefährlichenAckerbaue, theilsauchnachHrn.Duhas
mel Anweiſung,daß,jebeſſerderSaameiſ, deſtolángre
Zeiter zum Wachſennöthighat,brauchteih oftalten
Noken und das aufneugedüngtesLand, Aberer ward

auchoftvom Wurzelwurmeſehrbeſchädigtund 1767 im

Herbſteſoſtark,daß47 Tonnen, den 18. Aug.auf75
Tonnenland,wohlbeſtelltenund neugedängtenAckergeſäet,
dergeſtaltverlohrengiengen, und nichtwiederbeſäetward,
weilim FrühjahrederRoenwuchs die Erde einigermaßen
zu bedecfenſchien,aber im Sommer fandſih,daß es

meiſtTreſpe(Syingel)we
Um denAckerdamicnicht

ès zu
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zuverunreinigen,ließichalleszuſammenzuHeuabhauen,
ſobalddieTrèſpeAehrenbekommen hatte.

Jn 1774 ward aucheinTheilalterRockenvon eben
dem Wurme verzehrt,und mit 14 Tonne neuen Rocken

den 19. Sept.beſäet,nachdemichda, wie mehrJahre
zuvor,vergebensverſuchthatte,dieNockenäckermit umgez

FürztenTannengipfelnodermit Stahlſtückchenzu ſpicfen,
manchmalauchſiemit ÉleinenStahlſtückchen(Stälbictar)
u beſäen,welchesalleseinigeJahrehergeſchah,alsHr.
HjerkandersAufſäßein den Abh.1777, 1778, 1779,

den Aufenthaltdes Wurzelwurmsund wie er mit dem

Scalldúngerfolgte,bekanntgemachthatte.Nachdemich
von derDreyſaatabgegangenbin,habeih nichtſomit der

Rockenſaatgeeitt,méhrals andre,auchnichkſehralten
Rocken geſäet, und den meiſtmit neuem vermengt, und

'Feitdemiſtmein Rocken,wie andrerihrer,vom Wurzels
wurme wohlbeſucheund beſchädigt,abernichtganz vers

heertworden.

5)Die SchneckeohneHaus($.14.),die 1773 im

Herbſte,ingroßerMenge, aufRocken und Weizenim

ZzweygeſäetenFeldebemerktward , aberwohlöftermag uns

bemerktSchadengethanhaben,ſcheintmir auchgroßen
theilsdurchdiedreyartigeBeſtellungbefördertzu werden,
weildieErdeder Wirkungder Sonne nichtſooftausge-
ſeßtiſt,und ſoder Schne>eEyernichtſoſehrdurchTrock-
ne zerſtórtwerden. Hiervonkann ichwohlnichtanders
redenalsmuthmaßungsweiſe,werde aberdarinndochda-

durchbeſtärft,daßih, in einem derſiebenVerſuchjahre
ih erinneremi<h nichtin welchem,beymArbeitenauf
einem andern meinerFelder,in den geöffnetenFurchen,
unterſchiednewohlbehaltneEyerdieſerSchne>kenbeyſams
men liegenſah,dieichnachdemnichrmehrgeſehenhade.

6)Noch gewiſſeriſtdieUngelegenheit, daß, bey
dreyjährigemSäen nacheinander, das Unkrautdeſtomehr

|

Frey
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'Freyheirhat ſichzu vermehren,und den WuchsderSaat
u erſti>fen,beſondersim Frühlingsfelde,auchſomit
dem GecraideinsHausfömmt. Dieſemabzuhelfen, une

ternahmich,was wiewir leſeninFranfreichbeyallemGes
‘traideallgemeinſeynſoll,und was ih inPolenbeymWeis
zengeſehenhatte,dieSaat,währenddaßſiewächſtreini
gen zu laffen,wozu icheinundandern Sommer überhuns-
dertTagewerkeanwandte, Aber hierkömmt nichtalle

Jahrgenug RegenzurrechtenZeit, daßbas Unkrautlos=

geht:Und wennſolchereinfiel, tro>netees manchmalwies
derum ſchnell,eheman durchdas ganzeFeldkommen konne

te. Brauchteman auchzu dieſerAbſichtvielLeuteauf
einmal,ſoward die Saat allerAuſſichtohngeachtetſehr
niedergetreten, und vielvon ihrzugleichmit dem Unkraute

ausgeriſſen.Eben das geſchiehtauchauſſerLandes,wo
dochdieLeutean dieſeArbeitmehrgewohntſind.

7) Uls ichim Herbſtedas beſtimmteFrühlingsland
wollteabweidenlaſſen,theilsindem man es inWinterfur=
chenlegte, theilsdarnach,ereigneteſichdieUngelegenheit,
daßdieSchweineden zubereitetenAckerverderbten,und

durchihrWühlen,Gruben machten, dareinſichim Win«
terEyßſebte,das im FrühjahredieSaatertränkte,

8) Die SchaafeverlierendurchvierartigeBeſtellung
dieHälfteihrerSommerweide , daherwaren ſie im Som-

_merallezeitmager, und manchmal ſoausgehungert,daß
ichſieder Ordnungentgegen,aufdieAnger(betes-hagarne)
laſſenmußte, wenn es ſichmit der Rokenarndtelange
verzog.

$.24. DieſeSchwürigkeitenzuſammen,ſcheinen
vielBedenklichkeitgegen dievierartigeBeſtellungzu erre=

gen, dieichverſuchthabe,obgleichdie Ausre<hnungan
Tonnenzahlund Werthezu ihremVortheileausfällt:

Noch mehrbey der andernArt, mit zwo Frúühlingsſaaten,
nacheinander,und nacheinerHerbſtſaac,da der

tragam€l'a
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Werthegeringerbefundenwird,alsbeydem gewöhrilichen
Verfahren.Moch wenigerſtheinteinVortheilbeyfünfs
artigerBeſtellungzu erwarten,

DieinEngland,nichtgarzu langeangenommene,
und ſehrgeprieſeneArt,ſtattderBrache,Kleeund Rü-
ben vom Aker das Jahr.zu ärndten,da er mit Weizen
beſáerwird, laſſeih inihremWerthe.Zuwünſcheniſt,
daßvermögendeEigenthüm?erauchZeitund Geduld hat=
ten, damitzuverläßigeVerſucheanzuſtellen,($.2.)unſer
ErdſtrichſchelntſolchenVerbeſſerungendiegrößtenHin-
derniſſeim Weg zu legen,Dader Winter öftersbisin
den Sommer dauert,und dieſerfaum zu Endeiſt,¿eheder
Winter wiederumanfängt,ſowird uns dieZeitwirlich
zu furz,im Frühjahre2 bis z Frühlingsfelderzu beſäen,
auſſerdem Brachfelderaufzupflägen, und mit Graben zu
verſorgen,und im Herbſte,eben ſovielFelècraufzuarbei-
ten, Esſeydaßwirmanchmallangenund ſchônenHerbſt
haben;aber,wenn dieErde in dieſerJahreszeitnichtjuſt
zuſammenjriert,ſoiſtſiedoc)meiſtzu feucht,daßſiege-
‘hôrigkönntebearbeitetwerden, Jh erinnremichvor 10

bis 12 Jahrenim Mercure de France geleſenzu haben,
‘daßHerrd’Aubentonin einerAbhandl,fürdieAkad. zu
Dijonbewieſen, dieinChampagnegewöhnlichedreyartige
Beſtellungſeywenigervortheilhaft, alseinJahrums an-

dre ſeynwürde. Läßtſichſolchesin Frankreichbeweiſen,
ſoſcheintdieSacheinunſermNorden nochvielmehrbe-

denflich«

Der ganzeVorſchlagden Aker mehrJahrnachein-
anderzu beſaen,ſcheinteinenganz unrihtigenSaß vor-

auszuſegen,daßder Œrtragdes Erdreichsſichnachdem
Rame richtet.Eben ſowichtigeUmſtändehiebeyſind
Beſtellungund Fruchtbarkeit.Die Beſtellungerfo«
dertnichtnur zulänglicheSrârkean Leutenund Zugvieh,
fonderaauchzulänglicheFeit,und dieifes, welcheunſer
luftſtrichoftverweigerte,DieFruchtbarkeitbetreffend,iſt

|

das
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das beſonders,daß,wenigſtenshierinSchwedendiema-
geren tandöôrteram gewöhnlichſtenZweyſaatbrauchen.
Aber,iſtdas nichteinefalſcheRechnung?und rührtes
nichtvon der ¿eichtigkeither,dieſiebeymBeſtellenfinden?
Denn Sand, und Erde (mylla)könnengepflügtwerden,
wenn der ‘andmannwill,aberThonerdenicht,

|

AllgemeiniſtunſregewöhnlicheBeſtellungsart, bey
weitennochnichtzu der Volllommenheitgebracht,daß
Erweiterungdestandbaues.nöthigerwärealsVerbeſſerung.
Dieſelebtereſollwie es-ſheint,beymanchenLandleuten,
diein der Thatden größtenHaufenausmachen,darinn
beſtehn, daßdieHerbſtſaatvermehrtwird, dieauchwirke
lichim Zunehmeniſt.Erreichenſieetwas mehr,ſolohnt
es dieMühe hartesErdreichaufzupflügen,und wenn das

mangelt,fann man Sümpfe und Moräaſteanzubauenſus
chen,Zu allemdieſenliegenvergnügendeAufmutiterun-
gen inden Umſtänden,derenſichdas Vaterlandunter jebis
ger milderund weiſerRegierungzu erfreuenhat,Friede,
Muth,Verbeſſerungder Sitten,Freyheitfürjedender
es verlangt,tandzu bauen,und endlich,was von mehr
ausgebreiteterAufélärungnocherwartet wird,daßdie,
welcheLandgüterbewohnen,nichtdurh Bedienungandrer
Güter an VerbeſſerungihreseignenAeferbauesgehindert
werden,

Nochwären,wieHerrWalleriusgethanhat, aus

der TafelFolgenunſernLandbau allgemeinbetreffendzu

ziehen:Aber ih befürchtedieſeAbhandlungſchonzu lang
gemachtzu haden,Es wird mir angenehmſeyn,wenn
ichetwas zu Erläuterungder Fragevom NutenderDreys-
ſaat,beygetragenhabe.R. den 2, Apr,1782,

UL
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Beſchreibung
einesneuen

“FconantidiptiſchenFernrohrs,

Baron Pet.N. von Gedda,
Kammerreviſionsrath,

nker dienothwendigſtenund gewöhnlihſtenaſtrono=
miſchenBeobachtungen,gehörenDurchgängedurch
dieMitcagsfläche,und Höhen:Die Fernröhre,

welcheman dazubeyQuadrantenund Paſſageinſtrumenten
braucht,habeneineUnbequemlichkeit, dievon den Fäden
im Brennpunktedes Objectivsherrührt,Man kanndie-

ſelbenbeyNachtenichtſehen,ohneſiezu erleuchten,wos

durchdes GegenſtandesBild geſchwächtund die Beos

bachtungaufunterſchiedneArterſchwertwird, ſelbſtwenn

der GegenſtandſchwachesLichthat,wie einKomet,oder
einerder kleinernSterne,nichethunlichiſt,DieſeUnbes
quemlichkeitzu heben,hatHerrJeaurat,Mitgliedder
Königl.Franz.Atad,derWiſſ.einneues Werkzeugerfun-
den, das er Lunette iconantidiptiquenennt , einFernrohr
das zwey gegeneinandergewandteBildervon einem und

demſelbenGegenſtandezeige Richtetman z.E. das

FernrohrnacheinemSterne,ſoſcheinteinBild desSterns
von der rechten,und einanders von derlinfenSeicedes

Fernrohrshereinzu fommen,dieſicheinandernähern, ins

dem derStern am Himmelfortrückt,bisſiebeymDurch-
gange
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gangedes SternsdurchdesFernrohrsAxe,‘einanderere
reichen,und füreinenAugenblickineinem einzigenStern

zuſammengehn,aberbaldſichvon einanderſondern, und

nachentgegengeſeßtenWegen zum Fevnrohrehinausgehn,
Mic Sonne,.Mond, oder einem Planeten,verhältes-ſich
faſtebenſo, nur mit dem Unterſchiedewas diebeydenerz
ſtenberrift, daß,da dieſeKörperanſehnlicheDurchmeſſer
haben,dreyBeobgchtungenbeyjedemDurchgangekönnen
angeſtelltwerden , die beyder gewöhnlichenBerührung
und AbſonderungbeyderRänder, und nochdiedritte,des
Augenblickesda beydeBilder einanderbede>en und ein

einigesausmachen, woraus ſichdurchunmittelbareBeob-
ach;tungdieZeitdes Durchgangesdes Mittelpunktsgiebt,
dieſichaufſoeineunmittelbareArt, mit’den gewöhnlichen
Fernröhrennichterhaltenläßt.

HerrProf.Wilckeließſichgefallen,mir dieſeneue
Erfindungvor einigerZeitzu erzählen,mit derAeuſſerung,
dieoptiſcheZuſammenſeßungdesWerkzeugesſeynochnicht
befannt,man wiſſenur dieWirkung,Jc erinnertemich
alsdann,daßichvor mehrJahren, beyAnſtellungeiniger
VerſuchemitZuſammenſeßbungderOcularenachHerrHen-
nerßTheorie,eineſtarkeVergrößerungbeyachromati-
ſchenFernröhrenzu erhalten,eine Erſcheinungwahrge-
nommen hatte,welcheder Wirkungdieman Hrn.Feaus
rats tunettezuſchreibt,ſehrähnlichwar, Sie beſtunddar-
inn: daßſichvon einemGegenſtandezwey Bilderzeigten,
gleichdeutlihaber etwas ungleihan Größe. Jchkann
michnun nichterinnern,ob ſiegegeneinandereinerleyoder

entgegengeſebteStellunghatten,aber ih erinnertemich
bald, daßes daherrührte,daßzweyGläſervon ungleicher
Breite,zu ErhaltungeinergewiſſenBrennweite,in der

Eilmit etwas Wachs zuſammengefügtwaren, ſodaßein
breiterRingvon demgrößernübrigblieb,rund um-das

Éleinere,welchesdieEinfaſſungnichtausfüllee,Jh
merktedamals nichtſehraufdieſeErſcheinung,ſondern

als
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alsichdieUrſachegefundenhatte,bedeckteichden breiten
Ringum das kleinereGlas,und vermiedſodas doppe!te
Bild: Aber da ichnun genaueralleUmſtände,und die

Stellungender Gläſer,überdachte,welchediedoppelten
Bilderverurſachthaben,gabmir das Anleitungvierer-
habeneGläſerſozuſammenzu ſeßen,daßſieeinerleyWirs
kungmit Hrn,JeauratLunettekthun,Jh ſtelltebald

einenVerſuchan, ſahmit Vergnügenzzund zeigtees Herr
Prof.Wilcke,und HerrSecr, und RitkerWargencin,wie

dieſeZuſammenfügungalleEigenſchaftenvon Hr,Jeaurat
Funettehatte,Mathdem hatHerrWargentindieGüte
gehabtmir den nur kürzlichherausgefommenenTheilder
Philoſophical‘Tranſact,zu lehnen,darinnHr.Magellan
einefurzeBeſchreibungvon Hr.FeauratWerkzeugegiebt,
Fchſahdaraus,daßes von meinem ſehrunterſchiedeniſt,
ſelbſtin den optiſchenGrundſäßen,und fovielicheinſche,
vielſchwererzu bewerkſtelligen,theilsweil das vorderſte
ObjectiveinekurzeBrennweitehabenſoll,theilsauch,
weildas andre, oder mittlereObjectiv,in derMitte,ſo-
vieldieOeffnungdes kleinenObjectivesbeträgtdurchbro-
chenſeÿónmuß. Jchhabedahergeglaubt,ichdürftemei-
nen erſtenGedanken nichtändern, ſondernhabenachdem-
ſelbendas Werkzeugeingerichtet,das ih jebodieEhre
habederPrüfungder Königl,Akad. der Wiſſ,zu uncer=

werfen,

AB, Fig.1. Tab, VIL.iſteinaromatiſchesObjec-
tiv10> ZollSolarfocusmittenim Rohreaabb der Fig.
3. befeſtige,CD ein fleineresachromatiſchesObjectiv,
3+ ZollBrennweite,oder > von des AB ſeiner,Es if
am Ende v der kleinenRöhrex y eingeſeßtFig.2., EF

iſteingewöhnlichesaufbeydenSeiteaerhabenesGlas,
von einerleyBrennweite mit CD, am andern Ende x

der ÉleinenRöhrebefeſtigt,und indem Abſtandevom Gla-

ſeCD, daßihreBrennpunkteaufeinanderfallen,wieſich
beyW derFig.1,zeige,DieſerAbſtandläßtſichadh(11s
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Einſchiebenund AusziehnderRöhrex und y erhalten,
woraufſiemit dem Ende x

, in dem ſichdas Glas E F bes

findet,indieausgeſchnittneScheibeRS T Fig.2, geſchraubt
wird, welchewiederum indieFaſſungdesObjectivsA B

geſchraubtwird,ſodaßdas Glas EF, ſonahalsmóôga
lichdaran fômmt, nachdemſchraubtman alleszuſammen
indas offneEnde dergroßenRöhreaa Fig.3.und ſchraubt
dieandre HälftedesRohresbb an, diekleineRöhrevor
Stößenzu verwahren’,dieſieaus ihrerStellungbeugen
könnten,

Fallennun von einem GegenſtandeHI Fig.x1.pa-
ralleleStralen,theilsaufdas fleineObjectivCD, theils,
um daſſelbeherum,durchden Ausſchnittin der Scheibe
RST, aufdas andre ObjectivAB, ſomachenſiezwey
gegeneinandergewandieBilder im gemeinſchaftlichen
Brennpunkte"TL. Denn dieStralen,welcheaufdas große
Objectivfallen,gebenindeſſenBrennpunkteT einumges

fehrtBild M; wie-im gewöhnlichenFernrohre,dieaber,
welcheaufdas ÉleineObjectivCD fallen,gebenerſt,in
ſeinemBrennpunkteW, einverkehrtesBild KL, von

dem gehndieStralen aufdas Glas EF, nun wird das

Bild,wie im Erdrohrevom GlaſeAB wiederumumge-
wandt, und indeſſenBrennpunktT gebracht,weildie
vom GlaſeEF ausgehendeStralenparallelaufdas Obs-

jectivAB fallen,und dieſeszweyteBild N ſolchergeſtalt
aufgerichtet, oder derStellungdes BildesM entgegenges
ſebriſt,BeydeBilderſindgleichgroß,wofernX W =

U W, oder derbeydenfleinenGläſerBrennweitengleich
ſind,und XU = 2U W oder beydeBrennpunkteaufein-
anderfallen,denn da iſallezeitKL: MN = UW : ST.

DieſerVortheilfindetſichallemalbeymeinerVorrichtung,
mangeltaberbeyHerr{Feauratſeiner,denn beyder ſteht
das Glas EF nichtſo,daßſeinBrennpunktmic des Glas

ſesCD ſeinemzuſammenfällt,ſondernweiterhinterdems
ſelbenwie dieFig.4. zeigt,ſo,daßdieStralennachihrer
Brechungdurchdas Glas EF, convergirend, durchdie

(VeueSchw.Abh,3.25.) D Oeffe
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Oeffnung,dieim großenObjectiveAB ausgeſchnitteniſ,
gehn,und inT einenBrennpunktgeben,wie in einem

zuſammengeſeßtenVergrößerungsglaſe,Die Größedes
BildesberuhtalſoaufganzandernVevhältniſſen, nemlih
denen zwiſchenGW : GX; WX: XT, wie in zuſam-
mengeſeßtenMikroſkopen, welchesohneRathenund Verz-

ſuchenſchwerzubeſtimmeniſk,DieUmkehrungdesBildes
KL, wirdauſſerdembeyHr.Jeauratdurcheineinziges
Glas bewerkſtelligt,beymir dur zwey » und das iſtnach
den optiſchenRegelnvortheilhafte?,weildieBrechungder
Stralenunter zweygleicheWinkel vertheiltwird,inwels
chemFalle,dieAbirrung, oder dieUndeuclichkeit,ſoviels
mal kleinerwird, ſovielmaldieSumme derWürfelbey=
der halbenWinkelkleineriſt,alsde? Würfeldes ganzen,
nemlih= 1: 42 NocheinandrerVortheilentſtehtaus

dieſerVorrichtung,daßnemlichdiebeydenvorderſtenGlä-

ſerCD, EF, längereBrennweitenhabenkönnen,ohne
des FernrohrsLängezu vergrößern, �ddaß,wenn man

SR = ST macht,ôder annimmt , dieBrennpunkteſollen
vorwärtsſorodhlzuſammenfallenalshinterwärts, welches
inmehrFällendienlichiſt,ſoverhaltenſichdieBrenn-
weitender vorderſtenGläſer, gegen dieBreunweitedes

GlaſesAB = 12 3z beymHerrnJeauratſindſie
beynahewie ï : 4 nachſeinerin den“Transactionengeges
bénenTabelle,DieſebeydenVörtheilè, größererDeuts-
lichkeit,

und Oeffnung,erſeßènvielfachden kleinenVer«

luſtder Stralen,den der Durchgangdurchdas vierte
Glas in meinem Fernrohreverurſachenmag, wovon ih
michauchdurcheinFernrohrverſicherthabe,das nach
Hrn,JeauratsMethodeverfertigetwar.

Weil ſichdieBilderin dieſemFernrohreeinander

entgegengeſetztbewegen, ſowohlwenn man das Fernrohr
bewegt,alswenn der Gegenſtandfortrü>t,ſoläßtſich
dieſesWerkzeugauh zum Höhenmeſſenbrauchen,wenn
manes an einemQuadrantenanbringt,und iſtvielbeque-

mer
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mer alsFernröhremit dem gewöhnlichenFadenkreuze,weil
man mit dieſemFernrohrenah allenRichtungenmeſſen
kann,ohne,wie beyden gewöhnlichenerfodertwird,die
FädennachderRichtungzu ſtellen,nachwelcherdieMeſs
ſunggeſchehenſoll.Aber einerdergrößtenVortheile,wel=

thedieſeneue Erfindunggewahret,iſtder anſehnlicheAus-

ſchlag,welchendiegeringſteBewegunggiebt,nemlihnoch
einmal ſovielals eingewöhnlichesFernrohrvon ebender

Längegäbe,welchesdaherrührt, daßdieBilder,diefich
einanderenftgegengeſebtbewegen,dadurchden Unterſchied
zwiſchenihnenverdoppeln, daherlaßtſichauchmit dieſem
fleinenWerkzeuge,deſſengroßesObjectivnur 10+ Zoll-
brennweitehat, der Durchgangder Sonne oder eines
Sterns bis auf# Secunde beſtimmen,wozu ſonſtein
Fernrohrvon 3 bis4 Fußerfodertwird.

Zuſaßdes Ueberſelers,

Hrn.JeauratsVorrichtungfindetſich:Mem. de
PAcad. des Sc. 1779p. 23, JhreTheoriebeyzubringen,
erfodertemehrRaum,als hiergeſtattetiſt.

Fn Adis Ac. Petrop.1779.Þ.1,p. 192. hafHr.
KrakenſteineineVerbeſſerungdes iconantidiptiſchenFern-
rohrsangegeben;und ebendaſelb|Hr,Leonh.Eulereinen
Vorſchlaggethan,wie man zugleichzwey Bilder,eines
aufgerichtet,das andreverkehrt,ſehenföônne,J<hgebe
von beydeneinekurzeNachrichtinmeinerRecenſion,Göts

ting.gel.Anz.1784.S. 1589

Fchhabemir das Verfahren,oieman aufHrn.Bar.
von Gedda Vorrichtungkommen kann,entwickelt,und

fügees hierbey,weiles, auſſerderArt;zu dieſerErfin=
dungzu gelangen,auh dieMaſchineallgemeindarſtelle,
da der Hr,Baron nur eineinzelnesExempelbeygebrache
hac.

9A 1, AB
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1, AB ſeyeinObjectiv,vor dem eineentlegneSas

cheHI ſteht,wenn es alſovon ihrunmittelbarStralenbes-
fômmét,ſomachtes von ihrinſeinemBrennpunkteein
verkehrtesBild M.

2, CDein andresÉleinersObjectiv,bildetebendie
SacheinſeinemBrennpunkteW, verkehrtab KL,

3, Von dieſemBilde(2),gehndieStralenaufein
Glas EF, auchfleineralsAB, das einenTheilvon AB

um die Mittebede>t,und ſonahalsſihthunläßtan
AB liege.

4. DieſeStralendieEF bekómmt,ſendetes auf
AB, und ſoſtellenEF, und das Stück von A B, das erz

wähnteStralenbekömmt,zwey an einand@rliegendeGlâs

ſervor,dievom BildeKL wiedereinneues Bild machen,
das inAbſichtaufKL verterfolglichinAbſichtaufden

Pe
aufgerichtetiſt;

5. Das BildM wirdY von dem Randedes Gla=«

ſesAB gemacht,dervom GegenſtandeunmittelbarStras
lenbefômmt, das Bild N, von dem Witrel ebendieſes
Glaſes,dem dieStralendurchdieGläſerCD , EF, zus
geſandtwerden,

UeberbeyderBilderStellenund Größen.
6, ManſevedieBrennweitevon CD =e = UW;

EF —

_—
E 5 À B _— do

7. Des GegenſtandesſcheinbareGrößeſey= æ, 0
ſinddie Größender BilderKL = c . tang.4; M =

2�tang.4. (MeineAnfangsgr.derDioptrik,40; UIL)

8. EF brichtdieStralenfürſihalleinſo,daßſie
nacheinemBildezufahrendas hinterEF um dieWeite

AWE liegenwürde,wenn es entſtünde,
AW — c

9,Aber
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9, AberdieſesBild entſtehtniht,weildas Glas
ABdieſeStralenauffängt.Es brichtſiealſodergeſtalt,
wie einGlas Stralenbricht,dienacheinem Punkteinder
(8)beſtimmtenWeite hinterihmzu, fahren.

10, Man nenne den Abſtandhinterdem GlaſeAB,
{vo-esdieſeStralenhinbricht= f;und ſeheinmeinenAn-
fangsgründenderDioptrik(29),dorten|,hier= a und

dortenb, hier=
We

— (Man muß dieWeite(8)
AXW — €

verneintnehmen,weilſiehierbinterdem Glaſeliegt,)das
W .e.aA

giebtf= ____— —

XW.(ce+ a)—a.ec

11, Das Bild nun das ſoEF, AB, zuſammenma-

KL e.a.c.tang.achen,hatdieGröße= f.KL =
XW XW. (e+ a)— a. C

12. DieſesBild,und das (1)habenentgegengeſebte
Sagen(4). JhreGrößekann man alſonur ſomiteinan-
dervergleichen,wie man entgegengeſeßteGrößenverglei
chenkann.

Mit 7 Thl.baarGeld,laſſenſich7 Thl,Schulden
tilgen,Wer dieſesmit Worten ſoandeutete: 7 Thl.
baarGeld,ſindſovielals7 Thl,Schulden, würdeganz
was Ungereimtesſchreibèn,wenn er es in arithmetiſchen
Zeichenſoausdrückenwollte+7 = —

7. Es müßte
heiſſen+7 =— (— 7)

Ebenſoz;wer etwa andeutenwollte,daßbeydeBils
dergleichſeynſollten,dürftenichtihreWerthe,ſowie ſie
13;11; ſtehn,einandergleichſeßen,ſondernmüßteſtatt
einesvon beyden, gleichgültigiſt,welches,den entgegens
geſebtennehinen.

Das wáreauchzubeobachten,wenn einBildzwey-,
dreymalu. �.w.,ſogroßſeynſolltealsdas andre.

O3 13.Nun
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13. Nunſeheich,es ſollenzwoBedingungenerhals

fen werden.

I, BeydeBilderaufeineStellefallen.
IL,Beydegleichſeyn.

14, Die erſteBedingunggiebtin(11)f= az alſo
NW = e.

15, Die zweyte,aus 7z 11 z nah (12)
C.Aa.Cc.tang,OL

XW. (e+a)

—

ae
GC — Ce

16, DaherXW oder ez ſogroßalsXV oderc

Folgli<hXU = 2e =2c.

17, Jn Hr.Bar. v. Gedda Exempeliſta = 10,5

Zoll;c= 3,5 = e= FXXU, Der Durchmeſſerdes
Sonnenbildesiſt= 10, 5. tang,16 == 0,09774 Zoll.

18. Wenn man 143 153;163;annimmt,kann man

folgendesfragen:

AufAB fallenStralenvon der SeiteT hermit der

Areparallel,diekommen durchdieBrechungallerGläſer
inRz;woliegtR?

SctralendieſoaufAB mit der Axe parallelfallen,
werden von den beydenaneinanderliegendenGläſernAB,
EF, nacheinem Punktehinterihnen, odernachder Seite
W zu, gebrochen, deſſenAbſtandvon dieſenbeydenGlâs

férn,odervon X; = Ris iſt,(Nachmeiner7,Aſtron,
a + €

Abh.307.) DieſerAbſtandiſtÉleineralse, folglich
FleineralsXU (16),

Ziehtman ihnalſovon XV = 2e ab,ſobleibt

e

(2

+

26) eb fürdenAbſtanddesPunktes,wo

A «+ € a-+e

= — a.tang. æ, dahernach(14)

die
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diegenanntenbeydenGläſer,StralendieaufAB von T

herparalleleinfallen, vereinigen, vor dem GlaſeCÞ das

auchE zurBrennweitehat.(15).
19. HeiſtdieſerAbſtand,b in meinerDioptr.29, ſo

brichtdas Glas CD, Stralendiees aus erwähntem
Punktebekömmt, dergeſtaltnah R, daß UR =

C.C (a 20 a+ ae. FolglichiſtXR = a + 4e.
€. C

20, Es kannalſonihtXR = XT ſeyn,weilXT
= a if,

|

21, Des Hrn,Bar. Ausdru>k:„DieBrennpunkte

ichſoverſtehen,daßXK = X T'; er ſehtfreylichSR =

S1, aberS findetſichindenFigurennicht,diezuſeiner
Vorrichtunggehören, nur inder 4; zuHrn.Feauratſei-
ner, und daſtehtdieſerBuchſtabeinderStelledes Gla=

ſesAB.
'

Entwedermuß alſodes Hrn.Bar. Ausdru> was

andersbedeuten,oderer wendet ihnnichtaufſeineVor=
richtungdergeſtaltan, daßdieGläſerAB, EF, aneinan-
derliegen,

|

D' 4 IV,
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IV.

Nußen und Gebrauch
des

Cajoputôls
in der Medicin,

von

C. P, Thunberg.

(Grm
wird ein in OſtindienwachſenderBaum ge-

“nannt, von welchemman einfeinesdeſtillirtesDel

erhält,welchesden Aerztenin Europakaum be-
kannt iſt,welchesaber verdientallgemeinerbekanntund

näherunterſuchtzu werden. Cajobedeutetin der Malaîs
{chenSpracheeinenBaum, und pucibedeutetweiß.Der
Baum iſtmit einerweiſſenNinde (epidermis)wie unſere
gemeinenBirkenbekleidet,Die Botaniſtennennen dieſen
Baum Melaleucaleucadendra,und er wächſtaufden Mo-

luffiſchenJnſelnwild. Die Blätterſindes, woraus das

feineund vortreſlicheOel deſtillirtwird. Wenn das Oel
ächtund nichtmit einemandern Spiritusverfälſchtiſt, ſo
ſiehtes grasgrünaus, iſdünn wie einSpiritus, und iſt
ſ0feinund rein,daß es gar keinRückbleibſelnachläßt,
wenn es angezündetoder zum Abdampfenhingeſtelltwird.
Daes alſogar nichtswäßrigtesenthält, ſofommt es dem
reinernSpiritusam nächſten.Es riehtwie Kampfer,
zugleichmit einerBeymiſchungvon Terpentin,Wenn der

Geruchhäufigund ſtarkiſt,ſoſcheinter Anfangsnichtan-
genehm,infleinerQuantitätoderumhergeſprüßt,wird er

ganz lieblich,Jm Großenwird das Oel aufderFuſelala
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Bandadeſtillirt,aufBouteillengezapft,und von da nah
Bataviaund Hollandgeführt.

JnnerlichhabeichkeineGelegenheitgehabt, daſſelbe
zu verſuchen, äuſſerlichiſtes aberzum Salben«einvortrefs
lichesMittel. Vorzüglichbedientman ſichdeſſelbenin

Froſtbeulen,Rheumatismen, Zahnſchmerzen,Entzunduns
gen und Gichten.

1) RheumatiſcheSchmerzen, von welchendie
Aermern und Bauern in den kälternLändernſohäufigge=
plagtwerden,konnteichoftdur<hdas Einreibendieſes
Oels ſtillen,und wenn dieKrankheitnichtzu altund zu
tiefeingewürzeltwar, ſogabſieſichauchdarnach.

2) Fahnſchmerzen,von welcherUrſachedieſelben
auchherrührten, ſelbfvon hohlenZähnen, beſondersaber
von Erkältungund Flüſſen,habeichmeiſtensdurchdas Cajos
putólwegſchaffenkönnen, welchesaufetwas Baumwolle
getröpfeltinoderan den Zahngelegtwurde.

3) Œntzündungen,beſondersſolche,welchevon
Gichtverurſachtwerden,ſelbſtdiehartnäkigſtenAugenents
Zündungenaus dieſerUrſachehabenſichblosaufdieDâms
pfedieſesflüchtigenDelsgelegt,oderſindvorgebauet.Auſ
ſerandern FällenhabeicheinenauffallendenBeweis von

dem NußendieſesOelsbeyeinerangeſehnenFrau,welche
mehrereJahrevon der Gichtgeplagtwar, welcheſichmehe
rentheilsam Kopfeaufhielt,und ſchwereAugenentzündun-
gen verurſachte,Jn den lebtenTFFahrenwar dieſeAugenents-
zündungſohäufiggeweſen,daßdas Weiſſeim Augekaum
einigeTageim Jahreweiß,fondernfaſtbeſtändigroth«
âädrigwar. Blos durchden GebrauchdieſesDels,wel
chesaufeinfeinesSchnupftuehgetröpfeltund vor das Aus

ge gehalten, oderwährendder Nachtvor daſſelbegebunden
wurde,iſtnichtalleindieEntzündungfürdas mal,da das

Oel gebrauchtwurde , vergangen, ſonderndieGewohnheit
derſelben,ſichoftwiedereinzeſinden„ iſtſoverſchwunden,

5 daß
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daß ſichdieſelbenunmehronichtwiedereinfindet, alswenn
dieFraubeyüblerWitterung,beſonderswenn es kaltoder

windigiſt,ausreiſet,und da gehtdochdieEntzündungden
folgendenTag völligweg, wenn dieNachtüberdas Oel

“gebrauchtwird,

4) Gicht und Podagragehörenunter dieallge-
meinen und beſchwerlichenKrankheiten, derenſchre>liche
SchmerzendieAerztekaum mit andernMittelnzu lindern
wiſſenoderwagen , alsmitGedultund warmen Servyiek-
ten odereinemgutenMuffe,welchediePorenbeſtändig
offenerhält,Es iſtdieſeseineKrankheit, welchenicht
geradeKinderund geringeLeute,ſondernſolche,die ſchon
n das männlicheAltergekommen,reichund wohlgemäz-
ſtet,und gewöhnlichdievornehmſtenund ſelbſtgelehrteſten
im Landeſind.Die heftigenSchmerzendieſerKrankheit
mit Salbenzulindern,iſtallezeitgefährlich,und man hat
von jeherFurchtdawidergehegt, weildieſelben, jaſelbſt
derKampferſpiritus,entweder mit ſeinemöligtenWeſen
oderPflegma,diePorender Hautverſtopft,und folglich
dieGichtmaterieverhindertauszudunſten, und alſoinden
Körpertreibt,wo ſieſichzuweilenaufedlereTheilelegt.
EinMittel,welchesim Standewäre,dieſePlageohneeini-
ge GefahroderSchadenzu lindern, iſtgewißſchonlängſt
gewünſchtund mitSehnſuchterwartet. Unterallen,wel=
cheichmicdergrößtenVorſichtigteitund genauenAufmerk-
ſamkeit, ſorvohlin HſtindienalsEuropa,folglichſowohl
in warmen als infaltenClimatenverſucht,habeichauſſer
demCajopucólfeinesgefunden,welchesmitSicherheitdie

Schmerzenim Podagralinderte,ohnedieMateriezu-
rü zu treiben, UnterdenmannichfaitigenVerſuchen,
welcheichhiermitanſtellte,hates niemalsfehlgeſchlagen,
daßes nichtgroßeLinderungbewirkthätte,und inkeinem

einzigenFallehabeicheinigeUngelegenheitdavon geſehn,
ſonderndieGichtverſchwandfürdieſesmal aufdieges
wöhnlicheArtallmäligbaldfrüherbaldſpäter.Eigentlichhabe



des Cajoputôlsîn der Medicin, 215

habeichdieſesOek zwargebrauchtdieSchmerzeninGiche
und Podagrazu lindern,mehreremeinerPatientenſind
aberzuweilenmit,zuweilenauchohnemein Wiſſenfortge-
fahren,dieſesfeineOelaufzuſchmieren,woraufichbemerk-
te,daßdie Porenoffengehalten,und.dadurchdieGieht-
maceriezerſtreuet,undfolglichdieKrankheitſehrverkürzt
wurde,eben ſoalswenn tro>nerund gepülverterKampfer
ineinSäckchengenehetaufden Fuß gelegtwird. Kams=-
pferhatdochaberindieſemleßternFalleimmer den Vor=

Zugvor dem Oele,welchesfürſichalseinfließenderKam-

pferangeſehnwerdenfann,ſowieaberauh das Oelſeinen
großenVorzugvor dem Kampferbehält,um dieSchmerz
zengeſchwindund ficherzu.heben.Beydebehaltenauchihren
Vorzugvor dem Kampfergeiſtund dem Culilavanöl, aber
bewürkenauchdas,daßdie Geſchwulſtund derganzeVer«

laufder Gichéperiodenachherdeſtolängeranhäle.Wenn
es mehrerenAerztengefallenſollte,fernereBerſuchemit
dieſemOelanzuſtellen,fokönntenmeine bishergemachte
Erfahrungendurchandere noh beſtätiget,und dadurch
mehrerenüßlicheAufklärunggegebenwerden. Das Oel

iſtbeyuns bisherſéhrweniggebraucht, und wegender
Theuredeſſelben, da jedeUnzeeinenRthkl.koſtet, niebey
Armen. Jch darfaberhoffen, daß es inZukunftauch
fürminder vermögendegebrauchtund genusßtwerden fônz

ne, daich dur<hmeine FreundeinJndienes ausrichten
kann,daß es nun wenigſtensum den halbenPreisoder
nochdarunterinunſernApothekenzu habeniſt,

5)GegenConvulfioneniſtes innerlichempfohlen,
aber,ſovielichweiß, beſtätigtkeinſichererVerſuchden
Nußendawider,Ein einzigesmal habeihgeſehn,daß
es äußerlichindasVeſichtbeyeinemMädchen Convulſioz
nen fiillete,welchenacheinemüberſtandnenbösartigenFie«e
berzu frúhausgieng.

6)DieFlechcrenertragendieſesDelnicht,ſondernih
habeſiehinund wiederdarnachverſchwindenſehen,

7)Ropf-
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7) Ropfroeh heiltdas Oel, wenn es unter die Naſe
gehaltenund in dieSchläfegeſtrichenwird,ſehroftwie
andere flüchtigeMittel,und wenn das Kopfwehnichtganz
darnachvergeht,ſoverſchaftdas Oeldochwenigſtenseinige
tinderung.

8) Keine Juſektenkönnendas Cajoputölvertragen,
daheriſtes ein ganz gutesVerwahrungsmittelwider die

Meoctten,welcheſichin Kleidernund inFnſeften-und Vös-

gelſammlungeneinfinden,und aufden Schiffenwiderdie
ÉleinenAmeiſen,welcheſichdurchdiefeinſtenNißendräns
gen, und allesverzehren,was. ſüßiſtoder ihnenſonſt
ſchmeft.Inder offnenLuftverfliegtes gar zu leichtund
iſtalſoindieſemFallminder dienlichzur Aufbewahrung
von Sammlungen, alsdas Culilavanöôl, aberinverſchloſs
fenenKaſtenhältes ſichziemlichlange,und haltnichtals
leindiefleinenMotten ab,die vielleichtdurcheinkleines
ÍocheinenEingangfindenÉönnten,ſondernwenn Motten
oderderentarvenmit denThierenzugleicheingeſchloſſenwä-

ren, ſotôdtetes dieſelben,Wird das Del auflebendige
Inſektengegoſſen, ſoſterbenſieplöklihdarnah, Wird
das Del in eineKapſelgetropft,und dieJnſektenhinein-
geſeßt,ſoſterbenſieauh in furzerZeic.Macht man

mic dieſemDeleum einenHaufenvon AmeiſeneinenCir«
fel,ſowagen dieſelbennihtdarüberzu gehn,ſondernwerz=
den gleichſambetrunken, wanken und ſterbenin eineroder
einPaarMinuten, Hatman einenVogeloder anderes

Thier,in welchemſihder Spefkäfer(Dermelteslarda-

rius), oder eineMotte ſichſchoneingeniſtethat,und man

wegen derFedernoder wegen einerandern Hindernißden:

ſelbennichtherausholenkann, ſofann man denſelbendurch
Cajoputól,von welchemeinigeTropfenhinund wiederhers
um getröpfeltwerden, leichtvertreiben.

HES
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VV,

Anmerkungen
Uber die

Wimmermeve (Skrán - Maſen)
SternaCaſpia,

vou

Samuel Oedmaunn.

'

$
ieWimmermeveiſteinVogelvon derGattungder
Meerſchwalben(Täârn,Yterna), den ih langever-
gebensim Syſtemeund beydenen , dienordiſche

Vögelgeſammlethaben,geſuchthabe.Endlichhabeich
ihngefunden.Eriſt

SternaCaſpia,den HerrPallasaufſeinerruſſiſchen
Reiſeander CaſpiſchenSee antraf, 1.Th.429. S. und

an einerStellein SibirienIl.Th,471. S. beſchrieben
im Nov. Comm. Acad,Imp.Petr,Tom. XIV. pag.582.
Tab, 22. fig.2.

Sterna ‘Tſchegraua,von HerrnLepechinſogenannt,
ihremruſſiſchenMamen gemäß,und in eben dem Tomo

p.500. Tab. 13.fig.2. beſchrieben,ErſterwähnteZeich=
nung ſtellteinenjungenVogelvor,dielebtevielleichteinén

zweyjährigen.

HerrProf.Gmelin derjüngereerwähntNov. Comm:

Acad.Petr.Tom. 15. p.478.einenVogel,den er füreine
Varietätvom Larus Atricillazu haltengeneigtiſt, aber
dieZeichnung‘Tab.22. fig.2. beſondersdieuntere Kinn-

©

lade
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lade zeigt, daß es eben die Sterna Calpiaiſt,wieunſre
Wimmermeve.

|

Die BeéſchreibungmeinesExemplarsiſtmit Herrn
LepechinsſeinerſoÜbereinſtimmend, daßſiebloßeUeber-
ſebungſcheint.Der einzigeUnterſchied, den ih habebe-
merkenkönnen,iſt,daßder höchſtbluthrotheSchnabelbey
meinem VogelgegendieSpikedunkleriſ, und daß der

ſchwarzeFle>,oder dieCalotte,keineweiſſeTüpfelchen
hac,welcherUmſtand,nachHr.Pallas, vom Alterherz
rührt.Der untern KinnladeWinkel,welcherbeydieſer
Meerſehwalbeekwas ausgezeithnekiſt,iſtbeſſerinHerrn
PallasalsinHerrnLepechinZeichnungausgedrückt.

Uebrigensgehtein weiſſerZügelnah dem Auge.
Des LITackensglänzendeSchwärzeſtre>tfi<hbisans Aus-

ge, und läßtdieuntern Augenbraunenweiß. Bruſtund
UncerleibSilberweiß.Der Rücken,kaum ins licht-
grauefallend.Die Flúgeloben lichtgrau,‘Dielangen
Schwroungfedernetwas aufwärtsgebogen,beynahefalca-
ti,grau, abergegen dieSpikeſchwärzlihund glänzend,
Der Flügeluntre Deckfedernweiß.Der Schwroanz
weißund furz. Die Abmeſſungmit HerrnLepechins
ſeinerÜbereinſtimmend.Die Füßeſchwarz.Die Hin-
terzehenfrey,Die Schwimmhauegar nichtausgerundet,
ſondernvoll,faſtwiebeyAnas.

Prof.PallasſiehtdieGrößedieſerMeerſchwalbe
alleinalszulänglichan, ſievon den übrigenabzuſondern.
JhrevölligſchwarzenFüße,kurzerSchwanz,der zugleich
ganzund garweißiſ,und lichteFarbe,unterſcheidenſie
auſſerdemdeutlichvon Sterna hirundo.

JFhrCharacteriſtalſofolgender.
Srerna:caudaforficataalba breuiori,roſtrococci

neo, capillitioaterrimo,pedibusnigris.Maxima,

DieſerVogel,den manbisher, ſovielbekanntiſt,
blosam CaſpiſchenMeereund an derMändungdesJaik

geſehn
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geſehnhat,fann alſovon mir als eineVermehrungder
ſhwediſchenFaunabeygefügtwerden. Er wohntan den

äuſſerſtenKanten der Scheerenvon Wermdö, dochſehr
ſparſam.Seine Ankunftetwas früherals der übrigen
Meerſchwalbenihre.LegtaufbloßeKlippenz Eyer,die
inVergleichungmitder Mutter anſehnlichgroßſind,wel
her UmſtandbeydieſerGattungallgemeiniſt.Sie ſind
wie Hünereyergeſtalte.Der tängeDurchmeſſer2 Zoll
10 tin.nach.dergrößtenBreite1 Zoll8 tin, Der dicf=

ſtenStelleUmkreis 5 Zoll4 TUnien.Die.Farbeweiß
mit ÉleinenſchwarzenFlecken, ſehrſparſam,dochordentli=
cherverſtreut, als aufden Eyernder gewöhnlichenMeers-

ſchwalben,Die Jungen,im Anfangeetwas fleckicht,
und die ſchwarzeCalottevon den eingeſprengtenweiſz
ſenTüpfelchennichtfreybisins dritteFahr,wie ſichaus
Hr.Pallasund LepechinsBerichtenundmeinem Erem-
plareſchlieſſenläßt.Bey uns warnt dieſerVogeldieúbri=
gen aufeben der Fnſelmit ihren,brütendenWeibchenvor
des SchüßensVorſaße.Er hatauehſelbgenug Drei-
ſtigkeit, beſonderswenn er fürſeineEyerGefahrfürchtet,
da wagt er mitten vor des FägersAngeſichtezu fliegen,
und mit lebhaftemSchwingenſeinerFlügeleinGeſchrey
zu vereinigen, das wie ein argerlichesGefreiſcheflingt,
daherverdienteer mehrden Namen Kreiſchmeve(Skfratt-
mâſe),alsWimmermeve (Skranmäſe),welchenlebten
Namen ihmdieBewohnerderScheerengeben.

SeineNahrungſindFiſche,dieer fängt,wieMeer-
ſhwalbenpflegen,Jh habeſelbſtgeſehn,witwelcherun-
vermuthetenStärkeer ſichlocthrechtniederſtürze,unter die

Waſſerflächegeht,und wie einBlißdieHöheeinnimme.
Er fliegtleichterund höheralsdieübrigenMeerſchwalben.
Die Naturiſtauchgegenihn mitdieſerStärkeſehrfreygebig
geweſen.Denn wie es eineallgemeineRegeliſt,daßVö-
‘gelmit langenFlügelnſchwacheUntertaucherſind,ſoſollte
dieſerauchnichtim Stande feyn,unter dieWaſſerfläche

u
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zu dringen, wenn er nicht ſovielKraftbeymNiederſchieſ«
ſenanzuwendenvermöchte.

Ichhabenichtgefunden, daß er mit Meven inGee

ſellſchaftwohnt,wie HerrPallasam CTaſpiſhenMeere

wahrgenommenhat,Vielleichtweiler beyuns ſeltneriſt.
HerrTengmalm hatmir auſſerdemdi&Anmerkungmik
getheilt,daßer, wenigſtensim Mälar,gefundenhat,daß
dieStellen

,

wo Meven im Mengeſind,ſeltenvon Meers-

ſchwalbenbeſuchtwerden,und umgekehrt.

E = —S

VIL

N I PA,
eine neue Gattung Palmen,

von

Carl Peter Thunberg.

GB ſahdieſenPalmbaumaufderJnſelJava daser-

ſtemal 1775, er bekam aberda nichtvolllommne
und deutlicheBlüthe,daßichſeinebotaniſcheBez

ſchreibunghâttegebenkönnen. Als ichdas zweytemal

1777 von JapannachBataviazurückkam,und michda

längeraufhielt,auchGelegenheithatte,das tandvon Jas
va weiterhineinan mehrStellenzu beſehn,ſolernteih
dieſenPalmbaum und mehreregenauerkennen,die den
Botanikernbisherund nochjeßogroßentheilswenigoder
garnichebekanntſind.

Rumphhat einBlattund einenBlüthenſtrausdies

ſesPalmbaumsprächtigabgezeichnet,aberkeinKraäuter-
|

fens
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kenner hat nach dieſerBeſchreibungdas Gewächsbisher
an ſeineStelleim Sexualſyſtembringenkönnen.

Die Blüthenſindvon einandergeſondert,männlis
cheund weibliche,jedeallein,dochaufeinemBaume,und
an einemStengel.

¿ Der männlichenallezeitmehrere,an ihreneignen
Stielen, dieallemal(dichotome)inzween und zween ges
theiltſind,unter der weiblichenBlumenbuſchein ihre
eignenScheideneingeſchloſſen,die wie ausgehöhleſind,
und von den innernmännlichenBlumen biszu den äuſſern
ſieallemit einander, jedefürſih,und allezuſammenbe-
Éleiden.DieſeScheidenſinddi>,faſtwie Leder, und

endigenſich.in eineSpike.
Relch (calyx),findetſi<hauſſernux erwähnten

Scheiden,keiner.

Die männlichenAehren(lpicaemaſculinae)ſind
cylindriſch, überalldichtmitBlumen , etwas gekrümmte,
fingerslang.

Perianthiumpropriumnullum.
Corollahexapetala,Petala linearia, dequalia,pa-

tenti- reflexa,lineainlonga,
STAM. Filamentumvnicum,filiforme,ereQum,

longitudinepetalorum.Antheraapicefilamentiperfora«
ta, duodecim- ſulcata, oblonga,flaua,

Corollaund Stammenzeigennichtdas geringſteMerk's
mal füreineígenund ander receptaculum,alsdergemein-
ſchaftlicheſpadix,deraufallenSeitenmit männlichenBlus
men bede>>tiſt,derencorollaanfangsverſchloſſeniſt,aber
nachder OeffnungbeymBlühenſichrückwärtsbeugt,und
deren petalaleichtabfallen,wenn eineBlume beſonders
herausgenommenwird.

Antheraeſcheinenſehszu ſeyn,mic ihrenFurchen
dertângenach,da abernur einfilamentumiſt,ſohalte
(TeueSchw.Abh,3.25,) ich
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‘ich es für das beſte,nur eineAntheram zuzählen,diemehr
Furchenhabe,

2 Die woeiblichenBlumen ſißenam Gipfeldes
Baumes,der ihnſolchergeſtaltendigt,mit den männlichen
an der Seiteniederwärtsumgeben,und vor dem Aufſprin=
gen, durchdi>eSpathasverwahrt,wie diemännliche.

Voneiner Corollazeigtſichnichtsbeyden weiblichen
Blumen.

Das Receptaculum,daran dieweiblihenBlumen
ſißben,ifvielkürzer,und nichtſolängliht,alsder männ-

lichenihres,glatt,mit EindrückungenbeyjederFrucht
und derſelbenKanten,nat, ohnecalyxund corolla,

Die Germina, vielfantig,oftfünffantig,glatt,obens
zu etwas glattund ſchiefabgeſchnitten,mit einerlangen
Furche(luicus)an einerSeite,diefeuchtiſt,und ihrrich-
tigesStigmaohneeinigenStylusift,

PexIcaRre. DieFrüchteingroßerMenge,machenzus
ſammeneinenStraus,ſogroßalseinMenſchenkopf, zu-
nächſtkugelrund.JedeFruchtfürſichkantig, mit un-

gleichvielenunordentlichen, zuweilenſtumpfen, zuweilen
ſcharfenKanten,niederwärtsſchmäler,am Ende gerundet,
ganzglatt,ſogroßalseineCaſtaniennußoderetwas größer.

Dieſemgemäßiſtnachſtehendes,Charadtergeneris:

&@ Spatha.Corolla6 petala,
Y Spatha.Cor. nulla.Drupaeangulatae.

DieſeGattungbekömmétalſoihreStelleinder21.
Claſſe1. Ordnung,zunächſtnah Cynomorium,

Bisherhabeichnur eineeinzigeArt geſehn, und ob

ſiewohl,wie mehrPalmen,baldmit, baldohneStamm
gefundenwird, ſoſcheintes dochniht,daßman daraus

zwo unterſchiedeneArtenmachenkönne,

Die Speciesheißtfruticans,weilmanſie oftmitnies
drigernStamme findet,der,wenn er am höchſtenwird,
ſeltenübereineMannslängereicht. |

An
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AndieſerſindFoliapinnata,man brauchtſiezu Dd-
chernund Matten,

Der Früchteofthundert,jedeenthälteinenKern , ſo
großals eineCaſtanie;an einigenOrten werden ſievon
den Jndianerngegeſſen,ſowohlrohalsmitZuckereinges
macht, DieſeFrüchte,wie dievon allenPalmen, réifen
ſehrlangſam,gewöhnlicherfordernſiezu ihrerReifung
ein halbesJahr,und darnachkönnenfieoftdreyJahre
fißenbleiben,eheſievon ſichſelbſtabfallen.

Von allenPalmbaumen, dieichgeſehenund zerglie-
derthabe,iſtmir feinervorgekommen, der beyweitemſo
gutan ſeinenBefruchtungstheilenverwahrtwäre,innerhalb
einerſogroßenAnzahlvon Spathiseine um dieandere her=
um, undalle von gleicherDicke,wie feſtesſämiſchesLeder.

Auchkann ichkeineUrſachefinden,warum dieſerTheilvor
alleräuſſerlichenGewaltthaätigkeit,vor Wetter,Wind und

Kälteſogutbeſchirmetiſt,da er dochin ländernwächſt,
wo dieHitedasganze(Fahrdurchſtarkiſt,und keineFroſt
nachtder Blütheſchadenkann.

Die meiſtenPalmen habenſe<sMänner in ihren
Blumen, manchedrey,vielenochweniger,abergegenwärs
tigehatdas beſondre,daßſienur einenhat,deſſenanthera
durchdas Filamentum durchbohrtiſt,faſtwie beyden
Muſkatenblüthen.

Die GerminazeigenfeineSpurvon StylusoderStig=
ma, ſtattdes StigmafindetſicheinelanglichteFurchean der

Spibeder zu wachſendenFruchtvertieft.Nachdemdie
FruchtzurReifegekommeniſt,zeigtſichan jedereineſtum-
pfeSpibe,dieman färeinenStylusanſehnkönnte,ſehrdik
und furz,an derenGipfelnoh einebreiteund mehrrund-
lichteFurchezu ſeheniſt.Es iſſonſteineder ſeltenſten
Sachenim Gewächsreiche,daßdesWeibchensVuigwmafehlt,
auſſerdieſerund derAgynejaiſtfaum einGewächsbekannt,
das ſtattdeſſelbennur einenEindru> im Germenhätte.

P 2 VII,
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VIL

Die

NVolkómengeim ganzen Reiche
und in jeder Hauptmannſchaft,

mic der Anzahl
der

Haushaltungenin Städtenund aufdem Lande,
wie ſie1751 und 17732 aus dem Tabellenwerke

iſ beſunden worden,

mit

furzen Anmerkungen
von

Pehr Wargentin.

E
iſtnichtgenug, dieVolk8mengeim ganzenReiche
zu kennen, ſondernebenſowichtig,ihrVerhalten
an jedemOrtezuwiſſen,Auch muß man wiſſen,

wie vielBewohnerdesReichsinStädten,und wie viel

aufdem ¿andeſind,in wie vielHaushaltungendieVolks=

mengevertheiltiſt,wie zahlreichjedeHaushaltunginege-
meiniſt,wie vielſichdieganzeVolksmengeund dieMens

ge der HaushalcungeninnerhalbgewiſſerFahrevermehrt
oder vermindert,Zu ſolchenKenntniſſengiebtunſerTa-
bellenwerkmehroderwenigerſichreAnleitung.

DiedritteTabelle,dievon 1749 bis1773 jedesdrit-
teJaheerrichtetward, und das fürjedeHauptmannſchaft
oder¿ehn, bemerktdiedamals vorhandneAnzahlder Bes
wohnerdesLehns, wo nichemitallerzu wünſchendenGe-

nauigkeit,
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nauigkeit,doh vermuthlichund mehrentheilsderWahr-
heitziemlihnah. Beſondershabeih in der Tabellefür
175 1 -indieſerAbſichtkeineandrebeträchtliche¿Fehlerwahr-
genommen,als dieicham Ende erwähnenwill.Für1772
ſindzwar von zweyen¿ehnenkeineTafelneingeklommen,und

von einem eineſehrfehlerhafte,aberdieſerMangelrird
einigermaßenerſeßt,wenn man von ebendem Lehndiebeſe
ſernTafelndes nächſtvorhergehendenJahresbraucht,

Man hatauchînden TabellendieAnzahlderHauss-
haltungen, beſondersinStädten,und beſondersaufdem
Lande,aberdabeyſindzwo Unvollfkommenheiten.Eine,
daßdieAnzahlder Haushaltungenin den Städten ange-
gebenwird,abernichtallerihrerEinwohner,die unter

die Zahlder übrigenBewohnerdes Lehnsgemengtſind,
darnach,daß,wenn mehrStädteineinem und demſelben
Lehneſind,wie ſolchesfaſtbeyallenſtatcfindet, ſofindet
man nichtdieAnzahlderHaushaltungenn jeder,ſondern
nur dieSumme von allen, SolchergeſtaltlehrendieTa=
bellennichtsvon derVolksmenge,weder allerStadte zu-
ſammen,nocheinerinsbeſondre, ſondernnur dieSumme

aller,Stocfholmausgenommen. Jh kann daherüber
dieſenGegenſtandnichtallennöthigenUncerriehtertheilen,
hoffeaber,der,den ichgebenkann,werde wederunnüß
nochunangenehmſeyn.

Fch führedieHauptmannſchaften,in ebender Ord-

nung auf,wiebeyderUnterſuchungüberdieVolkswande-

rung,Abb.für1780, nemlichzuerſtdieStadtStockholm
mic den 8 altenzumeigentlichenReicheSchwedengehöris
gen, dann die12 vom GothiſchenReiche,und zuleßtdie
4 FinniſchenLehne,wiedieſeleßternwaren , eheFinnland
in 6 Hauptmannſchaftengetheiltward,

Die lebteColumnein jederderbeydenfolgendenTas

bellenbemerktdieMittelzahlder PerſonenaufjedeHausz
haltungim ¿ehne,inganzenZahlenund Decimalbrüchen,

P 3 Jahr



230 Die Volkstnenge im ganzen Reiche

Jahr 1751.

Hauptmann-

|

Ganze Volks- Anzahl der Haushaltungen. Perſo
haft oder

|

Menge deſ: (aufdie

Lehn. ſelben. inStäd- | auf dem | Hauss
ten. | Lande.

|

Summe.

l

halt.

Stockh.St. 557090| 9752 28| 9780 |5,69
Upſala-Lehn63895) 676| 8122| 87981/7,26
Stockholms}91399| 695| 127281 13423/6,81
Nyfköpings T79817| 927| 10626| 11553/6,90
Orebro-‘ehn|173917] 1231| 24636| 25867|6,72
Weſteras 71952] 1293! 9091f/ 10384!6,93
Falu 97428| 1208| 10618| 17226|5,65
Gefleborgs

|

111890! 1402 12927
|

14329|7,81
Umeà:-tehn 36869| 401| 4285| 4686|7,87
tinföpings128911| 2196| 15444| 17640|7,31
Joönföpings|106317| 555] 1657s| 17141 6,20
Cronebergs 67283| 182| 1467| 10649/6,32
Calmare 96053| 981| 13358] 14339/6,70
Wisby 24562) 378 3175! 3553/6,91
Carlscrona 35694| 438| 4169| 4607|7,75
Chriſtianſt.90335| 6650|12155| 12805 |7,05

Malmöhus

|

105163| 1467| 12807| 14283 7,36
Halmſtads

|

58234| 755| 9412| 10167|5,72
Göcheborgs|76537| 1862| 10527} 12389/6,18
Elfsborgs 115853| 813] 17154 17967)6,45
Skfaraborgs|97918| 6209| 14916| 15536/6,30
Abo-Lehn 136943| 2111| 14026| 101378,47
Tavaſtehus

|

107569| 803| 10677] 1148019,37
Kymeneg, 100837 95 |. 10978] 11073/9,I1
Waſa 84803! 1385! 8295| 95909/8,85

Summa|2,215639|32885|282507]315392|7,03

Jahr



und in jederHauptmannſchaft.231

Jahr 1772.

Hauptmann-

|

GanzeVolks.

|

AnzahlderHaushaltungen.nea
ſchaïtoder menge deſ- —— — _

|

aufdie

Lehn. ſelben. jinStäd-

|

aufdem
| Hauss

ten. Lande,

|

Summe.

*

halt.

Stockh.St. 72444|(11141 28| 11169|6,49
Upſala-Lehn

|

70283| 936| 9471| 109407|6,75
Stockholms)@8631| 975] 14921| 15896 16,21
Nyfköpings 86581] 1063| 10915| 11978/7,23
Herebro:$. 193776| 1821| 26730| 2855116,79
Weſteräs-L.

|

76667| 14784 9684! 11158/6,87
eFalu- Lehn 110484| 1283| 17487| 18770/5,89
Gefleborgs

|

132437| 2186| 15791| 17977|7,37
Umeâä-Lehn

|

44185| 458| 4979| 5437/8,13
tinkföpings141327] 2565| 16347| 18912/7,47
Jönköpings]115560] 582] 18797] 19379/5,96
Cronobergs 74219] 247] 11156| 11493/6,50
Calinare 114926| 1206| 14193| 15399|7,48
Wisby 27987| 689} 3595| 428416,53
Carlscrona 49459| 520 4540| 5060 |8,00

Chriſtianſt.| 99864| 763| 13487| 14250|7,00

Malmöhus

|

115861! 1968] 15165! 17133/6,76
Halmſtads

|

65973) 794| 9933| 10727|6,15
Götheborgs 88105] 2336] 11534| 138701/6,35
Elfsborgs 125982 832| 17948] 18780/6,71
Skaraborg.|110365| 662] 16558| 17220/6,41
Äbo-Lehn 168622| 2602| 16510]19112/8,56
Tavaſtehus

|

143028| 1212| 12360| 13572/10,5
Kymeneg.

|

143098| 245] 14294] 14539/9,84
Waſa-Lehn

|

123487! 1806! 11415] 13221 [9,34

Summa]2,584261|40370|317838]|358208]7,2

P 4 An-
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Anmerkung,

Jch bin überzeugt,daß ſowohldieganzeVolksmenge,
alsdieZahlder Haushaltungen, beydeJahrevielgrößer
geweſenſind,alsdieTabellenſieangegebenhaben.Denn
aus mehrUrſachen,dieih zum Theilin den Abh.1780
angeführthabe,haftſichoftereignet,und ereignetſichleiche
ter,zu wenig,als zu vielzu zählen,und in dieTabellen

einzutragen,Höchſtwahrſcheinlichſind,beyder Schwies«
rigkeiteinerichtigeBerechnungder Einwohnerder Stadt

Stockholmzu erhalten,immer hieretlicheTauſendmehr,
als die Tabellenangeben,Die Einwohnerder Stadt
Carlscronawaren wahrſcheinlichnieunter den Tabellendes

¿ehnsvon Carlscronaenthalten,Da inder Stadtjährlich
etwas über400 Kindergeborenwerden,ſomüßtediegans
zeVollsmengeder Stadt wenigſtens12000 ſeyn,und 7

PerſonenaufeineHaushaltunggerechnet,etwa 1 700 Hauss
haltungen.Es ſindaberindiéſemLehneniemehrals520
Haushaltungenangegebenworden , da ſichdochnochzwo
andre Städtedarinnenbefinden,Carlshamnund Sölvitss
borg.Hiezukômme,daßindenHauptmannſchaftenNy=-
Töpingund Elfsborg,einigerKirchſpieleBewohnexinden
Tabellennierichtigſindberehnetworden,weil einTheil
der Probſteyen,zu denen dieſeKirchſpielegehören,ineinem

andern¿ehneliegen.Die Zahlder ſolchergeſtaltnur im

ElfsborgerLehneausgeſchloßnengehtdochbis 12000;

alſomuß man zu der 1751 und 1772 angegebenenVolks

menge fürdas ganze Reichwenigſtens30000 ſeßen,Zu
der für1772 müſſenohnedemeinigeTauſendgeſeßtwers
den,weilichſtattder Volksmenge1772, in den Haupkt-
mannſchaftenCarlscrona,Calmare und Gefleborg, aus

MangelderTafelndieſerLehnefürſelbigesJahr,im vor«

hergehendenAuszugedieTafelvon 1763 fürdas Carls-
croner Lehn,und dievon 1769fúrdiebeydenandern habe
annehmenmüſſen,da gleichwohlohneZweifeldieVolfs-
mengeim Carlscroneréehnein9 Johren,und inden

andern
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beydenin 3 Jahren"etwas gewachſeniſt,Foiglichwar

des ReichesVolksmenge1772, wenigſtens2,6900000.
Der geſegneteZuwachsden dieVollsmengedesReiches
nachgehendsbekommen hat,daß,das ſchwereepidemiſche
Jahr1773 ausgenommen, in den ſiebenfolgendenFahren
obhngefähr30000 mehrjahrlichgeborenalsgeſtorbenſind,
verſichertmi, daßZJhroMaj.un beynahe2,$8090009
Unterthanenhaben,auſſerden in Pommern,

Halten-wir “uns an vorhergehendeAngabenfür
1751 und 1772, fofindetſichinderVollsmengedes gan,
zen Reichs,in 21 JahreneinZuwachs
von 2,2156339bis2/594201, oderinder

Verhältnißs - 1000! 1166.

Im eigentlichenReicheSchweden, mic der Stadt

Stockholm,hatſichinebenderZeitdieMengevon 782867
bis885488 vermehrtoder wie - 1000: 1131,

Im GothiſchenReichevon 1092860 bis

1120628 oder wie = o I000*: 1117,

Jn Finnlandvon

429912
bis578145

oderwie s s 1000 : 1345.
Alſoiſtdas Wachsthumin Finnſandam ſtärkten

geweſen, einvölligesDrittheil, retchesin ſofurzerZeit
ſehranſehnlichiſt:Am ſchwächſtenim GothiſchenReiche,

Wie volkreichjedesLehn,jedesJahrgeweſentf,
zeigtſicham beſtenaus vorhergehendemAuszuge.Alleha=
ben fichvermehrt,diefinniſchenam meiſten,denn zunächſt,
Umeà, Calmareund Gefleborgs,nemlihauf2, am we-

nigſtenWeſteräs,Stockholms,und Nyfköpings,kaum 2s,

vermuthlichweildieStadt StockholmjahrlichvielVolk
an fichzieht,zumalaus dieſennächſtenOertern. Allges
mein bemerktman, daßdietandſchaftendieinVerglei
chungmit ihremRaume am wenigſtenvolkreichſind,wie
Finnlandund Weſtnorelandficham meiſtenvermehren,
wovon die vornehmſteUrſacheſeynwird,daß dieLeuteda

mehrRaum zu Ausrodungen,und neuem Anbaue haben,
folglichzu Heyrathen.Auch könnenſichin dieſenweit-

P 5 luf
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läuftigen Wohnungen, anſteckendeKrankheitennichtfo
leichtverbreiten.Fm Jahr1772. 1773, erſtre>teſich
dieSeuche,welchediemeiſtenübrigenLandſchaftenverheer-
te,nichtnachFinnland und Weſtnorrland,

WievielinStädten wohnen,kann man nichtanders
ſehn,als wenn man aufjedeangegebneStadcthaushaltung
6 bis7 Perſonenrechnete,Yn 175.1, fandenſich32885.
ſolcherHaushaltungen,und 40370 in 1772. - Zu beyden
muß man für die Stadt Carlscrona,1700 ſeßen,ſo
fommendie Summendes erſtenJahres34585

des lebten - 9 42079
Multciplicirtman dieſeZahlmit6Ex wie dur<hdas Ver-

haltenzu:Stockholm1772 beſtätigtwird,ſokömmtdie

ZahlderBürgerim Reiche,ohngefährin 1751 s 224802

1772 - 273455

Ziehtman dieſeZahlvondenganzenVolksmengenab, ſo
bleibenfürdas Landvolk

1751 ° 1,990837
1777 s 2,3108060

Die Mengeder BâärgerverhieltſichalſozumLandvolke
1751, wie 10900: 8856
1772, wie 10090: 8450.

Die Stadtbewohnerſcheinenfichalſoverhaältniſimäßigetz

was ſtärkervermehrtzu habenals dieLandleute,machten
aberdoch,ſelbſtdas lebteJahrnichtvölligden achtenTheil
der¿andleuteaus.

Der Haushaltungenaufdem Tandeſindfaſtúberall
inderVerhältnißder Menſchenmehrgeworden, in Städs-
fen aberhatihreZahletwas ſtärkerzugenommen,es ſcheint
daraus zu folgen,daßdieStadtnahrungeneinwenigſtärs
fereFortſchrittegethanhaben, als dieaufdem tande.

Unterdem Namen ezaushaltung(Hushäll),die
auchGeſellſchafcr(Matlag)genanntwird,begreiftman

allediean einem Tiſcheſpeiſen,oder von einesHausvaters
oder einerHausmutterBrodte leben, Alſonichtnur

Mann
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Mann und Frau, mit Kindern und Dienſtvolfe,ſondern
auchalleAelcternund andern Angéhörigen,wo ſolchevom
Hausvaterverſorgtwerden. DergleichenHaushaltungnennt

man auchaufdem tandeeinenRauch (Róf),weilgemei=
niglichalleZuſammengehörigeunter einem Dachewohnen
manchmalin einerStube, Hiervonnimmt man aus.

drülih inunſermTabellenwerkeaus. 1)Alleganz.Ar«
me, diewohlzum Theilfürſichwohnenund unter keinem

Hauswirtheſtehn,abermeiſtvon Allmoſenleben,und ſels
ten KinderoderBedienungbeyfichhaben,2)und mit gez.

ringeremGrunde,diegemeinenSoldaten, obgleichviele
von ihnenaufihrenGütchenwohnen,eigneHaushaltung
führen,verheyrathetſindund Kinderhaben,alſomit eben
dem Rechtewie andre HäuslerkönntenalsHaushaltungen
angeſehnwerden,nur aberdieAnzahlderPerſonenin den
berechnetenHaushaltungenvermehren,die in manchen
tandsortenalsin Dalland,Jönköpingsund Halmſtads«
lehn,nichtvielüber6 betragenoder ſolcheZahlkaum ers

reichen, in Finnlandaberaufg bis10 gehen.Zunächſt

na
einerMitcelzahl,beſtehtjedeHaushaltungaus 7

eelen,

Hege

VIII,
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Verſuh
überdienüsliche

Verpflanzungder Que>en
(TriticumrepensLinn.)

in die Wieſen, ohne Dünger,
Von

Carl M. Blom, M. D.

inemjedemAckfer-und Gartenbauverſtändigenwird

dievermehrendeEigenſchaftder Queen und die

dadur<hin Ae>kernundGartenfeldernentſtehenden
Unordnungenund Schadenkennen, Demohngeachtetſollz
ten ſieunter unſerenúblihſtenGrasartengezähltwerden,
und ichhabemichimmer gewundert, daßda unſereHaus-
hälterin den leßtenFahrenfichſoſchrbemühthaben,die
Benubßungſowohlin- als ausländiſcherGräſerum ein

häufigesund geſundesFutterfürdas Viehzuerhalten,
dieſesvon ihnenſowenigoderfaſtgarnichterwähntif *).

Das Que>kengraswächſtin einem magernSand-
oderKiesartigenBoden,x )wenigſtensaufeineHöhevon
zwey bisdreyviertelEllenlang,aber2)ineinem beſſern,
fruchtbarerenſchwarzklözigtenBoden oftzu der Höhevon
ein biszwey Ellen. 3)J#es perennirendund ſtirbtfaſt
niemalsaus, ivo es einmalhingekommeniſt.4) Durch
ſeinefleinenúberallherumfriechendenWurzelnund diebins

dende

*)Hiervonmüſſendochzweyum den {wediſchenAcker-
bau ſehrverdienteMänner ausgenommen werden,
nemlichHerr Prof.und RitterGadd und Herr-Banco-
CommiſſairBergius, von welchender erſtein ſeinerſp-
ſtematiſchenAnleitungzur Düngungder Ländereyen,und
der legtein ſeinervortreflichenRede über das Düngen
der ſchwediſchenWieſendem Queckengraſeden Ruhm
bepgelegthaben,welchenes würklichverdient.
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dendeEigenſchaftderſelbenmachtes dieOberflächederEr-
de hartund zähe,ſodaßdas Mooß welchesfürdieWies
ſenſoſchädlichiſſichdaſelbſtſeltenoder niemals einwur-

zelnfann. 5) Wenn die Wurzelim Frühlingaus den

Aeckernund Gartenfeldernausgeriſſen,in Waſſerabge-
waſchenund vonder Erde befreyetwird,ſogiebtſiebeſons-
ders inFahrenwo das Futterfehlt,einſehrgutesund nähz
rendes FutterfürdieOchſenund das jungeVieh, wie ich
hierſelberinOerterndieim Thalliegenim lebtenFrüh-
lingegeſchenhabe,da gar feinHeu oderStrohzu haben
war. Und 6)kann von demGraſeſelbſteinſehrhäufiges
und geſundesHeu geerndtetwerden, welchesſowohlvon
Pferdenund KühenalsSchafenund Ziegenſehrgernges
freſſenwird (desSaamens nichtzu gedenken,der wenn

er geſammletwird fürwelſcheHühnereinſehrgutesFutter
iſt*)),auchkann es da wo der Boden nur etwas ergiebig
iſt,zweymalim Jahregeerndtetwerden, Sollteman

dahernichtdaraufdenkeneineſoergiebigeGrasartmit
mehrererSorgfaltzu warten und zu vermehren?

Wie dieQueen aufeineganz leichteArt ohnedie
mindeſtenKoſtendurchAuseinanderreiſſender Wurzeln
vermehrtund zu künſtlichenWieſenſehrnüblichangewandt
werden können,das bitteichderKönigl,Akad,durchfol«
gendeangeſtellteVerſuchezeigenzu dürfen.

|

Fm J.1777 im Herbſt,alsihdur<hDüngenund Rok»
kenſäeneinenMorgen¿and(plogellerlinda),zuWieſemachen
wollte,fehltemir der Miſtſo,daßichgar keinenVorrath
mehrdavon hatte.ZugleichhatteichkurzvorhereinenAcker
mit der Egge(billharf)umreiſſenlaſſen,in welchemſehr
vielQueckenwaren. Die Sammlungwelcheih davon

erhielt,war anſehnlich,Es fielmir eindieſeauseinander-
hakenund indas nochübrigedes Wieſenmorgenseinſäen
zu laſſen,Das Auseinanderha>engeſchahmit einemBeile

auf

*) S. Hr.PÞP.G. TCengmalmsverbeſſerterPan Cuecicusin
dem Haushaltungsjournalder Königl.Patriot.Geſell-
ſchaftfurden Monat Sept,1779.S. 26,
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auf einem Hackblocke,in > bis 3 Finger langen Stücke,
oder wenigſtensin der Länge,daßjedesStückeinbiszwey
Augenoder Keimen hatte;das Land in welchesichdieſel
ben auszuſäenbeſtimmthatte,war eintiefliegenderſumps
figterBoden, welchereingezäuntwar. Nach dem Pſflú=
gen und Zubereitenließih ihnerſtmit einergewöhnlicher
Eggebeeggen,nachdem EggengeſchahedieEinſaatder
kleingehactenQueckenſodickals dieSammlungderſelben
zuließ,Daraufwurden ſiemit einem Thalpfluge(Dahl
ârder)ſodichtuntergepflúgt,daßdieFurchengrößtentheils
zuſammenliefen,und zuleßtwurde das tand mit einer
leichtenWalzegewalzt,damit diedaraus entſtehendeWie-

ſeeinigermaßenebenwürde.

Den Frühlingdaraufhatteih das Vergnügenzu
ſehn,daßdieſerVerſuchglücfte,und daßdieuntergepflüg-
ten Queken anfiengenihreGrasſchüſſerechtdichtund gleich
überdieOberflächezu ſchieſſen,welchein kurzerZeitund
faſtzugleichmit dem dabeygeſäetenRocken anwuchſen.

Gegendas Ende des JuliusdeſſelbenJahrsmähete
ichzum erſtenmaledas Gras davon ab. Nachherhabeich
alleJahraufdieſemLandeHeugeerndtet, bisaufdas ver-

gangeneJahr1781, wo es an einigenOrtenſowenig
oderfaſtgar feinGras gab, es wurde zum zweytenmale
gemáähetund icherhieltein Fuder,welchesan Mengedie
von den nächſtbelegenenAecfernweitübertraf.

Hierausfann man dieLeichtigkeitund den Nuten
mit dem man dieQuecfenohneDüngeraufdieWieſen
verpflanzenfann,ſehen?Kommt nun nochDüngerhinzu,
ſomuß es um ſoeinträglicherwerden.

Fchvermuthe,daßdieſeWurzelnocheinenandern
MNubeninder Haushaltunghabenkann, nemlichden , die

Torfdächerzuſammenzubinden,deren Torfſogern nach
einigerZeitSpaltenkriegtund ſichabſondert,wenn die

WurzelnaufgleicheArt auseinandergehackcaufderuntern

Torflageausgebreitet,dann mit etwas loſerErdeüberſtreut
und endlichmic derobernTorflagebede>twürden.

Der
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1792,
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cationsdirector,RitterdesK. Schwerdcordens,
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D
dieErde beynahkugelrundiſt,ſoläßtſichihre
Oberflächenichtanders eigentlih,als aufders
gleichenKörperabbilden,Kugelnaberlaſſenſich

nichtbeyallenVorfällenbequemhandthierenund ſindſehr
koſtbar,beſonderswenn ſiefürBemerkungbeſondererUms=

ſtändegroßgenug gemachtwerdenſollten:Deßwegenbildet
man dieErde aufEbenen,oder ¿andchartenab. Das

muß man folglichſovielſichthunläßtder Kugelfläche
ähnlichbewerkſtelligen,und dazuwirdbeſonderszweyerlez
erfodert:

|

|

x) Die StellenwelchedieCharteangiebt,müſſen
unter ihrergehörigenLängeund Breiteliegen,da ſieauch
zugleichlhregehörigetageinAbſichtaufdieWeltgegenden
gegencinanderbekommen,

2)AuchdieWeiten von einander, ſollenſichſovers
haltenwie aufderKugel,

2, WennſichdieChartenur bisaufeinenGrad der

Breite,oder was wenigesdarübererſtre>t,kann man oh»
ne beſondersmerklichenFehlerBreitenund Längenmit gee
raden tinienangeben, weilſh ſovielder frummen Fläche
der Erdenichtſehrvon einerhorizontalenEbene unterſchei
det, Man kann da auchdieGrade nur an den Seitenats

ſeßben, und jedesOrts Gradzahlmit einen tinialefinden
das querúberdieChartegelegtwird,

(VeueSchi.Abh,3.B.) Q 3,Aber
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3. Aber mit einem größérnStücke‘dér-Erdfläche
läßtſichnichtſoverfahren.Stelltman das Augeüber
denAequatorund willdiehalbeErdfläche

DurcheineſtereographiſcheMeridianprojectionvor-

ſtellen,ſobleibtnichtsgeradeals der Aequatorund der

Meridian mittendurchdieCharte, alleübrigenParallelen
und Meridianewerden Kreisbogenaus unfterſthiedenen
Mirttelpunften.Die Enéfernungerider Derteran den

Rändern der Charteſtimmenda einigermaßenmit den

aufderKugelüberein,aberin der Mitte der Charteſind
ſienichemehralshalbſozroß. Die FlächederCharteiſ
genauhalbſogroßalsdieKugelflächedieaufihrdargeſtellt
wird.

So ſinddiegewöhnlichenPlaniglobienbeſchaffen.
SeellcdieCharteeinenkleinenTheilder Erdſlächealsdie

Hälftevor, ſoverhaltſichbeyeinerſtereographiſchenPros
jectiondieFlächeder ChartegegendieKugelfläche,wie die

FlächeeinesKreiſesfürden gröfitenSinus, zum Proz
dufteausdem Sinus verſusindem Aeauator*),

4. Jn

*)Schwerlichwird dieſenSas jemandverſtehen, der ihn
hiererflernenfoll; nochvielwenigerwas damit zu mag-

chenwiſſen.
Die TheoriederſtereographiſchenHorizontalprojection

habeichder GôttingiſchenKönigl.Soc. der Wi}. 1766
vorgelegt.Sie findetſichin Kaeltner diſſert.mathem,
ct Phylicis.Altenb. 1771. n. XIL

Nn cinem Stück Kugeiflachedas man abbildenwill,
nimmt man einenmittelſtenPunkean, ziehtdurchſolchen
einen Durchmeſſerder Kugel und,ſtelltdas Auge an dies

ſesDurchp.neſſersanderes Ende, Die Tafelaufwelcper
die perſpectiviſchèAbbildungbewerkſtelligtwird, ſteht
ſenkrechtauf dieſemDurchmeſſerdurch den Mittelpunkt
der Kugel, iſtalſodes angenommenen Punkteswahrex
Horizonr,daher der Name: Horizontalprojection,

Aus erwahntem Punkteals Pole,beſchreibeman auf
derKugelflacheeinenKreis,dejſenPunktevom Pole,ueln
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4. Jn der orthographiſchenMeridianprojection'wer-

den Aequatorund alleParallelfreiſe

,

beyder unendlichen
EntfernungdesAugesgeradetinien,auchder Meridian
durchsAuge, aberdieübrigenMeridianewerden Cirkel=

bogen*), Die Entfernungenum dieMitte der Charte,
ſtimmenhiermit den aufderKugeletwas überein,au den

Rändern werden ſiezu flein, Der Fnnhaltder Charte
wirddieHälftederHalbkugelfläche,wenn des AugesEnts
fernungunendlichiſt,aberkleinerals dieHälfte,nachdem
das Augenaherbeyder Erde oder weiterdavon geſcßt
wird**),

Q 2 5.Theil

den Bogen@ fürden Linus totus =

1

abſiehn;,1: = ſey
dieVerhältnißdesDurchmeſſerszum Umfangeund r der

KugelHalbmeſſer.
În erwähnterAbhandl.Prop.VI, habe ichfolgendes

gezeige.Die Kugelflächedieſichinnerhalberwahnten
Kreiſesbefindetiſt= 4-r2, lin,202, die ebene Fläche
aufder ſieabgebildetwird = rx?=. rang. @2. Alfover»

haltenſichdieFlächenvom Bildeund Originale= tang,
I 2:4, fin LIPP= 1 3:4.col.267,

Des AequatorsUmfang iſ = '‘2r=,der Querſinus
fürden Halbmeſſerder Kugeliſt= (1 — col.@),.r=
2r2, col,{@2 (in meinerTrigon.19. S, 5.Zuſ.).Dex
größteSinus (Sinustotus)fürden Halbmeſſerder Kugel
= rz; dieFlacheeincsKreiſesfürihn= x? 7; TkieſeFlä-
che,verhaltſichzum Produkteaus dem Querſinuxin dem

Umfang des Aequators= 1: 4. col.1 @?; alſoiſtder
Sas im Texte,einerleymit dem den icherwieſenhabe,
nur undeutlicher,und zur Anwendungunbequemeraus»
gedrückt. K.

#) Nein! JedesM:ridiansProjectioniſeineEllipſe,deren
großeAxe der Durchmeſſerder Kugeli, diehalveklei-
ne ; dieſichzum Ha!bweſſerderKugelverhältwie der Co-

ſinusdes NeigungswinkelsdesMeridiansgegendie Tafel,
zum Sinustotus. KR.

8°)Beyeiner endlichenEntfernungdes Augesiſtder-Name
orthographiſchmeinesWiſſensnichtgewöhnlich,RK.
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5s.Theiltman ſowohlden Aequatorals den mittlern

Meridiander Chartein 180 gleicheTheile*),den Kreis

ringshexumin 360,und ziehtdarnachfürdieübrigenPa-
rallelenund MeridianeKreiſeoderEllipſen,ſowird zwar
dieFlächederCharte,halbſo.großals dieaufihrdarge-
ſtelltehalbeKugelfläche,aberdie Entfernungenaufder
ChartekönnendochnichteinebeſtändigeVerhältnißgegen
dieaufderKugelflächehaben,ſondernwerden nah denUms

ſtändenmehroderwenigerungleich,dochwird ihreUni
gleichheitnichtſogroßals invorigenProjectionen.

6. Stelltman das Augein den Pol, ſowerdenin
einerſtereographiſchenPolarpréjectionalleMeridianeges
rade Linienund alleParallelenconcentriſheKreiſe.Die
Entfernungenan den Rändern werden faſtnocheinmalſo
großals in der Mitte der Charte,und dieFlacheder
Charteiſthalbſogroßals diezugehörigeKugelfläche**),

Dergleichenfindetman aufden HomanniſcheuPlaniz
globienvon 1746.

Dagegenwerden beyein@æorthographiſchenPolar-
projection, dieEntfernungenan den Rändern zu kleinge»
gen die,mittenaufder Charteund der CharteFlächewird
ÉleineralsdieHälfteder zugehörigenKugelfläche,wenn

des

*)Nemlich,dieHälftedes Aequatorsund Meridians,wels
chedieChartedarſtelle. KR.

#*)So ofrdieHalfteder Kugelflächeaufder Flacheeines
größtenKreiſesabgebilderwird , findetdieſesſtatt,und
hattealſonichtgebrauchtallemal wiederholtzu werden.

Man neant ſtereographiſcheProjection,wenn das
Nugeirgendwoin der Kugeiflacheſeht.Bey der Polar.
projectionfindetesſtchin dem Pole,deſſenHalbkugelnicht
abgebildeteovird. Der Aequatoriſtdie Tafel. Neue

vorrreflicheBeyſpieledieſerProjection,ſind:nordliche
„Und ſüdlicheErdoberflache,auf der Aequatorflächeént-
worfen,von Hr,Prof,Funke,Leipz.1781. KB.
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desAugesEntfernungbeſtimmt,ihrgleih,wenn dieſe
Enéfernungunendlichiſt*),

7. Seelléman das AugeübereinengeriſſenOreinder

ſchiefenSphare,und machteineſogenannteſtereographiſché
HorizontalprojectionderhalbenKugel,ſobleibtſonſtkeine
Finiegerade,als derMeridiandurchdieſenOrt,diean-
dern Meridiane und Parallelenwerden Kreiſeaus unter-

ſchiedenenMittelpunkten.Die Projectionbekömmtübris-

gens,was Entfernungenund Funhaltbetrift,Eigenſchaften
diegewiſſermaßen,derPolar-und derMeridionalpröjection
zugehören.

Dergleichenfürden nürnbergiſchenHorizontfindet
ſichaufvorerwähntenhomanniſchenPlaniglobium.

HaſensChartevon RußlandiſtauchdieſerArt**),
8. Von den úbriaenProjectionsarten,da dieHälfte

derHalbkugeldur einKugeldreye>abgebildetwird,ents
weder mit krummen LinienfürLängenund Breiten,oder
mítgeradenfüreinevon beyden,oder auchfürbeyde,
weichteineArt mehr,dieandre wenigervon dereigentlis
chenKugelflächeab, keineaberann es rechttreſfen.

9. Die Geometrielehrt,daßeinRechteunter dem

NAequator,und dem HalbmeſſerderKugel,ihrerhalben
+ 3 Flâa

®)Vor dieſerPolarprojectionhandelemeinerPetſpectiv
$.28.29. KR.

#3) HaaſederalsProf.zuWittenbergarb hatdieſePro-
jectioninſeinerSciagraphiatraGatus integr?de projeâio-
nibus Lipſ.1717, allgemeinerbekanntgemachtund ihre
Vorzúgegezeige.Er, Böhme, Mayer, Lois, haben
vielChartenderſelbengemaßgezeichnee.Es ifdie,wels
cheichinder erſtenAnmerkungzugegenwartigemAufſasge
erwähnthabe. Hr.Bode hatdienördliche,und dieſuds-
licheHalfteder Erdkugelaufden Horizontvou Berlin
entworfen.Berl.1783. BA,
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Flächegleichiſt,aberdieFigurwirdderKugelihrernicht
ähnlich.

Doch,wie man einesRechte>sFlächeaus einerun-

zähligenMengekleinerzuſammengeſeßtdenkenkann,jedes
ſo.la:g aisſeineGrundlinie,ihreAnzahlzeigtdieHöhean,
{obefómmt man derſelbenSumme,oder dieFlächedes
Rechtes,wenn man Grundliniemit Höhemultiplicirt.

Ein Dreyeckdas mit dem RechteckeeinerleyGrunds
linieund Hóhehatiſ halbſogroß:Seine Elementemüſs
ſenalſo‘ineinerarithmetiſchenReiheſeyn, derenerſtes
Glied= 0, das größteder Grundliniegleichiſt.

EinesKreiſesFlächebekömmt man, wenn man den

Umfangmit des HalbmeſſersHälftemultiplicirt.Man

fannſeineFlächeanſehnals beſtündeſieaus Cirkelringen
ineinerarithmetiſchenProgreßion.

Auchſo, die FlächeeinesgleichſeitigenKegelsals
beſtündeſieausunzählichenKreisperipherienineinerarith-
metiſchenReihe,derenerſtesGlied= 0, das lebtedes Kea-
gelsGrundftäche,ihreZahlgiebtdieSeitedesKegelsan.

1.0. Ebenſo,der Halbkugelfläche,aus einerunzäh-
lichenMengeParalleléreiſezuſammengeſesbt, unter denen
derAequatordergrößteiſt, ihreZahlgiebtder vierteTheil
vom UmfangederKugelan, Sie wachſenaberineiner
ganz andern Verhältniß.

1. Fig.der 8.Taf. “Jn der Figuradbc ſindnur
diehalbenParallelendargeſtellt,und die Linieed.iſtein

Viertheilvom UmfangederKugel.AlſoenthältdieſeFiz
gur aufeinerEbene,dieHälftederFlächederHalbkugel.

DieſeVerzeichnungsart, giebteineFlächeſogroß
als dieKugelfläche; die Parallelenwerden auchríchtig,
abervon’den Meridianeniſtnur der mittlerec d richtig,
alledieandern,nachdemſiean den Seitenmehrdavon
abliegen,werden zu lang, Die Parallelenwerdenauch

mit
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niitvon erwähntemMeridianezu gleihenWinkeln!auf
beydenSeitengeſchnitten,wie aufderKugel,jeweiterſie
aberdavon abſtehn,deſtoungleicherwerden dieWinkel,

11, Jſtin der 2. Fig.ABCD, der NordpolA,
der SüdpolB, AB der erſteMeridian,oder der halbe
Umkreisder Erde,CD derAequator,odereinegeradetis
niedem ganzenUmfangegleich, und ſeßtman ebenſoallé
ParallelennachihrertängealsgeradeLinienan: So wird

wohldieFlächeſogroßalsdieKugelfläche,aberdieFigur
fann nichtahnlichwerden , weilaufderKugelalleMeri
dianegleichſind,hierauſſerdem erſten,alle,um deſto-
mehrzu langſiud,jeweiterſievon ihmabſtehn,Die Fis
gur wird auchſehrunförmlich,bringtman ſie aberineine

eigneelliptiſcheGeſtalt,ſobeträgtihreFlächeetwa en

ViertheilmehralsdieKugelflähe.Die Weitenkommen
aufdem geradelinichtenMeridian und aufdem Aequator
wie aufder Kugel,daßſieaberſonſtungleichwerden,fins
detman leicht,wenn man ſicherinnert,daßder Meridian
AB ſichzu dem welchergo Grad von ihmabſtehtverhält,
wie 100 : 157 und der âäuſſerſteMeridianohngefähr24

mal ſolangiſalsder AB. LotterhateineſolcheGenerals
charte1778 zu Augsburgherausgegeben,Dochbekom-
men hierdie‘andermehrGleichheitſowohluncerſich,als
auchgegendieaufder Kugel,als nah den Projectionen
im 3. 4. 6. $. Es iſalſounmöglichdieKugelfläche
nachallenTheilenrichtigaufder Ebene abzubilden,und

muß man ſichnur miceinerAehnlichkeitbegnügen,ſoweit
ſiezuerhalteniſ.

12, Soll man ein Stück der Erdflächeabbilden,
3.E. von 6 Grad Breiteund 9 Grad tänge,zwiſchen35
und 61 Grad Polhöhe3, Fig.So ſeßeman aufdertinie,
dieerfoderlicheLängefürdieſe6 Grad ab, und oben auf
einerwinkelrechtenLiniecd, die Länge,die füreinen
Gr. Längebey61 Gr. Polhöheerfodertwird,unter was

füreinemGr.¿angebey55Gr.Palhöheerfodertwirdauf|

> 4 er
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dertinieef, ſoentháltdas Trapeziumc dfe,eineFläche
von 6 Gr, Breiteund1 Gr, Länge,derWahrheitziemlih
nahe.
| Seßtman nun vier ſolcheFigurenaufjedeSeite,ſo
bekômmétman eine Ebene diefür6 Gr. Breiteund 9 Gr.

längemit derOberflächeder Erde völligvon Norden nach
Süden übereinkömmt,auchſo,obenund unten von Oſten
nach-Weſten,aberinderMitte,oderbey58 Gr. Br. bez

trägtderMangelan Erſire>ungder Länge,etwa 2x Meis

le,welcheswohlerträglichſeynwird,

Daaber hierdieobernund untern tängenlinienviels

eichtwerden,ſomüſſenauchdieParallelen,die man

zwiſchenihnenaufderCharteverzeichnet,viele>ichtwerden.

Es iſtdaherbeſſer,fieinKreiſezuverwandeln,daraus
dieſogenannteKoniſcheProjectionentſtandeniſt*).

Sollte

®) Wenn einStückLand ſ< niht weiter als höchs
einenGrad in die Längeund in die Breiteerſtreckt,#0
kann man es ohne merklichenFehlerals ein Nechteck,
oder nochgenauer alseinTrapeziumverzeichnen,wovon

E meinerGeographieS. 4., dieVorſchriftengelehrt
abe. E

Erſtrektes ><) weiterindieBreite,ſowürde man
dieBogendes Meridians die es ofwartsund weſiwarts
begränzen,nichtſehrgenau durchgeradeLinienvorlellen.

Und wenn es ſichweiterindie Langeerſtre>c,#0
Tann man auch die Bogen dex Parallelendie,es nord
warts und füdwartsbegränzen,nichtmehrdurchgerade
Linlenabbilden.

|

Erfktrecktes ſichaberdochuur einigeGrad in die
Breite,ſodientfolgendes: ß

Man ftelleſicheineTangentean deinmittlernMerls
dianedes Landes,an dem mittelſtenPunktezwiſchendes
nordlichſïenund ſüdlichſtenParallelDurchſchnittemit
dieſemMeridianevor, ein kleinStuck dieſerTangente
aufjederSeitedes Berührungspunktes,das einem Bos
gendes Meridiansauch von einigenGraden zugehört,
wird ohnegroßenFehlerwitdieſeazBogenverwetielt.14
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SolltedieChartein vorerwähnterBreite$ Grad,

und dabey9 Grad tângeenthalten,fobetrügederMangel
etwa x Meile,auchwohlnocherträglich,abernichtmehr
wenn dieGrößederChartemehrbeträgt,

| |

5 13,

Sie begegnetder Axe der Kugekin einemgewiſſen
Puncte,und macht mit ber Axe einenWinkel,welcherder

geographiſchenBreite des Berührungspunctesgleichiſ.
Der AbſtanddesPunctes,in dem ſieder-Axe begegnet,
vom Mitrelpunctieder Kugel,iftdieCoſecanteerwähnter
Breite,zum Sinus totusderKugelHalbmeſſergenommen.

Dreht ſleſichſoumdie Axe, ſo beſchreibtſieeinen

Kegel.Die Zoneauf der FlächedieſesKegels,welche
dem kleinenStückder Tangente,das ichvorhingenannt
habe,gehört,wird ohnemerklichenFehlerfürdieKugel.
zonezwiſchendem nördlichen-und ſüdlichſtenParallele
genommen.

So Fann man dieKugelzoneſoabbilden,daß man

dieFlacheauf einerEbene verzeichnet,die gehörigge-.
krümmr,dieKugelzonegäbe.

Wie das geſchieht,lehrtdieVerzeichnungdesKus-
gelnezes.Ich handeledavonin einem der Götting.Soc.
d.W. 1778 vorgelegtenAufſaße:Faſciarum quibusglobi.
obducuntur ex conis Sphaeraecireumſcriptisdeſcriptio,
Lemm. 4. Commentationes Soc,R. Sc.Gott. ad ann. 1778,
Die Verzeichnungder KoniſchenProjectionlehretum-
ftandlich, der altdorfiſcheHerr Prof.Mayer, Unterricht
zurpraftiſchenGeometrie k11.Theil.349 ‘$.Seines Vas
ters,Tob.Mayer,mappacritica Germaniae,iſtderſelben
gemaßverzeichnet.

|

Mankann übrigensaufdiefeArt einefchmaleZone
u dieganzeErde verzeichnen,nichtnur wie HetrProf.
Mayer a. a. O. fagr,einStück,das ſichohnemerklichen
IrrthumalseineEbene betrachtenlieſſe.Nur von SÛ-
den nach Norden darfes ſichnichegar zu weit erſtrecken,
damit der Bogendes Meridiausmit dem Stückder Tan»
genwedarfverwechſeltwerden.

Hieherlieſſeich auch wohl des Herrn von Segner
Gedankebringen, diefünfZonenaufevenen Flächenab:
zubilden,deu HerrProf.Funkin Leipzigkörperlichdar-
geſellthac,MeineGeogu,66. Káſtnér,-

ad
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13. Wenn bey der Chartevon Schwedenmit

Finnland,dieetwa 16 Gr, Breiteund 21 Gr. Länge.ents
hâlé,dieLängenin denParalllefreiſenoben und unten riche,
tigangeſeßtwerden , ſoentſtehtim Paralleleinder Mitte
der Charte, oder für63 Grad, ein-Mangeletwa einer
Meile.

Hiebeykann man ‘dohden Auswegbrauchen, daß
man einMittelnimmt,z.E, man ſe6tdierichtigeLänge
obenbeymParalleledur<h68 Grad an, und beymParals
leledurh 58 Gr. So kömmt mittendurchdieCharte,
bey63 Gr. fürdieganzeGrößevon 21 Graden indietâns

ge, nur etrvas über14 Fjerdingswägwenigeralsauf der

Kugel,beym35. Gr.erreichtdieſerMangelnochnichtF
Fjerdingsw.Dagegenkömmt zu oberſtbeym 71. Gr.

nochnichtvóllig5 Fjerdingsw.zuviel,Das iſwohlder
Wahrheitſonah,alsman erwarten darf.

Nach Anleitungdeſſen,was im 10, und 11. $.an-
geführtiſt,lieſſenſichChartenwohleinigermaßenmit der

Kugeldarinnübereinſtimmendmachen,daß der an den Sei
ten befindlichenwenigenMeridianeKrümmungnichtſoſehr
großwürde,aberihreVerzeichnungiſetwas beſchwerlicher,

AlſoläßtſichohnegroßeSchwierigkeiteineCharte
verzeichnen,diemit der FlächederKugelſogenau überein-

ſtimmt,als thulichiſt,wenn man dietängeund Breite
der Oerterweiß,dieman darſtellenſoll,und mitgutento-
pographiſchenChartenverſeheniſ.

tängenund Breitenbekömmtman nur durchaſtrono=
miſcheBeobachtungen,diealſounentbehrlichſind,

*

Da
man ſieabernichtgenaugenug anſo vielStellenhabenkann,
als man wünſchte,denn einreiſenderBeobachterkannnicht
wohlgrößereWerkzeugemit ſichführen, alsaufeinehalbe
MinuteinderBreiteſicherzu ſeyn,welchesetroa4Fjerdings-
wäg maché,und dieBeobachtungendertängeſindnochviel
ſchwerergenauzubefommen:ſomußmandieBeobachtungen
nur an weitvon einandereutlegnenDertern

anſtellemdaw
der

Fehler
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Fehler‘nihtmerklichwird: was dazwiſchenliegt,findet
man aus Meſſungenund daraufgegründetentopographiſchen
Chârten,dieſesmuß alſomit allerAufmerkſamkeicund Zué
verlaßigkeitbewerfſtelligtwerden.

15, SolchetopographiſcheChartenverfertigtman
nachdem 390.$.der ¿Landmeſſereyverordnung1766 am

ſicherſtendur<hUebertragenund Verbindender Charten,
dieüberHemman und Dorfgütergeometriſchſindaufges
nommen worden , dieſesſollnah erwähnterVerordnung
7. $.2. Moment beymZtandmeſſeramtegeſchehn.

Bey derVerbindungmuß man wohlinAchtnehmen,
daßſienichtweiterfortgeſeßtwird,als ſoweit dieZeich-
nung aufeinerEbene mit der Kugelflächerichtigüberein
ſtimmenkann , das findetſichaus Vergleichungzwiſchen
Bogen und Tangente,

16. Jinden trigonometriſchenTafelnfindenſihSis
nus und TangenteohneeinigenUnterſchiedbis 19. Min.
da wird erſtdieTangentein der ſiebentenStelleum 1 gröſe
ſeralsder Sinus;der Bogenfälltzwiſchenbeyde, alſoiſk
da nochkeinbeträchtlicherUnterſchiedzwiſchenBogenund
Tangente,

Für Schwedenkann man alsein Mittelden Grad
der Breitefür60 Grad nehmen,der 62719,8 ſchwedi
{e Klafteriſt,oder inDecimalmaße,6 Fuß aufdieKlafs
ter,3760318,8Fuß,da gehörtalſoeineMeile zu 5 Min,

44,35 Secundez;2 Meilen gleichenx 1 Min. 28,8 Sec.

3 Meilen = 17 Min. 13,17 Sec, 4 Meilen = 22 Min.

57,55 Sec., woraus erhellt,daßdieZuſammenfügung,
ohnegroßenFJrrthumſichbis auf4 Meilen erſtre>en
fann. Am beſteniſtdabeyſtehnzu bleiben,weil von da

an, UncerſchiedzwiſchenTangenteund Bogenimmergröſ=
ſerwird,beyfernererZuſammenfügungwürde alſodie
Chartevôlligaus dem Geſchieefommen.

17e
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17, Hiezukann nocheineUrſachekommen , 'die‘von
der Meſſungsart.herrühre.Man brauchtbeyuns das

Meßtifechchen,und:es.giebtwohlkeinebeſſer.bekannteArt,
einzelneGüter und Dorfſchaftenaufzunehmen,weil man

daleichteineMengePunctevermittelſtDurchſchnittebe

fimmt,die-man aufandrèArten beſchwerlicher‘bekäme.
(berbeyderMeſſungſelbſtſinddochkleineFehlerfaſtun-
vermeidlich,als:daßdieKettenichtimmer gleichſtark
angezogenwird, die Horizoncalliniean Anhöhenund abs

HängendenFlächenbeyMeſſungderGrundliniennichtim-
mer genau genugin Achtgénomnienwird, das Tiſchchen
ſelbſtnichtimmergenau horizontalſteht,dieStangen,nach
denenman “iſirt,nichtlothrechtſind,beſondersbeyAuss
Fſbungvon Connexionen,das Papierſichungleichzuſam«
men zieht,wenn das Uebertragenund Zuſammenfügenges

ſchehenſoll, dieErſtre>ungdes Transporteursweiterals

feineSicherheitzuläßt.Kleineund unmerklicheFehlerin

Den Verbindungspuncten,fönnen,wenn ſiealleaufeine
Seitefallen,in ¿Folgemit vorigen, dieZufammenſeßung
ſehrfehlérhaſtmachen.

18. Dieſes-dur<hMeſſütgeiterlangenScandlinie
zu berichtigen,iſtauchnichtſicher,WoferndieſeMeſſung
ebenfallsvermittelſtdes Tiſchchensgeſchieht,ſobleibtſie
ebenden Fehlernunterworfen,und wenn auchdielänge
etwasrichtigiſt,iſtdochdieRichtungmehrunſicher,ſo
daß dieTagederPunctean den Endennichtmit Gewißheit
aufder Sphäreangegebenwerden fann,ſondernes muß
nachdes verſtorbenenDirectorFaggotVorſchlagdurch
trigonometriſcheMeſſunggeſchehn,wie inK. M. Jnſtrus-
ctionfürdieDirecteursund ¿éandmeſſerzurAbmeſſungvon
Finnland5. Puncteverordnetiſt:Sie findetſichbeyſeis
ner Rede,dieer beyMiederlegungdes Präſtidentenamts
gehalten1769.Stelltman die trigonometriſchenMeſs
fungenmit Fleißund mit gutenWerkzeugenan, wo. ents

wederebenes¿and, oderhoheBerge,oderSeenmit Jn-
feln
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ſeln:Unid:VorgebürgenGelegenheitzur Bewerkſtelligung
geben„.fofann eineſolcheBerichtigunggeſchehn,da man

dietageder PuncteaufderKugeldurchRechnungfindet,
ÁbereineſolcheMeſſungläßtſichſchwerlichim waldichten
Landeþewerkſtelligen, wo ſichdieBergenichtſohochúberx
dieWaldungerheben,daßman. dienlicheDreye>emachen
könnte.

19, Deswegenwärees wohlgut,vermittelſterwähn4
ter Zuſammenfügungen,Chartenüber Kirchſpieleund

Herrſchaftenzu machen,dochmüßtenſiefihnichtvöllig
auf4 Meilen erſtre>en, da könntenſiedienen

10) GeographiſcheChartenüberHauptmannſchaften
und das ganzeKönigreichzu verfertigen,wenn dieZuſam-
menſebungvoneiner Perſonverrichtetwird,dieinTheorie
und Meſſungenhinlänglichgeübtiſt.So jemandfann
aus denBeobachtungeneinigermaaßenwiſſen,wo dieganzs
¿angezu braucheniſt,und wo etwas muß zuſammengezos-
gen werden,

20. AlsKön. Maj.gnädigerBefehl,Chartender
Provinzenin Kupferſtichherauszugeben,1735 beyméandz
meſſeramteankam,war nochkeinOrt inSchwedenin Abs
ſichtaufſcine¿angeund Breitemit gehörigerSicherheit
befannt, auchwaren nichtvielzuverläßiggemeſſeneChars
ten vorhanden,auſſerden Uber den Mälar und Hjelmar,
undden ſto>holmiſchenScheeren.Daserſtealſozu erhals
ten, ward dur<hBeſorgungdes OberdirecteurLTorden-
creuz ein guterQuadrant ver¡chrieben,mic welcheman
unterſchiednenOrten Polhöhengenommen wurden, und

beyAusgabeder erſtenChartennahm man den Meridian
von Upſala,wo das Obſervatoriumgebauetward, zum er-

ſtenan, man halfdem zweytenMangeleinigermaaßenab,
dadurch,daßman 1740 und folgendeFahredieGränzen
um dieHauptmannſchaftendurchLandmeſſeraufnehmen
ließ,die nachdemim Comtoirzuſammengeſeßtwurden,

Aber
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Aberauſſerden Fehlern,welchedieMeſſungsartſelbhat;
wenn ſie weiterſtre>twird,waren auchnichtallebeyden
Meſſungengleichſorgfältig,denn man nahmmehrerebei
krâächtlicheFehlerwahr,obgleichnichtauszumacheniſt,ws
ſieeigentlichſindbegangen.worden, Diedaraufgegründes
ten Charcenmüſſenalſofehlerhaftſeyn.

21, Dieſeskünftigzu verbeſſern,iſnöthig,diegeos
metriſchenChartenüberDörferund Güter zu übertragen,
daraus ChartenüberKirchſpieleund Herrſchaftenzuſam-
menzuſeßen,dochnichtaufeine Erſtre>ung,wo ſichdie
Ebene von der Kugelflächeunterſchcidet,Daraus laſſen
ſichzuverläßigeChartender Hauptmannſchaftenund des

ganzenReichsverfertigen, nachdemman durchBeſorgung
der Kön. Akad.derWiſſ.und derKön. Admiralität, auch
derHerrenProfeſſoren‘Fleiß, ſchonfolgendeDerterinAb-

ſichtauflängeund Breiteſicherbeſtimmthat:Lund,Carls-
crona,Stockholm,Upſala, Hernöſand,Torne,Cajanes
borg,Âbo. Es wäre auchgut, wenn man'dietángevon

Götheborgund Pielisjerfwizuverläßigerhätte.Polhöhen,
an einerMengeandrerOertergenommen, aucheinigevon

mehrStellenbetannteLängen, ob ſiegleichnichtſogenau
find,könnendochbeyderZuſammenſeßungdienen.

Unlaäugbartrúgees vielzuVerbeſſerungdergeogras-

phiſchenChartenbey,wenn , nah HerrnBenjamin
Carrards RatheinſeinenEíſaiſurl’artd’Obſlerver(Am-
ſterdam1777, 178. Seite)wie inFrankreich,eineMiks=

tagsliniedurchdas ganzeReichgemeſſenwürde; aber‘auſ
ſérdem, daß dieſesineinemwaldichtentandezu beſchwers
lichund koſtbarſeynmöchte,ſolieſſenſihhnur Punctean

einigenſeitwärtsliegendenOerternnehmen,Allesübrige
zu befommen,wäre docherwähnteZuſammenziehungder

Chartennôthig.
2)Der andreNu6enſolcherzuſammengezognenChar-

tenwäre,daßſiemilitairiſchenund mineralogiſchenCharten
zun
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‘zumGrunde dienen, wenn kundigePerſonenſiemit den
Derternſelbſtvergleichen,undwas zujederAbſichtgehört,
anmerken,

3)ZeigtſichihrNußenvornehmlichbeyderallges
meinenOeconomie,wenn man bemerkt, was im 5.$,der
KöniglichenJuſtructionfúrdie Commiſſionslandmeſſer
„1764vorgeſchriebeniſt:daßbeyden Beſchreibungender

Kibchſpiele*angegebènwerdenſoll,wievielAeckerangebaut
oder nichtangebautſind,von dem lebten,was ihrerLäge
und der Bedürfnißdes Ortes gemäß,kann nußbarges
macht werden. WBeſchreibungenund Rechnungengeben
wohlhieëubervielErläuterung, abernicht‘ſodeutlich, als

dergleichenCharten,daraus dieRegierungſichereAnleitung
zunüßlichenAnſtaltenbekömme,

NilsMarelius.

ec

H,
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IL.

Verſuch,
die

|

färbende Máterie
im

Berlinerblau
betreffend,
von

Carl Wilhelm Scheele.

m AnfangeunſersJahrhundertsentdeckteder Far-
benfabricantDiesbach zuBerlinmit Dippels
HülfedurcheinenZufalldas ſogenannteBerliner=

blau. Sie hieltendieZubereitungſehrheimlich,bis
VOo0dvoard1724 den ganzenProceßherausgab.Nach-
demhabenvon ZeitzuZeitmehreregearbeitet,ſowohldie

Farbezu verbeſſern,alsdieTheorieihresUrſprungszu er-

lâäutern.Brovon,beydeBrüder Geoffroy,und Abbe“

Mayxnan, ſinddur<hSchriftenüberdieſenGegenſtand
befannt, aberHerrnWMacquerwar es vorbehalten, den

ganzenZuſammenhangdarzuſtellen,er hateineAbhand-
ſungdarüber1752 geliefert.Nachihmhatſichzwareiner
und derandre bemüht,dieNaturder Materie zu beſtims
men, die ſichallgemeinan diemetalliſchenKalke ſebt,
wenn dieſelbenmit.Blutlaugeaus ihrenAuflöſungennies

dergeſchlagenwerden,und diebeyBereitungdes Berlíis

nerblauesdas Eiſenblaufärbt:aberſieſinddochnichtwei-
ter
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ter gekommen,Manthe glauben, es ſeynur dasPhlogi-
ſton,das hierwirkce,daheriſtderName AlcaliPhlogi-
ſticarumgefommen.Manchehaltenes füreineanimali«

ſheSäure. Die UrſachedieſerUngewißheiciſt,daßmán

nochkeinMittelentdeckthat, dieſefärbendeMaterie rein
und fürſichſelbſtzubekommen,ſondernſieiſallemalmit
einerandern Materie vereinigt,Da ih nah mehrern
VerſuchenendlichMittelfand, dieſeMaterie fürſichzu
bekommen,wodurchichmir Zugangverſchaffte,ſieun=

terſchiednenchemiſchenPrüfungenzu unterwerfen, ſonehs
me ichmir dieFreyheit, dieſemeineVerſucheder König=
lichenAkademiezu übergeben,"

1, a)Wenn man Blutlauge,deren Zubereitung
uns allgemeinbekanntiſ,eineZeitlangfreyerLuftauss
ſtellt,verliertſieihreEigenſchaft,das Eiſenblauzu fällen,
und das Pracipitat,das man da befómmt,wird ganz und
garinSäure aufgelöſt,Um nunzu erfahren,ob dietuft
dabeyeinigeVeränderunggelittenhâtte, goß ichetwas

ÉurzlichzubereiteterDBDlutlaugein einenKolben, derwohl
zugeharztward , abereineZeitdarauffandſichdiecingés
ſchloßne¿uftwie vorhin,und dieBlutlaugeunverändert.
Alſokann dietingirendeMaterienichtſchlechterdingsPhlo-

giſtonſeyn*), Fc fielaufden Gedanken, dieLuftſäure,
welcheim angeführtenVerſuchenichtinzulänglicherMen-

ge in der eingeſchloßnentuftwar, aber in freyerLuftviel
häufigerzufindeniſt,möchtedieHaupturſacheſeyn,wars
um ſichdieſefäârbendeMaterie von der Blutlaugeabſon-
dert. b) Jh fülltedeswegeneinenKolbenmit tuftſäure,
und ſchütteteeinwenigBlutlaugedazu,verwahrtedieOeff-
nunggenauvor Zutritteder äuſſernLuſt,DenTagdarau

#) Le bleu de Pruſſeeltun précipitéde fer,avec ſurabon-
dance de Phlogilßtique,. , « MacQueERDid. de Chymie,
zweyteAusgabe.

(ene Schw.Abh.3,B.) R
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aufunterſuchteichmeine Lauge,und fandmeiné Muth
maaßunggegründet, denn,Ciſenkalkmit dieſerLaugege-
fállt,ward völligvon Säurenaufgelöſt.c)Fernerver-
ſuchteih, ob andre Säuren eben ſoaufdi»Blutlauge
wirften, Jn dieſerAbſicheüberſättigteih meine Bluts

[augemit allenbekanntenSäuren, und ſchüttetenachdem
eineAuflöſungvon Eiſenvitrioldazu,befamaberauchhier
TeinPracipitat.

$,2. 2)Nun kehrteih angeführteVerſucheum.
AchvermiſchteeinwenigEiſenvitkriolmik Blutlauge, diè

gelbward , und goßefkwas von dem MengſelineinenKol-
ben,der vollLuftſäurewar. Den Tagdaraufgoßichdieſe
taugezu einerAuflöſungvon Eiſenvitriol,nachdemſättigs
te ichdie‘augemit überflüſſigerSäure,und bekam eine

anſehalicheMenge Berlinerblau.b)Zu ebender Bluts
lauge,in der ichein WenigEiſenvitriolaufgelöſ|hatte,
goß ichvon andern Säuren etwas mehr,alszurSätti-
gung nöthigwar, und miſchteVitriolſolutiondazu,daih
ſogleichBerlinerblaubefan. c)Zch präcipitirteeine

‘"Auflôſungvon EiſenvitriolmitAlcali,dieſesgrünlichtePéds
cipitattochteicheinigeMinuten inBluclauge, welcheets
wgs davon auflöſte,darnachfiltrirteih dieLauge,Dieſe

taugelittinfreyer¿uftoder LuftſaureFeineAenderung, ſie
präcipictirtedieEiſenaufiöſungblau,ſowohlzuvórals her-
nach,und wenn dieLaugemit einerSäure überſättigtwárd,
und man etwas Eiſenvicriolzuſchte,kam dechſchônesBer»
linerblau.Hierausſiehtman alſo:daßderEiſenkalkauf
gewiſſeArt dietingirendeMateriein der Laugefigirt, ſo,
daßweder Luftſäurenochandre Säuren nachdemdieſeMa-
kerievom Alcaliſcheidenkönnen. Das iſtauh dieUrſas
che,warum das tingirendeNeuctralſalz,das entſteht,weni
Alcalimit Berlinerbiaugekochtwird,von Luftſaureoder

andern Sauren nichtſoleichtſeineEigenſchaftverliert,Cis

fenbiauzu fällen,dd)Wern man aber Blutlaugemit
einemvollkommencalcinircenEiſenkalkekocht,(welchenich

hiezu
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hiezuqus Eiſenvitríolbereitéthabe,den ih in Salpeterz
ſäurekochte,und mic cauſtiſchemAlcalifällte)ſowird
nichtsdavon aufgelöſt,denn wenn dieſe‘augenachdemmic
Sáure überſättigt,und Vicriolzugeſebtwird,ſobefömme
man keinBerlinerblau.Ebendasereignetſich,wenn eine

ſolheSolucionvon wohlcalcinirtemEiſenmir Blutlauge
gefälltwird,und darnacheineSäuredazukömmt. Hiera
auserhelltzugleich, wie vielder fleineAntheilPhlogiſton,
den dieEiſenerdeim Vitriolezurückhält,zur Befeſtigung
derfärbendenMateriebeyträgkt,

$.3.2)Um nun Zu erfahren,wohindiekingirende
Materiein den Verſuchen(ÿ.1, a, b,c)ihrenWegge-
nommen habe,goßichetwas Blutlaugein einenKolben,
den ichmit Luftſäurefüllteznachdemer über Nachtwohl
verſchloſſengeſtandenhatte,henkteih in dieſeLufteinen
StreifenPapier,der an den Kork befeſtigewar,zuvoraber

tauchteih das Papierín eineAuflóſungvon Eiſenvitriol
und ſtrichnachdemeinPaarTropfeninWaſſeraufgelöſtes
alcalidarauf;der Streifenward mit einemEiſenpräcipis
tate überzogen.Mach Verlaufvon ein Paar Stunden:
nahm ichdieſesPapierwiederum aus dem Kolben,und-
ſtrichetwas Salzſauredarauf,da ſahiches mit größter
Verwunderungvom ſchönſtenBerlinerblauüberzogen
b) Eben den Verſuchſtellteih mit Blutlaugean, diemit

VitriolſaureÚberſattigewar. DieſesMengſelgoßich
in einenKolben,und verfuhrmiteinem Papierſtreifenwie

zuvor(a),da nahm ichauchwahr,daßdietuftmit dev
färbendenMaterieangefülltwar, denn der Papierſtreifen
wardvonder Salzſäureblau. c)ObgleichSäuren dieſe
Materievom Alcalitreiben, ſo bleibtdocheinemerkliche

Mengedavon in der mit Säuren übergeſättigtenBlutlaus

ge, weildieſeMiſchungdieLuſtineinem andern Kolben

tingirendmacht,und das mehrmal,nachdemdietuftmaſſè
beträchtlichif d) Als ih ſtattder Vitriolſolutionauf
dem Papierſtreifeneine

Solution
von rechtdephlogiſticir«

teni
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tem Eiſenkalkebrauchte,kam keinBerlinerblau, ſondern
dieSalzſäurelôſteden Kalk völligauf...Das ſtimmtmic
($.2, d)Úberein,

g.4. Da ichnun ſah,daßSäuren wirklichdas Al«

caliſtärferanzogen, als dieblau farbendeMaterie,ſo
wollteichunterſuchen,was ſichhieraufdem Deſtillations-
‘wegeausrichtenlieſſe.a) Jh ſchüttetealſoeineMiſchung
von Blutlaugemit überflüßigerVitriolſäurein einegläſerne
Retorte,brachteeineVorlagean, diewohllutirtward,und
deſtillircemit gelindemFeuer.Da nun etroa + desMengs-
ſelsúbergegangenwar, änderteih b)dieVorlage,und
deſtillirtedieHälftedes noh übrigenab. c)Bey Unter-
ſuchungder erſtenDeſtillationfandicheinenſonderbaren
Geruchund Geſchmackin dem übergegangnenWaſſer.
Die Luftin der Vorlagewar volleben der färbendenMas
terie,wie vorerwähnteKolben ($.3.). Lackmuspapier,
ward in dieſemWaſſerroth;wie aber dieAuflöſungder.
Schwererdezeigte,daß ſicheineSpur von Victriolſäure
fand,ſofonnteichnichtbeſondersdaraufre<hnen.Zu eis

nem TheiledieſesWaſſersmengteicheinwenigphlogiſti-
cirtenCiſenfalf,oder,welchesebendas iſt,Präcipitatvon

Eiſenvitriol,und nacheinerkurzenZeitgoßicheinigeTros
pfenVitriolſäurezu, wovon icheinſchônBerlinerblaubes
fam. d) Ein TheildieſesWaſſersbliebeinigeStunden
in freyerLufcſtehn,dadurchgiengſeinefärbendeEigen-
ſchaftgänzlichverloren, e)Das Waſſernah der andern

Deſtillation(b)verhieltſich,wie reinesWaſſermit ein

WenigVicriolſaurevermiſcht,

$.5. DaichſolchergeſtaltdieMöglichkeitſah,diefärs
bendeMaterie in der größtenReinigfeitzu bekommen,
giengenmeineVerſuchedaraufaus, ſievom Berlinerblau

ſelbſtabgeſondertzu erhalten,und das,theilsum mir einen

größernVorrathdavon zu verſchaffen,als dieBlutlauge
giebt,theilsauch,diebeſchwerlicheCalcinationdesBlutes,

und
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und Zubereitungder tauge zu vermeiden. Man kanndieſe
Materiewohldur<Deſtillationvom Berlinerblauabſon-
dern,aberda ift.ſiemit ſovielerleyFremdemvermiicht,
daßſüle zu meinenVerſuchennichttaugt.Jchhabemehrer-
leyBerlinerblauunter Händengehabt,und in ihmSpu-
ren von Schwefel,flüchtigemAlcali,feuerbeſtändigemAl=

cali,Vicriolſäureund flüchtigerSchwefelſäuregefunden,
welcheMaterienſihſowohlin Blutlaugeals Rußlauge
finden,und beyBereitungdes Berlinerblauſichans Prâä-
cipitatſeken. Bey einerDeſtillationvon Berlinerblau
bekam ichinderVorlageeineFeuchtigkeit,dienachHirſch=
horngeiſtroch,welcheEiſenvictriolfällte,und,alseineSäu-
re dazufam,inBerlinerblauverwandeltward. Etwas
Sublimat im HalſederRetorte,welchesein Neutralſalz
war, das aus flüchtigemAlcaliund flüchtigerSchwefel«
ſáurebeſtand,dieLuftinder Vorlagewar vollLuftſáure,
flüchtigesAlcaliund diefárbendeMaterie, Das Ueber«

bleibſelin der Retortewar ſchwarz,ward vom Magnet
gezogen,und gabmit Säuren,hepatiſche‘uft.Da ich
nun aufdieſem‘WegemeineAbſíchtnichterreichenfonnte,
ſeßteih mir vor, ein in der ChemiebekanntesNeuctral-
ſalzgenauerzu unterſuchen,das entſteht,wenn Weinſteins
laugemit zulänglichemBerlinerblaugekochtwird. Dies

ſesSalzbeſtehtaus dèr BlutlaugefärbendenMacerie,
Eiſenkalkund Alcali, und wirdbeſondersgebraucht, eiſens
haltigeMineralwaſſerzu entdecen,iſtaberzu dieſerAbs
ſicheganz unzuverläßig,ſolangedieChemienichtim
Standeiſt,das Eiſendavon zu ſcheiden.Das kanndoch
nichtgeſchehn,wenn nichtdas Salzzerlegtwird,weildas
EiſeneinenbeftändigenTheildavon ausmacht,und ein

Mittel iſt,die fäárbendeMaterieans Alcalizu binden

($.2. c). Die Bluctlaugeiſtzu einerſolchenProbezus
verläßiger,ob ſiegleichauch,ſowohlalsdie Rußlauge,eine

Spur von Eiſenzeigt,Jh habezwar im 1, $.geſagt:
wenn Blutlaugemit einerSäure überſättigt,und dann

Vicriolſäurezugeſeßtwird,bekomme man keineAnzeigung
RK 3 von
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von Berlinerblauzaberda Blucund Ruß einwenigEiſen
mit ſichführen, ſoiſtnichtzu bewundern, daßBlutlauge
Eiſenenthält,daherkömmt dann,daßſichbeyſolchenFäls
lenwirfliheineSpur von Blau zeigenkann,und das

deſtoeher,wenn man die calcinirteMaſſein’einemeiſer=
nen Gefäßekoche.Thutman aberzuerſtden Vicriolin
Die Lauge,und alsdanneineSäure dazu,ſofindetman
einengroßenUnterſchiedin derMengedesBerlinerblau,
Brauchtman eine ganz reineBlutlauge,überſättigtſie
mit Säure,und thutEiſenvitrioldazu,ſozeigtſichnicht
dasgeringſteMerkmahlvon Blau. SolchereineLauge
befömmctman nichéaufdiegewöhnlicheArt,ſondern,wenn

man die färbendeMaterieinihrerReinigkeit($.10.)mit
Weinſteinalcalivermengt.

$.6, Wiederum zu erwähntemNeutralſalzezu lom«
men , lôſteicheineUnzedavon ineinergläſernenRetorte
mit vierUnzenWaſſerauf,ſchüttetedazu3 Drachmen
concentrirteVitriolſäure(andreSäuren thunebendieWirs=
Tung,ichhalteaberbeydieſerArbeitVitriolſäurefürbeſz
ſer), und deſtillirtedieſesMengſelmit gelindemFeuerin
verlutirterVorlage.Sobaldalleszuſammenzum Kochen
gekommenwar, ward das Mengſeldik,von einerMenge
Werlinerblau, welchesſichabſonderte:Jh empfandzus
gleicheinenGeruch,der durchdas Lutumdrang,völligwie
von dem Waſſer,das mit derfärbendenMateriegeſchwäns
gertwar ($.4. 2). Jchfuhrmit der Deſtillationfort,
biseineUnzeübergegangenwar, woraufichſogleichdas
déſtillirreWaſſer,welchesdiefärbendeMaterieenthielt,
ineineFlaſchegoß. Die Luftim Recipientenhatteeben
dieſefârbendeMaterieeingeſogen,welchesichwie ($.3.a)
wahrnahm.Das inder RetorterückſtändigeblaueMengs-
ſelſchütteteih insFilcrum,und in das was durchgegans-
gen war,thatih einStückEiſenvitriol,um zu ſehn,ob
nochetwas undecomponirtesNeutralſalzrückſtändigwäre,
Es entſtandaderkeinBerlinerblau, und fowar das Salz

unter
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unter dem Kochendecomponire, Das Berlinerblau , das

nun im Filtro blieb, und ſichvom Neutralſalzeabgeſondert
hatce,fochteih wiederummitWeinſteinlauge, dieAuflö-
ſungfilcrirteih von ihrerEiſenocher,und deſtillirtedieſe
Miſchungdas zweytemal mitzugeſebterüberflüßigerVis

triolſäaure,Sie verhieltſichnun ebenſo,wie das erſtemal,
denn ſobaldſieinsKochenkam, ſonderteſich"von neuem

Berlinerblauab,obgleichin geringererMenge, und die

färbendeMateriegiengin dieVorlage.Nachdem + der

Miſchungübergegangenwar, thatih es zu dem erſtenin
derFlaſche,und ſondertedas wiederentſtandneBerliners
blau von ſeinerSäure ab,welchesih wiedermit Weins

ſteinslaugeextrahirte,und mit Vitriolſäurezum dritten

male deſtillirte.Hierfam wiederum etwas Berlinerblau,
und es iſtlar,daßbeymehrmalswiederholtenErxtractio-
nen und DeſtillationenendlichallesBerlinerblauwärezers
ſtörtworden,

Es iſtniht{wer,vom ganzenZuſammenhangedies

ſerArbeitRechenſchaftzu geben.DieſesNeutralſalzbes

ſtehtaus Alcali, einwenigEiſen, und derfärbendenMas
terie,es iſalſowirklicheindreyfachesMitcelfatz,.Wenn
nun eineSäure zu dieſemSalzekömmt,ſomuß, der

größernAffinitätgemäß,welcheSäuren zum Alcaliha-
ben,dîefärbendeMaterie ausgetriebenwerden,welches
dann,ſein2rFlúchtigkeitwegen, währenderDeſtillation
in dieVorlagegehe.Daaber dieSäuren nicheim Stan=
de ſind,dieſeMaterien vom Eiſenzu treiben,ſobehält
der Eiſenkalkſovieldavon,alszu ſeinerSättigung,oder
welchesebendasiſt,zum Berlinerblauerfordertwird,
und das iſtderTheil,welcherſichbeyderDeſtillacionvom

Salzeſcheidet.Ertrahirtman Berlinerblaumit Kalke,
oder mit Schwerſpaterde,ſ#ozeigendieſeExtractionen
mit VicriolſäurewährenderDeſtillationeben das Ver«

halten,

R 4 $.T+
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$. 7. Ertrahirtman BerlinerblaumitflüchtigemAl=
calî,ſoentſtehtdaraus eineVereinigungdieman ebenfalls
unter die dreyfachenMittelſalzezählenmuß, ſiebeſteht
aus flúchtigemAlcali,Eiſen,und der färbendenMaterie.
Sie verhälcſichmic Vitriolſäureebenſowie das Salzim
vorhergehenden$. Wird dieſesMittelſalzeinzelndeſtillirt,
nachdemes in Waſſeraufgelöſtiſt,ſowird dieAuflöſung
von Berlinerblaudif und in dieVorlagegehteinflüchti-
ger alcaliſcherGeiſt,Fahrtman mit derDeſtillationfort,
bisnur. ein wenigFeuchtigkeitnebſtdem Berlinerblauin
der Retorteübrigiſt,ſofindetman feinSalzmehrrú«
ſtändig,ſondernallesiſtin dieVorlagegegangen. Dies

ſesDeſktillatumbeſtehtaus flüchtigemAlcaliund der färz
bendenMaterie,es wird in Kalkwaſſernichtpräcipitirt,
äber Eiſenvitriolwird decomponirt,und Zuſaßeiner
SäuregiebtBerlinerblau.Henftman indieVorlageein
Papierdas in eineAuflöſungvon Eiſenvitriolgetauchtiſ,
fowird dieſeSolutionbalddecomponirt, da dieſeLuſtmit
flüchtigemAlcaliangefülltiſt, beſtreichtman nachdemdies
ſesPapiermit Salzſäure, ſo wird es blau, Wenn man

dieganzeFeuchtigkeitin der Vorlageder freyen(uftaus-
ſeßt,ſodunſtetalleszuſammenweg und läßtreinWaſſer
zurück,

$. 8. UntermehrernobgleichfruchtloſenVerſuchen,
nemlichdieſefärbendeMaterieaufeinebequemereArt vom

Berlinerblauzu ſcheiden,fandich,daßcalcinirtesQueck-
ſilbereinvortrefflichesMittelzu meinerAbſichtwar. Fh
ſah, daßMercurins duleis,intuftdiemit dieſertingirens
den Materieimprägnirtwar, ſchwarzward , auh wenn er

in das tingirendeWaſſergemengtward ($.4. c.),und dies

ſesWaſſerbekam einenſauernQuecfſilbergeſchmack.Hier=
aus war zu vermuthen,daßdieſeMaterie ſichmit dem

Sublimateim Mercurius dulcisvereinigthatte,oder wes

nigſtensmit deſſelbenKalke,und dieSalzſaureausgetries
ben,welchesdieUrſachedes ſauernGeſchmackswar, und

da metalliſhesQueſilberin Salzſäurenichtaufgelöſt
- wird,
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tvird , ſomuß es davon freywerden , und dasiſtdieUrſa-
cheder ſchwarzenFarbe.JchkochtedeſwegenQueckſilber
mit Mercurius corrafiuusalbus,faum war dieMiſchung
vollkommenim Kochen, ſowar dieblaueFarbeſchonver-
ſhwunden.Darnachkochteih Mercurius calciiatusmit
Berlinerblauund Waſſer. Die Farbeverſchwandvöllig,
und diefiltrirteSolutionhatteeinenſtarkenQueckſilberges-
ſhma>, ſiehieltfeinEiſen,und welchesmerkwürdigiſt,
ließſichweder von Säuren , nochKalk oderAlcalienprâcis
pitiren,aber MetallereducirténdasQueckſilberbeyeiner
langwierigenDigeſtion,und das, vermögederdoppelten
A�inicat,Hindertman die Vereinigungder färbenden
Matceriemit Mecallen, ſowird ſiefrey.und los,und kann

bequemdurchDeſtillationabgeſondertwerden. Diefesge-
ſchieht,wenn eineSäure mit im Spieleiſt.Nach mehs-
rern Verſuchenfandih, daßfolgendeMethodediebeſte
war.

$. 9. Zu 2 UnzengepülvertesBerlinerblau,und x

Unzemit SalpeterſäurebereitetenQuecfſilberkalk,goßih
ineinenKolben 6 UnzenWaſſer, dieMiſchungkochteich
einigeMinuten unter beſtändigemUmrühren,ſiebekam
einegelbgraueFarbe.Jchſchüttetealleszuſammeninein
Filtrum,und aufdas im Füitrogebliebenegoßichein paar

UnzenheiſſesWaſſer, alleszuſammenwohlauszulaugen,.
DieſefiltrirtemercurialiſheSolutionſchütteteichaufans
derthalbeUnzeroſtfreyeEiſenfeilſpänein eineFlaſche,und
dazu 3 DrachmenconcentrirteVictriolſäure.Alleszu-
ſammenſchüttelteichwohlum, und nacheinigenMinuten
Sehütteln,ward das Mengſel,vom reducirtenQueckſilber
ganz ſchwarz,und hatteſeinenQuecfſilbergeſchmackgänzs
lichverlohren.Es bekam da ſogleich, der färbendenMas
teriegewöhnlichenſonderbarenGeruch, JhließdieMis
ſchungſolchergeſtalteinigeMinuten ſillſtehn,goßdarauf
das Klare in eineRetorteab, und deſtillirteden vierten

Theildavon ineinewohllutirteVorlage,Hierbekamih
Rs5 ſolchers
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ſolchergeſtalt,ebendiefärbendeMaterie,wie vom Neus-

crafſalze($.6). Es iſzulänglichnur 4 abzudeſtilliren,
denn dieſeMaterieiſtviellüchtigeralsWaſſer,und geht
zuerſtüber.

$. xo. EinekleineSpurVitriol,folgtgern,ſowohl
beydieſerDeſtillation($.9.)als beyvorigervom Neus-

tralſalze(F.6.). Dieſemuß alſoauchvon der färbenden
Materieabgeſondertwerdea. Jh habeim 1. $,anges
führt, daßtuſtſäureim Standeiſt,dieſeMaterieaus Als

calioderBlatlaugezu treiben,das ereignetſichauch,wenn
dieſeMaterie mit Kalk vereinigtiſt, Alſoiſtes-nicht
ſchwerdieVitriolſäuredavon zu ſcheiden,Jh mengte
einweniggeſtoßneKreideunter das deſtillirteund mitdieſer
MaterieimprägnirteWaſſer,und deſtillirtedieſesMengs
ſelzum andern male mitgelindemFeuer,dieVitriolſäure
bliebda an der Kreide,und diefärbendeMateriegiengin
ihrergrößtenReinigkeitüber. Daß nichtzuvieldieſer
flüchtigenMateriedurchdieVerlutirungdringe,und daß
dieLuftinderVorlagenichtzuvieldavon einnehme,bedies
ne ih micheinerÉleinenVorlage,und hütteeinwenig
deſtillirtWaſſerhinein,richtees auchdergeſtaltvor, daß
dergrößteTheilder Vorlagewährendder Deſtillationin

einemGefäßemit kaltemWaſſerzu liegenfôömme, Dieſe
MatceeriehateinenſonderbarennichtunangenehmenGeruch,
einenGeſchmackder etwas ans ſüßegränzt„ und etwas erz

hißendesim Munde, zugleichzum Huſienreizend.Von
ihrerNatur und Beſtandtheilen, auchWirkungaufandre
Körperwillichim nächſtenQuartalereden,

UL,
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Beſchreibungund Abzeichnung
einer

fleinen Bohrmaſchine
zu maßivgegoſſenenCanonen,

von

GerhardMeyer,
OberdirecreurbeyderKönigl.Stückgieſſerey,Rittexvom

Waſaorden.

D Fehlernvorzukommen,diebeyCanonengieſſes
reyen,ſowohlmetallneralseiſerner,von derKern

ſtangeentſtehn,welchedieSeeleder Canonebils
det,und des geſchmiedeteneiſernenRingesmit dreyoder
vierFüßender an dieäuſſereFormebefeſtigtwird,darein
man dieeiſerneStangeſebt*), ſiemicteninderForme
beymGieſſenzu erhalten,habeih folgendesanzumerken
gefunden.

Dieſe beydenTheileverurſachen,daßdas flieſſende
Metallvon der eingeſchlognenkaltentuftim Thoneund
von dem geſchmiedetenkaltenEiſen,auſwallt,dieſeLufts
blaſenbleibenim Mecalleſißenund machenGrubenund|

ala

*®)SchwediſchGallipa,deutſchGränzeiſenoderKränzeiſen
enn dieStückgieſſerſindin ihrerOrthographieſoun-

gezwungenals diejeßigenſchönenGeiſter)Mieth Ges

deereis
I.Th.5.Cap.woo mau ihuauchabgeriidetDel.
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Gallenin der Seele. Auſſerdemwird dieCanonedurch
erwähntenRinggeſchwächt,der ſeineStellein der Puls
verkammer hat,wo diemeiſteGewalt des Pulversaus-
geübetwird,und hatauchdiegewiſſeFolge,daßdas ges

ſchmiedeteEiſen,im Gränzeiſen, mit der Zeitſtärterro-

ſtet, alsgegoſſnes,und Gruben zurü>läßt,welchedie
Gallenverurſachen,und diebeſtenCanonen ſowohlvon
Eiſenalsvon Metallverderben,wenn ſieauchnichtmehr
gebrauchtwerden alsbeymProbeſchuſſe.

Nun, Kernſtangeund Gränzeiſen,von denen vorers-

wähnteSchwürigkeitenherrühren,zu entbehren,ſcheint
keinanderesMittel,als die Canonen maßivzu gieſſen,
und dieSeeleganz von neuem zu bohren,

DergleichenkühnerVerſuch,ward, ſovielih weiß
zuerſtvor 50 oder 60 Jahrenzu Caſſel,von dem geſchick=
ten GieſſerHerrnKellerangeſtellé.Er hatteeinenHerrn,
derfeineKoſtenzu Bearbeitungder Künſteund Wiſſens
ſchaftenſparte,zumalbeyeinem ſowichtigenund koſtbaren
GewehrealsCanonenſind,Da verfertigteman dieerſten
maßivgegoßnenCanonen von Metal, die von allenden

Fehlernfreywaren, welcheKernſtangeund Gränzeiſen
verurſachen,und allebeyCanonengewöhnlicheProben
aushielten.

Die VorrichtungdieſerMaſchinewar perpendiculär;

ſiebohrteeinenCylinderaus, ſolangalsderCanal,wel=
cherſeineerſteRichtungum einenZapfenbekam,derauſſen
vor der Mündung abgedrehetward. DieſeEinrichtung
aber war ſehrfoſtbar,wegen der Bohrerund des Abs

ſchneidensder Cylinderam Boden. Die Bohrerwaren
dem Zerbrechenſehrunterworfenund es erfodertelangeZeit
eineCanoneauszubohren.Deßwegenward dieſeEinriche
tungmitſolchenBohrernnichtſehrangenommen , ſondern
man brauchteſpißigeBohrer, dieman entwedermitWaſs
ſer, odermitPferdenumtrieb;das giengſchneller, hatteaber
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aber die Folge, daß ſichder Bohrerallemalnacheiner
Seitezog, ſoſorgfältigman auchdabeyverſuhr,das
machteeinen.großenTheilunbrauchbar,

Als der glücklicheCaſſeliſheVerſuchbekanntward,
dachtenMehrerenach,eineſichereMaſchinezu erfinden,
Niemand ſcheintes beſſergetroffenzu habenals ein ges
chi>kterSchmidzu Genf,HerrMariß,mit einerhorizons
talenBohrmaſchine,wo dieCanonemit einem Waſſerrade
umgedrehetwird,und der Bohrergleichförmigfortgeſchos
ben, -Er hatam Ende dieGeſtalteineshalbenCylinders,
dieſeÉreisfórmigeBewegunghaltden Bohrerim Mikttel=

punkte;wenn die Canone nachSchnurund Waſſerpaß
eingelegtwird,ſokömmt dieHöhlunggenay in den Mikt-

telpunkt,dieſeVorrichtunghatman nachdem.an mehr
Stellenangenommen,

Hierhatman vor einigendreyßigFahrenVerſuche
angeſtellt, ſowohlmit maßivgegoſſaenalsmit Kernſtange
und GrâänzeiſengegoſſnenCanonen,ſiewurden aufalleArs
ten geprüftund zuleßraufBefehlgeſprengt, ſiedeſtoges
nauer zu beſichtigen,ob das Metallvon Gallenfreywäre.
Man fanddiemaßivgegoſſnen,in allerAbſicheſichrer,
durchausfreyvon Gallen,diewelchemic Kernſtangeund

Grâänzeiſengegoſſenwaren, waren zroarin der Seeleziem-
lichrein,hattenaberinwendigim MecalleGallen,und
beymSprengenſprungenſiebeſondersbeym Gränzeiſen,
da ſichder Boden vom Uebrigenabſonderte.Es ward

von den Obern feſtgeſest,daßbeyallenStückgieſſereyen
im ReicheſolcheBohrmaſchinenſolltenvorgerichtetwerden,
welchesauchbeyder Gieſſereyzu Stockholmgeſchah,wo
ſiemit Pferdengetriebenwerden, und zwo beydem grö-
ßernEiſenwerke,diemit Waſſergetriebenwerden. Sie

ſindnun 15 oder 20 Jahrim Gange, und habengezeigt,
daßdieVorrichtungdieerfoderlic)heVollkommenheitund
Stärkehac,

Ohn-
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OhngeachtetdieſerUeberzeugungſinddochnachdem

perpendieculäreBohrwerkevorgerichtetworden,vielleichtzu
Exrſparungam Gebäude welchedochnichtſehrbeträchclich
ſeynkann,ſonderngegentheilsgrößereund ſchwerereFol-
gen hat,alsman vermuthete,da mehrereCanonen deß-
wegen untauglichwurden, daßdie Seele ſichaus dem
Mittelpunktegezogenhatte,diedann keinArctilleriſtfür
gutannehmenfann,

SolltenſolcheCanonenKaufwaarewerdeñ,ſowürde
allesZutrauen,das unſreſchwediſcheCanonenvonGuß-
eiſenhaben,verlohrengehn,das würdeauchdietreffen
dierichtiggebohrtſind,

|

Jchhabedeßwegen,zum DienſtederkleinernEiſen«
werke,dienur einenhohenOfen(Maſugn)haben,eine
Zeichnungzu einem kleinenBohrwerkegemacht,da nicht
größreCanonen als Zwölſpfündergegoſſenwerden, auch
einenAnſchlagderBedürfniſſe,darnachſieſelbſtdie Ar-
beit,von Schmiede- und Gußeiſen,Holzwerkund dergl,
anſchaffenkönnen, Trauenſie ſichſelbſt,dieBearbeitung
und Zuſammenfügungzu, wozuGeſchicklichkeitund ge-
naue Werkzeugeerfodertwerden,ſowären dieKoſtenam
geringſten,aber ichrathealsdas ſicherſte,daßdieAus-
arbeitungbeyder Königl,Srückgieſſereyzu Stockholmges
ſchehe,wo die teutedaran gewöhnt,und dienöthigen
Werkzeugevorhandenſind,

DieſerNißi fürkleinereCanonen gemacht,1 bis
mit 12 Pfünderzu bohren,dielebtenwerden nichtlänger
als 20 bis 21 Caliber,welchesdielängſtenſinddiejeßo
beyandern Nacionengebrauchtwerden , da ihreBeſtellun-
gen und mehrereſichreVerſuchezeigen,daßCanonen 16

bís 20 Caliberlang,ſoweit tragenalsdienocheinmalſo
langund folglichnocheinmal ſofoſtbarſind,dabeybe:
ſchwerlicherzu laden,und mehréeuteerfodern,

Beſchrei:
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BeſchreibungbeyliegenderRiſſeIX.Taf.1,2,Fig.
zueinem kleinernBohrwerke.

2) Der Grund von Ziegelund Grauſteingemauert,
mit Mörcel um dieeiſernenAnker, welcheindieun«

éernBalken mit ihrenfeſtſtehendenSäulen und Un-
terſaßeeingeſeßtſind. Der Zwiſchenraumwird mit

Grauſtein,und Leimengefüllt,die wohlzuſammen-
„geſtampftwerden, Oben daraufmauert man

b)eineSchichtZiegelaufdieniedrigeKante,innerhalb
einesRahmensvon Balkennachdem Waſſerpaſſe.

Beſtehtder Grund aus Felſen(Elippa),ſower«
den dieLängender Ankerdarnachgepaßt,und Löcher
in den Felſengemacht,und mic Bleyeingegoſſen.

c)Das Holzwerkkann aus tro>nen Förcnbaikenbe«

ſtehn,wenn es an Eichenmangelt,dieUntern,zwölf
ZollinsGevierte,nah Schnurund Winkel gehos
belt,dareinman tôchernachdem Riſſebohrc,wo?die
ſtillſtehéndenSaulen mit eiſernenAnkern eingeſebt
werden,um ſiewird gemauert,nachdemdieBalken

aufihrerUnterlagezu derHöheaufgelegtſind,‘dieſie
Über dem Boden habenmüſſen,

ad)DerTiſch(bord)aus einem guten(rocfnenFreu:
>balfeninMangelvon Eichen,genau nachdem Maa-

ße,nachSchnurund Winkel ausgearbeitet.
e)Ein Balkenende,daraufderSchraubeäuſſereFls
he ruht,

f)DreyBalkenendendiebeſtändigſtillliegenbleiben,
woraufdieuntern Balken ruhnund feſtgeſchraube
werden.

g)Zwey dergleichenfreye,diemit der freyenSäule
und dem Tiſchekönnen verſchobenwerden, und die

langenBalken mic Keilenunterſtüßen, daßſieſich
von ihrerlaſtnichtbiegen.

b) Ein
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b)EinWaſſerrad,deſſenHöheund Breiteſichna
dem vorhandenenWaſſerrichten,

Arbeïr vòn Gußetſen,
i)EineſtillſtehendeSäulemit einemfreyenLager,dar-
aufdieWelle des Waſſerradesmit dem Enteruht,
das imHauſeiſt,

k) Die beweglicheSäulemit zwoLeiſtenunter dem Bos-
den,dieſieinnerhalbder untern BalkeninOrdnung
halten,wenn ſieſollverrücktwerden,

JhreübrigeGeſtaltzeigtderRiß,
N)Ein Lager,daraufder Cylinderder vor der Mün-

dungderCanonegelaſſenwird,ruht,denman auss

nimmr’,‘indemman ihnnachdem Durchmeſſer, den

diè:Rundungim Lagerhar,abdreht.
w) ZweyZagerunter dem Tiſche,mit aufrechtſtehens

den ¿eiſten,welchedieſenTiſchfaſſen,davon eines

zwo ¿eiſtenan der Unterſeitehat, welchezwiſchendie
unternBalkengehn,und den TiſchinOrdnunghal-
ken, wénn er mit der beweglichenSäule verſchoben
wird.

n) FünfUnterſäße,damitdîebeweglicheSäule,Tiſch
und Balken unter der Schraubefeſtgeſchraubtwers

den, wenn ſiefortgeſchobenſind,ſiehabenan der

UnterſeitezweeneZapfen, diegegen den viereckichten
Kopfan den Schrauben,beymFeſtſchraubenhalten,

0)DieWellſtange,vierkantig,mit einemvierkantigen
Lochevorrienam Ende,wird auchvon Gußeiſenvor-
geſchlagen.Sieiſt ſolangals dieBreitedes Waſ-
ſerradeserfodert,unddaß ſiein das Bohrhausreicht,
Úberdie ſtillſtehendeSäule,woſierund iſt,und mit

dem andern Ende , das auchrund iſ, an dieStels

lungauſſerdem Rade. ManfälltdieſeWellſtange,
în den Mittelpunktan einem aus einem oder mehr

BâuUs
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Bäumen zuſammengeſeßtenWellſto>e,daran man

das Waſſerradbefeſtigt.

p)EineHülſediean das Biere der Welle geſchoben
wird, man gießtſiemitzwey Vierecfen, welchedas
Viere> faſſen,das ans Ende der TraubederCanone
gegoſſeniſt,

AlleGußeiſenarbeitwirdnachModellengegoſſen,
diegenaunachdenZeichnungenvon gutem Strúckguce
verfertigtwerden, jeweicherdeſtobeſſer,bisan die

$ager,welchein dieSäulengeſcbtwerden, dieaus

hârternEiſenſeynkönnen,alleszuſammenfann 10

bis 12 Schiffpfundwiegen,

GeſchinicdèteÆiſenarbeit.

q)Eine Bohrſtange,5 Ellen6 Zolllang’,24 Zoll
breit,F Zolldi>, mit halbrundemBohrkopfeam

Ende,woran dieSchneidebefeſtigetwird.

x)Ein kurzerBohrer,1 Ellelang,2 FZollbreit,
12 Zollhochmit einem Kopfeam Ende 5 Z.lang,
4 Zolldik ins Gevierte,mit einem viere>ichtento.

cheam Ende, darin man eineloſeSpi6eeinſebt,
daran dieCanone umläuft, indem der Cylindervorn
vor der Mündung abgedrehtwird. Fn dieſestoh
ſeßtman den Bohrer,der dieerſteHöhlungmacht,
ein paar Zolltief,darinn derlangeBohrerſeinen
Anfangnimmkt.

s)DreyStangenſodi> alsdielangeBohrſtange,eine

18 Zoll,eine1 Elle4 Zoll,eine1 Elle1 4 Zolllang,
man brauchtſieauch,den langenBohrermitSchraus
ben fortzuſchieben.AlledieſeStangenwerden etz

woas ſtärkergeſchmiedetalsobenangeſeßbteMaaſſe,der
Ausarbeitungwegen.

t)VierzehnAnker,z Ellenlang,12ZollinsGeviévz
fe,mik Schraubenund Mutter an einem,und Haa-

(YleueSchw.Abh, 24.B.) S fen
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fen am andern Ende, die mic großenSteinenbela=
ſtet,und ummauert werden.

v) ZweyEiſenan denSeitendes Tiſches,5 Ellen16
Zolllang,4 Zollbreit,1 Zolldik,in jedemdrey
Löcherwie der Rißzeigt.Zweenerund geſchmiedete
Bolzen13 Zollim Durchmeſſer,14 Zolllang,einen
dergleichen21 Zolllangmit Schraubeund Mutter
an einem,und Kopfam andernEnde,

v) ZweyEiſen12 ZollinsGevierte,3 Ellenlang,
mit Schraubean einem,und Oehram andern Ende,
damit der Tiſchan die Säule feſtgeſchraubtwird.

Vierrund geſchmiedeteBolzen12 Zollim Durch-
meſſer1 Elle$ Zolllang,den Tiſchfeſtzuſchrauben,
und vierdergleichenzu der beweglichenSäule,1
Zollim Durchmeſſer20 Zolllang,mit Schraube
und Mutter an einem Ende und vierkantigemKopfe
am andern. ZweyplatteEiſen4 Zollbreit,1 Zoll
di, 16 Zolllang,unter dieSchraubenmutteram

ZweeneBolzenzum Holzſto>keunker der langen
Schraube123Zollim Durchmeſſer,1 Elle7 Zoll
lang,mit Schraubeund Mutter an einem Ende,
viertantigemKopfeam andern,

ww)Zweh Directionslineale,4 Ellen10 Zolllang,
7 Dolldik,35 Zollbreit,werden genau nachdem
Riſſegeſchmiedet, wie das übrige,als: 10 Stück

aufrechtſtehenderund geſchmiedeteEiſenmitSchraus
ben an beydenEnden und einem Vierkant-in der

Mitte, 1x ZollDurchmeſſer,18 Zolllang,mic
Muttern an beydenEnden. FünfUnterſäbezudies

ſenSchrauben,daraufdie Bohrſtangeruht,3 Zoll
breit,1 Zolldi>, 10 Zolllangmit verſenftenViers-
fanten, inhalberDickedes Eiſens,5 dergleichenEis

ſenobenuf dieBohrſtangsvon ebenden Maaſſen.
FSúnf
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Fünf dergl. unter dem Tiſch,22 Zollbreit,XFZoll
dik unter dieSchraubenmucter.

x) Ein UeberfallüberdieRadwelle,1 Zolldik,3 Zoll
breit.

y) DergleichenüberdieMündungdesStücks,x Zoll
di>, 3 Zollhoch. Dieſefeſtzuhalten,werden

Schraubenmic Muttern in dieeingegoſſneLöcherdie
obeninden Säulen ſind,geſeßt,die mit kleineren

StifteninLöcherndie man von den äuſſernSeiten
einbohrt,feſtgehaltenwerden,

z) Die eiſerneStangezu derlangenSchraube,2 El-
len8 Zolllang,22 ZollDurchmeſſer,mic

à)einem Vierkancin derMitte;dieSchraubenmutter
von Metall,kann etwa 60 Pfundwiegen,

AllesdieſesgeſchmiedeteEiſen,wiegtetwa 7 big
8 Schiffpfund.

——

IV.

Licuala,
eine

neue Palmengattung,
von

Carl Peter Thunberg

SS
Palmenhaltenſi alleinden heiſſeſtenErdſtri-

I

chenzwiſchenden ‘Wendekreiſenund unter dem Aes

quator, in beyden‘FJndien;oftſtehnſiein den

di>ſtenund unzugänglichſtenWäldern,ſeltenblühenſie,
Sa und
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und brauchen immer 30, 40, ja wohl 100 Jahr zwiſchen
jederZeitda ſieblühenund Fruchtbringen.Oftſindes
diehöchſtenBäume, aufdiewegenihrergeradenaſtloſen
Stämme ſchwerzu kletterniſt,alleihreBiüthenund ihre
Fruchthabenſieam Gipfel.Gelehrte,und neugierige
Europäer, ſind,wenigſtensbisherſeltennachden Jndien
gefommen,und nochſeltnergeſchickteKräuterkenner,auch
von dieſen,habenwenigeetwas mehrgeſehenalsdieUfer
und Factoreyenund ſindnichttiefinsLandgekommen.

AusdieſenUrſacheniſdieKenntnißderPalmenin
AbſichtaufihreBefruchtungstheile,theilsgar nicht,theils
unvollkommnerzu demerleuchtetenEuropagelangt.

tinnénahm in ſeinSexualſyſtemdieerſtenPalmen
nachder Schriftſtellermehroder wenigerdeutlichenund

vollſtändigenBeſchreibungen,und ſtellteſienachdemim
Anhangeauf,woſienochbisjebogelaſſenwerden,auſſcr
Heliconia,Mula,Cycasund Zamia, dieman ſeitdemin
andre Claſſenverſeßthat. -

JFchhabemichbeſtrebt,dieſeund dieübrigenPal
menin ihrerichtigenund eignenClaſſenzu bringen, woſie
ihreStelleirnSexualſyſtemhabenſollen, da ichnachund
nachihreBlüthendeutlichgeſehen,und ihreVerwand(s
ſchaftÉennengelernthabe.

Sie ſindalſofolgendergeſtaltzu verſeben:

FHELiCONTA gu 5 audria,I gynia,nachAchyranthes.
MusA - 6 andria,1 gynia,vor Broinelia.
CrAmMAFROoPs Gandria,1 gynia,nachMuſa,
CoRYrHA - Gandria,1 gynia, Chamaerops.
LICUALA - 6andria,1 gynia, + Corypha.
Nie A I Oo€ecia,Iandria, Cyvnomorium.
ELATE 1 occia, 3 andria, Omphalea.
Cocos x oecia,6 andria, Pharus.

AÂKECA I occia,polyandria,- Liguidambar.
CARYOTA «- Ioccia,polyandria,- Areca,

PHoE-
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ProxNIx gu 2oecia, 3 andria, vor En1ipetrum,
BoRASSUS - 2 occia, 6 andria, = Smilax.

EL AIS 2 oecia, 6 andria , nach Boraſfus.
Cycas - 2 occia,polyandria,- Cliffortia.

Lama 2 vecia,polyandria,- Cycas,

LicualabefommétalſoihreStelleînderſechſtenClaſs
ſe,derſelben1. Ordnungvor Bromeliaund nachden dreyen
zuvorſtehendenPalmen, nemli<hMula, Chamaeropsund
Corypha,

CHARACTER genericur,
Calyx3 partitus.Corolla3 partita.
Nedlarium ſectiforme.Dcupa1 locularis.

DieſesMerkmal der Gattungnimmt man aus fol«
genderBeſchrcibungderBlüthenderPalme,

CaL. Perianthiun1 phyllum,3 partitum,extuspi
lolum.

CoRoLLA ad bafinfere3 partita:laciniaeouatae acu-

tae, concauae,

NEcTARIUM ſertiforme,trúncatum,coralladuplo
breuius,

STAM, Fiiamentalex,nedariainſerta,ereda,bre-
uiſlima,alba,
Antheraeoblongae,didymae,flauae.

PisT, Germen ſuparum,-canuexum, ‘ſulcatum,3 par-
titum,glabrum.,
Stylusunicus , ſimplex,
Stiemataduo.

PERI. Drupa globoſavelparum oblonga,vnilocula-
ris,magnitudinepifi,

Nux dura.

Von dieſerGattungiſeineeinzigeArt bekannt,die
man L1cCvALA/Þinofanennen kann,Rumphiusbildetſie
ab,Herb, Amboin. TT.I.Tab. 9.

S 3 Den
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Den Namen Licuala gebendie Macaſſarendieſem

Baume, unter demſelbeniſ er auh inJndienam allge-
meinſtenbekannt, ſowohlden Eingebornenalsden daſigen
Europäern.

ManfindetdieſePalmeim öſtlichenTheiledes ſo«
genahnten-Oſtindiens,oder dem Jnſelmeerebeyund um

ava,
Der Stamm beſtehtaus etwas hartemHolze,

manchmalniedrig, ſeltenmehralsManns hoch.
Foliavaginantiapetiolis,glabra.
Petioli4 pedales,triquetri,ſpinofi,
Foliunzpalmato- multipartitum,radiiscirciterviginti,

ad baſinferediuifis,plicatisſeuflabelliformibus,
apicecrenatis,bipedalibus, lateralibusſenfiman-

gultiorîbuset breuioribus.

Floyvesterminales,hermaphroditi,ſpicati.Floſculi
ſeſlilesſ,racemoli.

Spicapaniculata,difaſa,

DieBlätterſindinſoſchmaleStreifengetheilt,daß
ſtezu nichtsbeträchtlichemtaugen. Die Indianerbraus

chenſienur zu.Rollenin dieſieihrenTabak einwickeln.

In AbſichtaufſeineBlätteriſter ſchrnahmit Co=-

ryphaverwandt. Einigeandre Palmen,beſondersCha-

maerops und Boraſlus,habenwohlgefalteneBlatterwie
einFächer,aberkeineäußre,wieCoryphaund Licualha,haben
auchdiepianades Blattesin gleicheund netteFaltenges
legt.

Mea DE
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VV,

Unterricht,
wegen

der Sauerbrunnen
von Medevi,

voti

Torbern Bergman.

$. x.

ieſeGeſundbrunnenwurdenerſt1677 bekannt,fie
}

findenfichaufden Ländernvon BagzgebyinOſt-
gothlandund dem KirchſpieleNykyrke,etwa eine

halbeFjerdingswegvom herrſchaftlichenGute Medevi,deſ
ſendamaligerBeſißerder NeichsrathFreyherrGußav
So0o0p,ſichaufſeinenausländiſchenReiſen,dieGeſund=
brunnenſehrbekanntgemachthatte.Er ſandtedavon dem

damaligenArchiaterUrban Zjerne,der das Waſſer
prüfte,das Fahrdaraufnochgenaueran der Stelleunter-

ſuchte,und gutbefand,Es waren dreyQuellenfaſtvon
einerleyGehalte,Högbruun, Dalbrunn,Rödbrunn ,, die

beydenerſtennur 25 Schrittevon einander,die dritte
viermalſoweit von der erſten,Man wählteden Höge
brunn,weiler am höchſtenlag,und ſeinMineralinfeinerer
Formzu enthaltenſchien.Er ward aufgegraben, mit
Tonneverſehn,mit gehauenenSteinengefaßt,überbaut,
und feyerlihan Jacobioder den 25. Jul.1678 einges
weyht,

S 4 Hier-
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Hierbey iſtzu erwähnen,daß das achte>ichteGee
bäudedarüber,nochunbeſchädigtvorhandeniſt,und ſein
mit FörenſchindelnbelegtesDach,noh, nach104 Jahren
Alter,den Regenvölligabhält,obgleichdas herabrinnende
Waſſerzugleichmit den darum bëfindlihenhohenBäus
men, und niederwärtsgelegnenMoräſten, die ganzegte
lindereFahreszeitin feuchtenSchatten,vielNäſſezu vers

urſachenſcheint.

Die andern.beydenQuellenſindnichtgefaßtworden,
SiehabenihreNamen , dieeinevon ihrerniedrigenLage,
dieandre von ihrerhäufigenOcher.

DieſeWaſſ:rwurden ohnſtreitigvon den Leutendas

herumvor 1677 gebraucht,beſondersder Rothebrunn,
wenn man aus denUeberbleibſalenderOpferſchließendarf,
dieman darinngefundenhat.Ob ſieaberauchinkatholis
ſchenZeitenſindgebrauchtworden , davon hatman bisher
nichtſichrereNachricht,als was man in den Palmſchöldis
ſchenSammlungenvon Oſtgothlandfindet,Daheißtes:
Dr. Joſ.Co'ſtantineinJtaliäner, der Hofgerichtsmes-
dicuszu Jönköpingwar, habeinder vaticaniſchenBiblios
chefeineHandſchrift, von der SauerbrunneninOſtgoths
landſonderbarerKraftund Wirkunggeſehn,darunter
wahrſcheinlich,vornemlihdieMedevi Waſſerzuvera
tehnſind.

Was úbrigensdieſesSauerbrunnensSchickſale,Cu-
ren und Merkwürdigkeitenangeht,ſohatman durchdie

Freygebigfkeitdes jeßigenEignersHrn.CammerherrOden»
cranz eineausfuhrlichegedrucfteNachrichtdavon zu era

warfen.

$. 2. Den Gehaltdes Hochbrunnensbetreffend, ers

wähntzwar<zjerneeinigeVerſuche,ſieſindabernichtzus
länglichzubeſtimmen, was fürMaterienſichim ‘Waſſer
finden,noh wenigerderſelbenMenge. Aber er ſchließt
aus ihnen,das Waſſerenthaltedas AcidunyVAueraesWels



wegen der Sauerbrunnen von Medevi. 28x

welches ein ſhwefeireichesrothbrüchigesEiſenerzangegrifs
fenhabe,das doh weih,unreifund nochnichtcoagus-
lirtgeweſenſey,daraus ſeynur einfluchrigerVirriol

entſtanden,zugleichmit einemgutenTheilÆiſenſchrocfel.
Auſſerdemſollein Theilder allgemeinenSäure, etwas

kalkartigesangegriffen,und den Algun zuwege gebracht
haben,den er im Waſſcrzu findenglaubte.Wie alles

dieſes,mié der Natur Übcreinſtimmenderdarzuſtelleniſt,
wirdſichim folgendenzeigenlaſſen.

ObgleichdieſerSauerbrunnender älteſteim Reiche
iſt,und ſichdurchſeinevielenund merkwürdigenCuren zu
genauererUnterſuchungberechtigtgemachthat, ſoiſtdoch
meinesWiſſensnichtsdergleichen,ehervorgenommen worz«

den,als 1778, da derCanzleyrathund Commandeur Hr.
Bar. Alſtrómermir 12 Kannen dieſesWaſſersſenden
ließ,zugleichmit eineran der StellegemachtenEinko«
chungvon 10+ Kanne,in 2 Quartieregebracht,und eís
nem Berichte,mehrerervom Hrn,Dr.Dubb angeſtellten
Verſuche.Was ichhierauserkennenkonnte,iſtſchon
ander8wo befanntgemacht(Opuſc,Chem. Vol. T.p. 245.)
JchhabedieſesJahrGelegenheitgehabtes an derStelle
ſelbſtzu prüfenund zu berichtigen, wovon ichhierKönigl.
Akad.Nachrichtertheile.

$. 3. Das Waſſeriſ ganz klar, dochzeigtſich
einigerUnterſchiedgegen das klarſteQuellwaſſer, welches
beyMineralwaſſernnichtungewöhnlichiſt.

SeineWärme war im Auguſtam Boden desBrun-

nens, 6x Grad úbero desThermometers,an der Waſſers
flächegemeinigli<h7 Grad im Raum um des Brunnens

Faſſung,meiſtwäkrendderZeitdes TrinkenseinigeGras
de wärmer,alsinfreyeréuftauſſenum das Brunnenhaus,
ohneZweifelwegen der Menge2eute,die da jedenAugens
blik ein-und ausgehn,daherauchdas Waſſeraufdev
Oberflächewärmer wird.als in der Tiefe.Fh ließmir

S 5 Waſa
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Waſſerîn das Zimmerbringen,das ihbewohnte, und

fandes beyderAnkunftgewöhnlich$ Grade warm. Wilk
man alſo dieKühlungdes Waſſersnußen,fomuß man es

beymBrunnen ſelbſttrinken,und wenigſtenseineElletief
{chöpfen,wozu nocheinandererUmſtandAnlaßgiebt,den
ichbalderwähnenwerde,

Der Geſchmackiſtgelindmartialiſh, ohnedieſtes
chendeSäuerlichkeit, dieſichbeyluftigenWaſſernfindet,
übrigensaberganz leichtzu trinken.

Wenn man das Glas an den Mund ſebt,empfindet
man deutlicheinenhepatiſchenGeruch, der nichtange
nehm iſt,wie fauleEyer,oder der Laufeinernur lo8=

gebranntenFlinte,Gewöhnlichmachter dochfeineBez
{hwerung,denn keinervon den Brunnengäſtenbemerkte
Ihn,bisichihnengeſagthattedaraufAchtzu geben,Diez
ſehepatiſcheLuftiſteine von den kräftigſtenMateriendes

Waſſers,ebendie,welcheeigentlichden Aachnerwarmen
WaſſernihrevortreflichenEigenſchaftengiebt,unddiegan-
zeStärkedertokaquelleausmacht.Man hat der leßstern
fraftigeWirkungenmit Rechtebewundert,da man im

Waſſernichtsgefundenhat, das ſihmit Grunde fürdie
Urſachedavon anſehnließe,aberdieſefeine,luftähnliche
Matceerie, ließeſichnichtgutfangenund unterſuchen, dess

wegen iſtſieſolangeunbekanntgeblieben.Aber von der

(oktaquelleeinandermalmehr. Mun willih nurerinnern,
daß,da das Medevi Waſſeretwas wärmer aufder Obers

flächeiſt,ſowird auchda das hepatiſcheleichterzerſtreut,
Schöpftman das Waſſertiefer,ſobemerkteinetwas fei
ner Geruchdeutlichden Unterſchied,und das iſdiezweyte
Urſache,es wenigſtenseineElletiefzu ſchöpfen.Das bes

werkſtelligtman leichtmit einem leerenKegelvon feinem
Silberoder reinem Zinn, deſſenSpike,die niederwärts
gewandtwird, etwas abgeſchnitten,und ſoder abgekürzte
Kegelda miteinemBoden verſeheniſt,derſichan ſciremCs
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Gewinde einwärts öffnet,wenn man den Kegelniederwärts

führt, aber vom Gewichte des Waſſersverſchließt,wenn

man ihn heraufzieht.Beſeſtigtman dieſenKegelan einen

zulänglichlangenhölzernenStab
, ſokann man ohneMüs-

heWaſſerſchöpfen, ſotiefalsman will. Wenn derKes

gelheraufiſt,ſeßtman den untern Theilüber einGlas,
und ziehtden Boden vermittelſteinesfeinenStahldrates
heraus,der daran befeſtigtund ſolangiſt,daß er einwe-

nigüberden obernRand hervorragt.Jh erwähneſolches
denen zu gefallen,dieallenmöglichenNußenvon desWaſs
ſersKühle,und hepatiſchenGehalteziehenwollen,zweifle
aberdeswegennicht,daßauchdas Waſſeraufdiegewöhn
licheArtgeſchöpftmitNutenkanngetrunkenwerden,

DieſesWaſſermuß übrigensſehrleichtſeyn, ih
hatteaberkeinehydroſtatiſcheWage beymir,und konnte

daherſeineeigneSchwerenichtgenau beſtimmen,Eine
Kanne,ſogenau alsſichohneeigneWerkzeugethunließ,
gewogenundgemeſſen,wog 194 ¿oth.

$.4. DurchgehörigeVerſuchefandſich,daß das

WaſſerzweyerleyflüchtigeMaterienenthielt:Lufrſäure
und hepatiſcheLufc;nochauſſerdem:ŒÆiſenin Lufr-
ſâureaufgelóſt,einwenigKalk mir Salzſäureverel-
nigt,etwss faſtunmerflichesRochſalz,und etwas extra-

iuum mucilaginoſums.

Die Luftſäureempfindetman nichtdurchden Ge-

‘ſchma>,aberKalkwaſſer, und volllommneLa>mustinctux
“mitWaſſerentde>enſie.JhreMengein derKannebes

‘trâgtdochfaum 6 Cubifzoll.

HepatiſcheLufterkenntman ſehrdeutlicham Gerte

che,ſieiſtaberinallzugeringerMengevorhanden, daßſie
vermittelſtrauchenderSalpeterſäurebeyderDecompoſition
ſichtbarenSchwefelgebenſollte,Zugleichmit der Luſfts]
ſäuregeſammlet,füllefie14 Cubikzoll, wenn aberdiele"

tere
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tere von Kalfwaſſereingeſogenwird,ſobleibennur $

übrig.

Eiſenentde>cſichmit Galläpfeltincturund Blutlau-

ge, fälltauchvon ſichſelbſt,wenn das Waſſereinenoder
einPaarTageînfreyerLuftſteht.Da fällealles,zum
Zeichen,daßtuftſäureſeinAuflöſungsmittelwar.

Jc habe!uvormehrmaleinganzbequemund ſiche
res Mittelangegeben,zu unterſcheiden,ob einvorklommens
des martialifchesWaſſer,fein,und zurBrunnencurdien-

lich,odergrobund vicrioliſchiſt,Da man aberdochvom
Landeher oftdieſerwegenFragenan michthut,ſobediene
ichmichdieſerGelegenheit,dieAntwortzu wiederholen,

Man fochtdas Waſſer,das man prúfenwill,in
einemreinenTheekeſſelohngefähreineYierthelſtunde, und

läßtes nachdem vollkommenabkühlen,UAlsdanngießt
man in einGlas etwas von dieſemgefochtenWaſſer,und
ineingleichesvon eben der Art,nur aus der Quellege-
{öpftes.Jndeydetröpfeléman gleichvielTropfenWein-

geiſt,der einigeTageüberGalläpfelpulverin einerwohl
verforktenFlaſchegeſtandenhat.Zeigtſichin dem gekoche
ten WaſſerkeineſolcheFällung,wie in dem rohen,das
man füreiſenhaltigannimmt,ſokann man ſicherſeyn,daß
Eiſenin Uuftſäureaufgelóſtiſt,und dasWaſſeralsSauers-
brunnendienet. ZeigtſicheinerleyFällunginbeydenGlä-
ſern, oder,in dem mit dem gekochtenWaſſernur ſparſa-
mer, ſobeweiſtdieſesGegenwartmineraliſcherSäure,in
welchemFalleam beſteniſt,dasWaſſernichtzu brauchen,
bises von einem Verſtändigengenauerunterſuchtifi.Dies
ſeProbeifſoleicht,daß dazufeinebeſondreKenntniß
erfordertwird,und kannalſoinmanchenFällendienen,

Eiſeniſtim MedeviWaſſerineinerKanne z Gran.

Auſſerden angeführtenund affennüßlichenMate-
rienfindetſichfaſtnichts.mehrim Waſſer, denn Kalk in

de o ajgungmitSalzſäureiſtſewenig,daßdieZu-
fers
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>erſâurenichteheralsnah 24 Stunden eineSpur davon

zeigt, und Alcalifixum faum eineFällungmacht, Daß
Kalk mic Salzſäuregebundeniſt,weiſetdieSilberſolution.
Die ganzeMenge von calce lalitain derKanneiſthôchs
ſtens# Gran.

Einigekaum ſichtbareKörnchenKochſalzfindenſich
im Ueberblcibjaalenah dem Kochen,ſiemachenzuſammen
nicht7 Gran.

Auflöſungvon Schwererdetrübtnicht,zum Beweiſe,
daßfeineVitriolſäurevorhandeniſt.

Das Extra@inum mucilaginoſummit Acetum lithar-

gyrigefällt,nachdemzuvoralleSalzſäuremit Silberſo-
lutionabgeſondertwar, wiegtaus 1 Kanne Waſſeretwa
3 Gran, welches1 Gran mucilaginoiumgiebt.

Wenn man nunden gefundenenGehaltmit <Zzjernes
Angabevergleicht,ſomuß ſeineGrundſaureoder Acidum
vniierftale(davoner bemerkt,es ſeyſparſamerim Medevi

Waſſer,als im Pouhonzu Spaa) Lufrſaureſeyn, ſein
ŒÆiſenſcbwefelnichtsanders,als hepatiſche¿uft,und ſein
Alaun nichtsals calxſalita.

Meines Wiſſensiſtvon den ſhwediſchenSauerbrun-
nen, diedurchvieljährigenGebrauchſindgutbefundenwor-
den,feineseinzigenGehaltſobeſtimmt, daßdas Medevi
Waſſerdamit könnteverglichenwerden, Man muß alſo
zu dieſerAbſichtausländiſcheanwenden,und vornemlich
ſolche,dieman ſeitlangerZeitinsReicheingeführt, und

mitVortheilegebrauchthat,dergleichenſind,dievon Spaa
und Pyrmontjahrlichverjchriebenwerden.

Bey der Vergleichungmit ihnenfindetſich
1) daßMedevi an ¿uftſaurearm iſ,nihtmehrda-

von enthält,alsohngefehrzurAuflöſungdes Eiſenserfor-
dertwird,‘aberunzulänglich,den ſäuerlichen, ſtechenden
und angenehmenGeſchmackzu erregen,der ſichbeſonders
im erſtenGlaſeeinerfriſhenPyrmonterBouteillefinder.

2)Das
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2) Dagegenenthält das MedeviWaſſerhepatiſche
{uft, eineſehrkräftigeMaterie,welchedem Pyrmonter
und Spaagänzlichfehlt,ſowie ſienah Schwedenkom-
men,

3)Eiſengehaltiſtim Hochbrunnen,ohgefehrwie in
den beydenausländiſchen, oder nur > Gran wenigerinder
Kanne,

4) Das Medevi Waſſerenthältkeineandern als

nüßlicheMaterien,dieausländiſchenenthaltenmancherley,
allerWahrſcheinlichkeitnach, ſchädliches.Dergleicheniſt
Kalk,mit Kreide,8 bis20 Gran dieKanne,jadas Pyr-
monter WaſſerenthältGips,bisund über38 Gran, da-

herauchManche,großeSäbe davon nichtvertragen
können,

€. 5. Unterſchiedne,dieden Medevi Sauerbrunnen
vor 30 bis40 Jahrengebrauchthaben, habeih behaup-
ten gehört,das Waſſerſeyjeßomerklich{wächer.Man
berufteſichdeswegenaufden ſchwächernGeſchmack,und
daß man jebozwo bisdreyKannen ohneUngelegenheit
trinfenfônne. Was den Geſchmackbetrift, ſoiſdeſſen
Urcheilunzuverläßig, beſonderswenn man ihnvon ſolan-

gerZeithervergleicht,
in welcherdie Empfindlichkeitder

ZungeohneZweifelſtarkeVeränderungengelittenhak,
Der andreUmſtandbeweiſtauchnicht,denn Hjerneberich-
tetim erſtenJahre,da dieſerBrunnenim Gebrauchkam,
habeeinKranker,der von ſeinemBettenichtaufſtehnkonn-

tè,ſicheinenEimer vollWaſſerdes Hochbrunnensbringen
faſſen,davdn den ganzenTag getrunken,und ſoofter in
der Nachtaufgewacht,auchfriſchesholenlaſſen,ſobalddas
Gefäßleerwar, Das bekam ihmnichtnur nichtübel,
ſonderner erhieltauchinnerhalbwenigerWochenſeineGez
ſundheitwieder. DergleichenVerſuchmöchtedochweder
damals dllengelungenſeyn,nochje6oallengelingen.Eine
und dieandreſtarkeNatur kannihnvielleichtertragen.

Alſo
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Alſobeweiſtdas AngeführtekeineSchwächungmit
Sicherheir.HätteHjerneden GehaltnachGewichtebe-
ſtimme,ſokönnteman darüberentſcheiden.

An ſichſelbſtiſtdieSachemöglich,Wir habenBeys
ſpielevon Brunnen, die ihreStärke vielhundertFahre
behaltenhaben, aberauchſolche,diemit derZeitſchwäs
cher,gar Éraftlosgewordenſind.Hjerneſagtſelbſt,er habe
zuweilenmehrmalineinem Tagedes WaſſersGeſchmack,
bald ſúßgefunden,vermuthlihvon häufigererhepatiſcher
uft,dieingewiſſerMengedergleichenGeſchmackmittheilt,
baldſcharf,und das ohneAbſichtaufWitterungund Mond

wechſel.Am Ende lebtenAuguſtmonatsereigneteſichauch
eineſolcheAenderung,denn alleBrunnengäſteempfanden
des WaſſersEiſengehaltvielſtärkeralszuvor.

Daß das Medevi Waſſerſehrkräftigund wohlchätig
iſt,bezeugenmerkwürdigeCuren, die da nochjährlichge-

ſchehn.Den meiſten,welchedieſenBrunnengehörig
brauchen, begegnetauch,daß nach8 bis 14 Tagendas
Waſſerden Magenſehrbeſchwert.Der Kopfwirdwüſte,
die Knie werden ſ{hwachund wollennichtſeſtſtehn,nah
derMahlzeitfindetſichSchläfrigkeitein,u. ſw. Jn der

Thatiſ der Eiſengehaltetwas ſchwächerals der Pyrmon-
ter,aber geradedieſerUmſtandmachtdas Waſſerdienli-
cher,einenſchwachenMagenzu ſtärken,der oftnichtviel
Eiſenaufeinmalverträgk, ſondernmehrHülfevon mweni-

ger aufeinmalhat,wenn man nur einigeWochenlänger
fortfähre.Jh wenigſtenshabedieſesWaſſermic viel

Beſſerunggetrunken,und mehrJahrehergenugſamerfah=
ren, daß Reiſenvon mehrMeilen nichtausrichtenÉonn-
ten,was das Waſſer,mitBeyhülfedienliherBewegung,
mir geleiſtethat.

Zu deren Dienſte,dieeinWaſſer,das reicheran
Eiſeniſt,verlangen,hatderEigneraufmein Anrathen

ver
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verſprochen,nächſtesFahrden RothbrunninStand ſeßen
zulaſſen,daßman ihntrinken fann, DieſesWaſſerhäle
ohngefährſoviel,oder etwas wenigesmehrEiſen, in Luft
ſäureaufgelöſt,als das Pyrmonter,oder 43 Gran die

Kanne. Es enthältaucheineguteMengehepatiſchetuft,
abernichtſovielLuftſäure,daßder Geſchmackſolcheent-
deckte. So iſ dieſesWaſſerdem Hochbrunnenähnlich,
nur an Eiſeneinwenigſtärker,Folglihmuß es Brun=

nengäſtenvon ſtarkerConſtitutionſehrnüblichſeyn,jaauh
ſchwächreÉönntenes dielestenWochenbrauchen,oderauch
davon täglichzum Schluſſeein und ander Glas trinken,
wie es der Brunnenarztjedemdienlichfindet.

d.6. Bey Medevi brauchendiemeiſtenzugleichdas

falteBad in dem Waſſer,das vom Hochbrunnenabrinnk,
und dieſerwegeninGefäßegeſammletwird. Der Schlamm,
den man hiezubraucht,wird nichtweit vom Rothbrunn
geholt.Es ifeineziemlichfeine,ſchwarzeund ſandfreye
Schlammerde,hatdochnichtden hepatiſchenGeruch, den

neu aufgenommenertokaſchlammzeigt.Folglichbemerkt
man auch nichtdas Stechenin derHaut,nochden Aus-

lag, welchendas ¿ofabadverurſacht,da ſolchenur von

der hepatiſchenMaterieherrühren,Uebrigensſcheintdieſes
Bad faſtallenwohlzu bekommèn,und ichhabees ſelbſt

einigemalmit Vortheilverſuht,Es ſollauh nächſtens
einneues und bequemeresBadehauserbautwerden,und

auſſerden neulichaufgeführtenWohnungenmehrneue, 6
daß dieſerälteſteSchwediſche,nun über 100 Jahrges
brauchteSauerbrunnen,innerhalbwenigJahrenſehrmerk-
lichwird verbeſſertſeyn,ſowohlin AbſichtaufBequem=
lihfeitenund Wirthſchaft,alsauchaufmehrereneue Ein-

richtungen,die zu WiederherſteluungderGeſundheitmebr
oder wenigerbeytragen,z.E. Waſſeraus einerTiefe{ös
pfenzu fônnen,wo es fühlerund reicheran hepatiſcherLuft
iſt,auh, wenn mat will,das Waſſermit éuftſäureanz

gereichertzu befommen. Man fann auchguteseches
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ſhesWaſſerhaben, das mehrEiſengehalthat,als der
Hochbrunnen*),

VI.

Anmerkungen
im Jahr 1782,

wie lange Saaët),
dievon und mir 1, bisund mic 6 Zolltief

ausgeſäetward,

in der Erde lag,
eheſieaufzugehnanfiengz

von

Clas Bijerfander.

i,

Den 20, Aprilward inGartenerdegeſäet
Tief Giengauf

ZóuUBohnen ErbſenWeizen Reken GerſteHaber Flachs
x 11May 9 May 8 May 6 May 7 May 9 May 10 May

13 I2 I2 8 IO IL 15

13 12 13 II 13 X 2 16

Ig I5 1T5 15 15 I5 20

19 17 18 IG 10 16

20 19 19 20 19 18H
De

V5

UF

Thers-

d)HerrBergmannſtarbim Julius1784an einerSchwind-
ſuchtbey dem GeſundbrunnenMedevi,den er ſonſtdie
VerlängerungſeinesLebens zu danken hatte.Görtting,
gel.Anz.1784.1376.S, Kâſtner,

(LeueSchw.Abh,3.25,) T
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Thermometerſand.

April

20

21

22

23

24

25

26
27
28

29

30
May

baulOO
QUAND
i

i

n

ji

jE

jn

le

Vas

A

QAR
ND

16

T9
20

Morgen Mittag

4 unter o 9 über 0

3 unter 9 —

o — 0 —

4 unter I —

7
—

3 —

6 — 3 —

T —

5 —

6 — o —

1— 2 —

3 — 4 —

I — T7 —

2 uncer 4 über

4 — Ss
—

I — 7
—

3— 8 —

4 — Io —

2— 1
—

a— 8 —

5s —

IO
—

3 — I2 —

2 — I2 —

2 über 16 —

9
— I7

—

T
— IO —

T7 — 12 —

4 — I5
—

IO — IO —

8 — IS —

II — 17 —

9
— 14 —

s — 13 —

Abend

5 über

4 Gam

O —

Zunter
A —

3 ——

] =

3 ——

2 —

1 über

4 Über

O —

1 über
2 Uber

3 —

4 —

4 —

4 —

5 —

6 —

7 —

IO —

12 —

IO —

7
-—

II —

13 —

12 —

13 —

II —

gg—

Witterung

Klar.
Klar.

Schnee,
Schnee.
Schnee.
Schnee,
Schnee.
Schnee,u.Hagel.
Trúb.
Klar.
Trüb.

ZerſtreuteWolk,
ZerſtreuteWolk.
Schnee.
ZerſtreuteWolk,
ZerſtreuteWolk.
ZerſtreuteWolk,
Klar.
Klar.

ZerſtreuteWolk,
Klar.
Klar.

Regen,
Regen,Donner.
ZerſtreuteWolk,
Regen.
Regen.
Regen,
Regen.
Regen.
Stcaubregen.

Bohs
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Bohnenfiengenan zu blühenden 24. Juny.
Flachsden ten,und Erbſenden 12. July.
GerſtezeigteAehrenden 1ten,und Haberbekömme

Riſpenden 3. July.
Gerſtereiſteden zten,und Haberden 8,Auguſt.
Dieſe31 TagefielenaufeineQuadractelle3 Kannen

Regenwaſſer.
Den14. May ſaeteman infolgendeErdarten:

Jn Gartenerde,

ZollBohnen ErbſenWeizen Recken Gerſte Haber Flachs
1 29May 26May 23May 22May 23May23May23M,
2 30 25 24 22 24 25 23

3 30 28 25 23 25 25 28

4 1Jun,27 26 25 27 27 30

5 2 30 30 28 28 27
6 32 31 1Jun,30 30 30

Jn Thon.
ZollBohnen ErbſenWeizen Rocken Gerſte Habez Flachs
x 29May2 5May24May22May25May2 5May 26May
2 30 27 25 24 25 25 27

3 39 29 28 28 27 27

4 31 30 30 30 30 28

5 31 30 ZI ZI 30 309
6 2Jun.30 31 ZL 31 ZL

Än Sand.

ZollBohnen ErbſenWeizen Rocken Gerſte Haber Flachs
29May23May2zMay22May23May323zMay23May
30 23 24 23 24 25 25

31 27 27 25 25 e 20 30

1Junzo 30 26 26 27

3 338 30 30

4 JU IJ ZZ 30
T3 Ju

ODI
D

M
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Jn Viehdünger.
ZollBohnen ErbſenWeizen Rocken Gerfie Haber Flachs
1 Z30May27May22May22May22May2z3May23 May
2 30 28 24 23 24 23 23

3 1Jun28 95 23 25 25 25

4 I 30 27 24 25 26 20

5 2 30 30 27 26 26

6 3 309 2 Zun,

3

1 31 30

Pferdedünger.
ZollBohnen ErbſenWeizen Rocken Gerſte Haber Flachs

x z0oMayzoMay22May22May2zMay2zMay 26May
2 31 30 25 23 24 25 30

$ 4Jun,1Jun.25 23 25 26 1 Jun.
4 9 4 28 28 28 28

5 6 6 31 28 29 29
6 6 8 2 Jun. z¿Jun,2Jun,2 Jun,

Thermometerſtand.
May Morgen Mitteg Abend Witterung

14 7über 12 über 7 über ZerſtreuteWolk,

I5 4 15 IT Regen.
16 10 16 IZ Regen.
17 $ 18 12 Regen1 mal.
I8 11 17 13 R.dann u. wann.

19 9 14 II Regen.
20 8 13 9 Regen.
21 9 12 9 RegenAbends.
22 3 IT IO Klard.ganz.Tag.
23 4 13 10 ZerſtreuteWolk,

24 2 16 IZ Regen.
25 9 IL 7 Regen,Sturm.
26 4 I2 IO Viel Regen.
27 0 12 9 NegenundHagel.
28 7 13 IO ZerſtreuteWolk,

29 2 19 160 RegenNachmitt.
May



May
30
ZI

Juny

OY
CAVI
D

TI

TI

IO

IO

7

4

9

3

8

geſäetworden,aufgegangen.
Morgert

9 Über

den 16.July.
Jn einerQuadratelleſammletenſichdieſe26 Tage

18x Kannen Waſſer.

Jn PferdedüngerhatcendreyHaberriſpenRuß.

Den 6,Jun.in Gartenerdevon derArt,wie den
20. Aprilund 4. May geſaet.

golBohnen ErbſenWeizen RockenGerſte
16Jun,14Jun.12Jun,12Jun,x 3Jun,x3Jun,1 zun,
17

17

19
20

20Gn
a

I

D

M

Juny Morgen

9 Uber

n

CGO
WI

T3

IZ
1
1Ó

17

Mittag Abend

15 über 13 über

15 14

16 13
13 12

IL IO

IL 7

TL IO

I5 IO

IL 15

LZ T4

293

Witterung

RegenbisMitt,
Reg.d.ganz.Tag.

R.ganz. Nachm.
Trúb.
Ein wenigReg.
Ein wenigReg.
Ein wenigReg.
ZerſktreuteWolk.

Regenſchauer.
Reg.und Hagel,

Bohnenfiengenan zublühenden 6.July.
GerſtezeigteAehrenden 1 1 ten,Haberbekömmt Niſpen

Gerſtereifden 16. Auguſt.

Haber Flachs
13 12 I3 13 I5

I5 IZ 14 I5 16

10 15 16 15 L7
18 IO 17 17

IS E) T7 T7

Thermometer.
Miíttag Abend Wiktterutig

15 úber 10 über ZerſtreuteWolk,
II 15 Regen.
I5 14 Regen.
L7 16 Regen

T3 Zuny



294 WieSaawmen,der in unterſchiedneTiefen
Juny Morgen Mittag Abend Witterung

10 7úüber 22 über 16 über Regen.
II IA 25 16 VielRegen,
12 13 15 13 Regen.
I-3310 21 15 Regen.
I4 II 17 15 WenigRegen
15 13 17 ES Regen.
16 12 15 I4 ZerſtreuteWolk,
17 5 I9 17 Klar,
I8 10 18 20 Klar.

19 8 24 20 Klar,
20 IL 27 20 Klar,

Dieſe1 5Tageregnete es aufeineQuadratelle5 Kan-
nen. Bohnenblühtenden 23. Auguſt.Gerſteund Ha=
berbekamenAehrenden 1, Auguſt,Gerſtereifteden 10,

September,

Anmerkungen.

Die Saat ward naham Gute ausgeſäek,das auf
einemSandhügelgelegeniſt,damit man dieBemerkungen
deſtogenauertäglichanſtellenkonnte,und daß die Sons"

nenſtralennichtgegen Wände oder ZäuneihreWärme
verdoppelnſollten,wählteman dieStelleauffreyemFels
de,und ſührtedieermangelndeErdeherzu.

WärmenachdemThermometer,Witterungund Res
genſindbeygefügt.

Der Wuchs warfeinerund kleinervon der Saac,die
6 Zolltiefſaß, als von der bey1 bis 2 Zoll. Esiſt
feinFehlerder Beobachtung,wenn angezeichnetiſt, daß
Saat 2 Zolltiefeherhervorgekommeniſt, ais 1 Zolltief,
die.WictterungverurſachtedieſenUnterſchied.

Wie vieldieWärme in ungleicherZeitdas Wachs=
hum befördert,zu ſehn,ſtellteichdieBemerkungenim

April,
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April,May und Juniusan. Die Gerſte,welcheden
14. Maygeſäetward , reiftenur 11 Tageſpäter,als die
vom 30, April.

Die Bohnenblühtenfaſtin der Ordnung, wie ſie
aus der Erdekamen,GerſtezeigteihreAehrenebenſo.
Man ſiehthieraus,wie nüßlihes wäre,wenn man die

Saatgleichtiefſäenkönnte,ſiewürde zugleichhervortom=
men, und aufeinmal reifen.

ObgleichderLeinſaamen, den ih den 20. Aprilſäete,
langeinder Erde lag,und feineNachtohne¿Froſtwar,
wie dieThermometriſchenBeobachtungenzeigen,ſolitter
dochdieſesmalvom FroſtekeinenSchaden, ſonderngieng
auf;aber der , der allemaltiefhinuntergebrachtward,
giengnichtauf.

Gewöhnlichſäetmoanhie den teinum dieZeit,wie
folgendeAnmerkungenzeigen.

1764 den 11 May. 1774 den 10. May,
1765 25 April. 1775 11, —

1766 2 May. 1776 18. —

1707 13 — 1777 13 —

1768 T7 — 1778 I2, —

1769 5 — 1779 I5 —

1770 T — 1780 10. —

1771 16 — 1781 14. —

77 7 — 1782 17, —

1773 14 —

Heh

T 4 VIL
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Von einern

neuntehalbjährigenMägdchet,
aus neu Carleby in Offbothnien,

das, nachdem es zuvor

drey Jahre nach einander

mehrere ſhwere Plagen ausgeſtandenhatte,
endlich

ſeineReinigungbekam,
und ſichſeirdemſehrwohl befand.

Aufgeſeßtvon

H. Schüßercranz.
m Juliusvor 3 JahrenbrachteeineFrauihreToch
ter zu mir,diedamals 6 Jahraltwar, und fragteR mich,was fiebrauchenſollte,weil fieſtetsfrâänkf«

lichwäre,beſondersim abnehmendenMönde Das Mägd«
chenſahgelblichaus, das Geſichtaufgetriebenund gez
ſwollen, dieAugengeſpanntund roth,derBauchaus

gedehntund hart,der Pulshochund ſchnell,dieZungeſah
reinund gut aus, Sie klagtemeiſtüber Schwereund
Spannungim Kopfe,Schmerzenim Rücken und den Ges
lenken, Mir kam es vor, als rührtendieſeZufällevon

Würmernher, ichfragtedaherdieMutter: ob ſieniebea
merfthâtte,daßWürmer vom Mägdchenabgegangenwdä-
ren?JhreAntwort war: ſiehabeſelbſtan dieſeUrſache
gedacht, und deswegendem Kinde kräftigeMittelwider
dieWürmer eingegeben,aberniedergleichenvermerktu, ſw.

Ends
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Endlich verordnete ih ihr einigeSalia digeſtiuaund

ſchleimauflöſendeMittel,dieſiedreyTagenacheinander
nehmenſollte,und den vierteneinBierglasmitBitterwaſſer
austrinfen; den Unterleibſollteſiemit Buttertüchern
(Smóördukar)bede>en. Die Nahrungſollteaus friſcher
und leichtverdaulicherSpeiſebeſtehn,täglichſollteſiegus
te Bewegunghabenu. ſw. Damit ſollteſieeinigeZeit
fortfahren.Die Mutter verſprachſolcheszu beobachten
und giengfort.

Das Jahrdarauf1781 um ebendieZeitkam die
Mutter wiederum,und meldete: ſiehabean ihrerTochter
dievorgeſchriebenenMittel9 Wochenlanggebraucht:Es
ſeywohlvielSchleimvon ihrgegangen aber keineWürs-

mer, der Bauch ſeynichtmehrſohartund geſpanntals
zuvor, dietuſtzu eſſenbeſſer,aber ſtattdeſſenhätteſie
dreyTagevor dem Neumonde (LTedaner)ſtärkeresReiſs
ſenund Spannenim Rücken und Lendenempfunden, die

Schenkelwären ihrdavon wie gelähmt,daraufwäre
Spannen im Kopfeerfolgt,mit unleidlichemReiſſenin
den Ohren,nacheinigenTagenhabeſichNaſenbluteneins
gefunden,in größereroder geringererMenge, darnach
hâttenſichdiePlagenwiedervermindert bis gegen den

nächſtenNeumond,da ſiewiedergekommenwären,ſohätte
es 5 Monate angehalten.

Das veranlaßtemichaufdiemonatliheReinigung
zu denken,ſounglaublichſolchesauh beyeinem Mägd=-
chenvon 7# Jahrenin einem ſokaltenLandſtricheſchien,
da aberdieSymptomenmir Anleitunggaben.Wallung
des Bluteszu ſtillen,Krämpfeim Unterleibezu heben,
taglichoffnenLeibzu verſchaffen, eineRevulſionauswârts

zumachen,und den erſchlafftenTheilenim Uncterleibe

einigenTonum zu geben,ſoverordneteichAntiſpaſinodica,
Pediluniaund Martialia,damit,beyBeobachtungder
Diâéund zulänglicherBewegungfortzufahren,DieMuts
tergiengwiederumvergnügtnachHauſe,

T 5 Jebis
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JebigesFahrvox 14 Tagen,kam dieMutter mit
dem Mägdchenwieder,und danktemir,mit Vermeldung
das MagdchenhabeihreZeitbekommen,anfangsziemlich
unordentlich,abernun ſeit5 Monaten,ſeyes allemalrichs
tigum den Neumond gekommen,und habevierTagean-
gehalten.

Das Mäâägdchenſahnun munter und friſhaus; der

Bauchwar weih und dunn,derPulsgut, ſieklagtefaſt
ÜberfeinebeſondernPlagen,nur beyAnkunftder Reini»
gung bemerkteſieeinigeTagezuvorihregewöhnlichenPla-
gen überKreuzund Lenden,auchden Bauch etwas ge-
ſpannter,ſobaldaberdas Blut fortgieng,legtenfichauch
dieſeZufälle.

VIL
Ueber

EungenſüchtigerCur
im Viehſtalle,

Peter Jonas Bergius.

O'
Read kleineSchriftvon derViehſtallcurerregte

hierzu tandevielAufmerkſamkeitbeyeinigenLun-

genſüchtigen,nachdemHr.Arch,Schügzereranz
ſie1768 ſhwediſhherausgegebenhat. Manche waren

neugierigdieſeCur zu verſuchen,und thatenes meiſtmit
blindenZutrauen, weitüberdieGränzen,welchedieVors

ſichtigkeitvorſchrieb, derenUebertretungGeſundengeleli
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lichwar, wievielmehrKranken?Man zogz.E. im Win-

ter, ingewöhnlicheViehſtälle,diefeucht,unreinwaren,
Uuſftzughatten, mit offnenLaden,Wänden dienichtdicht
waren, und dünnen Thüren; darausfonnteécineandre
Folgeentſtehnals Luftzug,Erkältung,Flüſſe,Zahn-
�{<merzen, rotheAugen,geſchwolleneKinnbaen u. �.w.
Auchwar der Ausgangdes Verſuchesgewöhnlich, daßdie
Krankenes eineund dieandre Wocheaushielten,darnach
in ihrengewöhnlichenAufenthalt,meiſtſchlimmerzurü>-
zogen. Uncermehrern,dieaufdem ¿ande und in der

HauptſtadtdieſeCur unternahmen,und michum Rathfrags
ten, erinnereih michbeſondersdreyeranſehnlicherStans

desperſonen,welche,jederan ſeinemOrte,in ſeinemHaus
ſeordentlicheEinrichtungenmachten, dieſeCur mic aller

Vorſichtigkeitund mit allermöglichenReinlichkeitzu be-

werfkſtelligen.

Jh darfwohlKönigl.Akad. meloen,wie dieCur

beydieſendreyenPatientenangeſchlagenhat,und mache
den Anfangmit Beſchreibungder Einrichtung,dieeinvers

mögenderMann hierin der Stadt aufSüdermalm,für
ſeinelungenſüchtigeFraumachte, Jm untern Stoke ei-

nes Seteinhauſes,ward cinräumlicherSaal erwahlt, deſs
ſenWände ringsherummit Breternbeſchlagenwurden,
Der Boden ward miteinem Ueberbodenbekleidet,in den

man Ableitungsrinnenanbrachte,dadurchder Harndes

Viehesabfließenſollte.Die Stände fürdieKühewaren
mit einem andernBodenbelegt,eingutTheilmehrerhöht,
etwas nacheinertiefenRinne abhängig,dieunten vor dem

Stande quervorgieng, und ihrenAuslaufnachdem Hofe,
durcheingeheiztesZimmerhatte,das auſſenvor dieſem
Curzimmerwar. DieſeQuerrinnewar inden Bodeneins

geſenftund beymAusgangeaus dem Hauſewohlverwahrt,
Zugzu vermeiden...Längſtan der einenWand, ohneFens
ſter, waren erwähnteStände fürvierKüheeingerichtet,
abermittenzwiſchendieſenStändenfandſicheinetwas er«

höhter
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höhterAltan,wo derkrankenFrauBetteſtand,o, daß
ſieaufjederSeitezwo Kühehatcee.Sie lagindieſem
Bette,überdes ViehesKöpfenerhoben.Meben ſichhatte
ſieihrefleineToiletteſtehn,nebſtandern kleinenBedürfs
niſſen.Das Uebrigedes Zimmerswar ziemlichſauber
ausmeublirt,StühlefürihreFreundedieſiebeſuchten
u. ſw. Die Bedienungbefandſichin einemZimmer
auſſenvor, ausgenommen einMägdchendas auchbeyihr
wachte,deſſelbenBette ſtundhintereinem Schirmeauch
imCurzimmer,derzugleichdieThürebede>te,um den

Zugdeſtobeſſerzu vermeiden. Jn ſelbigemZimmerwar
aucheinOfen,der dochnichtvielFeurungerfoderte, weil
das Viehroarme Dünſtevon ſichgab,doh ward er alle

Morgengeheizt, dieLuftim Zimmerzu erfriſchen.

Im Septemberzog dieFrauin dieſesZimmer.Sie
war mit der¿ungenſuchtſehrweit geklommen.Nachdem
ſieſchon2 ¡Fahrnachund nachabgenommenhatte,Blut
geſpien, kurzenOdem gehabt,hektiſchesFieber

,

Nachts
ſ{hweiß,und vielAuswurfdurchHuſten,war ſienur noh
Hautund Knochen,JhrMangelan Odem war ſoers
ſtikend,daßſieTag und Nachtim Betteſißenmußte,
dabeyhatteſienun eineanhaltendecolliquativeDiarrhóe
mit geſchwollnenFüßen. Hr,Arch.Schünercranzund
Hr.LTathorſthattennebſtmir alleHoffnungſiezuretten
aufgegeben.

Die neue Herbergekam ihrim Anfangeſehrfremd
vor. Sie war das Gepoltere,das das Viehmachte,nicht
gewohnt, und konntemehrNächte,wenigoder gar nicht
ſchlafen;denn ſobaldſieſhlummerte,ward ſiedurchdieſes
Polternaufgeweckt,und meiſtmit einigemSchrecken.
Eben ſowidrigwar es ihrineinem ſounſaubernZimmer
zu eſſen,da dieAblaufsrinne,mit den Excrementendes

Viehesbeladenwar. Sie gewöhnteſichabernachund
nachan dieſéneue éebensart, Sie ſahihresMannes
Zärtlichkeitgegenſie, ſiedachtean ihrekleinenKinderdie

ihr
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ihram Herzenlagen,ſiebetrachteteihrenabgenommenen
und verfallenenZuſtand,alieswar ihrerträglich, wenn ſie
nur dieGeſundheitwiederumerhiele.Jh beſuchteſie
taglichalsArzt,ihrMannund ihreFreundebrachtenbey
ihrdiemeiſteZeitdes Tageszu, und nachund nachward
ſiegewohntaufdieſeArt zu leben,ward muntrer,nahm
kleineGeſchäfftevor,und kaum war einMonat verlaufen,
daßichſchondeutlicheZeicheneinigerBeſſerungbeyihrzu
ſehenglaubte.Die Diarrhöewargelinder,das Odem

holenſoweiterleichtert,daßſieanſiengeinund das andre

Kiſſen,damit ſieim Rückenunterſtüßtwar, wegzulegen,
um ſichin einerſißendenStellungzuerhalten,Dadurch
ward ſieermuntert dieCur mit Geduld und Standhaftig-
keitauszuhalten,Man erdachtefürſieeineAbwechslung.
von Zeitvertreibenachder andern,und muntrer Freunde.
ZuſpruchlenfteihreGedanfenvon dem Unangenehmenab.
Wirverſchontenſiemeiſt,mit beſchwerlichenEinnehmen
von Arzneyen,Sie tranknur des Morgenszuweilen
Körbelmolken,manchmallaue Milchvon ihrenKühen,
welchesauchden TagüberihrGetränkausmachte,nachs
dem ſiemit Selzer- oder andern Waſſerverdünntwar.

Eh Weynachtenkam,war ſieſovielbeſſer,daßalledieſie
beſuchten,vollkommen Grund hatten,ſichdarüberzu
freun,beſondershattenwir alsAerzteallenAnlaßzu guter.
HoffnungihrerwirklichenBeſſerung,Das Fieberhatte
nachgelaſſen,Der Pulswar langſamund natürlich,und
der Auswurfhatteſoaufgehört,daßſiewenigineinem
Tageaufhuſtete,Die Geſchwulſtder Füße war meiſt
vergangen, dieDiarrhöehattemeiſtaufgehört,.und die

Schwürigkeitdes Odemholenshattenſoabgenommen,daß
diemeiſtenUnterlagenweggenommen wurden, Sie hatte
auchnun gute tuſtzum Eſſen,Nach Weynachtenbekas
men wir eine andre Bekümmerniß,ihrebeydenAugen
wurden rothund entzündet.LuftzugkonntedieUrſache
nichtſeyn,das Zimmer war erwähntermaßendavon frey,
ſovielalsmöglich,Aberbey allen,welchedieViehſtall=

cur
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cur gebrauchthaben,dieihſelbſtgeſehn,odervon denenich
gehörthabe,habeichgefundenodergehört, daßſiezuleßt
rotheAugenbekommen,und ſehees als eineFolgeder
häufigenammoniacaliſchenDünſteim Viehſtallean. Bey
dieſerFrauvertriebman diéEntzündungmit Blukegeln
und Campherwaſſer, wie ſiedann auchnachgehendsderſel
ben dadurchſehrvorbaute,daßſie-dieAugenalleMorgen
und Abende mit friſchemBrunnenwaſſerwuſh,. Sie

brachtedas ganzeFrühjahrinerwähntemViehſtallzu und

bisdieLuftim Anfangedes Juniuswarm ward, aberda

verließſieihnund begabſichaufdas Land, infreyer(uft,
unge und Augenfernerzu verbeſſern...Bey ihremAufents
halteaufdem 2andebeſuchteichſiegemeiniglichdieWoche
éininal,und glaubteſiejedesmaletwas gebeſſertzu finden.
Weiterim Sommer da ſieMilch-undSelzerwaſſertrank,
ward ſiefett,ſpabiertetäglichinſreyertuftzu Fuße, bes-

fam ihremonatlicheZeitwieder,huſtetedoh immeretwas
und hatteetwas kurzenOdem, wenn ſiezu Fußegieng.
DieſeguteBeſſerungdauerteden ganzenSommer ſo lange
dieLuftwarm war. Als derHerbſtkam, verlangtenwir

AerzteſieſolltewiederUminihrViehzimmer.Nacheini
gerUnterhandlungmit ihrbefriedigtenwir uns, daßſie
beyNachtda liegenſollte,beyTagein ihremZimmer
ſeynmöchte,welchesſieauchwährendderſtrengſtenWin-

terkältethar.Den folgendenSommer zogſiewiederum
aufdas tand, begiengaber dieUnvorſichtigkeit, daßſie
folcheszu zeitigim Frühjahrethat,ſieerkälteteſichdaher
an cinem fühlenFrühlingstageund bekam eingelindBruſtka
fieber,davon ſielangegenug Empfindunghatte:Doch
erholteſieſichwiederum einigermaßen, währendder Soms-
merwärme. Als aberderHerbſtkam,ſtelltenſichdiege=
wöhnlichenZeichendertungenſuchtein:furzerOdem,häus
figesAufhuſten,Nachtſchweiß,hectiſchesFieberu. �.w.
Nun wollteſiedurchausnichtwieder in den Viehſtall,
ſondernbliebin ihremgewöhnlichenZimmerbisſieam
Ende des Winters,einige30 Jahraltſtarb,

Dile
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Die beydenandern,dieichalsArztbeſuchte,erfuhren
nichteben dieverlangtetinderungvon der Viehßſtallcur,
wie erwähnteFrau. Der einewar Kämmerer S&S.50
Jahralc, Er war längſtmager geworden,und hatte3
JahrabwechſelndBlut geſpieen, nun deutlicheAnzeichen
der éungenſuchtbekommen. Er befamhectiſchesFieber,
Nachtſchweiß, kurzenOden,Abmärgelung;zbeyalledem

fuhrſeinBlutſpeyenfort,kam öfterhintereinanderund

vielhäufiger,Es waren beyihm deutlicheAnzeichenvon

Geſchwürenin der ‘unge:Das BeyſpielerwähnterFrau
muncerte ihnaufinſeinemſteinernenHauſezwey Zimmer
im untern Stoke einzurichten,das äuſſerefürdas Vieh,
das andre fürſeineBettkammer,darinn er ſchlief,aß,
und das meiſtedes Tageszubrachte,wenn er nemlichüber=«

drüßigwar im Viehzimmerzu ſiben.Die Thürezwi
ſchenbeydenZimmernſtandimmer ofen,und ſoward die
Bettkammerfaſtſoſtarkvon Dünſtenerfülltalsdas äuſz
ſereZimmer, Die Einrichtungwar alſobeydieſemKran-
fen ſaubererund bequemerals beyjenerFrau, aberi<
vermißtedieſcharſenDünſtedie in der FrauenViehzim-
mer ingroßerMengewaren. SeineCur waralſovielgelin-
der angeſtelltalsder Frauenihre,welchesauchſeinoft
fommendes Blutſpeyenzu erfodernſchiene.Nachdemder
Kranke völligeſechsWochenmic dieſerCur ausgehalten
hatte,und gar keineLinderungverſpürt,ſondernvielmehr
mättergewordenwar und mehrabgenommenhatte,ver
ließer den Viehſtall,Seine Augenwurden nur gelind
entzündet,

Derdritte,den ih dieViehſtallcurvornehmenſah,
war der SeecapitainLT. SeineAnſtaltwar am ſchlechs
ceſteneingerichtet,und hattevielZug, Als Seemann

hatteer durchôftereErkältungenſichlangwierigeHuſten
zugezogen, dieer Übelabgewartethatte,ſiehattenohne
ZweifeldieLungeverlebt.Er hatteeinhectiſchesFieber,
furzenOdem, häufigesAufhuſten,Er hattenicheviel

Blut
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Blutgeſpieen,und konnteaufeinerSeiteſogutliegenals
aufder andern. Währendder Viehſtallcurnahm er die

MorgenKörbelmolken,und trankweiterhindes Tagesalles
mal ein weniglaueMilch, VondieſerCur empfander
am Anfangedes andern Monats gutetinderung,welches
¿hnſehraufmunterte,fortzufahren.Es ſtießihnaber
eine'beſchwerlicheDiarrhöean, und dieAugenwurden ſo
heftigentzündet,daßer endlihden Viehſtallverlaſſen
mußte,nachdemweder Blutegelnochandre dienlicheMit«

teldieſeAugenplagehebenwollten.Jchſchreibedem Zuge
des ZimmerseinengroßenTheilſeinerOphthalmiezu.
BeydedieſeleßterwähnteKranken,verließenalſoihreCurs

fee
und ſtarbenendlich,der erſteunter einemBluts

turze,derlebtean einerDiarrhöemit Aphthis(torſ>).

JchhabedieſeKrankenoftbeſucht,und dieAnſtel-
lungder Cur,aufmerkſambetrachtete.Zn der FrauCur-
zimmerwar der ganze Raum mit DämpfeninLuftgeſtalt
erfülle,Wenn man hineinkam,ward man von einem ſehr
ſcharfenViehgerucheangefallen, derſoſtarkwar, daßer
ſichin dieKleiderzog, und nachdemempfundenward, ob
man ſichgleichauſſenin der.Luftbefand.Giengman des

Abendsin dieſesZimmer, ſozeigteſichum das Lichtein
breiterDing,wie eineNebenſonne.EineDoſevon Pa-
piermaſché, dieaufeinemTiſcheim Zimmerſtand,ward
inkurzerZeitaufgelöſt,ſo,daßdieRänder di> wurden

und diePapierſchichtenſichabſonderten,Wenn die Kühe
ſtalléen,erfüllteſichdas ganzeZimmermit einem ſcharfen
Uringeruche; damit dieſerGeruchdietungennichtzu ſtärk
reizenſollte,liefder Urin balddurchdieAblaufsrinuefort,
die auchallemal ſogleichmit friſchenWaſſerabgeſpült
ward. Aber die Excremente,ſolltennachHerrnKead
Rathe, liegenbleiben, und nur jededritteStunde wegge=
nommen werden,welchesauchfogeſchah.Erinrertman

ſih,was fürkräftigeWirkungDünſteallgemeinhaben,
harteSachenzu durchdringenund aufzuweichen,ſo_hak

man
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man Grund,von den Dünſtendiein beſchriebenemCurs-

zimmerinMengeſchweben,Zertheilenund Erweichenzu er-

warten, Da ſolcheDünſteTag vor Tag eingeathmek
werden, und Verhärtungeninden tungenſind,ſowird
man gern erwarten, daßdieſeVerhärtungendadurchaufs
gelöſtwerden, beſonderswenn man ſichzugleicherinnert,
was fürerweichendeWirkung die gleichförmigefeuchte
Wärme, dieſichebenfallsindieſenZimmernbefindetdz
beyzum AufweichendieſerVerhärtungenhabenfann.
BeymerſtenAnblickekönnteman gegen dieſeCur die Eins

wendungmachen, die-Luftim Zimmerwürde dur<hÖdems
holenund Ausdünſtungen,der Menſchenund der Kühe
verderbtwerden, die Sammlung dieſerſtehenbleibenden
Ausdünſtungenwürden dietuftzu ſehrphlogiſticiren,und

auſſerdemzurFäulnißgeneigtmachen, wozu auchdieEr-
cremente was beytragenfönnten. Aber,nah Hr.Vo.
VPOhirelehrreichenVerſuchenPhilol.Trank, Vol. 684
Part. L.p. 201. verurſachtendieExcrecionen,dievon lebena
den Thierenabgehn,gar feineFäulnißinder Luft,nicht
einmalnachdemſiefaltgewordenſind,und einigeZeicges
legenhaben,daherauh Hr.White dieLuftim Abtrittss

zimmer,nichtim geringſtenverderbtfand, Daß abeb
dieeingeathmeteLuftdochſehrphlogiſticirtſeynmuß,nachs
dem ſiedurchdieLungender Thieregegangeniſt,fann
man gewiß nichtläugnen: Dochwird dieſerUnbequemlichz
keitdadurchſehrabgeholfen,daß eine ſolchephlogiſtiſché
uftnachdemmit der atmoſphäriſchentuftim Zimmervets-
einigetwird,die dur<hThüren- und Fenſterzugvon Zeik
zu Zeithereinköómmt,wodurchſieverdünntwird,noh
mehrauchdurchdie lymphatiſchenEffluvien,die als

Dünſtevon dieſenThierenabgehn,auchwird ſiedurch
denſalzichtenammoniacaliſchenZuſaß, den allerlebenden

ThiereFeuchtigkeitenenthalten,geſchärft,daß alſodieſe
phlogiſtiſcheLuftganz aufeineandre Art wirkt,als wenn

ſiealleinin die Lungengezogenwürde. Es ſcheintals
würdegeradedieſeMiſchungfürkranke¿ungenerfodert,
(AleueSáyw.Abh.3.BB.) U eine
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einenüßliheBeſſerungzu bewirken,wie dieErfahrung
zeigt,daßebendieſeMiſchunggeſundenLungenſehrwohl
befömmet,wie man an den Perſonengefundenhat,dieſich
beyder FrauKrankheittäglichin dieſemViehzimmeraufs
hielten,

Von den Aerztenwerden initRechtePhthilisſcro-

phuloſa,und exulcerolaunterſchieden, ſovielAehnlichkeit
auchoftin den Symptomenſeynmag, JchhabeLeich
name geöffnet, dievon der ſcrophulöſenLungenſuchtgeſtor-
ben waren, ohneSuppuration, wenigſtenswar ſolcheun-
beträchclih,aber dievorhergehendenZeichenſindmeiſt
einerleymit denen geweſen, welcheſichbeyder Lungenſucht
von Geſchwürenbefundenhaben,nemlih:Ausmärgelung,
hectiſchesFieber,Nachtſchweiß,etwas Blutſreyen,kurzer
Odem, Aufhuſten,ſchnellerPuls.Gleichwohlhates mir

geſchienen,álsfândeſichder Unterſchied,daßbeyder ſcro-
phulóſenfungenſucht,nieſovieliſtaufgehuſtetworden,das
Blutſpeyennie ſoſtarkgeweſeniſt,und diéSchwürigs
FeitaufeinerSeite zu liegen,nie ſogleich,als wo Ge-

{wür geweſeniſt, Eine ſcrophulöſeLungenſuchtkann-
abergar leichtin Geſchwürübergehen,welchesichoftges
fundenhabe,wenn ih beyOeſſnungder Leichendietuber-
culadurchſchnittenhabe,die oftinwendiggeſchworenwa-

ren. Ueberhaupthates mir geſchienendieſcrophulöſe
tungenſuchtſeygelinder,nehmelangſamerzu , habewenig
BlutſpeyenzurBegleitung,und im Anfangewenigoder
keinenHuſtenmit Auswurf, Dann wächſtein Knoten
an, welcherden Zuſtandſehrverſchlimmert,Dagegeniſt
dieexulcerirtetungenſucht,kürzerin ihrenStadien,mehr
freſſend,mehrgefährlih.Diejenigen,welchelangen
Halshaben,glatteBruſt,röthlicheKinnbacen,feineHaut,
von lungenſüchtigenAelternſind,auchdie,welchedietun-
genſuchtdurchErkältung,und darauferfolgtenHuſten
und VerſäumnißdergehörigenWartungbekommen,ha-
benallemalGeſchwürean den ¿ungengehabt,Die, wel«

che



im Viehſtalle. 307

chedieéungenſuchtinzunehméndeinAlterbekommen; vön

langwierigerBekümmerniß,aufgeſchlagnerGicht,öder
dergleichenUrſache,habengewöhnlichdieſcrophulöſe,
Doch fallenhierbeyſ0mäncherleyAbwechslungenvor, daß
man davon nichtganzſicherGeſebegebenfann. FFnun
dieLungenſuchtvon der ſcrophulöſenArt,ſoſcheintglaub
lich,dieaufweichendenammoniacaliſchenDünſte, diebey
derViehſtallcurbeſtändigeingèſogenwerden , fônuen nach
und nachdieruberculaîn den tungenaufweichenUnd Zers
theilen,welchedieHaupturſachederKrankheitausimachen,
beſonderswenn man dábeydienlicheArzneymittelund Diät
anwendet, Wir wiſſen,was Conium, Körbelund anderè

vmbellataevermögen,ſcrophuldſeVerhärtungenaufdes
KörpersäuſſererFlächeaufzulöſen,das wollen wir auch
von ihnenerwarten, wenn die Knöten inwendigſißen,
Auſſerdemwiſſenwir , was fürſonderbáreWirkungeneinè
mildeDiâtcz. E, von Milch,grünenSachen,zartemFleiſche
und dergl.hat,Feuchtigkeitenzu verbeſſern,Maniſt in

unſernZeitenvölligvon dér fehlerhaftenTheoriezurückge
Fommen, diedieâlternAerzkewegen der Wirkungvon

BalſamengegeninnereGeſchwürehatten,man brauchtſie

jebofaum aâuſſerlich; wo nichtinfriſchenGeſchwüren, ob

wir ſiegleichauchda ganzwohlentbehrenfönnen, Friſche
uft,Aufenthaltaufdem Lande,Fahrenoder Reiten,bey)
ſchönenWetter,Milch,Diät,Würzeaus dem Brauhauſe,
oderWürzſirup, gute,milde,nägrendeGerichte,Fontes
nelleoder andre revellirendeOeffnungen,uf der Haut
zwiſchenden Achſeln,oder an den Armèn, richtenbeyder

exulcerirtentungénſuchtoftmehraus als nan anfangszu
hoffenwagte. Jn dieſerArt von Uungenſuchtkann die

VicehſtallcurnichtbeſondernNugenſtiften, ſondernmacht
eherden Zuſtandmitihrerreizéndenund erweichendenElz

genſchaftſchlimmer.

U 2 IX,
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IX.

Erklarung
und fernere

Verbeſſerungdes Tro>enofens
zu Getraide,

der in.den Abhandl.1767 beſchriebeniſt,

v.01

Pehr Wäaäsſtirôm:.

GW m ſechſtenTheildes Zzausvaters382 S.hat der
”

verſtorbeneOberhauptmannBaron von Münchs
hauſenfolgendeAnmerkungüber meine Art Ges

traidebeyHammerwerkenzu trocknengemacht: „DerHecr
„VWWásſtrômhat in denSchwediſchenAbhandlungenvors

geſchlagen,daßman dieSchmelzöfenanwenden ſolle,um

„zugleichGetraideund Malzzu dörren: diedavon aufſteis
„gendemetalliſcheund arſenicaliſcheDünſtedürftenaber
»leichteinennachtheiligenEinflußaufdie Geſundheithas
»ben.“DieſeBemerkungharvielGrund , hätteer aber
meinen Aufſaßund Zeichnunggenauerbetrachtet,ſowürde
er gefundenhaben,daß alle vom Mecalleaufſteigende
Dünſtevolllommen von der Warme abgeſondertwerden,
dieman unter die Trocfenplatteführe.Als ichzuerſtauf
dieſeVorrichtungdachte,war ichunter andern auchauf
dieUngelegenheitaufmerkſam,und ob ichgleichin derBes
ſchreibungdieſerſhädlichhenDünſtenichteinmalerwähnt
habe,ſonderndieRöhrenur vorſchlugvom Getraideallen

Rauch,Ruß und Staub abzuhalten,ſowar doches
eine

aupís
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Haupcabſichtdabey,dieſchädlichenmetalliſchenund arſeni-
caliſchenDämpfeauszuſchließen.Jch ſchwiegdeswegen
gänzlichvon ihnen, weildiegeringſteErwähnungFurcht
hatteerregenkönnen,dadurchdieganzeAnſtaltungebraucht
gebliebenwäre.

Beym LeufſtaWerke bekömmt das Getraidezu ſei--
ner Trocknungmeiſtdas ganzeJahrüberkeineandre Wär«
me, als die in dieſenRöhrengeſammlet, und durh Zug
unter dieTrockenplattegeführtwird, welcheHißbegänzktich
von ſchädlichenDünſten,Rauch, Ruß und Staub abge-
ſondertiſt,Da aber dieRöhrendurchausnachderBes
ſchreibung,aus einzelnenEiſenplattenzuſammengefügtwar,

ſowurdenſie endlichunvermerkcan der Stelle,wo dieHie
ßeſieam meiſtenangriff,verzehre.Man fuhrdochmit
dem Trocknenfort,und hatkeineUngelegenheit,weder von

ſchädlichenDämpfennochſonſtbisje6o,nun x6 Jahrlang
verſpúrt,und ebenſoverhältes ſichbeyalleden übrigen
roslagiſchenWerken. Solchergeſtaltbrauchtmanin diea

ſenBergrevierendieRöhrennichtmehr,und dasTrocknen

geſchiehtnur von derWärme, welchedurchdiehorizontas
leu Oeffnungendes Durchzugesder Plattemitgetheilé
werden.

Es Ffannglaublichſeyn,daßdas Eiſenvom Dannes
mora Erze,welcheswenigArſenik,wohlaberSchwefel
enthält, beyderBearbeitungkeinederGeſundheitſchädli«

cheDúnſtegiebt, wenigſtensempfindetman im Trockens

zimmerkeinenandern,als reinenGeruh, Es hatſi<
wohlereignet,daß,mit Hohenofenſchlatengetro>netesGes
traideeinenSchwefelgeruchbefommenhat,aberzwölfjähs
rigeErfahrungenzeigen,daßex derGeſundheitunſchädkih
geweſeniſt.

Beym FernaWerke wagteebenfallsderEigner,Hr.
BrukspatronKambell , dieRöhrewegzulaſſen,und uur

den Durchzugzu brauchen,zumalweilda meiſtensGußs
eiſenvon Norbergserzegeſchniedetwird,das gunächſtdem3 Als
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DannemoriſchenErzeähnlichiſ, Wo aberGußeiſenaus
Gruben,dieArſenikenthalten, bearbeitetwird,ſinder-
wähnteRöhrennothwendig.Sie ſindGeſtalt, Zuſam-
menſeßungund Stellungnach,in den Abh.1767 aufsges
nauſtebeſchrleben,das damalsüberlieferteModellzeigtſie
nochdeutlicher.

Daß ſiebeymTrocknengehörigeDienſtegeleiſtethas
ben,zeigtdesActuariusdesKön. Bergcollegii,HerrAns
ton VüncheibergvidimirterAuszugaus des verſtorbes-
nen HofmarſchallsHr.Bar, Carl de Geers Schreiben
an mich,vom Zeufſtawerkeden 6. Jul,1766 folgenden
Innhalts;

» Der neue Trockenofen, vermittelſtder Hißevom
Hammerheerde,thuterwünſchteund wunderbareWirkung,
in eincmhalbenTagetro>netman 12 Tonnen Gectraide

vollkommengut, es wird auchvieltro>ner,alsinirgend
einergewöhnlichenTrocfenſtube(Badſtuga).Die 2eute
beymWerke freuenſichſehrdarüber,daßſieaus dem Ma-

gazireGetraidebekommen, welchesſieſogleichzurMühle
führen.Das Mehldavon iſſehrweißund ſchön,viel
beſſeralseinigeszuvor. SeiteinigerZeithabeichnicht
tronen laſſen,weilih das äuſſereHaus von Steinen
bauenlaſſe,eindauerhaftesund feuerfeſtesWerk zuhaben,
Ich wünſchtedergleichenbeyjedemHammerwerkezu ha-
ben,weilderNußbengroßiſt.Jh denkees auh an mehr
Ortenſoeinzurichten,

Die KoſtendieſerRöhren,wo ſienöthigſind,der
gegoßnenStücke,auchder Eiſenplattenund des Arbeits-

lohns,bezahlendieErſparungan Holzund Tagelohnmit
100 Tonnen,dieman tro>net. Fa 300 Tonnen, die

man tro>net, bezahlenPlattenund Röhren,alſowirddie
ErſparungfernerhinreinerGewinnſt, zumalda ſelteneine

Ausbeſſerungnöthigiſt.
|

Zum
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Zum Schluſſemuß icheinPaar ÉkleîneAenderungen
erwähnen,die ih nüßlihbefundenhabe,auchdaß ſie
ſchnelleresTrocknenbefördern.Zuerſt,daßman dieOeff=
nungen im Durchzugenun horizontalmacht,in gleicher
Weite von einander, und ſogroßalszuvor, 1 Zollüber
dem Boden. Zuvorlegteman ſieperpendicularan, aber
da fandſich,daß ſiedieHißevom Durchzugenichtſogut
vertheilten, alsjeßogeſchieht, ſondernſiehieltſichallezeit
am ſtärkſtenmittenüberden Oeffnungen.Das andrebes

triftdieLöcherinden Eiſenplatten.Jm Anfange,und
meiſtbishieher,ſchlugman in diePlactenſofleinerunde
Löcher,daß feinRockenforndurchfallenund ſichverlieren
fonnte. Aber dieſekleinerunde töócherpflegtenwährend
des Malztrocknenszuzuroſten, dadurchZug und tuftwechs
ſelgehindertward, welcheUmſtändegeradedas Trocknen
am meiſtenbeſchleunigen.Ih ließ

|
dieſerwegenbeymFer-

na-Werkeſielänglichteinſtoßen,1 Zolllang,ebenderUr-
ſachewegen,gehtes nah HerrnKamſellsBriefedaſelbſk
mit dem Trocknennocheinmalſogeſhwind,alswo man

runde Löcherbrauche,Das Gecraideliegtaufeiner(o
durchlöchertenPlattewie aufeinemGitter,daßWärme,
Zug und Luftwechſelungehindertdur<hdas zum Trocknen
aufgelegteGetraidegehn,und dieFeuchtigkeitdarunter

auflöſenund abtreiben.

. Die KleinſchmiedebeymWerkemachtenwährend
meinesdaſigenAufenthaltesbefriedigendeProbendieſer
Aushöhlung,und ihbinfaſtſicherdavon „ daßderHerr
Bruëéspatron, der in allerAbſichteinguterHaushälter,
und fürHolzerſparungſorgfältigiſt,auchſelbſteinePlats
fenſchmiedebeſibt,mirſolchergeſtaltdurchlöchertenPlatten,
dieBergrevieredaherum,janochweiter,gernbedienenwird,

U 4 K.
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X.
Yon einem

Erdbeben
und ſeltſamen

Auswurfevon Waſſeraus der Erde,
und

deſelbenFolgen
im KirchſpieleLidenund Medelpadden'23,May 1782,

von

Pehr Hellzen,
der Mathem. Lector ani Hernö/,Gymnaſ,

Cine Sechstheilmeilevon des SilrefluſſesAuslaufîn
diegroßeFFndalselbe, fließter durcheineninnlän-
diſchenSee,Bruſjógenannt,der mit abhäângen-

den Bergenan allenSeitenumgebeniſt,auſſerdenThä-
lern,darinnderFlußinund ausläuft,Der Boden dieſes
Sees beſtehtaus Schlamm,und dieUferaus lo>ern

Brauſerhon.Er beträgt7 Meilein dietänge, halbſo
vielin dieBreite,etwa 45 Quadr. Tonnenland. Seine

größteTiefeiſtſonſtnichtüber6 Ellengeweſen,man kann

éhnalſoanſehn, als hielteer x 890000CubifellenWaſſer.
Des WaſſersEin- und Auslaufim Frühjahrmag bis 3

CEubikellenin einerSecunde betragen,ſonſtnur dieHälfte,
Den33. May gegen 2 Uhr des Morgens,berichten

einnahan dieſemSeewohnendevHäuslerund deſſenMuts
ter,daßſiewas wie einenungewöhnlichenDonner gehörc
hätten,daraufaus ihrenBettenaufgeſtandenwären,und

geſehnhätten, daßder ganzeSee in einemſtarkenKochen
und zugleichFluthenwar. Der Häuslerbegabſichſogleich
nah einemDamm undtqndſfraßenbrücfe,etwa 200 Klafs

tern
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tern von ſeinemHauſe.Die,ſaher beyſeinerAnkunft
nichtblosbrechen, ſondernaus dem Grunde aufgeworfen
und erhobenwerden, DieſerDamm war in ſtillemWaſs
ſerſoſtarfbefeſtigt,daßdas Waſſerim Frúühjahreallezeit
darüberfloß,und den Damm unberührtließ.Das Waſa
ſerhatteſichdochdieſesFrühjahrnochnichtbeträchtlichges
ſammlet, deswegenauchdie am Auslaufedes Fluſſesin

die JudalselbegebautefeinblättrihteSägemühle,aus

Waſſermangelnochnichtangefangenhattezyſägen.Eins
Strecfevon 4 Meile zwiſchenerwähntemSee,und nur

genanutenFluſſesAuslaufin dieJudalselbe,iſtſchrabs
hängig,dochnichtmehrals 6 ZollaufjedeKlafter,wel«
chesfürdieſeganzeLängeetwa 250 Ellenperpendiculáren
Fallmacht,

Auſſenvor dieſerStreckeſtürzteſihdas Waſſervom
Bruſjsmit einerfürchterlichenFahrt,nahm erwähnten
Damm und Brücke mit ſi, und noh x1 im Fluſſeerbaus
te Mühlenmit zugehörigenDämmen und Zimmerholze,
einegroßeMengeSteine und WaldungaufbeydenSeis
fen des Fluſſes,darunter fandenfichdiegrößrenFöhrens
baume,diedem Berichtenathmit ſoſchre>licherHeſtigs
keitfortgeriſſenund geſchwungenwurden , daßſiezuweilen
Wurzel,zuweilenGipfelin der (uftzeigten,Die Erds

ſcheintgleichſam,nachdem Wege, da derFlußfortgefah-
xen iſt,aufgeſprungenzu ſeyn,ſodaß,ob er gleichzuvorauf
einemfeſtenSteingrundefortffoß, er gleichwohldaruntev
an einigenStellen10 bis 15 Ellen eingeſchnittenhat,
Bey der Mündungdes Fluſſesward da, wo dieſein«
blaättrichteSägemühlezu Silre ſteht,nebſtden Dám=«
men , zuerſteinegroßemit SteinenverbundneSandbank
ausgeſchnitten,welcheeineVormauervor des Werkes Ges

bâáudenwar. DarnachbrachdasWaſſerſoſehnellein,
daßzwey Weiber von den da wohnendenArbeitsteuten,dis

eilfertigvon zween Sägern, welcheſchon,ehdas Unglüc®
anfieng,nachdem Sägehauſehinaufgegangenwaren, ges
wecktwurden, ihrLebennichtretten konnten. Mehrers
Arbeiterverſichern, ſiebaben

a
alsfiebeymAnfangeue
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Unglücksnoh im Hauſewaren, erſtdieSchorſkeinedur<
ihrenGrund niederſinkengeſehn,darnach,und da ſie,um
ſichzu retten, ſichdurcheinendarnebengelegenenunterihs
ren FüßenfallendenSandhügelarbeiteten, habenſieges
ſchn,wiedas Hausnichtblosfortrú>te,ſonderndas obers

ſkezu Unterſtgekehrtward,ſozerfiel,und forgeführeward.

Sie fühltendieErde unter ihrenFüßenſchwanken,Nach«
dem der bebautePlasſoleergemachtund ineinenSteins

haufenverwandeltwar, brachdas Waſſervon ſolcherVers

dämmungnacheinerandern Seite aus, und nahm einen

neuen Auslauf400 Ellenvom exſten, wobeyes gleichfalls
einim Wege liegendesGebäu und andre Hinderniſſefort-
führte,und den ganzenPlas,von des FluſſesvorigerMün-
dung bisan dieneue mit einem Bergevon Grus und

Stein anfüllte,davon ſicheinanſehnlicherTheilin die
großeJudal!selbeſeßbte,# derſelbenBreiteverſtopfte,und

durchſolcheZuſammenpreſſungdes Waſſerseinenſchweren
eFallverurſachte,welchererwähnteElbe an dieſerStelle
unſchiffbarmacht. ErwähnterniedergeſeßterBerg,derſich
jeßozeigt,beſtehtmeiſtaus größernSteinenvon 50 bis
60 Cubikellenund darüber.Die Fläche,aufwelcheer
ſihbeyofterwähntemESilrefluſſesAuslaufegeſeßthat,
war nichtſehrabhängend,nur 1+ZollaufdieKlafter,und

der Raum des Bergesbéträgtjeßoetwa 24 Millionen
Cubikellen.Uncerdem Unglúcksfalle,ſagendieéeute,has
benſieSteineüberderWaſſerflächeſchwimmenſehn,wie
Holz.So iſnichtnur erwähnterBergentſtanden, ſons
dernes ſindauchwärenddieſesLäxmens,eineMengeSteis-
ne von der großenElbenachweiterhinuntergelegnenStel-
lengeführtworden,wo Untiefenund Beſchwerdenbeyvies
lenLachsfängenentſtandenſind. DieſegroßeElbe hat
vom Silrean biszu ihremAuslaufeinsMeer'44Meile,
und iſtbeyerwähntemUnglückein 4 Stunden3 bis4 Els
lenhochgeſtiegen, nachdemihreBreitegrößeroderkleiner
war. Aber im Silre,beyderSägemühle,fiengdasWaſs
ſernach27 Stunden an zu fallen,und nach3F war es

nichthöheralsgewöhnlich.
Daß
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Daß einErdbebenhiergewirkthat,iſtkeinZweifel,
DerſtarkeKnallwie vom Donner,Auſwerfendes Dam-
mes, Niederfallender Schorſteine, und Schwankender
Erde,lehrendas zulänglich,

Daß zugleicheinAuswurfvom Waſſeraus innern

Theilender Erde vorgieng, iſtmehralswahrſcheinlich, ob
man ſolchesgleichwegen ermangelnderBeobachtungennicht
zur völligenGewißheitbringenfann. Wenn der Silre
im Frúühjahrehöchſtens2 CubikellenWaſſerineinerSes
cunde ausführt,ſomüßteer in einerSecunde 177 Cubifs
ellenausgeführthaben,um in dreyStundenvorerwähnte
Waſſerſäuledes Bruſjdauszuleeren,das dieſeZeiteins
fließendeWaſſermitgerechnet,Vornehmlichfömmetes
daraufan, ob dieſe177 Cubifellen,in der beſchriebenen
abhängichtenFläche, dieangeführteſchre>licheWirkung
habenverurſachenkönnen, Jh ſtellemir vor, dazuſey
mehrWaſſererfordertworden,wenn man nichtdem Erd-
bebenzuſchreibenwill,daßes erwähnteBergeumgeſtürzt
habe, wozu dochindem Fallez Stunden nichtaufgegan-
gen wären, Daß mehrWaſſervorhandengeweſeniſt,
ſchließeih aus folgendenUmſtänden:

|

1) Daßder Bruſjónach dieſerWaſſertrennung,
welcheſeinvorigesWaſſerfortführte,und ihn6 Ellennies

derſeßte,nachdemmehralsviermalſo.vielWaſſerhatte
alszuvor, Seine Breiteward zwar hiedurhetwas vers
mindert, aberſeineTiefefandſich14 Tagenachdem Un«
glückeauf24 Ellenvermehrt,dieſeTiefewar je6ounter
des Sees vorigemBoden, Die Anwohnerberichten,dies

ſeTiefeſeyſogleich, alsdas Unglückgeſchehenwar , noh
größergeweſen,welchesohneZweifeldaherrührt, daßder
locfereBoden des Sees nachund nachzuſammenfließe
undihnuntiefermacht. Jn dieſemSee muß dasAufwer«
fendes Waſſersvor ſichgegangenſeyn.Seine $age, wie
eineHöhlezwiſchendarinnbefindlichenſteilenBergen,ſein
lo>ererBoden undſeineveränderteTiefe, ‘nebſtangeführ«
terWirkungdesWaſſers,machendieſesſehrglaublich.

2)Man
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2) Mankann wohlzugeben, daß erwähnteWaſſer-
menge einènHaufenSteinebisans Ende erwähnterabs

hängendenFlächegeſchwemmthabe,aberaufder mehr
wagrechtenEbenebeymAuslaufedesFluſſesbis450 Ellen,
iſtdes neuen BergesauſſerſterTheilniedergeſeßt,wozu eine

größereWaſſerſäuleals 177 Cubikellennöthigſcheinet.
3) Das leßtgenannteWaſſeriſtnichtim Stande

geweſen,dergroßenElbeihreWirkungzu benehmen,wie
dochgeſcheheniſt,da ſelbigebisaufF iſeingeſchloſſenund

anſehnlichaufgedämmtworden,zumalda diegroßeElbedieſe
Zeitgewiß1000 CibikellenWaſſerin einerSecunde führs«
fe, und ſolchergeſtaltgegen ſehsmalmehralsvorerwähnte
Waſſerſäulein Silre, Dazukömmt, daßdiegroßeElbe
an derſelbenStelle,wo dieVeruntiefunggeſchehniſt,et-
was mehrabhängendwar , als dieEbene,aufwelchedie
neue Bergſtreckeiſtgeführtworden,

4) Hatdie großeElbevon desBruſjóWaſſeralleín
nichtaufdieHöheſteigen, und ſolangeZeiteineſolange
Streckeflieſſenönnen,zumalda ſiemeiſtſobreitiſt, als

derBruſjs,und an manchenSeellenbreiter.
Alle dieſeUmſtände,welcheih aufdas genaueſte
auszuforſchengeſuchthabe,veranlaſſenmichzu ſchlieſſen,
daßbeydieſemVorfalleWaſſerim Bruſjóaus der Erde

ſeyempor getriebenworden, Als vieldazubeytragend,
daßſichſolchesdieſesJahrereignethat, ſeheichdiebeſons
dre‘ocferheitan , welchedieErdrindehiergehabthat,ſie
iſtúberallwie gährendgeweſen,Das ſcheintwiederum

daherzu rühren,daßder Schnee verwichnesFrühjahr
{nellgeſchmolzeniſt,dieKälteebenſoſchnellnachgelaſſen
hat,und darunterſtarkerlanganhaltenderRegengefallen
iſt.OhneZweifelkann das unterirrdiſcheWaſſerbeyſols
cherBeſchaffenheitder Erdrindeam leichteſtenſichlosmas-
chenund ausgeworfenwerden, Uebrigensiſtderhierbes

ſchriebeneVorfallſoungewöhnlichund ſonderbar,auch
dem, derdieWirkungaufderStellegeſehnhat,ſoſhre>
lich, daßes an denUntergangLiſſabonsdurchdas Erdbes
benerinnert.

_— M (9



Regiſier
der merkwürdigſtenSachen,

A,

N « úberdie Urſachender VeranderungihrerFarbe
|

Seite155
Aerbau, welcheBeſtellungsartdie beſte169. Überden in
Schweden 170. Uber die Eintheilungder Ae>er 172.
warum die drey-und vierartigezu verwerfen176.189.
Tabellenüber den ErtragverſchiednerGetraidearten177.
UberdieFehlerim Ackerbauin Schweden 2045

Aether,was in der Chemieſoheißet32. ereitungdeſſelben
32. verſchiedneArten 34. Beſtandtheile 35

Agpneja,BemerkungenüberdieſesGewächs 227
Ameiſen, die aufSchiffenzu vertreiben 220

Analyſis,zu Beſtimmungder Durchmeſſerinhyperbolisre»

duntantibusdritterOrdnung 139
Anemobarometer, Vorſchlagezu einem neuen 85+89+ Bes
ſchreibungdeſſelben90, und Gebrauch91. wie ſolcheszu
gradiren 95

Anemometer, . Windwage.
Anemoſkopien,Bemerkungvon den berühmteſten 85
Anguelius,deſſenWindmeſſer 87
Anmerkungen überdieWimmermöve 221

An'igua,BeobachtungeinesWindwirbels daſelbſF 9
Art, neue, Waſſermit Luftſaurezu ſätcigen 1ÓE
Augenentzündungen, deren Cur 217

5B.

Bachſtelze,befondreBemerkungvon derſelben i 152
Banda MuſcatenpflanzungaufdieſerInſel43. welcheOeledaſelbſtin Mengedeſtillirtwerden 217
Betnerkungen,über eine neue Art, Eßigzu bereiten113.
überdieWitterungindenWerdöſchenScpeeren

»
148

ENNE3



Regiſter.

Bemerkungsnacht,welcheésiſ Seite152
Benzoe, wie Aetherdaraus zu erhalten 39
Berichtvon ungewöhnlichſrengerKälte 74
Berlinerblau,über deſſenfärbendeMaterie 256
BeſchreibungnéèuerPflanzengeſchlechte125.224:275. eines

 ifkonantidiotiſchenFernrohrs
|

206
Dohrmaſchine,zumaßivgeaoßnènCañonèen267. wer ſolche
zuerſterfundenund verbeſſert 269
Bopes,UrtheilüberdeſſenſchwèdiſchenHaushalter I7L
Plumenhpgrowmeter, deſſenGebrauch 80

C.

Cajoputôl,von welchemBaume es kömmt 216. wird aus
Blatterndeſtillirt216. deſſenNutzeninderMedicin217.
deſſenFlüchtigkeit N n

220

Canoñen,wie ſieaus dem Kerìtzubohrèn 269
Carlina vUlgäàris,dientzum Hygrometer go
CaſpiſcheMéer, eigneVögeldeſſelben 222

Chaëten, von den geographiſchen241. verſchiednèProjec-
tionenzu denſelben 242

Coloquinten,Vorurtheilevon denſelben137. ihrGébrauch
in der Medicin | 137

Columnen, was dieAltendarunterverſehen4. dieNeuern
. Beobachtungeiniger 10

Convulſionen,Mitteldawid? 219
Culilavanêl,deſſenNutenindètMedicin219: vertkeibtdie
Motten 220

D,

MBampiev,BeſchreibungeinesPräſfer | 9
Drace aqueus è dragonsde mer, . Meerdrachè,
DühamelBemerkungenüberSaattorn 2OT

Durehmeſſervon baucbichtenGefäßenzufinde 127°

Dyſenterie,neuesMitteldagègen 68

Æ,

Sciéphien,BedeutungbeyAeltéritundNeuer 4
Egge,VorrichtungderHelſingiſchen 288

England,neue Art dieAeerzu beſäèt 204
Entzündungen,wodur(Þfiezuheben 217

Frd-



Regifter.
Erdbeben, mit einem ſeltſamenAuswurfvon WaſſeèSeite313
Wßig, verſchiedneArten,ihnaufzubewahren “11

Eßigäther,deſenBereitung 3
Euler, deſſenVorſchlagzu einexneuen Lunettè 211

Exhydria,|,Wolkenbruch),

F,
Fagraeaceilanica,BeſchreibungdieſerPRlanzè 123
Sernrdhre,Fehlerder gewöhnlichen206. Beſehreibungeines

neuen 208. Zuſatzezu defſenVorrichtungund Verbeſſe-
rungen 218

Slahsfinken,ob ſolcheZugvögel 148
Slâchen,übertrinomiſche 46
Slehten,womit fezu vertrèibèn

219Slußſpaät,deſſenBerhaltenmit Salpéterſäurè
Srantklin,Beobachtungeinesaufwaärtsſteigendei)dufewirdelsDdeſſenErklärungderſelben
Srankreich,dbafigerAe>kereètrag192. EintheilungdexUre
iſtaufSchweden nichtanwendbar 193

Sulmen,deſſenBedeutung 4

G.

Gallin,Beyträgézudere Geſchichtè os
Gedda, Beſchreibungeinesneuen Sehxörszuaſtronomiſcbes
Beobacheungen 206

Gefäßé,cirkelrundebaucdigte,wiedérenDurchmeſſerzufinden
Y TERE EE 137
Géênferſeé,MWolfènzügeübèrdemſelbèn 9
Gicht,Mittelwider dieſelbe 217.218Grallá,Beyträgezu deren Geſchichté 105
Gpiechen,derenBegriffevon einigenMetéeorén 4

5

Habicht,BeyträgezudieſerVögelgattung dg
Hauſtrumhydraulicum, . Waſſerhoſe.
Herſchel,entde>t einenneuen Planeten 56
Hyberbolaeredundantes,wie dérenDurchmeſſeraubeſtimmen

Hygromieter,einesausdem Pflanzenreich 132
J



Regiſter,

I.
Fämtland,ardßteKältedaſelbſt74. beſondreBemerkungant

_ Thermometex Seite75
Jalabert, deſſenBeobachtungeinesWolkenzugs 9
Java, eineneue Gattung Palmendaſelbſt 224
Jeaurat, erfindetdas ikonantidiptiſcheFernrohr296. von

wem ſolchesbeſchriebenworden 211

Inſektenwie ſe zu vertreiben 220

Injektenkalender,deſſenNuten115. wie er zu verfertigen
124

KR.

Râltè,eintauſſerordentlicheinJämtland74. Anmerkungen
darüber T7

Kalſenius.BeòbachtungeinesWolkenzugs IO

Kopfausſchlag,Mittel dawider 73
Kopfrveh, wie es zu ſtillen 220

KRragtzenſtein,deſſenVerbeſſerungderLunettèn AlL

L,

Lanii,BeyträgezurGeſchichtedieſerVögelgattung TOL

Lauragais,Graf, deſſenEßigäther
. 36

Leupold,deſſenAnemometer 86. Vorſchlägezuverſchiednen
88

Leutmann, überdeſſenAnemometer 86
Licuala,eineneue Palmengactung 278
Lunette,Vorſchlägezu einerneuen 206, Beſchreibungder-

ſelben
|

>11

Luſftſäure,wie Waſſermit derſelbenzu ſättigen161. Be-
ſchreibungeinigerMaſchinen zu dieſemVerfahren162.165
166. Anweiſungzu deren Gebrauch165.167. iſimmer
mit einigeratmoſphäriſcherLuftvermicht 164

Luftwirbel.derenVergleichungmitWolkenzügen 3

Lungenſüchtige,über deren Cux in Viehſtällen 298

M.

Hrâdchen,neuntelalbjähriges,bekömmtihreNeinigung296
Mallet, Auflôſungder Aufgabevon trinomiſchenFlachen46
Mariz, verbeſſertdieErfindung,Canonen aus dem Kern zu
bohren 269

Medevi,



Regiſter.

Medevi, überden daſigenSauerbrunnen 279
Meerdrachen,wie dieſesMeteorzu erklaren 5

Meloleuca leucodendra,BeſchreidungdieſesBaums 210

-Mengnweizen,überdeſſenErtragin Schweden i

Molukken, daſigeGewachſe 216

Motten, wie ſolchezu vertreiben :
220

Muſeaten,botaniſcheBeſchreibungzwoachterArten42. zu
welcherClaſſeim Sexualgeſchlechtſiegehören

189

Muſcatenpflanzung,einenèue aufBanda 4
Muſſchenbroek,BeobachtungeinesWolkenzugs ro
YMyriſticamoſchata,derenAbbildung 43

CT.

Lrachteulé,Beſchreibungderſelben131i.ihreLebensart132.
wievielſieEher légen133. Uberden Bau ihrerAugeni 33.
ihreNahrung 124, werden nie zahm 1

Nachrichtvon der Würkungverſblu>kterKupfermünzenund
andrer Dinge

' LL

Veg gewöhnlicheNaturerſcheinungenan den Küſten
dajelb 16

Mewotön , AuflóſungeinigerHyperbel ‘39
ïYiipa,Beſchreibungdieſerneuen Palmengattung224, ob es

mehrereArten derſelbengebe226, überderen Befruch-
tungstheile 227

Aollet,deſſenAuemometer 86
O.

d’Ons en Bvuaij,deſſenWindwaadée

Orfane,
im SineſiſchenMeere,verſchiednéBenènnungenda

elben
|

|

OVſtgothland,daſigeEintheilungder Ae>kerx 173
Quragans, was inOſtindienfoheißt 4

.

Þ.
Palmen, eineneue GattungaufBanda224, aufCeylon

Päſſeres,Beyträgezu diéſerGattung 8
Pflanzengeſchleht,Beſchreibungéinésneuen 135
Phosphorſáure,Verſuchèdamit

39Picà,Beyträgezu dieſerVögelgattung | 10
Planet,überdenneu entde>reninEngland56. deſſencecen-

treicheBahnt59. DauerundZeitſeinesUmlauſs 6
Podagra, Linderungs®mitteldeſſelben ais

(fleueSchw.Abh, 3.BB.) X i

Pols



Regiſter.
Polhem,überdeſſenAnemometer 86
Präâſter,BedeutungdieſesWorts beydenAlten4. beyden

Neuern 5. nachdem Dampier 9
Procella,deſſenBedeutung 4

ProjectionenzugeographiſchenCharten 241
Pyrenäen,Beſchreibungder RaubvögelaufdieſenGebirgen

98

O.

Queen, derenVerpflanzungin Wieſen 236
Quedſilber,überdeſſengeſchwindesFallenim Barometer75
wahrſcheinlicheUrſachendeſſelben F

R.

Rheims, BeobachtungeinerColumne daſelbſ 10

Ro>cen, deſſelbenErtragin Schweden 182
Rosmarin, wilder,deſſenNutzenwiderDyſenteriè68. wird

durchverſchiedneBeyſpielebewährt 71. 73

S.
|

Saat,Verſuche,inwelcherTiefeverſchiedeneArtenam beſten
zu ſäen 289

Sauerbrunnen,Unterrichtvon dem GebrauchdeszuMeteviin Schweden
SchneckenohneHaus, ſchadenunbemerktderSaat ſehrvel

|
202

Schweden, wie vielArten Eulen es da gebe131. überden
daſigenAerban169. Eintheilungder Aeker 173. Ers»

trag des ſchwediſchenRockens182. Beſkellungsartender

Felder205. Ueber deſſelbenVolksmenge228. Geſchichte
der {wediſchenLandcharten253. Untcerriche‘vondaſigen
Geſundbrunnen 279

Seetrompeten, was ſieſind
Sillen,Verſucheden Ackerbau betreffend 169
Sipho, deſſenBedeutung 4
Srokpflug, deſſenBeſchreibung 188
Spectkäfer, wie ſiezu tödten 220

Strix aluco, �.Lachteule.
Süûdermannland,daſigerAckerbau 173

T.

Tabellen überden Ertragdes AckerbauesinSchweden 177

Thermometer, beſondreBemerkungan demſelben 78
( Thea



Regiſter.
Thevenot,beobachtetWolkenzügeim perſiſchenMeerbuſen10Thunverg, neue Entdeckungenin der Medicin 21

Tonneland, deren Ertragin Schweden 195
Tophans, was ſieſind 5
Travados, was man dakxunterverſtehe
Trodenofenzu Getraidè,Verbeſſerungdeſſelben zos
Trombes de terre, was fè find 5
Trombe de mer, . Seetrompete.
Tuba aquatica,. Seetrompete»
Turbo,deſſenBedeutung MEE ; 2Tppho, deſſenBedeutung BeſchreibungdieſesMeteor1

U.

UnterrichtzurnGebrauchdes Sauerbrunnenvon Medevi279
Upland,daſigèFeldeintheilung173, und Erdarten 175

V.

VerſuchzueinemHygrometrumFlora$0. überdieWirkung
der Coloquinten 136
Verſucheüber den Aether 32
Viehſtallcuxder Lungenſücdtigen 298
Vitrioläther,deſſenBereitung

| 34
Vôgelgeſchichte,Berichtigungenzuderſelben98. Beyträge

zu dem Habichtsgeſchlecht99. zum Falkengeſchplecht101. zu
den Laniis101. zu den Picis104. zu den Grallis105,
zu den Gallinis 107. zu den Paſſeribus108. Anmerkun-

gen "ber dieſeAbhandlung LIL

VollFsmenge,überdieſchwediſche 228
Vortex,deſſenBedeutung 4

Vo.

Waizen,überdeſſenErtraginSchweden 184- iſans ſchwe-
diſcheClima nichtaemohnt 187

Woaſſermit Luftäurezu ſattigen IÔL
WWaſſerhoſeErkiarungdieſesMeteor 5
Waiter h00s, Waterſpoutrs,|.Waſſerhoſe.
Werkzeug,um Waſſermir Luftſauiezu ſättigen162. deſſen
Gebrauch 163. Beſchreibungeiner andern Vorrichtung
105. noch eineMaſchine,und derenGebrauch167. Bes
merkungenüberdieſelben 167

X 32 Wermds,



Regiſter.
Wermds, überdieWitterungin den daſtgenScdeeren1483
Uber dieſichdaſelbſtaufhaltendenVögel 221

Wilke, erfindêtvèrſhiedneVorrichtungen 1ÔL

Wimmermöve, derên Gattungund Aufenthalt221. Bea
ſchreibung222. wo fichſolcheaufhalte223. {ſeineJun-

__
gen und Nahrung223. 0ber geſellſchaftlichwohnè 224

Wind, Vorſchlage,deſſenStärkezu erforſchen 85
‘Vindwaage,verſchiedneder berühmteſten$5. Beſchreibung

einer mit Windflügeln86. withorizontalenFlügeln$6.
mit beweglichenEbenen $7, Vorzügeder leßtern88. mit

”

Waſſervorgerichtete39. Vorſchlagezu einerneuen go.
deren Beſchreibungund Gebrauch91. wie ſiezu graduiren

.
| 95

Wirbelroinde,deſſenErklärung4. deren Gemeinſchaftmic
Wolkenzugen |

20

Wolf,deſſenVorſchlage,dieStärkeder Winde zu meſſen86
Wolkenbrüche,Urſache‘und Erklärungderſelben 15
Wolkenzug, was diesWort bezeichneZz. Vorſtellungder

Griechendavon 4. verſchiedneBenennungender Aeltern

undNeuern 4. 5. warum nôthig,ſolchegenau zu unters

{heiden5. wie ſteabzutheilen6. AnzeigeihresEntfke-
bens und Wirkungen7. Erklärungderſelben$. von auf-
ſteigendenWolkenzügenq. mit von denſ.herabhangendes
ABolkenſäulen10. einedeutlicheZeichnungdavon 11*®).
von ihrerunten auſwartsgehendenRichtung11. Beſchr.
ihrenEntſteh.12. ihreDauer 12, von niedergehendeß
ABolkenzugen14. worin ſievon vorigenunterſcdieden14.
finddie eigentlicheUrſacheder Wolkenbrüche15. von

doppeltenWolkenzügen,und wer ſiebeſchrieben16. ihre
verſchiedneEntſtehungsart16. Vergleichungderſelbenmit
den Verſuchen18. Was ichdaraus folgernlaſſe20, 23
Erklärungder doppeltenWolkenzúge24. warum ſichdieſe
Meteoreſeltenoder nie unter Stúrmen zeigen28. woraus

ſiezu erklarenzo. wer zuer|richtigdarübergedachthabe
ZI

3.
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